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ion ZEIT HRIFT DE Ö 6 9
Alle Reoh te vorbehalten
Die Frage der Eichung der Fernsprechleitungen auf der Pariser
Konferenz 1910.
Vortra , g halt n in d r Ver ammlung d r Fachgruppe für Elektrotechnik am 27. Februar 1911 von Ing, 1-:. F. Pctrit eh,
k. k. Bau-Oberkommissllr im Iiundelsuriuieterium.
Aus di eser Tabelle i t aber noch ein ander r weit
wicht iger r Umsta nd zu entnehmen, ni!mlich de r. daß man in
Amcrika info lO'e des Fehlens einer a u: reichenuen Th eor ie.
schon fr Uh zeiti ; zu eine m p r a kt i 8 C h. e n l\Iittel g? grifren
hat , um 'ieh nber die Lei ·tunO'sflthigkelt der ver schlCden en
Telepholl "tromkrei. (' zu orienticren : Die V a: na h '~l e
ver g 1eie h n d er p r e l\ h \' e l' S U c h e. DlCser " cg
hat in der Folgezeit; w'lhrc nd die Grundleg ung und der
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Anwendung
Freileituug' aus 2'6 mm starkem
Ilrnnzedmht (Gewicht . de ,,·Ib .
pro engl. l\ltdle 1iß Pfund)
.
AmerikslI. llllldllrdkahel mit
0'9 mm sta rk. Ku pferleiter (Gew. ·00 0'05 1
de ·e1h.pro ('lIgl. Meile 20 Pfd.) I 1 _
ßMloll·L)·on. Kllhelmit 1'2 mm ,- -,
starkem Kupferleiler (Gewirht 41' 00'042
de selb.pro engl. l\lcile 4() Pfd. )/- - - - - - - - - - -'-- - --
LOlu]oll.Birmilll!hnm.Knbelmit I
2'46...... ta rk. KuPferleiter(G(,w· l ll·OO 0'063
dcssclh .p ro enl(U le ile 160 rfd.) I
. ) Durch verg leich nde l,rec}neullche ermittelt.
Freileitung 8U 2 "'''' . ta rkem
ßronzcdmht (Gewicht de o Ib.
pro eng I. leile 100 Pfund)
Entwicklung, die sie bisher genommen; zu werfen. Die
Reschf1ftigun 17 mit ihr reicht zurück bis zu den Anfl1ngeu
einer 'I'clephonie auf grijßere Distanzen. Die Lösung der
Telegraphengleichung von ir \\Tilliam T ho m so n; dem
späteren Lord K e I v i n. im .Iahre 1 ' 56 bedeutete einen 0
gewaltigen Fortschritt auf dem Gebiete de r Schwac hstrom -
tec hnik, daß man sich nicht wundem da rf, wen n anfäng-
lich de r Versuch ge macht wurde; das von ihm aufgestellte
O. R,·Gesetz auch auf Telephonstromkreise zu übertragen,
Das O. R.-Gesetz be: agt bekanntlich, daß die Leistung-s-
fahigkeit ein I' Leitung hin sichtlich der bertragung tele-
graphisc her Zeichen durch das Produkt aus der Kapazitut C
und dem Wider stande R bestimmt wird. und daß dah er
tromk rcise \'011 g leichem O. R. einander gleichwertig, bezw.
äquivalent ind. Heute finden wir e selbstvcrstäudlich, daß der
Versuch, dieses nur für 'I'elegraphenleitungen gultige Gesetz
auf Tcleph onst romk rei e zu übertragen, scheitern mußte,
bez w. nur dazu dienen konnte. dns 0' ru n d v e r s c h i e-
d e n e Ve rhalten diese r beiden Arten von
h w u c h s t rom l e i tun gen darzutun.
Der K urie iti1t halber sei jedoch auf die folgende
Tabelle verwiesen, in der eine H ihe von Beobachtung n
d I' Be l I - 0 0 m pan v in A m e r i k a zusammengestell t
sinrl, und aus der en tnommen werden kann, wie verschie-
dcn~ . R. einander squivnlente Telephonst romkreise auf-
weisen.
Freileitung lIUS ·!"Ci mm ·tllrkem
ßronz dr ht (Gewicht (h· clb.
pro engl. Meile 425 Pfnn,!
I..eitllngsgattung
Die Ei chu nI{ d r I' ernspr chleitune n; da. heißt die
11'est st lIung sines h estinnuten V rzleich 'mal Ci . eine" " tan-
dard , wi der Engllillder ich au druckt. zur Beurteilung
der Leistune sf higkeit verschieden zearterer Telephon-
strornkrei , gehör zw i fellos zu d n , i ht ig stcn Fragen
auf d m ebicte d r Fe rnspre ht chnik. DenII. wi de r
munn den Kornpaß so bcnötiet auch der Tel 'phon-
techn ik I' für di Proj ekt i runz und Ausführung von Telephon-
anlag n in r i ntic rung, mitt I on möulichst all 0' 'meiner
GUltigk iit, J 'S ' 11 F t telluns von benso zroßer B de utung
für di Entful tun O' J Fer nspr chw ns in den einze lnen
L ~d rn wi fUr' di R g, lung der internationalen Handels-
b 'Zl hun g n wär . Oie Lösung di ser Fraze wird ab r du rch
vers hi d ne mstnnd nicht unb tr ehrlich erschwert. Es
i t h kann t, daß die bei de r pr hub rtragung auftr tonden
-"~rsch einunecn zu den komplizi rtest n auf dem ebi te de r
I'..~ektrot chnik gehö re n. Nachdem bezUglieh der Be ta nd-
t~ll e, aus d nen sich die , pm he zusammen etzt trotz der
ellldr ing lie h n wissensch aftl ichen Arb it in. h rlhen J ahr -
hund i r t noch k eine Ei nieu nrr zwi eh n den elehrten er-
. I "Zl t worde n ist darf e nicht " Tunder n hm n. daß die
wis mse haft lic l, I',r for. hung und theoreti. h ErC 8 UIlO'
d r bei d r Spruc hübert r gung mit. pi leuden Vorgll nge
~1 0 h .nieht abgeschl ossen ist vielmeh r der Ergltnzllng noch
1lI VIel r Hi n. ich t bedar f. Hiezu kommt no -h. daß die
Tel phonstromkr i iu ihrer konkret n Ues taltune ine
auLl rord entliehe Mnnnie falt izk it aufw i n. Bei der Aus-
breitung d I' Tel phonie uher immer "röß re G bi t
konnte nicht a u bl iben. daß in d m einzelnen
L 1nde rn verschied no den ' klimati sehen erhältniss n
od r besend er n lok al n Bedürfniss n ngepaüte Bau-
:y tem zur Anwend ung kamen. owohl hin ichtlich der
I raht t rkc \Vi , der v rw nd ten DrahtO' ttunO'. d r .\rt
und \Veil; dor l\Jontierun g- wi d " i 'zu b nUtzt Jl fater iales
d.'l· I· onstruktion der r ab ,I \Vi der Au dehnung. in der
.'Ie angewenll ,t werd en, ind b i cl n inz Inen Ve rwa l-
tu ngen tiefO'ehend nt r. l'hicde zu b me rken, In fol O' de.~ cn I
w'i: n Tclcph onl cit ungcn in jedem Ven n Itung-'gebiete
!lnd ro elpk tris 'h r~ i g nschaften auf und b einflus. n die I
trachUb rtrugung in einor nd Cl' 'n Artund \\ ise. \Ycnngl ich I
~! e8er. Mangpl un Einh eitlichk it und die, ·hwierigkeiten.
1,1 IC h infolged s en b<,i der lIer. tell unO' int rnationaler
cl phon v rbindu ngen erg ben d utlic h crk 'nn n la:. n. I
WIch. g roU pl"llkti 'che Vor t il fUr die En wieklung de.rakt l ch n Fern spr -hwes n di<, F . t: tzunO' eines cin heit-
)lch en fUr aU > Tel phonlinicn gu lt ig n \ . >rg lcic hsmllßl's I
Il1tt <, Ra li g t doch auf d 'r Hand, daß die: er m. tan d uuf1, I' under'n "'i t \' iel dazu beit rugt. di, LG. unO' di 'S<'r
f ra O' u/llstundl ich rund . l'hwi . cr zu 0' ,..t !ten.
. Die in H dc tl'h nde Frag' bild t einen der wich-~I~gst n Ber lltun g'Hgeg' n:t llnd _ de r r on~'r nz : tautlichel'
\ ' l~graphen- und 'l'eleph on·lngeui 'u re; di im Her bst dcs
cl .~rJuhr:s in Puri s abge hl.d teu worden i.1. \r nng'leicl~ auf
I ser Ronr, rpnz no 'h kelJl endO'llltiC7 Lö unO' all rilleher
1>'(>1" • '"
t> HlrJg'n Probl me przie lt werden konnt '. ,;0 b deuten~~och di . von ihr gpfllßte n Bc c 1u: <' ein n bed 'utcnd n
l ort clll"l tt a uf diesem Ge biet'. und c. i t kaum zu zw i~ In.~ llfl durch \ rfolgung d s nu,{m hr ingc:ch llg n n We<7es
as augest re bt Zi ,I uuc h ' r r i ,ht \ nl n wird. I
. B vor a uf di Besp rechu n d I' I· onfer pnzbe: chIU,; e I
/ng g- ng n wirr!. crs heint c.. b r notw'ndi17 in n flUch-
Ig n Rllekblick ' uf di En t. t hun g die.' r f. ~ und di I
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maßz eb nd . ('I . lind
anko mmend ' 1\ rom
[ n h t ich ib I' nich nur mit di . en uf prl\kt i. cheUl
, . b d auc h unt r·rh lt n -n }'.r'" -hni ien c"'nug, on rn 1 .
. ucht , inwi ev it die -lb n mi der T h e 0 I' i d,u ) ~bl~=
imrncn. Hieb i \ urde nz nomm n, d ß für I
ragu ug d I' pr eh hlo d ' I' mpfu ng f k tor
I U'(;2 10 :!ti -I:! :Ui 12
Teleph on-Bleikabel mit I O'~IO :!o -!:l Ij!1 1:1 I'!l
Papier- u. Luftraum- I 12 ' 4U li:1 101 (j:l 101
tns 70 7!I 1:!7I isolation u. Kupfer-
:! 00 1011 I 111:> 1(i!l Ilitern
:N G I If,l) 1:!7 2(/4 I 127 :!ll·'
:!', , 200 I Ifll 2 13
I 1 2.' I 40 I ·11 (i(i :I!l li3
I :!'-! Ii Hil) ! ,~ , If,!1 11:!
I
2'00 1(10 :\li:1 f) -I
:!'·lli Iflil :,0:1 !:IO!) 47:1 71i1
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. ) .10 I ch J . 0 a v e y : . 1ul1ug nra l Adr n" , Journal o f th I u rhun cu or LI I rl I}o:l1gine r 190~/1906, S 110 28,
•• ) M itt elw':'rte au ver eh ied enen V'enuch n .
•••, Wegen Ger usch en uicht re Iit llh r.
Zu diesem Resultate i t mun au f folg'end em Weg
gekomm n: Vor allem mußte fUI' die Durchführune der
prechversueho eine V rgl oich lei llng g iwählt v .rdcn. wozu
. ich eine in Amerika wie in Engi llnd zi .mlich g br uch-
liehe Telephonkabeltyp " d S ogerrannte n t nd rd-K bel ,
he onrlcrs eieriete. (in von dem ielb n in f illen rij{ er n
Städten die ZUI' Vornahme von • pr chv r. lieh n er fordor-
lieh en L nz en in hinreich ndem . laß r zur \ ' rfügung
t ndcn . Die 'es Kabel \ i. t I'upfrrlcitcr von 0 '(1 1n1l 't rkr
auf (Gewicht dl's Kupfrr!pitrr. pro ngli:ch l le ile ~Il Pfund)
und b :itzt im lIbrig n leicht IInQ l.iemlich gen au C t. t 11-
bar elektrisrhe Eig 'n ~l('haftell" einplI Ku pC rwider. land VOll
ö;j hm, eine Kapllzitl1t von 0·m4 Mil rotlflHI und in
Indukt nz von O·(j l\lillihrnry pro nlomcter [)op 11 itun g.
Durch prechver.uche uher verlll'hiedf'n L ngpn flil' t'
'tandardkubrlH kOllnte f(·Hlge. t 'Ilt wl'rtl 11, daß inr 'prp h-
verstIllldigung g 'l'l\de lIoch ulwl' .~ : \ hiH 4(j cngli dI lIeil ' 11
(G9 bi 74 Kilometer) drHllelhell llli'lglieh Hei. Damit w rem
Muß gewonnen. daH auf anclpfl' 1\'I('phollstromkrci l' ang '
w'nd et wenl n konnte. J)pnn m n hl'au htp nur uureh V '1' -
gleichende •'pl'edlversllch zu untprsllchen, lwi \ pirh n
Ll1ngcn die prllchl1hertragun~ uh 'r v rllchi drill' 1 Pll'ph on-
tr omkrei . gleich der uber 43 engli . ehe leilen d • t nd rd-
k hrl Hei, um die in 111'1' Talwlle in dell h 'itl 'n letzt t n
Kolonnen verzeichnet n, l'inlllltl I' fJuivall'ntrn L ngen dl'r
einz ·Inen Lei ungen zu prhaltel)' Die. e L lngrn . t llrn I ()
gcwi S 'rmaßrll tli Reichwl'ite dl'r .'prllchUh rtr gung ub I'
die, nr chicd nllrtigen l' Il'phon tromkr 'i . I' d r.
Ausbau der für die prechubertragullg gUltigen T h ol' i l' n
dur ch II e a v i s i d c, Pup i 11, a m p b e II 11 . a. rfolgte,
eine imm er au gedehnte re Anw md ung O'efullden , : ament-
lieh in Eil'" 1und ist das erfahren. durch pr .chv I' uche
die Lei ' t u n~ f hizkeit verschied mer Telephon tr omkrei ('
zu bestimm~n. i; großzUgiger und y ternati 'eher \Y ' i l'
aus gebaut und in ein imm er innicer B 'z i hung zur Tb ori
gebracht word 11. Bereit im .lnhre t90f> wurde vom d -
malirren Chefinec nicur des enzli : hen Po t Uffice Herrn
John"" Ga v e s ~ler In titution ~f El ectrical En gin er in
London am 9. November eine inter .ssant 'I'aboll e vor-
zeleet. die das Ergebni s solcher mit. gro ll I' G nauigkr-it
durc"hgefuhrter, prechv rsueh e inthielt, und der en wichti g. te
Angaben in folg mdem wiedergeg h n ei 11.
TallcUe 2. Heleh weite
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I
- , N llCh J . G. 1I i I ): . 1~l l1d. d ]Ipli c lioD Pr uque de!' Lo i. de I.. Tra ns-
m t••ion T~I~phoD lqu.u t Comp t'. Kendo l de 1 Pr.m"r. Conft!reooe In ternatioo ale A
/lud_!' t I Oll.
D ämpfung aufwei en, und daß sie sich dah er zu r Vor-
nah me von vergl eich end en prechver such en wen ig eignen.
Ein anderer, ebenfa lls von einem engli sehen In genieur
H errn A. W . :Mart i n") a u gehender Vorsch lag, de r dahin
gi ng, ein kü nstli ches K abel von eine r spezifische n Dämp-
fung p = 0'1 zu wä hlen , fa nd wenig Anklan g, da es vo r-
te ilha fte r er cheint, an teil e einer fiktiven, k ünstlich en
L eitung direk t irgend eine abs t ra k te Größe, se i es di c
spe zifisc he Dämpfun g ~ oder den D ämpfungsexponenten ~ I,
als E ichmaß zu wählen. D ie meisten Vorteil e sch ien noch
di e \Vahl eine r Freil eitung au s [) 111m sta rkem Bronzedraht
zu bieten, da di ese Leitungstype den wichtigsten Bestand-
teil international er T elephon verbindungcn bildet , und weil
sie eine von der Frequenz ziemlich un abhängige D ämpfung
aufweist . Ab er au ch di ese Leitungstype k onnte als inter-
nationales Eichmaß nicht vorgeschlag en werden , da sie in
den einzelnen Verwal tu ngsgebieten infolg e der angewe nde te n,
verschiedenartigen Bau ysteme ni ch t immer di eselbe
Dämpfung a ufweist. 0 bet rä z t zu m Beispiel in Frankreich
di c pezifi sch e Dämpfung ~ der Freil eitungen aus [) mm
starkem Bronzedraht 0' 001 , da dort di e Montierung der
Leitungen in eine r Entfernung von 50 cm voneinander er -
folgt. Dagegen besitzt die e Leitung type in D eutschland
wo di e Leitungen in ei ner Entfernung von 20 cm von-
einander verlaufen , di e pez ifiseh e Dämpfung ß= 0·0021
und in Öste r reich . wo d ie Montierungsdist enz durchschnitt-
lich 35 cm beträgt di e spezifisc he D ämpfung ß= 0'0020.
Es besteht sonaeh vom r ein p r a k t i s c h e n randpunkte
aus wenig Aussicht, eine bestimmte, im Betrieb e befind-
Iiche Leitungstype a u findig zu m a ch en , di e als inter-
nationales Eichmaß für F ern prechl eitungen anzenommcn
werden k önnte.
Gegen di e Wahl einer bestimmten Leitungstype als
Eichmaß er heben sich aber auch sehr gewichtige p r i n -
z i P i e 11 e Bedenken. Hinsichtlich der Art und Weise, in
der di e praehübertragung beeinflußt wird , besteht n ämlich
zwischen einer bestimmten L eitungsart und allen übrigen
durchaus kein derart festes Proportionalit äts verhnltnis, als
na ch den Verhältniszahlen in der Tabelle des Herrn
HilI hervorzugehen sch eint. E s ist eine Erfahrungstat-
sa che. daß bei kürzeren L eitunzsstücken Reflexions-
erschein urigen auftret en , di e bei j ed er L eitungsgattung und
j e nach der K on struktion der verwendeten Apparate einen
anderen Charakter aufweisen . D er fr anzösi ehe Telephon-
Ingenicur H err D e\' aux -Ch arb onn el hat in einer
Reihe von Artikeln**) ver ueh t. di e e Ersch einungen theore-
ti sch zu behandeln , und hat das Ergebnis se iner Unter-
suc h ungen in einer Auzahl von chaulinie n darg estellt, die
a ls treffendes 13 ispiel für di e \ ersch iede nar t igk eit des '
Verhaltens der e inze lnen Leitungstypen in den Abb. 1, 2
und 3 wi ed ergegeben se ien. Di e in di esen Abbildungen
dareostellten KUI'\' en zeigen di e tarke d es an ko mmende n
tromes an, wenn di e drei verschieden en L eitungstypen,
ein Kabel mit 1 /111/1 sta rken r llpferleitern, eine Freileitung
a us l'l/11m sta r kem Bronzedraht und eine Freileitung aus
Ö 11/1/1 sta r kem Bronz edraht in verschied enen L Ungen in
den troIllkr is einge:cha ltet werden. Unll zwar ste llen die
Ordinaten di e G rüße d r Amplituden de ankomm enden
trumes dar, wIlhr<.'nd a uf der Asb zissen ach ' e di e Länge
der eingeschaltet en L C'itung en in Kilom et ern a ufgetrage n
ist. W!lhrend di e in der ~ritte vel'1a ufende. gest richelte
Kurve (I H ) a nze ig t . wel ch e tärk der ankommende trom
aufweisen wiirde, wenn se ine D ilmpfung einfac h nach
, *) "Stnlldarba tio n of T el ph on e Circ uits " . Zweit e Internationale
'\onforen z der s taa tliche n Tele g raphen- und Telephon-Ingenieure in
Pari 1910.
. **)" Lumi,"r ,~ I eet rit) ue·'. Juill et 1909; ""oci" te de s t' lectric ion LI,
• o.ve mb.e 1.!J0!l! ,.Journ al T legrap hique", 25.• Iai 1!110; II tandari-




., lcham \' erhilt·
ni 8 die Lei.tang
R G L der verschiedenen
trornkrei.e.u d
-e
e Leistung des al.e 0
c -'tl
-:: ... r:;nholt enge-~ e ~.! .. ~ Dommenen tan-e "" ce
.0 'C. d rdkabeh (Cu <D
-e 0 ,, -
oB .. ~ .:;- =O'U mm) . t.h t~ ""' ..... ;;: " ".0_:': "'" -; h~- I heob-
·n fflldw et ach tf't
175'64 OU7 0'001 O'6 ! 0'6 1
t'6 I 0055 0'00 1 1 14~ I 0'056 0'001 1'47 1'47
:!;) 0'Otj3 0'00 1 rss
- I19 0 '05 0 '00 1 :!'4:l 2'45 I
I 1'7 IO·O(;[) 0'00 1 2'!15 2~'> 1
'75 0'070 O,()() 1 lI'50
---
·13 0'12 0'00 1 o ·!);) (} !l
-




ns 11'7 0 11
!j 1·1'7 14'5
G :!1 2 1
.1-:'> O·t~I! I:! 0 '003 4 26' 10 25
;!·!ti 0'00% 0'003:.1 36' ' 36'
:!'25 O'OO!I!1 0 '0032 45' ' 44'5
I Telephon ·Bleikab I
mit Papier- und
Luftraumisolation








I G uttnpereha-Blei- I '" 40
kab I ..
I Se kabel. mit ~\Itta. ~6 WO
per chni solatlun
I " '1'' r 1 eltun~ nu s
ßron z draht
In a ll n d iese n 1"1111 n kann mit Hilfe dieser Verh ältn is-
za hl'n Drnht gattun g- un d , tl1rke be: timmt werden. die unt er
den gegeb men B dingunlJ' n a l die zweckcntsprechendste
und bill ig st zu wl hl en is t.
'l'lIhelle :1.
Leit uugl gu ttuug
llr 1,(·
Als der . bereits fr üher lJ' nannt englische Ingenieur
.He,'r .1. G. IJ I II uf der erste n I nternationulen K onferenz
111 Budapest die erfolgrei ch e Art und W ei e sc hilde r te . in
de: diese Ve~hl1Itni~zahl n von der 'nglischen \ crwaltung
beim Ausbau Ihres interurban en T I ph on net ze angewendet
\~ur<l n war der alleem in e E indruck der. da ß a uc h fUI'
~1te .IJorstellun.g i.ntcrulltio~llller T el ph onverbindung n iin.Ihnheh~s Orientierung nuttel j ed och von allgemein er
IIlternutlOnlll r Gflltig-k it RU . find ig g ma cht werden müsse.
Und zwar schien es im erst n Auzenbli .k e a ls wenn
dieses Zi<.'1 am leichter t n und ehe t;n auf d em \' 011 der
n.gli chen Verwaltung ber it ing ch lagenen \Ve"e er-
reich W rrlen könne. K' sch ien 7.lI di e.' 111 Zwe('k~ bl oL\
ein Eini~l!ng der verschied men erwalt ungen hinsi chtlichd~r als blChmaß. bczw. 1lI. tand rd zu ws hl endeu Ei ch -
1.ltung notwendig, Ab er g rad e in di e: m Punkte ersrabe n
sieh g I I I . f I dc \T I . . . e
. ar)ll l , IIJ 0 g er er:c 11 d <.'n rtlgl-elt d r VOll den
elDzC'ln 'n Ven altung- -n an gC\ end ten h I::iY. tC'nl<'. di'
all rgl'üßtpn • chwi erigk 'it n . \) a . , t ndardkabel k onnt '
8<:,\on .vun I1 m Anfang an aJ. int rn llti onal es Eichmal1
~lC It III Bctmcht komlll n, da di ·c L itunlJ'st "pe nur
In . oh r bescheiden m mfanlTe eine n B 'tand te il dervoßen int rnationalen • tromkl'e i ~ - b ihl et. j a vun vi elen
k erwilltungcn lIbcrhaupt nicht ven end t wlnl. überdies
ann g g-en a ll <.' r a be ll itung l'n d r ' "or wur f rhob n
werd n d ß ' . I I ' .
___ • 11 SIO CIlI<.' vun (er . r <.'qu eil z stark Ilbh!lnglgl'
~i;1 APr ch11llde .HescrvtJ zur Verfilgll n/{ t h t. F ür Stadtkab Inet ze U11l1
r IISC I uBleJtUllg , d ' Z t I I' . . fnie röß . OI!.l11 Ie , (>.11 r D BQ I die lila Imale Diilllp ung
k h ~ (rl setn als (he von 8 en gli sch 11 .1 iJon (1:" 9 km) de tandllrd-u~l (S 1 ~ 0'8). 111 die DiimJlfulI g' zu erhalt l'n die fiir die int r -
lallen .eltll11~en vo Z t I 'I. t I ..b " .di b' I I 11 , n ra zu . ~II ra U rl/{ hl 1bl. muß die an f~tl eHI·n ,oka notze IItfllllcnd J) IIlJlfun von'} X = 16 elJf'1i chen
• el n (08 'tandardkab 1 (" 1- 1'1» - d!) ~ <> •M ilen d EI t' • \ 011 r mpfung von 30 englIschen



























\ - --l- - - - - f - - -
oL---- --;';,--- - - -7:-- - - - -}-:-- - - -
O,I 0 I-- -+ !- _
0.201-- 1 +
O,J0 f- -+__---'~_I----









I ,~ O t-1- - - -+- - - - -t--- -- - --
n
Abb. 2 Freileitungen aus I-I mm tarkem Bronzedraht
d' .-\rsonvB I
o n \ p p r t n d r Typ
" P _quD
1 b i V rwendun r
11




Abb, 1 Telephonkabel mit Kupferleitern von 1mm Stärke
I bei Ve r wend ung vo n Apparaten der T y pe d 'Arsonv al
II r "" Pasquet
1II Expone nt ia lk urve"
Kurve
logarithmisch em Ges tz er folg t, nt sprechcn di ande re n b
Kurven (I und JI) den Verhältnissen , di e tat ächlich Ifi -
treten wenn al s Em pfang s- und endeappa rat das ein mal
olche der 'I'ype d'Arsen val , das nd rernal olcbe der
Type Pasqu et , die beide in Frankreich g brau ch lieb ind,
verwendet werden ,
Die e Kurv n wei sen nun b i j ed er Leitung type
und j e nach der Kon struktion der verw nd i tcn Appar t
eine n ande re n Cha ra k te r auf, '0 erw i t s ieh b 'i kurzen
tr cken des T elepbonkabels di Type d'Ar onvul al di e
he ere, wogegen bei d r Fr il itung uu dünn m Dr ht
di e T yp Pa qu et dem \ pparat d'Ar sonval üb 1'1 zen i t.
Bei der Freil eitung au s fl 111m tark m Bronz draht wei en
de r Fr il itun u 5/1111








r rArt de r Le itun g Durchmesser des OhmecherWert d.
I I.ei te .. iu 111m Chara kte riJ tik
2-0 650
I~ r eil e i tun gen, Bronzedrah t 3'0 6304-0 580
5'0 550
I' apierluftraumkabel mit Kupfer - 2'U 2201-0 4[JOleitern gewöhnlicher Konstruktion 0-8 :> 0
Pu p ierlu ftraum k a bel mit Kupfer-
leitern mit erhöhter Selbstinduktion 2-0 400-600
nach K rar u p mit mehreren Eisen- 1'5 450-550
drubtumspinnungen, je n. Kon trukt.
Pn p i e r l uf t r a u m k a b e l mit Kupfer- 0'8leitern mit erhöhter elbstinduktion 1-0 1200-2200
nach Pup i n, je nach der Höhe der
eingeschalteten Induktanz 2-0
Fr eil ei t un g e n, Bronzedraht mit 2-5
Pup i 11B P nl e n au sgestattet , je nach 3'0 12oo-22UO
der Höhe der eineesch. Induktanz 4-0
, genommen werden. Diese G rüße, fUr die die Formel g ilt
Z = Ir R + i w L
t A +iwO
(in der R den Leitung widerstand, A die Abl eitung, L die
elbstinduktion, 0 die Kapazitnt , w = 2 .. n die Frequ enz ,
n di e Poriodenzahl vnrst ell en ), hat im allgem ein en die
Dimension eines Widerstandes , und sie k ann daher, wi e
dies in Tabell e 4 gesche he n, für verschied ene Leitungs-
gattungen angenähert in Ohm ausgedrückt werden.
TaIJelle 4. Ohnrak ter! tiken verschiedeuer Telep hou tromk re ise,
Aus dieser Tabelle ist zu entnehmen. daß die
Charakteristik von etwa 2:W Q bei K abelleitungen mit
starkem K upfer leiter bis zu 2200 n bei Pupinleitungen
schwankt, daß sie aber andererseits für eine ganze Reihe
von Leitungen. so IUr Freileitungen aus 2, 3, 4 und Dmm
starkem Bronzedraht, für K abel mit schwachen Kupfer-
leitern oder mit erhöhter I nduktanz nach dem Krar upschen
ptem, ann ähernd denselben ' Yer t von fJOO bis 600 Q auf-
we ist. Es sind die gerade jene Leitungsgattungen, die
Herr H i I I zu einen vergleichenden prechver uchen
verwendet hat. Wenn die auf die em ~Wege erhaltenen
Resultat angenllhert richtig sind, so ist dies daher nu r
au f d n Um tand zurüekzuführen, daß die miteinander
verglic henen Leitungen halbwee 'd ieselbe Charakteristik
gehabt haben , und daß die prechversuehe über genügend
lange trecken vorgenommen worden sind. Dipses ystem
der Eichung auf ander Leitungen mit stark abweichender
Charakteristik zu übertrauen ist aber ganz und ga r un-
möelich. insbesondere dürfen Pup i n ie i tun gen in
dieser Art und W eise mit O'ewlihnlichen Leitungen nicht ver-
el ichen werd m, da hiebei F hler unterlaufen können, die
~ ,
ein 11I I) l = 0'- bis 0'7 zl cichkommen. Was das bed eutet,
wird einem k lar, wenn man ich \ '01' Augen hält, daß ein
~ l =-= 0'6 der Dämpfung von 300 km Freileitune aus f> 111/11
starkem Bronzedraht entspricht. Di 'er Tm tand spricht
dah er sehr zezen da - V r fahren. die Fernsprechleitungen
dur ch prech~e~ 'uche zu eic hen. d; die Pup in lei tun gen,
d ie gewis:e r muLlen die Leitungstype der Zukun ft vorstellen,
und d i berufen erscheinen. ~erade in der Ferntelephonic,
II\SO bei großen internationalen 'l'el ephonverbindungen,
and 'I' L 'itnngs~attnngen immer mehr und mehr zu ver-
drängen, von dem ganzen rst me de r Eichung und von
der veraleichenden Betraehtung unter keinen Um ständen
uusgcschlossen werden dUrfen.
Geht aus dem Ge.not 'n bereits hervor, daß der
Geltnn" -bcreiph der \'on fI i 11 an O'e '" benen Verhitltn is-~ ~
zahlen 'in s !Ir beschrllnl-ter ist. so crf, hrt er eine weitere
EinengunO', wenn unh u m 0 g c n e aus verschiedenartiO'en
Abb. 3 Freileitung aus 5mm starkem Bronzedraht
I boi Verwe ndung von App rnten der Type d'Arsonvnl





kommend n tr orne nicht nur di e r li e de Dämpfungs-
e. 'ponent·n ßl maßgebend. D mn di I ichung für den
ankom menden trom nimmt di Form an
E Z
J = I r1 ' (Z- -R-r'-'
:!
in der B di ol k tromotor ische Irraft des enders, C die
Basis d ' I' natll rlir hen Logar ithmen. y die Fortptlanzuugs-
konstante y = l~ + Gt i. Z d i harakt 'ri tik der Leitune
und Rr die Imp ed nz. bezw, d i n cheinwider· tand der ve;
wen d ,t nAppa rate vo rst 11 n. Außer vom ersten 'I'eile
d i s I' le ichung, d s en reell I' 'Yert - --.!!.- i .r. hänzt so-
l .[
"""C I'
nach d ie St rke de an k nunend n - tromes noch von
eine m zwe iten Ausdrucke ab. in dess m Zäh] I' die
Cha rllkt ri sti k der Leitung vorkommt. und de ssen [enner
a u der ummc de r hurakt ri tik d I' Leitung und der
Impcd an7. d I' A ppa ra t« zum Ou drut erhub n b steht. J e
n,a~.h der Konstr uk t ion der Appar t und j nn h der
G roß d I' harnk tcrist ik der verwendet n Leitunzen wirdc1 al~ et· der an ko mm nde tromv « lbst b i Leitungen von
glelcllPm ß l , ine ve rschiedene 't rk aufweisen. elbst
~:?nn be7. lIgl ich d I' Appa rat typen in e Einigung erzielt
~ ird , und wenn 7.U d n • pre ln'er 'ur hen e tets d iesel ben
pp ara t ' verw I\(let w rden. muß. um di ,' tilr ke des
a nko llllll ndp n • !J'OIl1 P S ri cht ig 7.U bpurteilen . noc h im mer
a uf den E infl ull d I' hlll'ak teri ti l eI' L itung'n HUck . icht
1911
1,70
I T --I1,6 0 I
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* ) Dr. F. B r j Bi g: "Hef! .' ionen ill Fernsprechleitnllgen~ ,
E. T. Z." IHQ , S. 1216 bis 12:W.
.. ) riser r onferenz
.) ber den Gun' d r Berntllll~ n nuf d r 1'1 ktrotechni ehen
iehe den VOIlI V rfn r in d r Zeit chrifl. d b.. 1!J1O lIefl I;, 7
Ver eine in \\'i 11 " EI ktrot cllllik und M ehlll cnbuu ,
lind , er talt ten Bricht. n U)(.
. \ I 't \'on D e v
**) Vi vorli ~ nd n Ah bihlun' n Billt! der r): .. erschienen
' h rbonnel·.L Fr 'qu nc d cour ntst,·lcph olllllue ' .ähnliche
. .. ':. . b 1'1 ntn Ommcn• donIII .,Ln Lumu-r 1'.1 clrlt lU " , 12. , pt m r .' " . {'r in 1,011
Aufnahmen ind der In tiiution of EIe >i rlclII ~.nglneb r 1')05. und
dI I \ I " 'j Tovem • I e rvon .Iohn n v y: " nau~urn , ( rc nll1 .·· G ~I S h e PI .
split r nm !J. ~Iai I!iOi VOll B.• . ( ' 0 h n lind I':t'worden j sleh\e
("Telephon ic Tr n mi ion , Ien ur 10 nt " ) \'org l' cg rccherches tele 'au ch B :I G ti: "Choi. d la frl"luerlc d 11 •
phoniqu ". Zw it int rn ion I KOlli renz in Pari.
\Vi a be r di e B', chlu " d ' 1' Pari e r K onferenz *), zu
. i ' t dankder n Be pr chunz , ir nunm hr k ommen. z 10' n, li 1
des a ulle ro rde nt li cllC n For t ch ri tte in d r wi s 'cn'chll f~ I~ :t~
Erk nntnis und in der th oret isc hen Erfa un g ~ 'r 1'.e\. ~.
pra hübertrazun z auftr tenden Vorg nz ber itsdICn oglCl1
kcit " fr o. d ren r a n o-
'Ci ero n t, von cmem g 1I Z a . 11
pu n k t a~ d ng ': tr bte Z iel in inem we.lt Yä :
komm ner n mfane zu er r iche n. \Y nn gl cich sich 11:;
ll'rol,', bi et der ~'rn precht hnik noch immer in
h
un
t-" . . I d h eu e
aufhör-lieh er Gurung b find et 80 1 ßt ie I oc 1 b n
. ~ho~ ei?e ganz Anz hl VO? G e .teh t run~ten he:unb~:tc~lt~
hin I htlich derer 110' mCIIl Ub r III trmrnun
. . E k tni s .en aufo Er hür e zu d n WI ht ic stcn r - nntu» t~ .... l ' F 0 r -dem ebiet der Fernsprechtechnik, d ß für (I~ f Ur
p f l a n z u n g der Tel eph on ,tr üm di e. n
\V e chI . t r ji m e i III 11 I I 0' m Cl i n e n g U 1t 1kg e
• 0 k .. ' 0 'OIn-G e s et z . A n w n dun g f i n den - 0 u n n. . t so
pliziert der Bau der men r-h lichen • pr ehe auch I. 'd r-
wird diese durch d Telephon doch -0 naturgetr~u \\'i~a:be
ll'eg bcn , daß der prech endc soga r a n d r I lang 101'
einer Stimme erkan nt w rd en k nn. Ian bfllucht nun ~ 1
S h k . I . UIn sre 1pr ac e nur etw Aufmerk: am eIt zuwen( en,. . s
1 b . . li V k · 1 di weltaUuav on zu U rz eu gen. daß 1Il Ihr (Je 0 ,1 • '"
wichti z te Roll . pielen. \Yi a us d n in Abb, 5. h I,
d ' 1 . t kann munun ~J ll'cg benen Zeichnunz n zu 1'" 1 ' n oI. ist im-
di e \ ok ale ogar ph otographier n *, d u. heißt. ~lan '110-
stande, di ihnen en tsp r eh md en T elephon tr~me ~SZlven
graphi 'eh aufzunehmen. Die '0 rh II~enen . . trol~ V~kal
wci en nnn regclmllllige Z k -n auf. die b I J.ed n ft ten.
in iner b onder sn. ganz eh r kt ri otisch -n W CI ' '1 aU
I
re1(I'n_
. . t si ( er-W erd n g nz' • ilb n aufg n mm n. ~ ~ ' Ig ' 1 1 d run'"
fluß der Konsonant n in iner char kt 1'1. tischen A.blln e be~
der tromkurven m AnCu)O' und um Ende d r dben'l a' nl"> 1 d CI\\,I -die reO'elmußigen. VOll d n Vokal n herrU Ir en en . 1 ten
gung ~ ma hen unter 1I0n m t lnden den umfanll'reICll~ \_
b d' J tur der ,- 01'r il d I' ilben au ,. \Y nngl ich U er 1 a. b teht
onanten noch keine Einigung erzi ~ worden 1 1. sKI:n ITen
doch clarub I' k in Zw ifcl: d.aU dl V?kal ~u~ hicde~er
zusammengcsetzt sind da h 'ißt au T~nen, er:;~ 1un",cn
Periodenzahlen, di miteinander in h rmonl chen BezIC 1 "
tehen. V h ..1-
h .. e al 'ec ..E können daher lieh di p on trum . . ' er Form,
strüm' wen nO'l eich al 'o lche on. hr k omphzi rt r ver-
au fgefaßt werden. Die mittel . zillogru ph 'n fur (Ie Inan
h · d k 'en kann ,c 10 en en Vokale auf0' nommen en trom U1'\ den
wie di es in Abb. 10 fur den Vokal A durehgefllh r tr\~f: eIl1i ,t, in einzelno B tanelt il z rlell' n. 1m ~rh lt aU (die ill
\Vell' in Anz 111 von I' ll'elm ßi<?en • chwIllgllngedn'd' die
o 0 1 n ICharmonischcn B 'zi l1Unp; n zlleinund l' stt' I 11'1 U mIllen-







mit der LUnge des ausgeschalteten Kabels starke nter-
sch iede aufwei en . In dieser Abbildung stellt die in einem
Winkel gegen die Abszissenachse an steigende Gerade den
mit der L än ge des angesetzten Pupinkabels gleichmnßig
wachsenden Dnmpfungse.-ponenten ~ 1 vor, wuhrend die
wellige Kurve, die sich darUber befindet, den Betrag an-
gibt, um den der Dämpfung e.-ponent durch di e K ombination
tat ächlich v rmehrt wird. Mit jedem Kilometer der auf
beiden l~nden angesetzten r abelleitungen Unuern ich di
\~erhlt.ltnisse; .hald erfuhrt dic Dllmpfung eine Erhöhung.
dlC emem VlClfachen des ßl der ang schalteten Kabel-
leitung entspricht, bald ist sie nur um etwas hüher. .Jeden-
falI ' genUgt diespr typische Fall, um zu zeigen. daß die
von HilI yorge 'chlagenen Verhultni ·zah len auf unhomog ne
troml-reise nicht angewendet werden können; man wUrde
auch hi cr Fehler in den Kauf nehmen, die ein m ß1= 0'0
bis O'i gleichkommen.
Aus dem Gesagten geht onach deutlich h rvor, daß
ich fUr die Flille und Verschieden artigkeit der in d l' Pra.-i
auftretenden Pulle eine allg meine Hegel nicht au( ·t lIen
11lßt; es bleibt daher nichts anderes lIbrig, al s jeden ein-
zelnen Fall fUr sich zu betrachtpn und fUr sich zu be-
handeln. Untor solch en Umstllnuen scheint es aber auch
das einzig Hichtige, den edunkeu in der Telephoni c eine
L eitungstype au sfindiO' zu machen die al ' dal\ fUr all ,
Arten von 'l'elephon tromkreisen, hom ogene wi ' unhomog ne,




Leitungen zu sammengesetzte tr omkrei se ins Auge gefußt
werden . Und di eser Fall ist gerade der g e w ü h n I ich e,
denn es gibt wohl keine etwas längere Fernsprechleitung,
di e a us einer einzigen Drahtsorte hergestellt wäre, und in
in der s ich nicht streckenweise, zumindestens bei der Ein-
führun g in die größeren St ädte, Kabel eingeschaltet be-
fänden. Die in unhomogen en tromkrei ien auftretenden Er-
chein ungen ind nun so verwickelter "Tat ur , daß an di er
• teile darauf verzichtet werden muß, auf di selben näh r
einzuge hen. E s sei nur erwähnt, daß auch bei diesen Vor-
gll ngcn die Chnrak tc r ist ik der Leitungen cinc große Rolle
spie lt. W erden Leitungen , deren OharaktCl'i stiken sta rk von
eina nde r abweiche n, ane inander gekop pelt so treten an den
bergal}ll' 's te lle n R eflexion sverluste auf, durch die die
D ämpfung der Sprechwellcn ein e ni cht unbeträchtliche
Erhöhung er fuh r t. Dies sei an inem praktischen Beispiel ,
das Profes sor Dr. F. BI' c i s i g reehnungsm äßig verfolet
hat *). veran schaulicht. \V erden an eine lange Freileitung
a us -1 mm tarkem Bronz draht mit der Ch arakt .r ist ik
Zi = 56 zu beiden eite n an den Enden Pupinkabel ge-
wöhnlieher Kon struktion mit Kupferadern von 0'8 mm •'t ärke
und einer Charakteristik von Z 2 = 2000 angeschaltet, 0
wird di e Dämpfung nicht nur um den j ew eiligen Betrag :J 1
de angescha lte ten Kabels erh öht, sondern sie erfährt noch
eine weitere Erhühung durch Rctlexionsverlu te , die. wie
a us den in Abb. 4 wiedergegebenen chaulinien zu ersehen i 1.







Abb. 10Abb. 9Abb. 8
Tabelle 5. Zu nunneu ste l lung der Yokale nac h .\ nal)" ren ron
He aux harbonuel") .
v 0 k aI uhwinguDAuahl
----






1 1'0 I flO- 250
U :; :N 450- , 50
f) 4':! 750-12;'0
-----
Ö 1 1-0 150- :!50
(dulIlpfos e) :I 1-5 450- 7508 :!'O 1200- 2000
1 1'0 IfJO- :!50
E 2 5'f) 3CO- 500
I:! s-o 1 00-3000
---
C
1 1'0 150- :!flO
2 2-0 300- 500
~J 1'5 l :lfJO- :!:!fJO
I }·O 150 - 2f>0
2 -1 '2 300- 500
1:1 2- - 1950-3:!50
. ) "I,,, F'rt5 (IUeUCe d.,1 Cour nt. T6161lbonhlue '' . La Lumi re ..Iect rique 17. Sep-
tomb er t UIHL 1
Wie daraus zu erse hen sind die Grenz en , inn erhalb
welch er sich di e chwing ungzahlen bewegen , außerordent-
lich weit; die angegebenen P eriodenzahl en re ichen von 150
bis über 30 00. und in den Zisch- und H auchl au ten der
menschlichen prache sollen sic h Klange von noch höher en
Perioden zahl en vorfinden. Es erhebt sic h n un di e wich tige
Fraz e: I st es zu r B e ur t e i lun g d er L ci stu n g s-
f 11hi g k e i t d er T el e p h 0 n s t r om k r e i s e n 0 t-
w en d i g, z u u n t el' s u ehe n, w i o s ie s i c h ge ge n-
Ub e r 'V e c h se i s t r Ö m e n d e r ve r s c h i e d e n s t e n,
i n d er m e n s c h i ic h e n tim In e v or k om m e n-
d e n Peri od en z ahlen v erh alt en o de r genüg t
c s, di e U n t el' s u e h u n ga u f e i n e, b e z w. e in e
bestimmt e Anz ahl v on P er i od e n z ahl en zu
b e s c h r 11n k e n,
Welch große Vorteil e di e Lösu ng der F rage im letzter en
Sinne für di e I"ernspreehtecbnik bnttc, liegt auf der Hand,
und es ist dah er begreifl ich , daß sich mi t der Unter such ung
derselben in der letzt en Zeit Telephon-In geni eure der ver-
schiedens te n Verwaltungen beschäftigt haben . Di e ältesten
Untersuchungen , d ie abe r ers t im Vorj ahre von Professor
Dr. B r e is i ~ ver öffentlicht worden sin·d. r ühren von Herrn
II a u p t in Berlin her. der zu di esem Zwecke di e in Abb. 11
wiedergegeben e cha ltu ngsanordnung ve rwendete. 'Vie
daraus zu ersehen, liegen j e nach der teilung des Um-
scha lters U zwei ver sch ieden art ige k ün tliche Leitungen
1911
d r T elephon'
r cn B deutung
. do be-
J .=- L




K 11' 1__"' 11' ,.,
1'0 ~I;O I 43'10 1 :) :,!IOIIH , 170 4:!:O" 110 f,ll MI
2' 0 II:! 4 {:\()() f,~I:1O




. ) ."&eh Dr . F. B r e i a i Il: . Ah ol ute lIe li mmll llll der Häml,f llllg TOll F rn p r ch-
leitun gr.n durch Sprech ve uche ." ?ri llt . d . '1' Jf1rr...V rl uclll mt V.
696
R/2 R/2 vo r ' wi rd d r induk- d u r (' h
O-~I/VII\IINI/\r-....-JW ""'V\Mr-- 0 t ion sfreie W id ' r. t md
IV i n Br ück e ·inge·
cha lte t, ' 0 w ist di e
W Leitun g- eine vo n der
Frequenz - de m 2 rt-
fach en \V ert der P -
o-~II\IIN\AIV'-....I-.--I\AI\/I.tv'l,/\._-" ri od nzahin - 11 11 h-
ltl2 R/2 hängige Dämpfung uf;
Abb. 11 befindet ich der K on-
d en sator im • tro m-
krei s so ist di~ Dllmpfung von der Frequenz abh n f1i g : und
die pr ache WIrd über diese kUn. tli ch - Leitung twas ver-
zerrt Ubertrag en. FUt, e ine n bestimmten \Y ert des K ond en-
ators . K kann nun der Widerst and JI' so e ingeste llt werden.
daß di e pracb c bei j ed er 'te ))unO' des Um sch alt er ' F d ie-
sel be bl eibt. Da die Beziehun e besteht m od (1 + .(j) H l\.) =
R +JV . b
- l-r- : kann die mittlere I"requ enz w = 2 rt ) ,
der. Fall ist , b~rechn et werden. Da Ergebni -in ig r d
a r t iger vergl oichend or Untersuchungen ist in T ubell
zu sammengest ellt.
Tahelle 6. He. timmuug der rilr .Uc • prnchilhertragllu;:, lcht le I n
FrequC11 ze11").
Zieht man das Mittel au s den hi r er ha lte ne n W erten.
so e rgibt sich al s di e wichtigst e Frequ nz für l\lnnn r-
stimm en die Zahl 4500 und f ür Frau on atimmen di r Zahl f)ÖOO,
so daß I'Ur die m en schliche praeh« überhaupt di e Z hl ~)OOO
al s wi chtigst e Frequ enz an genommen w rd en k nn ,
Zu äh nliche n Erg bnissen sind die Herren 0 h - n
und h e p h e r d in London und D ev aux-Cb arb onn I
in Paris gekommen. Die ersteren benutzten di e Eig en -
ehaft der mit Pupinspulen a u. ge tatteten Leitung n a ll
Frequenzen, die über der EiO'enfrequenz eine T il tück .
eines Elementes so lcher Leitun zen li -O'cn ubz ud ro In. um
diese Frag e zu untersu ch n, und sie fand ·n hi eb i d LI I'Ur
di Ver tandlichk it der üb ertr z enen pr r-he nur d ie
P eriod n von 00 hi 1600, b ·:w. di e • r qU{ IIZ -n von
5000 bi 10.000 unh dingt notwendig- ind, In hnli her
\Y i. e gelang es Herrn D e v a u x - h rb 0 n n 1 durch
Eiu. chaltung hoh er •'e lhs t ind uk l ion zwisch en zw i T lephon-
a ppa ra tc , di e in der m en hlich en timm ent h It ne n
\V ell enzUg hoh er Pcriudenznhl cn nbzudrosscln. und er fand
hiebei , daß durch das Fehlen d r P ri od en über 1~ ()O, bezw.
der Frequ nz cn üb er 7500 di e Ver. tlllldlichk it der über
tragenon Sprache nicht weseutli h b 'rührt wird . Durr-h
Einschaltung von K ondc nsato r en zwisch n zw i Tel eph on -
apparate k onnte die untere Gr nz e der für eli Sprach-
ubertrngung wichtigsten I'eriol!cllzahlen bestimmt w rd n,
wobei die P eriodenzahl 00, hczw. di Frequ IIZ f)ü 0 'r-
mittelt wurde,
Auf Grund di eser Versuehserg ebnisse, di e noch dur h
a nde r T tsach en unterst ützt w rd n, war e. der Pari r
K onferenz m öglich, an di e Sp itze ihrer Be. shlu . ' in der
Frac der Eichung der F rn spreehl iit ung n fol ccnd n Lr-it-
atz zu . teil en:
,,1. F ür di e Berechnuuz vo n pr kti eh n Auf~ ben cl l'r
F ern preehtechnik durf Inan d en F r n p r e c h i r om
1911 44 697
IrCL:
Eine weitere Ver infaehung der Formel ist für
Leitungen mit geringer elb tinduktion, so zum Beispiel
für Kabel mit dünnen Kupf rleitern, möglich; denn wird
L = o. so geht die vor stehende Gleichung über in
e= Ir~ (,)C R.2
Ist dagegen die elbstinduktion sehr <Troß. wie dies
zum !~eispicl bei Pupinleitungen oder Krarupkabeln der
Fall Hit so nimmt die Gleichung für p di Form an
1r~ = 2 /(
wenn die Able itune vernachlä igt wird, und bei Berück-
ichtigung der e Ib~n die Form
,; 1 Ire I 1 Ir L ..IJ = - R - T - ·1 "')2 L:!' B .
Außel'llem hut sich in D utschland seit der Be-
grUndung durch A. Fra n k e eine l\IelJmethode aw;<re-
bildet, die ein außererdentlieh <>-enau Be timmung der
Größe des Dnm pfungse cponenten durch 1 ung des chein-
bar sn Ku I' Z S chI u ß- und Lee r lau f s w i d e r s t a nd es
der ~eitullO'en ermöglicht "'?:"). Wie di Pi r r 0 *i'*) weiters
gezeigt hat, sind derlei 1 Ie isungen nicht nur mit der
t .urcn Frnnkesehon l\Ia. chine, sond rn auch mit iner
ein f'u c h e n \V e c h s cIs t J' 0 m 111 e ß b r Uc k e durchfuhr-
bur wenn nt prechonde elb tinduktion . und Knpnaitäts-
nOl'lnule zur Verfügung stehen. Andere derartige l\Ieß-
methoden ind die mittel Baretter oder Bo l o m e t e r t)
sowie di mittels Dyn a 111 0 met e I' tt) (Thermcgnlvano-
llIete~ von Duddel) und Oszillographenttn auf die
an dies 'r teile jedoch nicht n äher eincecanzen werden
kann, da die Hehandlunz dieses hochinter ssanten Gecen-
standes einen Vortrug Cllr sich allein in Anspruch neh~nen
WUr?e. Es kann auch hier nur ganz fluchtig darauf hin-
gewlC8en werden, daß in neue tel' Zeit vnrsehiedcne Me-
thoden aufgekommen sind, bei denen der Dämpfungs-
e':llOnent durch p r e o h v o r s u c h e ermittelt wird·:tt). Zu
diesem Zwecke werden be ondere kün tliche Leitungen
v~rwendet, die eine wirkliche .1.'achbilduns von im Be-
tl'lebe befindlichen Leitungen darst Ilen, da sie mit den
~u untersuchenden Leitungen hin ichtlich der Charakteristik
J~ nach der chaltung sanordnung von Professor Doktor
I< .. Breisig auch hinsichtlich der Verzerrune überein-
tunmen. ,Venngleich die auf diesem 'Yege eerhaltenen
.) Broisi~, ,.E.T.Z." 190, . 5 : " o"eue Beobachtungen
an unter e ischen Fernspr chkab Iu",
. r "'*) A. }<' r a n k e, "K 'I'. Z." I 91, ,. 47 u, r.: ~(cssunl' von
Oln achO! I d teri I' I I' "0B '. I 0 ier- un UI1 eriri ISC 1011 .eltun~en geringer LUuge";
B r ~ 8 ~ g, "E. T. Z." 1 9!1, ,. ·12: ,.~[c 'un r von 'eokabelmu tern";
D r 0 1 S l~, "E. T. Z." 1 99, '. 192: ,,~Ies uugen an ob rirdi6chen
oppellel! ungen größerer Llln"e" .
) ***) "Lo cRhle ttllegrllphique et tt\Pphonique du ,jmplon",
,,' OUl'nll( 'l'cl{'graphiqu " 1907, ,. 4 u. Ir.
e ~ . t) K 0 uni y, "London Eloctriciau" 1904, 54, 433; Bela
59 I ~"J" obonda 1!)07, 5, 'I; '0 h n ;', he p her d, ebonda 1!I07.
, _0.
('I '1' i·tl 11. A b r a 11 11mund D 0 v 11 U x" 'h l\ I' 1J 0 n n 0 I, .j:claira~o
L?C rlq~I~~1 ,I !J07,. [12, 176; 1) 0 v ~ u ~.c h rb 0 n n 0 I, "E!ude des
gnos Il'lcpholllqnos", "La Lumu\re Ucctri'lu .. 1!110 11 rt 24 u. Ir.
i' . itt) A. E b li n g. "Lange interurbane I'~ernsprochkahel
t up~n8chon ~Y tom ", "E. T. Z." IfJIO, Hert 17. und lng. E. F. Pe"
d 1'.1 Z6 C !I, "habel fiir interurbane Telephonl itungen", .. \'erhundlungeu
s °h .;.w Ilon In! rnationnlon Konferellz in P ri ~ 1910 I und "Zoit-
e 1'1 t rür Post und Telographie" 1910, Hoft 33. '
vo I' *t) Dr. F. 11 r 0 i s i g, "Ab olu!o Bestimmung der Dämprung
ct n . orn6prochloitungon durch Sprechvor6uch" V I'handlunO'on deroutscho PI 'k ' ' I 0" " 0ein lYSI. Gosolischart" • I 191, •. 184-207' D 0 v n 11:"
la r bon n 0 I, " 'ocict \ dos (·Iectricion CI, ."ovel1lber 1909.
Resultate nicht vollkommen genau sind, so spricht es doch
den Praktiker bedeutend mehr an, ich durch Hörproben
ein Bild von der Art und \Veise der Verständigung über
vcrschicdene Leitungen zu machen. als sich auf die Er-
gebnisse verwickelter Berechnungen und Messungen zu
verlassen.
chließlich sei noch darauf verwiesen, daß aus den
childerungen der Vorgange bei der Fortpflanzung der
Telephonströme hervorgegangen ist, daß man den Einfluß
der verschiedenen hnrakteristiken sowie die durch Re-
Hexionen hervorgerufenen Verluste ebenfalls in p 1 ab-
schätzen kann, daß es also auch hier mijglich ist, den
Dämpfungsexponenten als Vergleichmaß zu verwenden. Es
war daher nicht schwer. die Konferenzteilnehmer in Paris
zur Annahme des folgen'den Beschlusses zu bewegen:
,,2. FUr den internationalen Austausch von Erfahrungen
ist es wünschenswert, für die Beurteilune der Vcrstau-
digunO' auf Fernsp'rechleitungen ein gemeinsames
Ver g l e i c h SIll aß zu schaffen. lliezu eignet sich am
meisten der Dumpfungse. p o u e u t (IH)."
, Die nneh twichtige Frage, deren Beantwortung der
Konferenz oblag. war, festzusetzen, was für Be z i eh u n gen
zwischen der Gute der 'prechYerstltndigung und
demDämpfungse ."ponenten bestehen, und zu unter-
suchen, ob nicht auf Grund der yorliegcnden Erfahrungen
bereits il'gend eine bestimmte G r c n z e angegeben werden
kann, bis zu der ein e S pr e eh,' er s t it n d i gun g
no c h m ö g I ich ist. Auf die große praktische Be-
deutung, welche die Lösung dieser Frage für die Ent-
faltung des Telephon wesen besitzt, hat sich wuhrend des
Vortrages bereits genUgend oft Gelegenheit geboten, hin"
zuweisen; aus der childerung der bei der Sprachüber-
tragung auftretenden Erscheinungen i t aber auch hervor-
gegangen, daß die hier in Betracht kommenden \ erhält-
nisse äußerst verwickelter 1 T atur sind und der Klärung
noch in vieler Hinsicht bedürfen. Die Fernsprechtechnik
befindet sich überdies in be tllndiger Entwicklung, und es
scheinen die Bestrebungen, die Leistungsfilbigkeit der
Mikrophone zu erhöhen und die Apparate den Leitungen
besser anzupassen, Aussicht auf Erfolg zu haben. Es i ·t
daher von vornherein klar, daß sich vorläufig nur für
einen beschrnnkten Kreis von Fällen eine bestimmte
Antwort auf diese Fragen wird erteilen lassen,
Auch für die Lösung dieser Frage stellen die prech-
versuche der englischen \ erwaltung eine wertvolle Vor-
arbeit vor. Aus ihnen ist vor allem hervorgegangen, daß
für homogene tromkreise die Grenze der prechver-
standigung bei einem Dämpfungsexponenten ~ 1 von der
Grüße 4'7 bis 4' licgt. Um unter allen Umstunden eine
gute, völlig ausreichende Verständigung zu erzielen, wird
~ber von den englischen Verwaltungen bei ihren .1.' u-
anlagen mit dem Dämpfungsexponenten ziemlich tief
hcruntergegangen und die Drahtstarke so gewiihlt, daß
das ß1 nicht größer wird al 3'1. Bei prechvel'suchen, die
vor einigen Jahrcn von der französischen Verwaltung *)
zwischen Paris und Rom ubcr eine etwa 1500 km lange
Freileitung aus 5 mm starkem Bronzedraht an die ver-
schiedenen Kabelleitungen anO'e chlossen waren, durch-
gcfuhrt wurden, ergab ich, daß eine prechverstllndiO'ung
bereits bei einem j 1 von 3·2 unmöglich war, doch wunl 'n
bci diesel' Berechnung sowohl die Refle.'ionserscheinungen
wie die \'edu ·te in den eingeschalteten tationen vernach-
litssigt. chr interessante \ ersllche zur Aufhellung der
l"rage, welche Beziehungen zwischen der Größe des
Diimpfungscxponenten und der Verständlichkeit der über-
tragenen pl'ache bestehen. ~ind in der jungsten Zeit von
*) :::iioho D eva u . " • h a r bon n e I, ,,'tandari6Ittion des
circuits tclcphoniques", "Verhandlungen dcr Zweiten InteJ'Jlatio 1 u
I"onrerellz in Paris 1910".
G9 Hlll
der deu tsch en R ich spostverwaltung durchgeführt worden *), I
di e einen um 0 größere n W ert hab en , weil hier das Urteil
Uber die Art und W ei e de l' pr eeh verständigung von ein-
fachen. willkürli ch ge wählte n Ab onnenten gefällt wurde.
In ein~m Berliner F ernsprechamte wurden bei Gesprächen
zw isch en ver chie de nen Ab onn enten künstliche L eitungen
von be'timmtem t' I in den tromkreis eingeschaltct und am
eh lusse der Ge prnc he die Abonn enten um ihr Urteil über
di e G üte d r Sprechver tltndigung befragt. Bei einer
R ihe von 5 derartigen Versuchen wurde die Sprechver-
stnndig uug bei einem pi = 3'5 als annehmbar, bei einem
~ I = 4'0 nl mittelmäßig bei ein em ~ I = 4'5 al s ungenUgend
und bei ei ne m ~ I = 5 als ganz undurchfUhrbar bezeichnet.
Andere pr echversuch e haben sich auss chließlich auf die
Unter suchung beschränkt wie groß da s ßI angeschalteter
Tel eph onl eitungen sein darf, um eine ausreichende Sprech-
verstltndigung zu ermöglichen. Schließlich muß auch noch
der vielen und eit Jahren durchgefUhrten Sprechversuche
in Am erika Erwähnung geschehen, die ebenfalls viel wert-
volles Mat eriale zutage geförd ert haben. Aus der Fülle
und Verschied enartigkeit der vorliegenden Erfahrungen
hat nunmehr die P ariser Konferenz folgende Richtlini en
her ausgegeben:
,,3. FUr tromkrei e, in denen A pp a r a ted e r
zur z c i t ge b r ä u c h l ich e n F 0 r m e n mit gewöhnlichen
o b e r i r d i s c h e n L ei tun g en au s Kupfer- oder Bronze-
draht verbunden sind ergebe n di e bisherigen Erfahrungen
im zroßen und ganzen den durch folgende Zahlen bezeich-
net en Zu ammenhang zwi schen der GUte der Verständigung
und dem Dämpfung expon enten der Leitung:
Die Ver ständigung ist Dämpfungsexponent
eh r gut 2'5
gut 3'5,
Die Grenz e der im Verkehre brauchbaren Ver-
stilndig ung liegt bei dem Werte von 4'8 des D ämpfungs-
expon enten, "
\Vie daraus zu ersehen, sind vorläufig sowohl K a b e l-
l ei tun g en als wi e Pup i n l e i tun g e n, die erstere n
wegen dcr Abh ängigkeit der D ämpfung von der Frequenz
und der dadurch bewirkten Verzerrung der Sprachc, die
letzter en wegen ihrer hohen Charakteristik, von der ver-
gl eichenden Betrachtung au geschieden worden sowie auch
alle unh om ogenen, aus verschiedenartigen Leitu ngen zu-
ammeuge etzte Stromkreise, Auf diese beziehen sich nun
folg ende, ganz allgemein ge faßte Zusätze der Pariser
Konferenz.
11Für andere gl e i ch f ö r m i g e Leitungen gelten
e was ande re Zahl en; zu ihrer Feststellung kann man auf
pr echver uche oder a uf Berechnungen zurückgreifen."
A . Bei der übertragung dieser Ergebnisse auf un-
gl eich artige Leitungen bedarf es noch einer Prüfung der
hi bei möglicherwei e auftretenden R e f I e x ion s-
r . eh e i nun g e n."
Di e beiden ätze ind nach den vorhergegangen en
childe r unzen des Verhalten der verschiedenartigen
Leitungen ohne weiteres verständlich und bedürfen hier
k einer langen Erklärung. Ebenso eraibt sich naturnot-
w ndig au s den darzeleeten Be chlus~en der letzte von
der Konferenz ange~om~ene chlußsatz:
,,~ . Da die genannten Zahlen sich nur auf eine be-
sch rl1n.k te Zahl vo~ Versuchen stutzen, erscheint es wichtig,
?aß d I ver s e h i e d en c n h i e rb er uh r t e n I" r II ge n
111 aus g edehnt em faß e weit er unte rs uc ht
\V erd e n: damit die nllchste Konferenz die vorliegenden
\ 0 1' 'c hlllO"ß nachprUfen und ergänzen könne.U
*) iehe F. BI' e i s i g , .,De l'Etalonnement des eireuits tele-
phoniques et de la limite de la Tran mission pratiquement intelligible".
'om pte rendus de la H. Conferenee internationale des Teehnieiens
des Admini tratiODs des Tclegraphes et des T elephones Paris 1910.
Was man in di esen Beschlüssen vielleicht noch ver-
mißt, ist ein besonderer Hinweis auf den Ein f1 u ß der in
interurbane T elephonstromkreise eingeschalteten Ver m i.t t -
lu n g s 11 m tel', eine Fraze von entschieden außerordentlIch
großer Bedeutung, dereno Lösung aber im Vereine mit all
den vielen hi eher gehörigen Probl emen der Zukunft üb er-
antwortet wird, Immerhin sind durch die K onferenzbe-
schlusse di e Gesichtspunkte klar und deutlich herausge-
hoben worden, von denen aus eine internationale Ver-
stl1ndigung möglich ist und es k ann nunmehr auf der
damit geschaffenen w'i s s e n sc h a f t li c h enGrundlage
wcitergearbeitet werden. Wenngleieh die Schwierigkeiten,
die sich hi er entgegenstellen, nicht zu verkennen sind, so
kommt doch dieser Frage fUr die E ntfaltung des Fern-
sp rechwesens eine so außerordentlich große Bedeutung zu,
daß dies ein Ansporn für d ie Telephontechn iker aller Ver-
waltungen sein m uß, zur Erhellung de r vielen dunkl en
und ungeklärten Partien auf diesem Gebiete du rch pra~­
tisehe und theoretische Untersuchungen beizutragen, damit
das erstrebte Ziel - die Festsetzung allgemein gUltiger
Vergleichsmethoden zur Beurteilung der Lautstärke der
übertragenen Sprache oder, kurz gesagt, "d i e Ei c h u n g
der Fernsprechl eitungen" - möglichst bald er-
reicht werde.
Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Wasserstraßen.
Uer ('ollllllbillllllß ist nach dem )I i s s i s s i P P i einer der wich-
ti gsten Flüsse . ' 0 I' d a m e I' i k n s. Da die großen Seeschiffe nnr
etwa 20()km aufwärts fuhren könne n werden schon seit vielen .Inhr en
Räumungsa rbeiten im Co I um h i'a f In s s e vorgenomm en. Eine
Sandbarre . die der )Iündung des Flu sses wie ein versenk ter Dumm ':01'-
gelagert ist , bot große Schwieri gkeiten . Zwischon dem Kap 1~. 1 8 -
a P P 0 j n t m e n t im 1To rden und dem 0 I a t s 0 P S P i t im Sud en
wechselt die Flußtiefe zwischen 12'~ und 2~'S m. 13 km in der offenen See,
wo die Barre sich befindet, botru c die Tiefe vor Beginn der Arbeiten nur
5'8 bis (j'2 m und dies noch in einor kurzen Läng e qu er über der na~re.
ßllggerungen konnten infolge der örtlichen klimatischen Verhi~ltll1s~e
und wegen der gr ßen , in steter Bewegung befindlichen Mnssen nicht 111
Anwendung kommen. ~Ian kam auf die Idee. die Kraft des mächtigen
C o In m b i a f I u 8 s e R selbst für d ie Riiumun gsarbeitcn zu ver:
wenden und leitete ihn gegen die Barre. Ein mächtiger Stcinwall , bei
C I a t s 0 P - S P i t beginnend, wurde auf S'3i km in die See 111naus al~
Leitdamm aufg eworfen; dieser kostete K 10,000.000 und war im J nhr e I S~:>,:ol~~ndet . Dieser Da~m hat seinen Zweck vol!ständig erfi!lIt, da dl~
Stromung des Colurnbiaflussn, über der Barre einen 9'6 m ti efen Kann
gegraben hat. Gleich darauf begann für die Binnenhäfen arn genannte n
Flusse, insbesondere für P Ol' t I a n d, ein großer Aufschwung, da
die großen Seeschiffe bis dahin gelangen konnten. Indessen .dau~rte
dieser Vorteil nicht lang e, da sich der Damm als zu kurz und m cht Im-
sta nde erwies, die Strömun g des Columbiaßlusses genü gend zu kon-
zentrieren , so daß im .Iahre 1900 schon wieder die Einfahrt versandet war iEs wurde eine Verlän gerung des Dammes um 5'4 km beschlossen u~(
überdi es sollte auf 4'6 km vom Kap Disappointment aus, ebenfall s ern
Damm aufgeschüttet werden. )Iit Hilfe <MeseI' zwei D~m~e hoffte
man den Columbiafluß einzufrc en und dessen trömun~ für die.Raumun~6­
arbeiten an der Barre genügend zu konzentrieren . Die ArbClten , welcße
flJ,.~t zehn J ahre dauerten und K 40000.000 kosteten, boten gro e
, chwierigkeiten, weil die ee hier una~fhörlieh hohen \\'ellengang h~~.
Oberst R 0 e s s ie I' sag t, in seinem diesbezüglichen Beri cht e !!n I~
Regierung, daß es keine Übert reibung sei, zu behaupten, daß k~llH~ der
Arbeit en welche dermalen in Amerika zur Ausführung kom~t, mit dieser
hezüglicl; der hier sich bietenden ehwierigkeiten vergli chen werd~n
kann. Der Dumm war ursprünglich 12'4 bis 15'5 m hoch geplant. BeT1
Fortschreiten mit dem Dammfuße hat die Strömun g noch bedeutsenk( ef ei I " rre von 5' ') -mVertiefungen vernnl aßt, so daß der Damlll au e1l1~ ,unr' 1'13 '
eine du rchschnittliche H öhe von IS'O m aufweist; die Breit e an der ..~~IS
beträgt os m an der Kron e 12'4 m. 3,060 .000 m3 Felsgestein, a.~1 11 ~e~
ISOkm den C~lumb iafl uU ubwiirts auf Schiffen her'beigeschatTt WUI'( e'l ls
nHl 12 In hohen auf Pfiihlen erbauten Schuttgeriisten versenkt W~)I"( ~~I:
Obgleich die Arbeiten bisher hüun~ Schaden genommen. haben, (\a :~:';1 0-
wieder große Stürme ganz Part ien derselben ahgenssen un( D g
. I d H t I ' siid lichen ammschwemmt haben, Ist denn och gep ant, en aup - o( el , H' .' g
1!l12 zu Ende zu führen . Außer diesen Arbeiten werden V~lI1 (~rs ~f~~~~~t
bei den Fluß engen und .' chnellen von Da I1 es. wo SICh a. te auS-
ste llenweise auf ~O'5 m verengt noch bedeutende \\ra.~serbau 111 ,: d H t 11 e' nes 1,)' 1 km an gengeführt. 1m Jahre 1!l0!i wurd e nut cl' crs e un g I , • .' I
Schleusenkanals begonn en. Ocr Kan al, im Felsen aUdBgef~p~eng~'1 \\~~:I




sprac h Professor Dr. L. L 0 c z Y d e L 0 c z üb er di e Boden schätze
Un garns. Professor Dr. Fran z Schaf fa rz i k hi elt einen Vortmg'
üb er d ie im Weue der T ief bohrung er forschte n wasserfü hr enden
Schi chten in Un garn. Weiter e Vorträge hielten A, F a u c k (W ien),
der s ich in sb esondere üb er die Beschränkung, bezw, Benachteil igun g
de r Spülbohrsys teme durc h ver sch iedene bergbeh ördlich e Vor schriften
beklagt o und Ber grat .T 0 t h (Wien), de r sic h mit der Frage des Vor -
kommens von Erdöl in Ungarn befaßte. Herr A. Fa u c k sc hlug eine
Hesolution vor, di e sic h an die be ka nnte ,.ITürn be rg er Resolu tion" an -
sch ließen so ll te. Eine Kommi ssion unter dcm Präsid ium von Anten
I{ a k y behandelte die Angelegenheit in mehrst ändiger it zun g und
gab de r H e s 0 l n ti 0 n na chst eh ende Fassung:
"Die 25, 'Vanderver sammlung der Bohrin geni eure und Bohr-
tec hnike r sc h ließt sich der , [ ürnberger R esolution in dem Sinne an,
daß sie es für ei nen Verst oß gegen di e fr eie Entwicklung der Tief-
bohrtechnik be trac hte t, wenn ein Bohrsystem dem ande r en g eg enüber
durch besonder e Vorschriften be na chte ilig t wird, indem bei Anwendung
der ' pi il bohl'Ung zum Beispi el von einigen Bergbehörden eine Vor-
erlaubnis gefordert ode r sog ar das p ülb ohren prinzipiell ver boten
wird. Die Ver sammlung hült es ferner für er forde r lich, daß die Berg-
beh örd en di e VOI gesch rieben e Kontroll e a lle n Bohrsystem en gegenüber
s tre ng durchführen und den Erfahrungen ents p reche nd chutz-
vorkehrungen tr effen . Die 1 - otwend igkeit einer allgem einen K ontroll e
wird bewi esen durch die bekannten W assereinbrüche in Tu stanowice,
wo grö ße re Verwässerungen einget re te n sind, tr otzd em in den letzten
Jahren dnselbst überhaupt nicht mit Wnssersp üluug geb ohrt wurde."
Die in der neu en }tcsolut ion erwähnte "J:Tilrn berge r Resolution"
hat na ch stehenden Wortlaut: " Die XX. Int ernationale 'Yander-
versammlung und der XX. Kongreß der Bohring enieure und Bohr-
techniker kamen auf ihrer diesjährig en Tagung in • ' ür nberg eins timmig
nach Anhörung ein es Vortrages und der an diesen sich an schließenden
Diskussion über das Verhalten von 'VasseI' und Erdöl in anden und
porösen Schichten zu dem Ergebn is, daß ein sc hild lieher Einfluß der
Spülbohrmethode weder auf da s Erkennen noch auf das Gewinnen
von Erdöl zu befürchten ist. Die Verhandlungen haben im Gegenteil
e rwies en, daß di e Spülbohrmethode der Trockenbohrung insofern über-
Icgen ist, als nur sie ein ab solut si cheres Ab sperren schädlicher
Schichten notwendig ma iht . Ocr Kongreß ersucht daher, die zurzeit
bestehenden Beschriinkungen aufzuheben,"
Am nächsten Tag fand die Hauptversammlung des Vereines
der Bohrtechniker statt , Nach Erledigung geschäftlicher Angel egen-
heiten sprac h II err Bar tel s (Char kow) über das :'Iaikoper Olrevier.
Die von einer engeren Kommissi on unter Vorsitz von Anton J{ a k y
ge faßt e, obe n abgedruckte Resolution wurde stimmen einhellig ge-
nehmigt und Herr Anton H a k y beauftragt, die se Resolution den
maßgeb enden Behörden aller in Frage kommender taaten zur Kenntnis
zu bringen .
Als Ort der nächstjährigen Tagung wurde Berlin bestimmt und
das Präsidium an Generaldirektor Anten Ra k y über tragen.
Der Nnme des Verein es wurde durch stimmeneinhelligen
Beschluß in " Inte rn at ionaler Ver ein der Bohringenieure und Bohr-
techniker" ab geändert.
Anläßlich der Wanderversammlung war eine sehr gut /lUS'
gestattete I" e~.tschrift er schienen, die außerordentlich reich illustriert
ist und ein e Übers icht über die Tätigkeit der Wanderversammlungen
im Laufe der verflossenen 25 J ahre bietet. Auch eine Heihe tech-
nischer A rt ikel von großem Interesse ist in di eser F estschrift zum
Abdruck gelangt.
Im Anschlusse an di e Tagun g fanden Ausflüge der T eilnehmer
in die l\laschinenfabrik der kgl, un garischen taatsbahneu , zur Geo-
logischen Landesanstalt und nach dem Erdgasreviere Ki ssllrm:ls in
lebe nbü rgen s tat t , wo di e im Auftrage der Heg ierung vorgenommenen
Bohrungen besichtigt wurden. R. • .
Losspren gen g roße r S teln bliicke In telnbrüchen, I n den
festeIl fast fugenlosen Granit der Steinbrüche der • 'orth Cnrolina
Granit 'ompany werden zunl1eb~ t Löcher von etwa '5 111111 Durch.
messer lind gogen 2 111 Ti efe geb ohrt. Unten werden die L öch er zu
Höhlungen von etwll 140 mm Durchmesser erweitert, in denen 80 oft
Dynamit und dann chwarzpulver verpuflt wird, bis ein schmaler
prung gleichlaufend zur Ob erftllehe entsteht, der dann durch stetig
vergrößerte Sprengilldungtln bis auf 10 bis 20 111 ausgedehnt wird.
Hierauf wird durch einzöIlige Höhren , di e man in die Löcher einführt
und gegen sie abdichtet, Druckluft von übel' 6 Atm. in den so ge-
bildeton Spalt eingela sen, di ll ein all seitiges Ausdehnen de sselben
in der durch die Höhlungen festg elegten Eb ene bewirk t. Das Ver-
fahren wird fortgesetzt, bis in der ganzen Fläche de s Bruches von 1/2
bis 1 !la eine so lche Hchichte Granit losgelöst ist, di e dann in heliebig
große tiicke zerteilt werden kanll. Das Verfahren ist um so bemerkens-
werter, als der tein ein Gewicht von 2'64 kg drn" hat, das heißt
Oy264 kgfcIII2 für jedes Dezimeter Tiefe, für 2 m Tiefe al so 0'52 kg,
dl o von der !)r.ucklu.ft zu htlb~n s ind. ("Cassier's Magazin e" vom Juni
1!)11 und "Zelt·chrtft des ' ere ines Deutscher InO'enieure" 1911
NI'. 25, Seite 10·14) " I gn. jJollak '
n eut. che~ Museum in I Uuch en. Das Deutsche Museum hat
eine neUA interessante BereichorunO' erfahren durch zwei in der
Gruppe Lu~tsehitrahrt (A bteilu ng 11," Isarkaserne) aufgestellte Ballon-
gondeln. DIe eine stammt au s dem _\ n fang der dr eißiger Jahre und
Seeh.u~.n
""SIII, _1Ml't:W.-a'~-a.




je 0:1 /Il Liin re und I t /Il hci :!'2 In T i Ie iiber dem Drempel haben,
SO.( aß S hi tl e von geringem Ti p(j!an g bis 0 km flußnufwärt , bis L e.KI st 0 n lJl ~ hlnngcnllnß in I d 11 h 0, worden fahren können. Die
K o:~It'n d iesos Bau es, der heu er ferti g)!!' 'te il t sein dürfte, werd en
20,000.000 betra gen . ("lfllrp cr's \\'cpkly " , l f). Au ru t l!lll )
Arndt
II f 1~C1' nen e Industrlo- nnd Haudei hafen in Bremen . Der neu e
• a .en Ist in er ster Linie uni I' dem Gesichtspunkt ents tande n, daß man
i eeltrne t s Goi nde für industriell Unternehmungen g ewin nen wollte.Ir dom neu erschlossenon Gollindo haben sich bereits angesiedelt ein
HOC!lofO!IWerk, die J. erddeutsche Hütte mit 67 . _0 m 2 und eine
,afhnerlO der 1) utschen Yacuum Oil o. mit 151.500 ml Flüche.
, achdem weiters die Oslebshauser Schleuse vollend et is t, kann der
erste Abschnitt der neu en Hufenanlage al s abzeschlcssen betrachtet
werden. :' lit dem weiteren Au sbau wird j e na ch Bed ürfnis fort-
?Uosfhritten werden: Der Gesllm,tentwurfumfaßt ein langes Hafen beck en m.it!l davon abzweigenden Seitenbecken von 340 bis II 0 In Länge, die
mIt ausgiohigon Eisonbahnan chl üssen und traßen nlug en verseh enb~rd?n , Dio G esamtwassertläehe wird etwa -t . ha und d ie nutzbare
erhlngo 7100 m betrauen. Für Fabrikanlagen i t eino Fläch e voni~lt 250 ha, bestimmt. D~ der Hafen, im Gegen satz zu den älteren
t en der, tadt, durr-h eine chl euse gegen die wechselnd en 'Vasser-
s lI n~e (~e r W eser abgeschlossen ist, so kann die Ausbildung der Ufer
verhiUtlllsmllßig einfach und der L ösch- und Ladebetrieb billig ge -
St:'lte,t werden. Die geringste Was erri ete de H fens beträgt 7'5111 ;~ ..~ Scl~leuse ist :?5 111 breit und hei gewöhnlichem Hochwasser s 111Ehb W ähre? d des letzten T eiles der Flut und de s er sten T eiles der
f" e soll die chleuse offen gehalten werden; dadurch ergibt si ch
Ur den, chitl'verkehr eine freie Durchfahrt während neun Stunden
aln Tage. Da nun größere Fuhrzeuge ohnehin nur bei Hochwasser _
\VellJ~ die. ,'chleuse offen ist - verkehren, so find en si e dieselbe Zu -~änglgkelt, wie bei einem offenen Hafen. Durch die chleuse s tehtt· Hafen auch in unmittelbare r Verbindung mit der eeschiflfahrt-
s r~~e der W eser und erhält endlich mit der tad selb teine traßen-
ver lIldung (siehe .\ bbild ung).
Situation des neuen lndustrie- und Handelshafens in Bremen
i Außerhalb des eigentlichen Fabrikgel nd s sind größere Flilchennl taat.s bcsi tz filr do n ßnu von Arheiterwohnungen vorge llhen. Die
u ep utatlOn für H ilfon und Eisenbahnen, der die Ve rwaltung des Hafensv~lt;.~stellt ist, ist berechtigt, über die Gelände filr Fabrikanla"en zu
k/ ;Igon u nd sie im W ege de r Miete, de Erbbaurechtes und des Ver-I n~ 1 es ,abzug be n. (" Zeitscbrift des Vereines Deutscher Ingenieure"
, • r. 30, eile 1264.) ,
"Un d W i en a lslIafenstadt." /gll. Pollak
Verschiedene Mitteilungen.
U/ld l~ · V. I /ltol'n lltlonllic Wllndcn-erSll/lllnlnng' del'lloh rln genlenre
ve IIhrt echnlker In Ilndllpc ' t . Die :?5. internationale Wa nder -
in rj~~~lIlhlng de r Ilohrin.gcnicu re u.nd Bohr~ chni~er wurde ~m 16. d. )1.
er"fl ape.s t un te r Vor SItz vo n Direktor Z a e I' In ger ( ordhausen)
GYon:!. Zum Vizeprllsid.enten wu rd ,~ini ~erialrat A n d I' e i c z d e
Ve I gOn gewllh lt, der SICh be onde
r \ erd lons te um den g Hlnzenden
iu :1auf d,er Tagung erwarb. Die Kongreßteiinehmer vcr sammelten sich
Wo ~~I Wl~men de s Ungari sc hen Ingenieur- und Arcbitektenverein ',
Ko Slc I .d le Vert re te r dos Parlamcnt
s, der , li n i tcrien Il hörden und
rpornt lo . f d I T I ' ,Rns I nen Illge un ell llltten. • ac I lIlor R ihe von Begrüaungs-
prac len de r Vertr tel' der ungarichen l\linisterien, Akademien usw.
700 1911
41.- 4:;3 I IÜllell~dlll1ß.
o I t 0 L IJ, n g l' I ii d d o k e,
K I I' i 11 - W I' n n i g s c n a,. [).
(U a n n u ver). ZWl'i ket t"lIched·
förmigc, mit den 'IWIll'II Fläc l ~" 11
aufeilll\lll\orlicgcmll', durch ellie
:\[ufic b mitr-inander \·,'rhundone
HlIlhrun([Pi:en (/ sind an Z l~ "
einander vr-rsetzt en , t, llon mit
Au - chnluon c \"('1'. -hen, dicn,j,{'h
L';;.... ~.:.:.---- _t








Ö . lin dHier werden nur Bücher be prochen, die dem terr. Ingemeu r"
Architekten.Verein zur ß · preehu ng eing' endet werden.
• p r , rn . B o t I I 0 I'
13,512 .' iirbllJ\l thoden der ,· ,'u7.ell . \ on 1',0 e 01' \ \,·'11 K n a pP
in W iirz11\1rg, 211ß • eiten (2:\ )( 11i cm), Hallo a . ~, 111 1O, I I.
(Preis hrosch. ::\1 12). 'I \"..rnll'hnlng
Der Yerfasser wei. t im YOf\\'orte auf dIe hedeulen' e 1 kl g .
der von dl'n Farhcnfalnikpn in <len lelzt en 20 ,Iahren a~.r dpn :'t:,il1l1nl!
hmehlen Produkto h in Il1d 8t..11t sil'h als IIfgabe elllf ~ ~};rschillg
(leI' inncrhalh dieser Zeit vun tier Praxi. aufgcnunUlleJll'n.."( "~' \n. ' I;g d"r
gehrnchtcn Fl\rb ·toffe 1IJ\ Fi'rhpmclhodl'n. unt~r Bl'pll'k 11f·I~g-\\,('J' die
h \'ährten älteren Verfahn'n. Zuniich t gihl er ('Illpn bel' ~~ ':lfnrbf\JI'
neueren Produkte aUR (I,'n (irul'pen d'r ,ell\n·fe'l· und ~'I'l _' k lung
, ' " I)" f 1 d dl'r'l\ hnl\IIC .grClft . odl nn auf Ibe 1)lazolwr· une ',1. ar lOl\ un , I \ l' znrIJle
zurück um dann auch der Fortschritte auf (!Pm Gl'hIPtl' (leI' ':ell'll er
, , k 'I .e,;pll
und d I' eiJ.(I'l\tlichpn Anilinfarl)('n zu geden Oll. ,O( IIl1t ethoden,
die Einlcoilung d,,., Farh. lofTe IIf ,nlnd dl'r Anwl'n< IIn~IIlGruPI)lJJI
. . I I (1I0I,hort'n' ,
erläutprl kurz (be Bq!r1fT.. d<-r ehromo enl'O une c Ir " [" Fiirherel
lind dil' •"onlPnkh 1111' tier Farh:tofTe, .oda.nn (Zl'!II .."r nllfl (·\·"r1ulll'ndl'r oillwlnen Te tiHa ern ii1.er und b, prIChl 7.unl\"h t. (n I der ll\tl'n
I . I I },.. I ' . I . I r 1 t fTl'n wol"'1 aue l I 1( er \ \ 01('. I "lCn 'ar Jl l't'l nut 1Il~1. l 11 'ar I", hWI'''' tU
,'chwefl'lheize gutlll('ht \'ird fl'mer die H er. tl 11ulIg (kr gfl ~I 'n dann
, f I ' '11 I' TI ' ' I'n "uHon I ,e. .1"1 r\J(·n. von Direkt nr J('n I' 'Zl' ( IC a) I~ l " ,Eu me,
llU, führlieh dip .00iul't·farh('JI mit lind ohno • aehch~lJ1nlcnt~g'einbndil! '
ß, izenfarhen mit vllrheri!!f'm An 'ieden. ~I l'h~I~~omlert ;ll1'Hl'.~ef\"ieren
die .Hethodl'JI, um mehrf;irbigll EIT('kte Im., tllck durc \ ,.ine t'ber·
",1,,1' tcilwpi. \ '0\ hl'iwn zu l'rzillpn, u,nd gl1:t dnllll i ~o.~ ,~ gceigll('teJl
. i"hl taht'lIl' ,11,1' zum Fiirh('n von 10 I' \\ ollt,. (,am IIn( ,11111 C! ,'de ihrerT I I' J' I un" ( er ,~CI , ktl'rodukt<" In 1IJ1 loger \ \ ,i ' fol~ ( nnll (Ie ,. I'II'C I... ., Vir" "
" ' .. I ' ' t 1 i~ehen salll' n,l',Il!l'l\scha fll 'n , \' orhl'roltuDg, 1' 11 1' )('1'1'1 ml'O '. r, die ,'er '
und. 'eh l·ef(·1fIlr\Il·n Bein'nfarh tolTen auf \"orheiZt' unl l 1'1l\hll( Ig. n ~[ehr"
, "I < I 0 . ' J[l'rstdluJlI! \,0' ,
scllludl'Jle n • 'achhehantllungell unI ;\, t 10 I'n Zlll .. " I Bl'h n(llun~
furhl'fTekll n dnreh I"ihn'i. Cl \ ·orh,'iZllng. Eine nll~fllhrlll'}~I'l. die , ' ort"'·
erfiihrt die BaulIlwolle. • "ach t'illigl'1\ Helll urklll~I 'n 1I I'l'1 "1Snll'l hoden
I II J)I . I I 'I .' . I (li" \ nWI'II( 111"", • 11 ' 11IIl1t' IIl1g, ) OIe H' II II( . \ (IZ'''' lsnllOlI \1 eil en , _' ["081"'1.10'
dl'1' hnllisch,' n Farb tofT<' l ur ( :l'rh lofT· und ölgnllld ,O\\1l1 ~ 11'1I1" risc!lenf" l I' I I' nllr ml' 11 11. 't;\Iclhod '11 fiil' ,llInu.·farben u. ", III 1I Ir IC I. 1 1l' .. 0 l'rliill1el ,
;\[el h"o"n zum Fiir ben mit ,'üllrmarhpn nllr andl'lItt~nrtt~ll1g, rfiih" t.
wurallf die Fiirben'i mit llirl'ktfarhen eine eing ·hendl' ~(' ~; ( ~ I Dllrstollun g
hpi der auch dio \"('1' 'l'hi,ll1 nOI\ Tach111'hllnd lllJll!en 1 ~I c I Türkisch'
'" . f I fT \ ',kllt'r nllt ("I' . 'nofinden, Indpl1l .Ah. eh!lltt uh~r H~lz,'~ Ilr,)' to ~: \ ~ "'rki~('hr()ti'. 1 I~~ ~' I
rotfiirh('I'l'1 \Jlgll1llt hlltll'l !l'h •. ()J (ho .\Il!!'lhe .. 111 '1' ''1 1I~ losheho
<Iick.. lIlt'hr "upr \:I'lli ,'1' klar im \\' , s(lr nllt g,'rll1j!l'r ~u II I i 'I doch
:. f'" I ' I '( I 11 I ('llrbuch h,' I lIIUll , • 1: 1"Flii 'lgkClI \\'Il 111' ('111 )11<' I, (a ,U(' I I· I "re ,.tl1" '
nieht !lU. r~iehpl1d ist. (.inl'n ri"ht i!(1 n BI'griff Zll geh 1\, 111\( wa
' c.."\.
• T I1 " en ( lUelJ\en.41. 4;;:I'~ \ ,'rr t hren zur lIer~h'lIl1n ~ HIli , Tl' ior - I;}II I I h l' C k
" "111' 11 . C;lIrten ulh-r d::I.)• •\ I her t Her z ",!-l' (, I' 0 ~ - d ~ ofTl'llen•
br-i \ I Ion u lli .. hnupt ächlicl: in der ~ugr\l·hlun!, li..g '11 ('n"t I 1U"
. . " I lur I . Bim ,'mi te '
un\'ef\\"ehten unver 'l'IItl'n hl....·m w,'rt en (IllC I .m, I cht.
ammcnflehniwn und dUH'h 1'1' ung in dill erlUl'derhehe I'orm ge )1'11
Liingi\\'ersl'hichung der beiden (;!il·d·
hälften "l'''<'neinandl'r bis :1.111' ll""kun'
g 'hraeht werden können. worauf dureh
die entstandene ÜITllung die (:Jie<h'r der
zu verhinrlenden Ketten eiuz. bracht
werden.
• f . \. 'I bei der \"er·punkten die ' I' \ erl ängerun 1'11 he tigt orrrc l,tun~ {11 eil
st ellung des Poly rom um die tiitzpunk u, b m em und (er. e..rd:
Ebene, p' rallel • zu d('11 Polygon täben d r und f 1 ver 'chohf n \\lde;'
die e ,'tähe sind durch eiru ~ t rr en "'ink"I/t1l atz I verhun, bra I ren





Die voll tändigeu österreichi ehen Patentschriften siud durch die Buc hhund lung
Lehmann " We n t ae l, Wien, I Kärntnerstraße ~O, erhältlich. Der Preis
eines E. emplares beträgt K 1.
(Die erste Zahl bedeutet die Klasse, die zweite Zahl die. [urnrner des Patente)
19.-4;;:117 Sd lj('IH'lIs(oßH'rhillllu lH:. R 0 ci ct e L'A co t Y I cn i-
D i 8 s o u s d II S nd . E 8 t. ;\[ a r s e i 11e. Ein mit den Schicnenliißen










dung einer elektri sehen Verb indung,
4·~.-4;;'~6 Drnfkre rulator Iilr UalllI,r::eriißc. He i n I'ich K I' ii a e r
Bel' I in. Der Querschnitt do. vorge 'e!lI'iehem'n'Stan,lruhre<i:t in mehrere
Einzelquer schnitte zerlegt. derar . daß beiderscits offene Standrohre von
ver. hiedener Länge und verschieden lI\ Querschnitt in ' einem mit dein
Dampfgefäß kommunizierenden -
Behälter e so anzeordnet sind, daß
di oberen freien Enden durch den
Boden ein,' Auffangbehiilter y hin-
dluchg' hen und in die freie Luft
au . münden. die unteren Enden
hpr in eine dem Dampfdruck aus ·
g setzle ~'perr. odor Abschluß-
lIii: igkeit \'ers chicdcn l ief ein·
tauchen, wodurch oinorseit8 ein
t'IJcrsehrciton des zulä."ig,m
Dampfdruckc~ und andcrer"eits,
bei Abb!: 'en desso lbe n, auch ein
Gnterscllrl'iten de, gewollten Be·
tl'ieb~drucke" verhütet wirr!. Das
d ie heiden Behälter vorbindpnde
Rohr li nimmt be i starkem Über·
druf'k dic verurängte Sl'errfliissi"· 'St_
keit auf unu wirkt bei 8inkcndpm
Druck als C:cgendrucksäulo,
4f;.-4;;~~; l.uIl~t'kiihllf'r
Iiollll'u rür mit I1iis:i!(\'m IIr\'uu ,
, loH belr! helle Zw\'ifaktlllllschilH'u,
;\1 a s chi n e n ha u· ,\ k t . - l: e ,
v u I' m. l' h. w i ,I crs k i.
L l' i P z i g . P lag w i t z. !Jas
Kurhclgehäus wird in \ ' erbind ung
mit 11em Kulb n ,IOR .\rhcitzdill<lels
al I"ldepump" "el'\\"l'ndet; im 1-, ;Ihen i t
qucr zu de .'sen \ randung ·inp ~'hl'ide·
wund 4 ungeordnct, die d" n Plpuel. bngen"
kopf "on l'inl'r 'r'ile umschließt, ~u daß
di,' nUR dl'm Kur1Je!g('häuSll nll...h dl'J1l
ArI'l'itzylindcr iihertrel"n,lo \ ""rbren-
nungsluft g,'zwlmgen i. t, l'inl'n Illngt'n
\\"l'g innprhnlb d,'s Kolhen zurii,'kzull'~l'n !
und hio1 , i die Koll lonwnm1un gon IIlId de n
Pleuel tangenkopf wirkMIIl zu kiihh·n.
4,..-4;;223 C:crudIiihrnul( für hin
uud III'rlll'wl'::lichc \'orrlchhllll(\'II. Ca I' I
A d 0 I f B e ec k, B r ,' 1lI p n. Sie soll
"inpn g.mze n Stah in hl'sl immler ge-
rader Bahn füh ren (z, B, Rägell, •'chi 1)(·1"
fiihrungml, Kmnllusleger, he\\,,('glid \('
Brü('kcn u w.) unc{ hc. te ht mIR l'inem
IUU nur zwe i feste Punkle (/ und "
sphwingenden 'tah polygon c y. cl r, 11 I.
desllen um die Geh'nkpunklc 1), hczw. 11
'chwingcnd" 1'0Iygol1~ t ;ihe cl 'J ulld f 11 Zlll'
Füh run g rll'r h in und her 7.U b 'wpgclll lpl\
\"on ipht ullg ,llII'ch . tiihp y i. I...Z\\, 11 l.:
iihpr dip 'I' C.oll'nkpunkll· h inaus derart
vl'rliillgl'rt sin d, daß d ie /tll d,'n 1':111 ('
wurde seinerzeit vom Berufluftschiffer Re c u I' i u s, später von
L 1\ t t e man n nnd Pani :-'p i e g e l benutzt. Die Gondel ist sehr
klein und erinnert an die allerersten Bnllongondeln von Profe SOl'
harles Blaueherd G 1\ I' n e I' i n. Die zweite Ballongondel. richtiger
Ballonkorb, stammt aus der Zeit 1 ' i Q und gehörte einem französischen
Ballon, der bei der Belagerung von Pa ris verwendet wurde. In der
Konstruktion unterscheiden sich die e sehr wenig von modernen
Ballonkörben. Diese beiden Ballonkörhe waren bisher im Besitze von
Paul ~ p i e Ir e I, Aeronaut in ('helllnitz, und sind in dankenswerter




'iil\zung di or Dofinition wü nsc henswert . Hioruuf folgen einige Ho-
:terkun~n ~i"l'r .8('1l\~·ufelfnr",'n ,!,~d ][('f. tellurig m~hrfarhiger Artikel
urch t ilweis \ orbeizen, )[erzonslOrun od r He ' 'n-1Iren, worauf aber-!nal~ ) L thodun fiir Beizenfurbo n, und zwar die voreinfachten Ein- und
Zwe.lblld vorfnhren der Höch ucr Farbwerke, da: Aluminatrot der H. A. . F .
OWIO das Erban- 'pO<'htscho Verfuhren, worauf d - Diphenylsehwarz
auf . ,nllld der Höchster Vorschriften darg tollt wird . Die Weiter-
e,l\twlCk.lung der; Direktfnrbon durch Dinzotier n und Entwickeln auf der~ .~ bildet den Inhnlt eines nächsten Kapitels, dl vi -lleicht im Interesse
d, ZU8l\lIlmenhang 's b 'ser nach dur ß pr .hune der Direktfarben
Illnzusclu lten r we eil wäro . Dur n schließen sich di )[ethoden der
K.upplung mit 1 'itrazol usw, "\1 Boi piel fiir die Erzeu ung von Farb-
stotTen auf der Faser wird zunächst eine kurz ErI"utemng der Ei fnrben
gegeben und dann die H erstellung von Pararot auf Garn und t iick
U,1i 1Titranilin, 1[it rosumin und Azophorrot nach den Vorschrift en der
Fa.r~e~ fabrikon kurz goscllildert sowie auch der Anwendungen von Chlor-
ams!dln ,und 1 [aphtylamin kurz gedac ht. 1 Tachdem speziell über diese
CeblOt emo die in der Pra xis bewährt en )[ethoden bohand lnde :\[ono-
graplliu (Th eorie und Prax is dor Gnrnfiirberoi mit den Azo-Entwil'klern,
llerlin I!)OH, S p r i n g c r) vor liegt, wiire ein Hinweis darauf wünsc hens-
we~~" d.a die kurzgelaßt un Angab ou (Ho Details, der Ausfü hrung nicht.
~~oruckslChtigen k önnen. Anschließend durnn finden sich einige Dat en
uh 'r 'i t rosoblau, worau f dann in einem uusführllchen Kapitol die heute
o wichtigen Kiip enfarbstoffo besproc hen werden. •'achdem auch die
.chwefolfar bsto tTu in ihren Eigenschafton und Anwendungsarten behande lt
sind, folgen Kap itol übe r d, Fiirb l'll gomi ichtcr Gewebe, Halbwolle,
Halbs ide (spozioll auch mit Schwefelfarb n), loria, Leinen, Halbleinen,
R anf, Ramie und Juto uswv D Buch. welche in erster Linie eine sorg-
fälti~ get roffen Zusammenstellung der in den Vor chriften der ~', rben-
fabnken publiziert en Vorschr iften bietet, während dio übrige Fachhteratur
Woni!(er mitboriieksichti rt ist. dürfte in er tor Linie für die 'tudiorenden
an Fachschulen und in FiirboroiJaboratorien. denen die ~[u torkarten
ul\d Zirkul ar e der Fabriken nicht ZII Gebote eh n, lind die ich darin
~uch schwor zurechtfinde n wiirdl'n. \'on • 'utzcn H'in, da e d ~[aterinl
In übersicht licher Wcise bietet. Und wenn e. auch dem Praktiker und dem
Te. t ilehemiker nichts neue. bieten kann . 0 \\ ird s doch auch in diesen
K..roi, n von ..Tutzen sein. da üS durch die Gmppienmg d ~totTes sO\d
d ausfiihrliehe Hegist er d .\uffindl'n einzelnl'r ) [ethodon und Vor-
SChrifte n rI ichtert und eine ra ho rber ieht iiber da \"\,rhand 'ne
~[at rial gewiihrt . Die AnsehntTung d \'01\ der Yerlag>'firm K na p p
I~ dor gewohnlllH \\'eise must ergült ig au. tatt ten Buches kann daher
nIcht nur den Bihli otheken der Fürboreischulen ndern auch den
Färborei_ und Dru ckereilaborat m ien b tens cmpf~hlen w ruen.
Erban
13.412))Je chweizerLchu ~Ia chlncninlln. trle nlul Illre Ent·
wiCklung In wirt chaftllcller BezIehung. Von Dr. B. L i n c k e.
2
h18
Seiton (24 X 16 cm). Pruuenfold l!Jl1, 11 u b el' , - o. (P reis ge -
eftet M 4'50).
Eine 8childorung dos Entwicklungsganges dor schweizerischen~!aschinenindu8trie in den drei Zeitabschn itten vor 1 4 , von 184b~s 1874 und von 1874 bis zur Geg nwart mit einem Ausblicke auf
dIe Stellung dioser Industrie in ihrom erhlllt ni 'se ZUlU \Yeltmarkte
~nag. im ersten Aug enblick den An schtJin erw eken, 111 handle es sieh
b
abOl um eine chrift vornehmlich nat ionalen und 10 alen Charakter ;
a .er schon dio ersten 'elten dieses Uberaus in tere s anten Buchesitgen, daß es berufen erscheint, au ch auß orh alb der chweiz ernste
~achtung zu finden, denn der \' rfa sser beha nde lt darin den Ent·
wlckl.ungsgang der schw eizerischen ~laschinenindu t rie nicht bloß ~e.s~hrelbend in seiner historischen Aufei llllDder folge, er er ör tert 11m
I'elmehr unter einem viel weiteren Gesichtswin kel, indem er alle die~hrreich n Phasen dieses Entwicklungsgan.. s unter lleran ziehungÜnes reichhalti~en Quellenmateriale aus der Literatur nach ihre r
rsache und \\'irkung unter ucht ; da Uild, da ' er auf di e \\' eise
VOr ~en Augen dos Le ser s ntwirft, zeigt in soinem Vorde rg runde
Wohl In erstor Lin ie die schwoizerisch Maschinen ind ustr ie mit ihre n
gewaltigen t chni schon ~'ortschrilten und in ihr en reichen wirt -sE~haf~lichen Erfolgen, aber es gewährt au ch einen kennz eichn end en
Inbllck in die Maschinenindustrien aller ande ren Ku ltur tanten,~er~n Entwicklung für di 'c hweiz im Hin blick e aor di violfaehen
•eZlehungon und W echselwirkungen nich t ohne Einfluß bloibe n konnte.'el~stver8tändlich ist in diesllm Bilde aueh die ö te rreic hi che ~Ia ­VIlnenindustrie vertreten, und so erfreu lich es klingt, wenn dill'
t erfa~ser sa~t, daß die öster re ichische ~la chillenindus trie in rein
echl1lscher Beziohung den Vorgl eich mit dllr Masehinenindustrio~nderer Staaten nicht zu schouen braucht, so wenig erf re ulic h is t es,
tstgestel1t zu sohen, daß dor österroiebisch ell Indu ·t rie auß erhalb der
f~andesgrenz n donnoch kein recht~s Lobel~ be chiedel~ ist; der Ver·
.. SOl' sagt uutor llnderem wörthch: ,,010 ProduktIOnskost n der~Sterroiehischell Maschinenindustrie 510hon j denfall orhoblich über don
h~hlsch?n und s;hweizeri schen; don , lIaup~ru nd d~für bild~n d!e
d' en teuern. .Es sind aber nicht dl Preisunter chlede allem, dlO
Oie ~~ase~inenausfuhr unterbinden , sonde rn au ch der ~Inngel an
d rganlsatlOn, an Vertrautheit mit den Vorhl11tnis5en un d Anford run gen
be~ Exp?rtes." Diesos Urteil klin gl gewiß sehr charf uud is t um ~()
de auerhchor, als ihm nicht abg sprach n werd en kann , daß es 111
d01' Ilauptsllche au ch zutrifft; s b woist ab 1', wie eingl'hend sich
01' Verfa. seI' mit don Verb hui sen der öBte rr iehi ch n ~I aschinon ·
indu strla beschäftigt haben muß, wenn er ein solches Urteil klipp
und klar aussp rechen kann, ohno befürchten zu müssen, einer un-
richtigen Au flassung geziehen zu werden. Außer der österreichischeu
~rascllinonind u s tri e wird speziell auch jene Deutschlands, Frankreichs,
Italiens, Belgiens, Rußlands, der Balkanländer, dann Großbritanniens,
de r Vereinigten Staaten von l.'ordamerika usw. in ihren Rück-
wirkungen und \\"echselbeziehungen zu der schweizerischen ~1aschin"n ­
industrie in größeren Zügen rörtert und dabei untersucht, welche
Au ssich ten die Schweiz im W ettkampfe mit den einzelnen produ-
ziere nden Ländern hat. \Yenn der Verfasser dabei zu dem chl usse
kom mt, daß die sehweizerioche ~Iaschinenindustrie, um sich auf dem
\Veltm ark te zu behaupten, ihre weitere Entwicklung nicht in der
Produkti on von Durchschnitlswaren und ~Iassenart ike ln , sondern in
der Erzeugung solider Qualitätswa ren suchen muß, so gi lt woh l auch
dies nicht bloß für die Schweiz, sondern auch für alle an dere n
Länd er , die ähn liche Produktionsverhältnisse aufweisen ' und deshalb
ste llt sich das vorl iegende \Verk als eine volkswirts'chaftliche und
techn ische Abhandlung da r, deren \Vert ein viel al1gemeiner er ist als
man es nach dem Ti tel ver muten sollte, un d die darum erns te' Be-
achtung in allen Fachkreisen auch bei uns verdient , Kunze
13.325 Elsenbetonbau- Kurzgefaßtes Lehr lmch unter beso n-
derer Berücksichtigun g der BedUrfnisse der P raxis. Von Dr. In".
W. Pr a n k, Bauinspektor der könig\. )Ii nisler ia labt eilu ng für de~1
traßen- und Wasserbau St ut tgart. 240 eiten (22 X 15 Clll). Mit 101 Ab-
bildungen . Stuttgart 1!1l1 (P reis ~r. 4' 0).
.. .Das kompen~iöse Büc~lei l.1 löst ~ie :\uf~abe, eine möglichst
grundhche und prägnant o ElIlfuh rung 1Il die Elsenbe tonbauweise zu
gowähre n. Dies ist dem \"erfasser dadurch golungen, daß er alles "'ber -
flüssige sorgs am fern gehalten hat und alles für den Eisenbetonball
Ty pische aufgenommen hat. Immerhin finden wir auch neben den
statische n und Fest igk eitsberechnun gen geschichtliche Angab en sowie
Mi.t te!lungen über die . wichtigsten Yers ueha _und zah lre iche Übungs-
bel plelo. Von den sta tlschen Berechnungen sele n erwähnt : Die Bere ch-
nu ng von einfachen und kontinuierlichen P latt en mit einfacher und
doppelter Bewehru ng, dann von quadra tisch bewehrte n P lat ten von
'ä ulen, Trägern, Reser voiren und von Rah men. Diese lotztere B~rech­
nung ist !nit U mgebun.g der }!öberen. ~I ~themati k in ga nz ausgezeich-
neter Welse durchgefuhrt. ElIlen~ Knp.!tel übe r P fähl e und sonstige
GrUndunge n folgt d~r Anhang Imt :! Ub untFsbeispieleu. ,'ormen und
Berechnungst afeln blh lAn den Absch luß. Es ist som it alles Wissens-
wer te in KUne und auf leicht faßlicbe \Yeise nl)rTefüb rt. Die klare
und einfache Schreibweise des Verfassers s ichert dem Buch einen
Pl atz unter j enen \Ver ken, welche sowohl zum 'elbststudium als au ch
zum ,'achleson fUr den P raktikor geeignot sind. I llg. R icha,.dHojfmallll
13.395 Hydl"ßulischel' Kalk und Zement in SUd-Frankreich. Von
Dr. ~lax 10' i e b el k or n Berl in 1911, "To nindustrie-Zeitung" G. m. b. H.
(P rois geh. ~I 15).
Die Her stellung der hydraulischen Kalke und Zemente in Süd.
Frankreich gesc hioht in ganz ande rer W eise als bei uns. In der Gegend
von Nizza, ~Iarseill e un d Lasarge usw. is t die Kalk- und Zement·
indus trio gauz be deute nd entwickelt. Besonders int er essan t ist das
jün" ste Erzeugn is, der Grnppierzement, yon dem wir in dem vor-Iieg~nden W erk e einiges erfahren. Wir erfah ren hier den Arb eit s-
vorgang V~)I1 de: Gewin n u ?~ bis zu r \'erp~ckun l? de~ Zel?ent e. Hieran
schließt SICh dIe Beschr elbnng der auf elller tud lenrelse vom Ver-
fa er besucht en Flibriken, welcho interessante Einzelheiten bieten.
Das vorli egend e Buch zeig t dem Portlandzomentfabrikan ten und Fa ch-
mann viele neue Gesic htspunkte und bildet ein interes santes Kapitel
in der Fachliteratur. R. H.
13.533 lIIe großen Pli,· [ker' nnd Ihre Lei8tungen. Von
Professor Dr . 1<' . A . c h u I z e. "Aus ..'atur und Geisteswelt",
'ammlllng wissenschaftl ich - gemein ver tlindlic her Darstellungen ,
Band 324 (23 X 15 cm). Leipzig 1911, T eu bn er (P reis pr o Band
~L I, gebunden ~[ 1'25).
Im Vorworte macht de r Verfasser au f die chwierigkeiten auf-
merksam die ihm betFe" net sind, au der übera us großen Zahl der
bodeutenden Männ er die Auswahl zu t refi·en. Er bracbt e uns in dem
vorliogonden, 107 oile n enthaltenden \\"erkehen die Uiographien der
,Tatur forscher Ga lileo G n I1 i lei . Isaac •- e w t on, Chri stian
!lu y g en s, )li ehael Far ad a y 'und Bermann v. H eJmholtz
und schildert kurz ihro epocb schaffen don Leistungen auf dem Ge-
biet e der Physik . Ver vollst ändigt wird das Werkchen noch durch tr"ff-
liche Bildni sse der heschr iebenen Physiker. Das BUchlein ist fUr alle,
welch e sich für l. 'atlIrwissenschaften interessiere n, von hohem \\'erte.
13.532 WCI'degaug der modernen Ph)' ik. Von Dr. Han s
Keil 0 r. "Alls , IItllr lind Geiste~we l t", ammlung wissenscbaftlich·
gomeinvorstä ndliclwr Dar stellun gen, Band 343. 109 eiten und
13 Textabbildungon (:!:l X 1:1cm). Leip zig 1911, T e u b ne r (Preis
pro Band ~r I , gobnlldon ~I 1·:!5).
Der Verfasser vorsu ch t , da allmäbliche Entstehon der phy-
sikalischen Hyp oth esen lind Th eor ien darzust ellen , um klar zu
machen , wio man zu de n gegon wiir tige n Anschauungen ge~ommen
ist. Das \\'e rk chen gibt An rt1 g lln" und Belehrung den tudl erend en
und Fachmänn ern und i taus eiue r Reihe von Volk sbildungs-
vortriiO'en hervorge~an "en wolche der Verfasser im Winter 1909/10
in bemn itz hiolt. \'ion ' hohem W er te ist auch die Angabe der
Origin nlartikel und der in FratFe kommend eu Zeitschriftpn. Je llle
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.j706 Illu stri ' .Iahrhnth Mr Wdl"I' ;;chl thft' 1910. Von A.G c y e r.
o :W2 s. m . Abb, Teschen Hil i, l'ro;haska ( Preis K I ' 0).'
:\[jt einer' borsieht über die"~eltl&gp IJI'ginncnd, giht der Verfn er
eine Darstellung über alle wichtigen polit.isch E rei gniss in den euro-
päischen Groß-, Mit tel - und Klein"taa te n und zieht a h die pol it ische n
, .orgällge in Amerik a , Asie n und Afr ika in den K reis seiner achtung.
12.<,23 Illustrlertes .IlIhrhnth der I~r(jndnng ('n lind tvehnlse
"'ortsthriUc 1911. " on H , Ei d en. 0.210 S. m. AbI.. Tosehen isn ,
I' r 0 c h a s k a (Preis K 1';;0 ).
Alles r eue auf dem Geb iete der Tech nik wird kla r, leich t ver-
ständ lioh darges te llt und durch z üh lrr-iche Illust ra ti onen veranschaulicht
Die es prak t ische un d n ützli ch e Werk kann besten s em pfo hlen werde n.
Vereins-Angelegenheiten.
BERICHT Z. ;149 v. 1911
über die 1. (Wochen-)Versammlung der Tagung 1911/1912
Samstag den 28. Oktober 1911
Der Verein svor st eher Ober-Baurat Otto G ü n th e r erö ffnet
Punkt 7 Ihr die zahlreich besu cht e Ver sammlung, der als Gäste
un ter anderen beiwohnen vom k. k , Mini st er ium für Kultus und
Unterricht ~linisterialrllt Rudolf Hitter v. P oIl a k, Ministeri al-
sekretär Franz Freih err v, B a i lI 0 u Ministerial-Vizesekretär Haoul
B rau n Ritter v. 10' ern wal d und ß'ezirkskommissär Kurt D r e x Ie r,
mit folg ender Ansprache:
nIch erö ffne die erste 'Voch enversammlung des Verein sj ahres
1911/12 . Ich wünsche, da ß di e es J ahr für un s ein J ahr des Fried en s,
de r Kolleg ialit ä t und eines Weiter schreitens auf dem W ege der tech-
nisch en Vervollkommnung se in möz e. In diesem Sinne be z rü ße ich
Sie, meine Herren, herzliehst uud heiße ' ie willkommen. b
Ich habe Ihnen einige kurze Mitteilungen zu ma chen und be·
halte mir vor, nachher üb er spezie lle technische Fragen zu sprec he n.
Der abgelaufen e 'ommer begann mit der Reise nnch It ali en.
ie hab en darüber den Bericht gel esen und gesehe n, daß sie se hr
interessant und n ützlich ge wesen is t, und ich hoffe daß sie für die
T eiln ehm er ein e angenehme Erinn erung zurücklassen wird.
Am I. Juni I. J. hat da s Preßbureau der stä ndige n Deleeation
seine Tätigk eit begonnen. b
L eid er muB ich der Trnuer über den Heimgang einer ~roßen
Zahl von ~litgliedern Ausdruck geben, die der 'rod aus un ser en
Reihen gerissen. (Di e Anwesenden erheben sich von den Sitzen .) Unter
die sen nenne ich besonders die langjilhri~en und verdienstvollen Mit ·
glieder: Hegi erungsrat Wilhelm Ast (1872), Fabriksbesitzer Emanu el
Ba c h m a y e r (1868), Ingenieur Julius ß 0 s k 0 w it z (1870), lIofrat
Karl R itter v. Ernst (1 76), ~Iaschinenfabrikant Josef N emelka
(1 73), ~Iaschinenfabrikant Tbeodor Sc b u 1t z (186 ), Geh . Bnurnt
Dr. Heinri ch c h wie ~ e r (18 3), Ober·Ingenieur Adolf Ti tz e
(1 72) und Ober·Baurat Alexander v. Wi e I e III ans ( IlH O).
ie hab en sich zum Zeicben der Trauer über das Hinscheiden
dieser Vereinskollegen von Ibren ' itz n erhobe n und wir werden
diesen Ausdruck Ibrer Trauer dem Beri chte üb er die heu ti ge Ver·
sammlung einfügen.
Anläßlich ihrer Gründung wurden beglückwiinscht die oeiet ;
internationale de s Ingeni eurs et Architectes in Al exandrien und der
Fachverein Dru><tvo In iienirj ev in Laibacb .
' n er Ver ein war bei vielfachen AnHissen durch Delegierte
vertreten, so bei der F eier de s 5O-jilhrigen Bestandes dm' Geno ssen·
schaft der bildenden Künstler (Ober· ll aura t Ludwig Ban m :t n n,
Ober -Baurat Otto G ü n t her und Ober·Baurat Bermann 11el m' e r),
~eiUl • ' X I V. V'3rband ta g des ;l,entralver bandes der Industri ellen
o terreichs in Bielitz (Obe r.Baurat Otto G ü nt h er), hei der Tagung
für Denkmalpflege und lIeimntschutz in nlzburg (Major Anton
chi n die 1'), bei der 44. Generalver:lammlung des chweizerischen
Ingenieur. und Architekten ·Vereines in Sc Gallen (I ngcnieur G n lJ1 s),
beim L ·. Verbandstage des Deutsch·österreichisch .ungnrischen Ver ·
hande für Binnenschiffahrt in B rlin (ll ofrat Artur 0 e Iw ein), beim
Internationnlen Kongreß für elektrot'Jchnische Anwendung in Turin
(Kommissiir Dei nie i n) u!!d wird mor gen bei d er Gen eral·
versammlung des Bundes 08lerr. Industr ieller (Obe r. Baurat Otto
G ü n t hel') vertreten sein,
.Einladungen liegen vor zum Kon greß fiir Mnterialprüfung der
T echDlk und zum Kongreß fUr nn""ewandte Chemie beide im lI erb t191~ in Wasbin~ton und I Tew Y;'rk . Die Hllrren 'I' ollegen, di e di e
AbSicht haben, emen der Kongress e zu be_ucben, woll en UnE biev on
:\litteilung machen.
Für diesen "Tintel' haben wir ein e Reihe von inter essanlen
VortrJ.gen in Au ssicht. Außer dem sc hon ver öffentlichten \ ' erz ichni ~se.
das bis nchluB des Jahres reicht, ste hen un s bevor von Graf
v, Ar e 0 , Dir ektor der T e[efunk en-Geselbchaft in Berlin, ein
Exp erimentalvortrag über drahtl ose T elegraphi e, Vortrilge von lIerren ·
hausmitglied Artnr Kr u p p über Argtlntinien, von lIaurat Eduard
, c be i c h [ iibe r neue el ktrische Vollbabnbetriebe, von In geni eu r
Fran z :\l u s i I über englische und ameri kaniscbe ~tncltschnellbabnen,
von de r elektrischen Bahnabteilu ng der iemens S Halske A.·G. üb er
die ele kt risc he Hochbahn in H arnburg .
In der Zeit vom 12. bis 16. Dezember I. J . find en die Ver-
hand lungen de YI. Oste rreichischen Ingenieur- und Architekten-!ages
hier in un ser em H nuse statt. " ' ir we rde n J as Frühst ück , da s WI~ d~
T eilnehmern am ers ten Verha ndlungstage anbieten, in unsere~ I\.I~ -
räum en geben und übe r unser e Ei nlnd ung hat das PräsidlUm ~r
s tänd ige n Delegat ion auch d ie übrigen ..ga t liche n Veranstal~ungell nd
un er Hau s ver legt , so daß de r VI. Ust erreich isch e In ~ell1 eur- d
Ar chitekten -Tue von der Begrüßun g der Dele ci erten am Dien stag en
b " d 1'" lIlseremI ~ . bis zum gemeinsa me n :\lnhl um Sam stag en o, In I
Hause verl aufen wird . Am 16. Dezember entfall t au ch deshalb un Sere
Ver ein sv er sammluu g .
F ür die Ben üt zun g un ser er Klubräume haben ",:bis zur
endgü lt igen Auf.tellung der Hau sordnung folg ende Bestimmungtln
zu g elten:
1. Di e Klubräume stehe n silmt liche n Verein smitgli ed ern täglich v0i:
9 Uhr vormitt ag s bis ~litternacht offen , darüber hinaus nur nac
Bed arf.
n d D d Vereins-z. An onn- und F eiertagen ste he n auc h en nmen er
mitgliede r die Klubräume zur Verfügung .
3. Im L eseaimm er ist j ed e Konversation zu vermeiden .
4. Das Betreten der Küch en i t nicht gesta tte t.
5. J ed es Mitgli ed hat da s Hecht Gä ste einzuführen, die in das auf-
liegende Fremd en buch einzutragen sind . .
6. Die Besuch er der Klubräume si nd nicht verpflichtet, dem Porher
ei n pe rrgeld zu zahl en .
. . . I1 "b re technisc hcn
:\[ellle H err en ! Ich hat te d ie • b .ich t , ine n u er uns~ . ät i keit
ohmerzen heute a rn ers ten Tage UI1: ere r diesjiih rige n ' erl'lIls ta Ig
einen etw län geren Vortrag zu halten: indes en mu ß ich n~ich K~f::e~
des interessanten Vort rage , dcn wir heute hören werde n, eine r U~8
befleißen. H err Profes or B i r k muß nämlich ~ehon gege n 10 l: hr ~aC;lI'
auf der Bahn Rein und daher seine n " ort rng 'pille ym . um ~'t nde
sch ließen. Ich muß mich daher, d a se in Vort rag ungefahr ellle. ". I~[it­
dau ern wird, in me ine n Au führu ncen h iernach hll[tpn .~lIld n~~I~ el ·"tt e
tei lu nge n uu f d ie ku rze Dau er einer hal ben Stund e hesch mnkl'n ' j c ; IR, S
gprne in d er jetzt, ta t tl inde ndc n Hudgl'tdehatte des Abgeordnctella~ eß
un cre ch me rzen öflent [ich besprochen , a ber bei dem U~nstaJl{ ~'. : ei
27 Parteien da. "-ort erzreife n wollen , entfa llen a uf die Plll7;e lne '~ßre l'e
" d I' I"k ' I' ome gronur weni ge Redner und da bei un s er 0 Itl Imme . . d I.
. . kci . I d l' I Fra" l'n blll ICh ur c I\\Tlch tlg 'e lt helgem essen wml asen tel' llll CI n ".' . . Ich
. I' 'k \\. t I)Il' ~e ! Is t Ja 111gefallen, und es kommt d lC Po Itl - zl~m orc. ... . d und
inter cssnnt inter essanter für un s a be r Ist der t.cclulI,eho Bo en, I h
' . . , 1 . .. Ir 1 pfliigen hnhen . cdeshalb g laube ICh <lall wir Ihn lIer grun( IC\ zu . I lüer
. ' I ' d " · 1 uln d as waS ICIdenke, d aß :\htt~1 unI \Vege zu !in en .Cln " cr( en, '
,-orbringe, der Öffen tli chkeit zu üb ernllttc!n . . .
. , .. " k [. " . ·· ll ich nicht weltelAu f di e hroffnung unserer l\.1ublo a It lte n . \\ I . ' I k nnt
einge he n, weil der V('flauf di esc 'chönen Fl'stes Ja llgclllelll , J:t~tet.,
ist . E s i t nunmehr ein ;. Illllleipunkt gesc haffe n, wpleher un; g~ chend
dll.-l·elb. t un ere tcc hnLcl ll'n .' hm erzcn und H olfnun,gen W~I ~s g(l iesem
\ d k I · d ' I t . I t Ht n' n"e I-orm wIe 1Ilzum i U8 rn c ' e zu )rlngen. 11 Ja (01' IlIC I · _" f I ß ich in
'aa le gefo rde rt wird. Ich legc einen großen \\ ert damn ' (t s "ge n.
di en Klubrüu lDen so viel H erren a [s möglich zusamlll.enfin( en. lllouch
'1 r b' ""I und wIr sehe n Ja a ,
.'ie glaube n e nich t , welphe " ortel e ( Irin.. . .' I1'ge \ 'er·
daß an dere Vereini gungen "eleh e sich durch d emrtl 'C ge~e l tl I d Ien .
, I I 013· Frfol"e e rZI<J U
an. ta ltungc n zusa llllDeng 'lu nde n la 'en , gr I k' r If ' wo wir in
.\ uch wir muß te n un s ('ine n . olche n .~a lll llle i pu n -t sc ~al el~" nnen.
wirk lieh kollegial er ,," ei I' nns re , tande 'fragen bch all ~ n 0.. daß
. . -, . I I' wf hmgew 1!'. en,Ich habe scho n m dl' r ,'on 'e n :"e.'. Ion ( a I ent,
, • . '. ! ' f d l ' I l ode rnpll An ford prun gen kIlIl e re erem 'ZPlt c 11'1 t en 1C I ( en m I I , H auptzwec '~preehend aUiigl'htaltet werdpn mü e. 1<'h hab e Ilue 1 , C n \~ere ine fijr
im Auge gehabt, dnß di e K o. Um, welehp hisher ,:"nj ut ~ r~f~n F wurded ie Zeit ehrift'" g<'lrag n worden ind. h el'llhgen~m( 1'1' ." e Il' .! a'Ib' wenn
". ., I ff 1 ieh Intte mi r ( esl ,
noch kpm Defilll tl"um g(' l' la en , um lil' ich in diescr
vielleicht geg l'n nwinp E rwartung nicht a llc Hotfnungekn ,.( \ ·or\\,urf zU
. I ) I ' ' rfüll t wel den ' I'me n .BezlChung nu ges l' roe len Ul le, ga n? c .. I . i 11 n 'n l\uch einIge
mach en , a be r a n d ie 'em pr. ten Abend(· mOl' lte lC 1 I e
I'l'Ovisorj, plw Mitt eilun gen dariibpr machen . .' I dlungen,
Wir ste hen mi t cine r \ "el'lagsunternehmung m \ ~ ~· . l la nl· Zeit·
. d Ir tprn ehmung \\ IJ{ (Ie"(lie dem Abschlus. e seh r nahe sm. 10 C n . I 'HP lhen Anstalt ,
schrift " in der gleichen iiu Ueren Ausstattun~ llI~d m (Oll Zeitschrift '"
. . 11 I I I 1 I ß sich dlC I~ost<'n ( er " ' 11W ie hisher horste en. C l g ll ll )e, (a· 'k[ kl' I billiger ste en
in dcn näch sten heid en .Ja hre n h"!lOn ga.~l z CI f CI I~ ~ine woit('l'P Er·
wcrden a ls IJi. her und da ß mi t jl'dem s l'au:rg;~ i II rl in gl' la ngen, daU
mäßi gung einl rete n \\ ird . \\'ir mü~~en se hlJe I? I ( ~ l reh frei werdende
un s d'ip I',ei ' chrift '" nicht · mehr kost et und wIr da(ßu , o"lT lich sein
. " ' I I I I ffe da es m ,.,
:\[jUel zu anderon Z\\ ecken erl~a t~n . e 1 1.0) , 'ttei[en ?u könn~n
wird Ihnen in Kü rze Po. it i \'P~ m dlC. er BezlC 1~ll1 g m~ . sta nden sem
und 'd aß ~ i ' hoffl'ntlich mi t un scr ell " ol'llrbClt 'n ('II1,er.
wI'rden. . I di e T eehniker-
Im ö t~'rreichi. c!wn Abgeord net l'nhause hat HdlC 1 nd dil' sich,




letzter e im Ack erbaum inist erium ge ra dezlI wie ein Waisenknabe be -
handelt werden , Das i. t . chließlic h b gre iffich, d enn d as ga nze tech-
ni sch e Person nl d l'S Aek"rlllI l!lu in i, t()l'illm" fiir Ameliorationan so ll,
g lau be ieh , a us zwei Ingeni en ren be ste hen, di e vom '\[jnist erinlll nicht
in c!.non St~tus ~ingereiht sin.d , sondern von irgendein er Verwaltungs-
beh örde leihweise bezogen sind. Da b raucht man s ich dann ni cht zu
wundern, daß 700 R ückstände a uf Erlecligung warten.
Ich komme nun auf (' 111 a ndere , ac he zu sprec hen, lind d as ist
di e Frage des Berufes, lind darüber, daß, sowie a lle ge leh r te n Berufe ,
a uch der te chnisch e Boruf übe r fül lt ist. Wir haben zu viele Techniker,
zu viele ~[puiziner , zu vi el e Ri ch ter, zu viele Staat beumte, darüber
wird man nicht im Zwei fel se in. " ' pnn ich mi ch frage, wies o da . mögli ch
i. t , ,0 komme ich immer wied er ZII d em , chlu e, das liegt in un seren
zu zahl reichen, wi e Pil ze aus d er Erde auftauchenden Mittel schul en .
Ö.,;t('I'I'eich hat kein en Bed arf an so viel :\Iittelsehulen, Österreich hat
keinen Bedarf I1n der un geheuren .\Ien ge von Gelehrsamkeit.
Unsere Ce lohrsa mke it wird un. noch umbringen : (Heiterkeit-.)
Gewiß, m ein e H erren! Das klingt et was lächerlich. aber de facto ist es
so , " Til' werden un s umbringen, wcil wir ein ge wisses Quuntum von In .
t l'lIigpnz unser em Gewl'l'he und lIueh un, e re r Industrie entzieh en , (Bm,'o!)
.\ II!'s streb t hinallf. IIl1es "t reb t , a n die, taatskrippe zu kommen , o hne
sich R l'ch en sl'hllft zu ' eh en, was später mit ihlll wird. Fiir jen e, wel ch e
d pllI , taa te G"ld bringpn , fiir die '\[jttel f"nde, wird zu wenig getan .
" 'ir lIliiss en tmeh ten, daß mehr Fachschulen fiil' \Verkmeister, Poliere
und d ergleich en einge fü hr t wprd en ,
Wenn ieh nlln fra ge, wpfch e. di e Gründe ind, di e zu di esen "ielen
~[iltel. und Hoch . ch nlen, zu d em st arken TIp nehe dN ~Iittel- und H och ·
sehll ien gefiihrt hab~n, so sind g?wi~, zl~m ,großen Teile we.~il?~tel.IS,
di e Anforderungen (Ire IrSllch e , dlC fur dlO ZlIla ssung zum l'.IlIJllhng-
Fn'iwilligenuien st ge. teilt werden . Der Einjiihrig.Freiwilligendienst er·
forciert di e .\hsoh'i prung der .\litteJsehule. Ein jeder, d er es einigermnßen
maehen kann, SlIcht di p '\[atnra ZII m ach en, 11m d er " 'ohllat d es Ein ·
jiihrig-Frpiwilligendipnstes l eilhaft~g zu werden . Da sowohl d?r tll~t
al s l1uch die hiirgerliehen Bemfc llUt den ~[atura.llten ohne fachlIche BiI·
dllng nieh anfangen klinnen, wirft s ich alle; a uf dll s gel ehrte tu-
dium, was di e h ' ut ige bcrfiillung d esselben zur Folge hat-. Daher
mull eH unsl'n' .\ufgahl' Hein, l'in en Dmck auf di e öfT,'n t liehe .\[einung zu
iib,'u, daß in d e m npuen .\liIitiirgc,.et z die Anfonlprungen der ~liIitiir·
hphiinl(' an dil' jungl'n ]..('ut(, herabgedriiekt \I erden. Ich habe mich in
dil'sl'l' Bl'zichung all eh iifTp nt lieh gpiin ßl' rt und " inen \ ' orseh la g ge-
mncht, der in weitpn Krl'iscn beif iilli g allfgl'nollllllcn wnrde; d enn
dlll'eh dil' zWl'ijiihrige DiC'nstZl'i 'Iinl d us Gnheil no eh nieht. ausgemerzt
wl'rden . Vi,'11' dil'IH'n doeh lipb er nllr ein Jahr als zwei ,lahl'e, (Heiter-
keit.) Da wir kiinft.ig a bC'r oh ne h in sch on Ein" Zwei-, Drei, und " ier ·
j iihrige haben, wiir e eH da ein be. onderl'. l'ngl iiek, wenn wir no ch eine
fiinft.e Klas. P, die Eineinhalbj iihrigcn, die die~es Recht nach Absol-
viel'lllll; der Untol'ln ittels chule erwerben, C'inHchiebcn würden? , Einein -
halh Jahre wiirde spjlOn mancher gerne dienen, wenn er Illcht ge-
zwu nge n 'Iird, bi s zur ~[aturn hirlaufzllklettern. Solch Leute genieren
sieh noch nicht, im Bel'llfe lIueh c in mn' di e Finger zn beschmutzen,
solche Lente bilden cin gute~ .\[at eriaJ fiir di e Fa ch ,"chulen und werden
dl1nach Zlll' Entwicklung unser es Gew erbes und in \'i clen Belangen
Ilueh unserer Industrie gute ])j nstp leist en.
[" h \\'ill mi ... h nieht liiul!"r d amit a ufha lten , klarZlIlegen, dall bei
IIn in Öst erreich di e FrC'lJlIPn z a n d en Teehni "chen H ochschulen eine
"i ,,1 ZlI großl' i,t . Es !!"h t zum Bei'piel ni eht, da!) wir unsere \Vi en,er
'1't'l' hn i~c1H' H ochsphu l,' dUl'ch eine ~röße l"e FreqUl'n7 belasten. Das Ist
IInmllj!lieh, Es milU eine \ "t'r lp ilu ng a uf d ie hest eh enden T eehnisehen Hoch -
sl'hllien im H"ieh C' durehgefiihrt lind ein uumeruH ela usus fiir di e pin·
Zl'lnpn Hllchs"hull'n <,ingeführt werd,'u , \\'ir kiinnen ni cht. mehr
~\\l'hniker beH"hiiftigcn, und ,Ia zu sind wir dl'nn doch nicht da, a uf
unsprl' Kosten TC'chnikpr fiirs Au slaml zu erzi l'hen . ' \'i r 11ll ben
in (JsIl'rrl'ich, w('nn man di c Krnkauer H och <chulc mitrl'chnet, i I ~ 'rech·
uisc'h c H ochsl'lmlen; es kommen daher auf eine .\ n. talt 3, 40,000 Ein,
wohnN. In Deu sehlalHl ,ind I I T echni.-ehC' Hochsehull'n; cs kommen
dOl't ij ,HO().OOO Einwohlwr auf ein e .\nstalt. ])euHchland i~t aber in
Heinl'1II EtTl'kl ,kl" t,'ehni P1ll'n .\ rbe il- und dC'r indllstriC'lIen Lei. tungs-
fiihigk eil HehiiI7.llng:\I cis<' :?O,maf griiUel" a ls Ö. terrpich, woraus sic h ja
die Kon eqllenzc'n "on seihst e rgd lCll , he onder, aber d il', daß l'in
mall'l'iell er Dl'Ilck auf unRere Blll'llf 'lTeno, -Oll di e IIIlllushleibliehe Folge
ist. \\'il' mii ss!'n uns et was rar ma ch n . \\' ir miissen uns ni ht anbiet n
miiss<'n, Homlt'rn man muß IIn s u"he n um[ holpn und IIns "0 bpzahlpn,
wil' e.· s id l fiir "inen akallt'miselll'n T Cl'hniker gczi ('mt.
\ 'i el wichtiger, al: dip hest~indil!e H CrRnzii chtung ,'on Anstalten
hiihe l"l'n lind mittIPn'n Charakll'r s wiire es, unser C' besteh cuden Anslalten
ausl :indig aus7.llg e"talt "lI . f:l'ilCn .'i an irg 'ndein e T t'l'h nisehe Hoch ,
.·elm ll' d , Heiehes ! \\"pnn man di <.'har!otl('n!lIIrgcr .\nslalt gesehen
haI, muß man s ich se hiime n , \\ i· weni g in di e.' I' Bpzil'llllng bpi uns getan
\\ ird; dafiir soll man daH Gpld au,g"h n , da wiil'l' Ps gut angehrncht; aber
Hehlpl'ht ist ['S angpbmcht , wcnn man damit imnll'r np\le hohe und mittll're
An stllltl'n hallt.
.\ Lt' inp Spill' gl'C'hrtpn H"IT!'n ! In bezug a uf di e nötige Reform-deH
Ei. en ha h n m in i: te r iu ms will ich mi ch in Det ils nicht einla sen; doch
miiHHPn wir 1111 ' fiir l'inigl' " ' iinsd " , G:" ,(nd 'In crstl' r ' !.t' lIe geiiullert
wprd['n, einsetz<' l1-
l ' nHel' Sl llat iSl'nhahll\l"t " n kra nkt " llr all pm dal'lln, daß uas
\ ' prfii/!. lIngs rl'('h t de,' .\ [in i ·te r iu ms tigl'ntlil'h in n 'lati" geringe· ist lind
~ il' , ',ie ja \I iSSI'II, g ilt lx-währt IIl1d E r, JlIieUli"he geh'i,tet hat, 11 ied er
I,~n . t ~tlll~'I' t. Erfn ulichr-rw l'i " he teh t ,H Vr-r inigunz, welche bis he r<I~ .\~~t Ill'd l'1' z.iihltt" nunmehr 1lI!' li .\fi t glil'd l' rn . .\ 11 dr-m \ " ' r!a llff'
d:~' I~~~~ng , di o 1'01' r-t wu J t Tn ~l'1I s ta t t 'ef,~lnden hat, h~he ich 1'1': 1\(' 11,
g'J du HI , Il ' rT I ' 1I den hpstell \\'llIpn lind bJf pr ha ben . sich unserer "\ 11.
I e"P7~lIhelt ('n un zunehmen . In d en let z n Ta uen wa r 1', leider n ieht,n~)'f l e~l, pil1l' wpit (,l'p •' itzllng, di« ich all 'gp,l'hri!'hpn ha be , ib zuhalten,~II dll' "oliti. elu-n \ 'I'rhiiltni:. ,' di e !!'IIIZI' Zeit d e Abgeordneten in
: nS"l'lIeh /!."1I01Jl1IH'n hnheu . .
Bi" '('l'phllik"I'\','reinigllng , 'I elr-hr- mir d ip Eh n ' ga b, mich ZIIm Ob-~; , ~nl' zu ~~" : u -Ilen , hat kurz I ac h ihrer K on. t itu ir-ru ng dr-put uti« bei d !'1JI
I Itnl tl'I"J)J'n Idpnten Baron (: a u I H" h vorgo prucln-n un d ihm j '111' " ' iin,' el ll'
In prlm'itl't I ' I I c" I Z · f I ' l ' I1I t· . I C I' H' '''lI' nu ru-n ,p lt uugr-n 1'1' a hron ha ien. ,I'. ',. .ze enzZII~1' r~('h dal.lin /!."ii llllpr t , dnll er mit gm lle lll IlIt"I'I'S [, un sere " Tii nHcIH'
z \.pnnt lllS ru-luuc , dall ,'I' nlx-r ersuc he, ihm d ie -Ilu-n nach \," k'd er-;U~lnllll'ntritt u[,. Parl/llllent" " a bo in d i : I Zeit schrift lich vo r-;~ .rtgl'n; er \\ iird« dann J.!l' rIIP in die Dl't ail s mit uns l'ingehen , Da s will!
fg ellelwn, wenn nicht et wu wiederum (Hei tl' rke it) d ie Polit ik ih r Opfpr01'( l'rt D ' I ' ,
11 ' 11" onu - 1/11. , P . hxzell,'nz uns n.h"r . ofn r er k lär t daß prnserpn \\' " I " 'I 1 ,~IIl S(' \l'll, dlt' ('Iwfs d, I' hl'ldl'1l Hl' ort d l'r öfTl' nll iehl'n .\rhpi t n
In( d<'l' 1'.I'l'nhaI1l1l'n mit 'Jh'hnikNn zu h tZl'n ni l'ht IInb d inl!;l ('n t-
'Jll'ppfwn k ")II 'I I ' . I" 1 I' ,\'1' " .' nl', \11'1 '11'. "nu 1'0 ItISP 11' ' m g ., sl' i. iih er d il' e r ,ich , elbs t-f.;/st]~n.~he'~ .in ,d.il'sem .\lo~n:nt".ni('ht. iillUpl'II könlll' , \\'ir habpn
"I ,xzel,~1 nz Jll ,'rstl'1" LJllIl' dll' z"lt gl'mäßp Andprun d ('1' V"I"'
).!I I,Hlng IIhl'1" t!Pll StaatslJlllJ(lil'nst ,'om ,lahn' I HO a nH HpI'Z ge ll'!!t.
Tl .. ·lIll t un , "I' g""hrt('. \ ' pr" in. Jllilj,llied , ,'1'. E.' ze ll , nz \' . Hit t, in di psl'r, "" 11111" • I . .. 1I
"I '" IIUR "lgI'n,'r IlIImt 11"', \10 I lIuc h uf 1111 pr Driin gl'n ,
,Ite gl'tllll , lind wir "ehuldell ihlll dafiir daul'l"Il1ll'n Dank . Das
IR . Ilhl'1" l'il kl' \1 I I I ß ' . . .
, " " IC Su CJlle . lza 1 IIng, ,a 11"11' danllt /licht zllfn l'd en
I ~!I k01ll1t'1l lind lIuf der ,'ollstiindigen • 'ovellieru nl! bc:tehpnllu. 'cn '\" . 'I' I 'k' ,I' . ' 11 cl' 1/11 ' c r "JllJlfllldl'1l ,'S ,eh w ' I' lind IJlttRr, d RU a u:?~' Rolehen \ ' pro l1In nng , wi,' der \'onl .Ja.hre I. r.O, pilll' g l' lI" i. se
:1' I Cl l b~ c h t u n g hpl'aIlSH"haut, ulld i. t 1'. nieht 1II1l'h • ' ieh tae ht ung dcs
I'CI/Hkl'I'" . I t I' 1 \ ' I k . , .ge . " I l'nll Jll ,pr s aa l 11' Ipn el'wa un gs ' OJllIllI "IOn, dll' pin .
n · I'tzt. wurdp, lIIn E" , p/lrllIlgpn iJll lf 11 . hallt, d e. • taat 'ZII rziel l'n1(' 11. l'rnn I . ',' "k . ( . 'J.' la "In 1'(' 1/11 ' t' r" ll zl ! Bpwegllnj!. ) Da !!t'h tauf d le DlIup r n iph t
; I~II ß dl'J' Willl' Will .\ II· d l"lIekl' kOllln\('n , daß (h' /lI1 doch d l'r Tp ch nikt'l":~ 11,n IIl1ch in a lll'll "tllll t li"hl'1I '·'I'IIj.(pll g"hii r t und ZIII' Bel'll.tunj.( cl(lI "
. I' 'on IH'l"uII" . . I l' f ' I k . k "\I' 11 - "," ZO!(" II WII'I, ',. 1"1 '111 1Il1l' I, ' on 't tll'n'll ZII ' on nl' n . dnll Ho.
. 'I' I KolI"j,{l'n (Ir'. delll 'l' llt' n Hpic'h. t ,g, ,d it' . il'h fii l' un "1'1' \'l' rl'iniglln j!
III 10h"1 ~ [ () . .u' n , /I I' Jllt (,J'('S Ipn'n , /11" 1II1l'h : ol"h(' 11.' Cngarn 1 iihe n' iib or
d : ,,11,.. ,:on III1 H "I"rahl"l'n 1I"01l,'n, r: I' d o jl'l zt ist pin Briefw;~ Un!(n l'lsl'hpn IUg" UII'III'- und Ar('hitt'kt(,ll ' \ 'l'I"I'ine. illl Einlnll fp in
u [ ihr·m dl'l'H,:lbp UJll niihl'rl' .\ u: k lln ft iih er di e Ziel e, di e Bp. tr bu u'gl'nd~.' (Ie Art Ihrl'r Durphfiihnlllg "I . u ht. l l'h '\I 'nl l' , el h . tn'rs t' indlipjlt.~~I"t'm kolll.'!(i/lr..n Vl'I'<'ine in Jlliiglil'h t el' .\ 11 fiihrli"hk"it nll das mit-
'-" I pn 11"1 . I ' . Ö .
" I t " 'H ,\ 11" 111'1' 111 stpITpl('h anstl"pju'll. Iph g la u he , 1'. wird. ua,s ga nz
"I SPill 11" ' I I I . r J I I ' -gl . I ' .' III Soll'O I Im 1 01"1 pll n ,. I1UI' I 1111 Ost('n un-I're K ollp/!eu di "
eIl' H' Hlch t uug wie wil' "iusl'hlag"u .
' [ ' ' . I ~ h miiehte mir Ilfll'h "inige ,,"orte iih pr di l' .-\u~gl' t altuu ~ I!n ..n':
.\ 1111 tel'Ju f" "li I' Ii" ' IIlS ur 0 "lIt 11' w \rh('it,'u ..dauhl'u , ZIIIl"eh st a h I' Illiit'llt e
c I " UIPU \ ' f " k ' .\I 01'11'111' Zlll'll{' 'II".. ISPU, 1.1"1' III d .. l· " orgl'st ri rrpu 1J1'11lItt , illl
;, ~g"Ol1lu"I,'ulllluHe allf daR ln'zt> i..lull't,· ~Tin i ll'riulll ;'wo rfl'u I urd"dt, T d a ' c:II.., ,"igeutliph :eiuI' " huldi ' -"it nic'ht tUl' , • 'u u, Wl\.~
i('I' ":llIlIkl'r 111 un ' ''1' ' 111 .\l in isterilllll fiil' iilipn t liehl.' .\ r he it..n I..i tIn
I 11 PIß C' , ' I I 1 ," 1 d' f 'fl'n I ' " 1I.'1t 11' 1 j! all J(', , 11' 11 IH l'n ". lilIe I; le 1 e l'n'n ul"heilt'n ,'ou
V 1.1 lIS IU d l.. ,luI'1I 1, und uun'eht i:t " ~ , II'pnn m u di p:en H"'H'U fll'u
011\urf der I " ' k ' I I ' '1 .irn ' 11 ..asSII'( -eil IIllle 11. )1 .. tun IlI't' PflIcht und :ehului gk pil
"in ~ (h en .\I ~I~' " 10: ,~n ag vi elh'ieht \I:ahr . in: d II \ ' ('.-Iw. I.'r ~ J n 'e n n,.)ch
..tc~iu Ih~1 '" !dl'~~ kOl1ntpn; uhPI' In I d ..u .\lrtt ,In . \l l'l el H' di P "' llI .\1 III i·
IU zur \ ..rf llgll ug ~I"heu , tllt P.' 1111,·,., \I . ' Ill n kllnn .
UI 1 In hl'zlIg auf die All. gP81altuu 'd,' .\ .-I.pit miui"1 riulll ist P, ui iti rr
k 1( un , "I' drillgeudl'r\\'lIu:ph, daU 1111' \I a ni"'lt Ill'r"in O"p hii l't hcr u~
°/lilnt 11 I . I I' . . ' . " . . ... , .
"1'1 " 1.( 11/1 . ull'll ,nn I. t. ahpr h1llPlu jl;e1l01"1 , hlll Plllk ollllllt. Hiuaus
'" 101'1 u lIl's 11' , /'t' I I' " k ' I I " k .(I ' \ ,IIS allH po I I '" If'n '"1' '. 1{' 11 'u IUW IIl!!P 'om ull'u I t Ulll1(' fnc h t I " I I I' ,\\Tl" • " I~ IH r.. , l 1',. . (1I1l1U I/!."n ( 'I)(' fs d l's R,' . Ol"t 11. ZlId 'hu"n,
fii' I" t llU, " I "'n t1lI'h IlIc'ht darii l.. ' r IUl'h,'n, duß iu ,iuI'llI ,\ Iin i tl'riulll<l~ ,t' l entheh,' Arb, iten d ,'r Fnm d,'nl'el"kphr heh lllld[ lt \I ud Du. istin~\~I~""h,rhu~ti~ kp.inp t(:c'lll~isl'll(' Frn~,' , Di,' , .' ' /I I'I,I,P ka uu III l'!n~'t\l c: ' l' n
' d ndliHIlI1l1lst ' I'UIIII, III dll 'Posl s"klllJU ' d 'I' IU 1'.1 'nhllhulll lIIl ·tel'JlIllI
u ."~ 11" 0 !nan"" souIlI III\ h..u 11 ill, piugen'iht w IdplI, nhPI'ui!'ht ius ,\ .-IJl' it",1IUl. t"/'IIIIlI,
F , I" Idpr 11 :' .. IOn'lI nul' I m"irH'r .\ n:phllllu ug lin d , ohl ul'h ulIl'h
L" 11 lng"n d, nu i..h hahe dips!'lh" \n pha lluug on s hl" "ideu
'\.0 "gl'1l rr I " IIn in ' .,., e lort • allP I d ill j.«l\\'erh liehl'u L['hmll t"lt"n nil'ht in. .-\rhpitll'lI nd\~P l'IlI n~ ..\II ,'s , IIU,. Sehll ll' lll'iUt, ~(phiirl in;; .\I iu i t('J"iulII fiir 1 -_ II It Il ~
du lJ Ilt" ITll'hl. " ', 'n n ullph vor klll "ll'l' Zpit di e . 'aph l i"ht I uei l'l't wurde,
oll nlln.lIl"hr. d"r \1 il"klil'!1 uut iirli l'h e Zu st 11 cl \I i"d"r hf'r!!1' 1('lIt \lprden
ah ,', Ho I" t e: 111 d ..1'1"1zl('n Z"it da, ou \I i"d, I' r uhi g g 'o n h n . \\ il' llIii '.'p n
1I tl'l1('hll' n 1 ß I ' I '11"" 1' I I ' '11 (Je",'r ' IInkt 11I..ht ,'ou " 1'1' Tag". ord nu ng abge el zt
'110 'Je. I'h hllh l' llIil'h sphou \ '01' ,'"hllli'unl! d ,': .\ rhe it - m ini ·tN illIllS
• " ( ullIa ls t!i ' ' h 'I f " 'hin' k ' , ae 1II'lt UII taul'h!<', ,laU (he 'e llP l hhe h" n Lc'h ran, t,dt 'n
uu ,:.'~1, O/li/li"n olll,'n, in eilll'1lI .\ r t ik,,1d,,1' ... ', Fr, P,·.. · gu nz en t ch ipdl' nhi l~,g, n '~~ISg<"SPl"ol'll{'U, I\f'i l I'S pigentli"h g" ', 'n di l' • ' ut u r i ·t. \\'IIH ah"l'"ip~",I~~!lCIrt, U!IS s iud di .. '\\Ta SI'I,,,t1'll(J,," lind il'h dellk l' wohl , datJ1I11l'\~1 r .'IJIA~!I IJI d, I' kiirzf'stl'lI Zl'i t f'I'fiillt '"'1'«1'11 \I il'd E , g" hii rc'n
'/( \\ Ildhll<'!,, ','rhllllllllj,ll'1I und ' \ ' l\e l io l' liol\ n hirlt in, \\( 'Ieh
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d aß fa. t jed e, I'o,t erst vom hohen k. k. Finanzminist er ium genehmigt
werden muß. l·. ~ muß un . e r Bestreben . ein , dahin zu wirken, daß das Ei sen -
baluuninisteriurn und durch di ese wied er di e verschied enon Direktor en
ga nz be. tinnute Kredi te erh a lte n , iibor welche sie unter ihrer Verant-
",~?Itung . a ~ l(' i n. Z1I verfügen haben. Bl'i Festsetzung di eser Kr('dite im
Finanzminist erium sollen aber a uch nicht di e J mist en all ein das ' Vort
zu red~n haben , sonde rn es so lle n zu den bezügli chen Berutungen mit
d~m Geg~nstande gut vertraute Te ch niker herangezogen werden. Dann
wml. es ni cht vorkom~('n, daß, wie von eine m ge. chät zte n Kollegen mit ,
!!~t~ l ~ t wurde, vorn Fm anzminist eriulll ein Betrag von K tiO .OOO, der
fur eine n Hat~sllufzug erford.e rl ich war, a uf K 40 .000 mit der Begründung
h~runterJ!e tr!cl~en wurde , daß e schließlich mit K 40 .000 au ch ge he n
wird . '~ a~ K (j?I)(!O k,~stet , kal~n eben nicht mit K 40 .000 gem acht
\\.e~den . " enn e~n 1 echn iker dabei ge\\ ;;('n wäre , so h ätte e r so for t gc~agt:
• , ~m. e: .ko. tt ·t .K 60.~)()(lu.nd ist nicht um eine n H ell er billiger zu machen :
Em~, weitere Kl age ist die .. daß zu Ei senbahndirektoren best ändig nur
,Jun,t~n :rna~nt werden. di e wohl a ls .Iuristen tü chtig se in mö gen, di e
a be r hms1Ch~heh. der t~dlJJisehen Ang('l"gpnheitcn der n ötigen Erfahlung
entbehren . pezi ell b(,1 un seren Alp enbahnen ist das sehr riskant, und
PS '!1uß daher das Bestreben se in , daß zu Eiscnbuhndirektoron auch
gewlCg.te und . tü chtige Ei-enbahntcchniker , ernannt werden, fern er,
daß di e tech nischen Agenden im Eisenlmhnministerium uueh immer
nur durch T ('chniker erledigt. werden.
. •'un, meine Herren, will ich den ,'ereh rt ('n Herrn Prof('s~or B i I' k
meht liin ger \"on se ine m " ortmgr a bha lten . damit. er noch reehtzcitig
zur Bahn kommen kann. Ich ,chließe bi ('m it m('ine kurzen :\[it tcilun"en
u~d ich ho~e, ('8 wird mi r, wen n inlll aimehr Zeit ist. G('legenh('it ge bo te Il
Sel~, auf dl est'n Gegen stand des näh('r ell zm üe kz uko mlll('n ." (Lebhaf ter
Beifall und Händt'kl atseh en .)
Profe so r Dpl. I ng. Alfred ll i r k hllit nun den all"ekii ndigten
Vortrag: " Die 7.u k u n f t ull s er er T e c hni s ch e n H o c h s c h ul en" .
. . • 'ac~ ei ne m kurzel~ h i?tor.isch en Rii c~bl i ck ve.r weist de rVort ragendo
aufdie Veran~erungen, d ie SIch III der P raxIs beziiglIch der A nforderun gen
an den I ngemeur vollzogen haben. Die P ra:tis bedarf ne be n dem wissen-
schllftlic~ arb~itendell ~onst ruk teur auch tiichtiger Bet r iebs . und \rer-
waltung'lIlgemeure. Em großer T eil der techn isc hen L eist UtJO"en de r
Praxis erfordert ~eine hö he re Vorbildung, al s jene, welclle die
G~werbeschulen bIetelI ...Desh.alb das imme~ we iter g reifende Vor-
d~llIgen der GewerheschlI1er III der Ind us tl'le. Auch im 'taatsbau.
dIen_te und im Eisenhahnhetriebe konnten viele Arbeiten den
Gewerbe cbiilern iiber~\'iesen wer~en. Der H ochsebiil er ge hört in den
Generllistab de r techlll chen PraxIs. Der Bedarf a n I10chscb iil ern ist
darum..wesentlic~ geringer, . als fr üher; IIIn so größer aber s in d die
Anspr~che an se~.ne th~oretlsche und prak tisehe A usbild ung. Diesen
1\nspruchen genugt dIe H ochschul e in ih re r jetzi"en Organisatio n
mcht me hr . Der Vortragende erö rte rt d iese An spriich e" des näh eren und
betont , daß de r Technischo u H oehscbu le wenu sie ihrer hoh en Auf<rabe
in ~ktueller W eise ge recht werden soll, 'unbedingt eine tel' h n i s ~ h e
M.I t tel sc h u I e vo rausgehen m uß, d ie s ich an die a llgemei u b ildende
) It.tte lsch u le (Rea lsch u le oder dgl.) anzuschließen hut; aus letzterer
w~ren alle mehr fachliche n Disziplinen auszuschließen, Als technische
) h ttelsch ulen k iimen die hö he re n Gewerbeschulen in Betrach t die
ei?e entsprechende mgestaltung z u er fuh ren hätten. An die techni~chen
)h ttelsc h ulen wäre eine we nigs ten drei jlihri"'e Praxis anzuschlieBell'd~.s heiBt : der absolvierte Gewerbes('hü'!er t~itt in die von ihm ge~
wahlte Berufs· als Erwerhspraxis ein . Erst diese P raxis öffnet die
'rore der I1oc hsch ul e. Au f d iesem We~e wird alles zuriickheha lten
wer~en, was fil r d ie Hochsch ule nicht geeigne t u nd nich t he r ufen er-
schelllt. Der Ubertritt an die H ochschule ist kein Austrit t aus der
Ber ufss tell ung , sondern n ur eine Bcurlllu bung.
Der lI och sch ulunter ri ch t wird s ich nach zwe i H au ptrichtun .
gen zu gliedern haben: naeh de r kon . t rukti ve n u nd der Bet ri ebs-
oder Yerwaltungsrichtun~ h in . Diese T re nnu ng wä re vo n allem
Anfat;l!!'e an durchzufüh ren. D ie Yorlcsungen in den heiden Ha u pt -
fachrichtungen mii!sen d!'n verschiedenartigen Bedürfnis"en der PrHxis
Rechnun" tra"en; dem Hörer muß es möglich sei n, auch Vorle ungen
Z? frequentieren, die nicht in seinen engoren Fachlehrplan fallen. Der
' or tra )1;ende erü rtert weiters die R e for m der , taatsprüfunf!, die ind io
vidualisiert we rden muß, die Ausg es ta ltu ng des Dozent en wesen8, die
Heranziehung der I10ch sch u ll eh r r als E . pe r ten in der P raxis, die
Forschung an den T echn ischen I1 oeh ~ ch n l en und schließlich a uch die
"Dezentrali-ation" des tech ui8chen lI och sch u lun te rri eh tes, wo bei e r
auch auf das Proj ekt eine r T echn ik in Salzh nrg zu sp r echen kommt,
daR ihm se h r sympathisc h ist. Prof. Bi r k sch ließt mi t dc r A uf,
for de r ung, in geme in8a me r Beratung d ie G r und lagen fii r di e Neu,
ge ta ltunf! de r T ech n isl'hcn H ochsch u len festzu legen u nd dann diese
4 'eugestaltung, wie auch jene des gesam te n technischen Un ter richtes
von diesen Gesichtspunkten aus energisch in d ie H an d zu neh men.
Die Versammlu ng spendet dem " or t rag ende n lehh afte n Beifall.
hefns «-n hat. Ich werde den Au sschuß nun nicht mehr a us I sse n : er IIIUß
jl'! zt a n di e Arbeit gph('n und das :\rat erial, ([, S Ih-r Herr " ortra"ende
g" li,.fe rt hat , \I ird für d en Au schu ß ge wiß wort voll se in.
E s hat s ich Herr H ofrat H o c h e n e g g Will Worte ge nwld(' t ."
Hofrat 1'1'Of. I'nrl Ho c h e n e g g: ,, :\fe ine seh r gee hr te n Herrc~!
Ich möchte " 01' a l lr-m bemerken , daß mich ich der Ansicht bin, daß di
Organisat ion dcr T echnischr-n Hoch schulen abiincl('rungsb('diirftig ist.
" :ei te r.. bern crko ich , daß ich jeder :\feinung , wenn sie mit Ernst : ('rtrcten
wird , a uc h wenn sie der mein en ,'ollstiindi" ent"L'I!('ngesetzt I t, hohe
.\cht u ng zo lle. Ich mein e a be r au ch. <laß man s('i~c G('gennwinung un-
mi ttelbar vorbrin gen so ll. Ein ' · ('ro'ehw('il!l'n würde ein e Gerings('hiitzung
bed euten und den Vorwurf d er ,erinll'sch ätzung für eine n SC! bedeut-
. am n Vortrag, \I ie den , den wir heute gehö r t haben, darf Ich nicht
auf mi ch nehm en .
Ich will mi ch in längere Au sfiihmngen nicht ein lassen. Ich möchte
nur meiner :\[pinung Ausdruck g('l lt' n , daß di e Organisation, di e der..Herr
Vortragende vorgeschlagen hat, zu einem ged(' ih liehe n Ziele niel.lt fnhren
kann. (Hehr richtig ') Es handelt . ich nicht allein dnrum tüchttge 'I'ech-
niker heranzubilden, sondern IIlll'h und viellei cht n och vie l mehr darulII,
I nllen ioure hernnzuzieh cn, di e be fähigt sind , an der VClwa ltunl! des Staates
er folg re ich mitzuwirken und hiebei einen m ßgeb nden Ei nfluß zu rer-~.ing('n..UIlI dies Ziel zu erringen dÜIfen wir d e,n ~orge~?hhg('n ('n \\ eg
uh ('r (he G ew erb e s chulo ni cht b~tret·n. hs I.t ' \CI :i von dem
H errn \'ortra llenden lIe. agt worden , was beh erZigt werden IIIUß, aher
d.!'n Grundged a nk t'n halte ich nicht fiir richtig und ich meine, man lI1uß,
ansphlit'lJend a n di e "'orte, weleh (' wir gehö rt haben, dcn Grundgedankc'n
hek ämpfen. Wir wollen jll d aran g('\l en , di p R :Jorgnni"'1tion der T ech·
niseh t'n H och schulen, di e unbedingt nötig ist, zu uut erstiitzen und. zu
fördern . "'ir mibsen a b er immer im .\ uge uehal ten , daß di e 'I'eehmker
heruf('n s('in mii ss('n im, taate 11Il I('it ender ,teil e mitzuwirken. Aus
dil' s(m Gmnd.. kann ' ich mich d en Vorsehliigen d es H errn Vortrag('n([cn
nil' h t ansehlipßcn ." (B('ifall.)
Ober·1' ommissär Otto :\[ 11u t h n er : " Ich m uß um Ent8chuh.ligu~lg
hitten, daß iC'h nicht in so au:gez,eiehn('t er \\,pisp ZIl spr('ehen fähig l.un,
wi(' di e lIeehrt('n Herren \'orredllt'r, aber doch beansprtleh ('n kl:IU.I,
hipr mitznn'dl'n, da idl a n di . l'm Th('ma mit dpr. elh('n Lie b(' lange /,:('It
gl'lIrh('itet habe. E. fand im Frühjahrp di eSC''' ,Jahr('s in d er Faehrru~.l'e
für " l'rwa l t u ng~- und Wirtsl'haftstcehnik ('ine Di~kussion üh er. Ihe ..hlll -
führung volkswirt. chaftli('her und st.'1atswi. sensehaftlieher I' lheh tfa ch~ r
an d('n T(' l'hniscllt'n }[ochschul('n ~tatt; denn wir, di(' wir in der PraXIs
st eh en, hab('n Hingst d('n Fl'!ll er k('nnen gelt'rnt, den wir ('inbekenn('n
miis ·on . daß ~\"ir nicht.l!l ('ielwn i'(,~lritt mit j('n('l~ 1.1IIItet~ kÖ~lJIen: w[I~~~
d('n ganzen Htaat regl l'n'n und dl(, ganze Admtl11:tmtlon III der ~ .
hahen, w('il di e 11I111crs heran 'ezo!!('n ~ind und anden; in di e Dingt' hU.lcm-
r('{It'n kiinnen, wie wir. Fiir jeden, d ..r di(' wunderbaren Pcrs pek tl " eljl ,
. I" I t i t es doe Iwelch(' der Hen Vortrag(,llIle ('riifTlIll{ hat, mtl ange IOrt \ll," . . ,
woh l unendli('h sch\\,('r in di(' J)l'tai ls ein zn '('hcn. Ich hitte da h('r j~l~~r(,IT('n, welche si('h für die:('s Tbema intere. :i('l'('n, am ß.•rovem Cl
in di (' Fa ehgrtll'pe fü .. \ ' e rwa lt ungs- und "'irt.sehaftstedlnik zu ~Ollll~?n.
wo ('ine Fott ('tZlln!l der im Frühjahre bereits ('ingel('iteten DlS~US 1O~
stattfinden wird, un'[ ich hitte . ich bei di esl'r auf den heutig('n ' ~ft r~~
zu bezi('hen . In shesond ere möeht.c ich di (' Herre n Professoren dt'r Teen
nis cht'n Hoch . eh u len hitten, :i('h an eIer Dcllflt((' lehhaft('r zu be~el I~ell;
a l: Co' im Frühjahre d t'r Fall" ar. l l'h möehte noch bemerken, daß Wir, .~' cle
di e Ziele des H('rrn \ 'or t rag('nden ('I"l'('ieht werdel~. a uf ) 1.1C Geb~~u IZc:
die d pn Teehni ehpn Hoch schulen dienen sollen, nwht n1lt jen('~1 ::-; {) 1\:
. I l '" .. f 'l GI " d n "'er 'iu s ht(,l"llrUInllt ( .em IIns('r~ n!,'ersltll~n au I ~r(' .e ,la ll e . ,11 I ," s wci l wir
,('hl'(,lh('n, ,UI11\"1'r"lt s artnlln teehl11earum sc h r(' lh('n konntcl~, I fiir
nur la uter Vachs('hulen hekolllnwn w;ird('n, ~in dl'nen der elllZ('.ne bpr
. 1 I I . 1 , '1I t . I (Iell('n wIr 1\ .bl'stllllmt(· ZWl'ekt' cer nt ustrlt' wrange JII p W \I"(, aus r wir
nieh t j'ungl' gp isti"e Kiimp fe r fiir d ie ' I'('ehnik herallshekommen, ~ le IR
" I I ch wIr IU "für unser pmktischt's Ll'bc n bmueh('n und zu we c I~.n IIU .. (BeifalL)
\\'enn \I ir aus un s nOl'h l't\\ aRmllchcn können, ma chen ma ch n.
\)('1' " ors it ze nd c schlit'lJt die HitZllng um !l ChI' abends.
C. ,'. J'0JlJl
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Alle Reoht e vorb ehal ten
Der Einfl uß des Heißdampfes auf die Ausgestaltung der Dampfmaschinen,
Lokomobilen, Lokomotiven und Schiffmaschinen.
Vortrag, ge halten in der Versaun nlun T de r Fachgru ppe der Maschin en-Ingen ieure am 11. April 1911 vo n In g. Hugo Lentz ( ~Innnheim).
Di Vorteil e. den Dampf z u über hitzen und in Dampf-
rna:ehinen zu ,:erwend n, wurden bereits fitte der
fUnfziger J ahre des vorigen ' J ubrh und rt s erkannt. Di e all -
gemeine Aufm erksamkeit auf di e Erfolge mit solche m
Abb. 1
Abb . 2
II 'i lkla ll1 pf zog Ing. Wilh Im "" c h m i d t in
Ka ' I im Jahre 1 !)f> auf sic h. a ls c ihm O'elang .
Temperatur n bis zu ilf>Oo ;llls tllnd io in ainer
Dampfmaschine zu verwenden. Von di e m Z it-
pu~kt an datiert der eigentlich Aufscbwunz de
H Ir~dllm pfes im tntionnr-Maschinen bau.
Letzterer stand zu j en er Zeit auf der
lLi\he sein I' Vollendung. F ührende Fir-men cabcn
d?r Dampfmaschine ein konstruktive Durch -111Idun~. die man mit Recht al s tHanzl 'i stUlw en
deutscher Maschinenbaukunst bezci hn en k ann.
In Üst 1'1' i -h l' O't· vor allen di e Erst Brünn er
bIn chinenfabrik mit ih~en Fabrik ten des D ampfmaschinen -
I n~ ·s hervor und unt r ihrem v rdion. tv ollen Direktor
I 1 I d e b r an d und ein III Ob r-Iurr enieur e h w a b -
kOnkul'I'iertcn di e Brünner Dampfma clrin n an rst r
teile; au dieser ch ule ging eine R eih e öster-
rei chisoher In geni eure hervor, di e in erst en tellunsren in
, 0
Deutschland titti g sind: und di e deutsch e Industrie wei ß
solche Kräfte geb ührend zu schä tzen ,
Di e K onstruktionen der damaligen
Naßd ampfmaschinen. di e sowohl in
ihrer Durchbildung al s auch im Dampf-
verbrauch mu stergültig für di ese T ypen
sind werden in folgenden Bildern zur
Darstellung gebracht.
Eine dreifache Expan sion sm a-
schine .mit get eiltem Tiede r dr uck zy lin-
der zeIgen Abb. 1 und 2. . ie find en
darauf di e R eceiverräume angede ute t.
und man sieht, daß hi er di e W Urme a uf
eine m recht lan gen W ege ihre Arbeit
verrichten mußte. Die Abb. 1 bi s Ö sind
der Zeitschrift de Vereins deutsch er
Ingenieure entnommen.
Große Dampfkraftanl agen für Tati_
dampf erhie lte n ferner di e modern en
Ri e endampfer, di e als sc hwimmende
P alä st e den Ozean durchfurch en . Ein
Beispi el für eine solche Ia ehine führt Ihnen das Bild der
Maschine de s Dampfers "Kaiser Wilhelm II." (A bb. 3)
vor Augen und eine Kreuzermaschin e des russi schen Krieg-
sch iffes "B ogatyz" ist in A bb. 4 dargestellt.
L okom otiven und Lokom obilen. die beiden anderen
Vertret er von Krafterzeugcrn, arbeit~n auch n UI' mit att-
dampf. All en aber ist gemeinsam eine weitgehende
Teilung der Zylinder zur Erzielung hö ch st er Okonomie
für damalige Verh ältnisse, damit Hand in Hand ge hend,
als großer 1 [achteil , g roße R eceiverräum e und ausgede hntp
Abb. 3
R ohrleitungen, di e a l W llrllleverzehrer s hwer in . Gewi cht
fall en .
Di e schädlichen Rnums fiel en mit den e ro ß n teuer-
orga ne n und den Riesenz ' lin de rn (g ro ßes K olb en pi I zwi sch n
D eckel und K olben ) ebenfa ll ent prech end gro ß au .
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Abb. 4
Die ersten Versuche, den Heißdampf an solchen
.la chinen nutzbringenu zu verwenden, versagten, weil
die geringe berhitzung vom Kessel zur "Maschine zum
erößten Teil als AbkUhlungsverlust verloren ging,
und weil die Dampfmilntel mit den Receivern eine




Man war be trebt die Receiver zu verk eIDe '_ hah
. Z . h 1 terne ge::oc
es bei 'I'andcmmaschin u mit ,-,Wl c en I k truierte
. h iter UI1l on(Abb.; und 6). und man "llIg 1I0C WC1
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A·AwlqßYt'nltl
[ · finlqfsJ'9/1/ti
H ",,-_ -; tYietlerdrvc
H &~-"""'"'i zyltnder
Abb. 8c
denen Cl' bei Leistungen von
100P durchschnittlich die besten
Ziffern von erstklassigen Dampf-
maschinen überholt. sind: Zwi-
schenuberhitzung Lagerung der
Zylinder in den trorn der Abgase.
Ein überaus gUn tiger Aufbau
all r Teile, größter Zusammen-
halt der WUrme und be te An-
pa sungan den überhitzten Dampf
las en eine Lokomobilcn die
außerordentlich gUn ·tige n Ziffern
erziel n, die ja in Fachblattern ge-






die kurz gebaute Tandemmaschine, ohne berströmrohr, wo der
R ceiver im Zylinder selbst ausgebildet wurde (Abb. 7).
Die Dampfmäntel kamen in Weg-
fall. da früher im IIochdruckzylinder
eingebaute Anlaßventil wurdegetrennt
von die crn ausgeführt, und die Zu-
leitune des Dampfes geschah in
Zw igrohren zu den Enden der Zylin-
der. Auch arn 1 iederdruckzylinder
ließ man die Dampfmäntel als
schadlieh fort.
Alle diese Maßnahmen waren
langsame Fortschritte, die der Heiß-
_ dampf als notwendig bedingte. Im
Lokomobilbau war man in Deutsch-
land zuer t den puren der Englnnder
gefolgt. fand, ber bald, daß die Loko-
mobile, wie keine zweite Kraftquelle,
berufen . ei. in \Terbindung mit dem
IIeißdampf di höchst konomi in
Hrcnn toff- und Dampfverbrauch zu
erreichen.
Wo I f in :llagdeburg gebührt
da \. rdienst, al er tel' die Vorteile
des II ißdnmpfes an Lokomobilen er-
Abb. 9b probt zu haben. eine 111 ittel mit
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Abb. 11
11 1 Kurbelachsestromes an jedem Kolbentotpunkt para e zur Yonden-
auf dem kürzesten 'Vell' durch die M. schine
f
Z~Ill M~nill1UIl1
ator. Die abkühlenden 1"1 ehen ind au ein li he Iso-
reduziert, trahlungsverlu ·te durch eine vorzug Ir
lierunz auf in klein tes laIS gebrac~t. obilindust r ie
Au. den Erfahrunzen. wel~he d i . Lokom 1000 rs in
an ihren hochwertigen ~Ia.· ihincn bis. [\b~r. 1 letzten
ein I' ElOhelt in ( en
hat lassenJahren gezogen 'f ten
sich für den ort e .
b ld 101Ma 'eh inen au 111 B u
w iter n auch fur den adhi en un
von chiffma c 10 llc
Lokomoti von wertvO
chlüsse ziehen. . ß
G t ie mir. dae: tat en 11 'ften
ich aus den letzt n, ~ 'O'e
1 Z d V. D. I.~ eini"( er - " p fe'sor
'----- Zeil n de Ilerrn 1'0 tel'
Fra n ke zitiere der. un, "
l' I les 1D sei
anderem 10 gelll Ii La-
\ tikel uber ( ie
nmi}.rl nu-sc-komobil n auf der 1', b
t II na flaut ,ler u e u t:> . t:>
Dpr Erfolgdcr Loko-
." It im letzten
Abb. 12 b moblle wurz~ daß die
Grunde darru- kon-
Lokomobile in ihr.'r.uuilO'
k . V relnlt:> e
tru tlven d Maschine
von Kes cI un . chc n
. h di organlSan .IC ie tblllt
t nuen enVorau se zu o. Zu-
. intenSiven
zu mem d \ \'ltr mC
ammenhaltcn er t unO's-
auf kurzen . b~r~<;~~rbSd­
wegen. Danllt I . t dcr
I, I der \ ez gezelg'. f·IC I t'>f D'ilI1P
beim Bau ort ester : cr-
kl'llftanlllgcn noch :nO'cn
höbtem laße ?eg 'ter'
I Ilte dlC we lwerden 0 , Ifuhrungg hende Durc 1 d cre-
des Grundsatzes . e~ld~r­




SCHN!lt DUFiCH COtlD(N~1I illl -
Die größere Komplizierung,
die der Zwischenüberhitzer mit
sich bringt; veranlaßte die Firma
Heinrich La n z in Mannheim, um
höch te Temperaturen in dem Hoch-
druckzylinder verwenden zu können,
die Ventilsteuerung fUI' ihre Lok -
mobilen anzuwenden. ie erzielte
dadurch einen weiteren Vorteil, für
den Dam pfein- und -auslaß getrennte
teuerorgane verwenden zu können,
die gleichm!1ßig vom strömenden
Dampf nur einer Temperatur durch-
flossen werden, im Gegensatz zum
chieber, der Ein- und Auslall
gleichzeitig steuert und einmal von
hochtemperiertem Eintrittdampf.
da andere Mal vom Austrittdampf
niedrigerer Temperatur durch-
strömt wird. Als Vorteil des Ven-
tils muß man noch anfuhren.
daß es durch sein sanftes A f-
setzen auf die itzflache gur keinem
Verschleiß unterworfen ist. während
der chiober in seiner hi~ und her
gehenden Bewegung die Ursache seiner Abnutzung trägt.
Lall z baute zuerst die Lokomobile mit Ventilen,
(Abb. ) ging aber bald zur Ausführung mit 6 Ventilen
( hb. 9) über und hat mit dieser Konstruktion die besten Erfolge
erzielt. Das letzteStadium der Verbundlokomohile zeichnet sich
aus durch gänzlichen Wegfall des Receiver, getrennt - Dampf-
zuatrömung zu den Zylinderenden, Führung des Dampf-
Abb. 13 b
1!I11 L ·GENIEUR· 70~J
1-- - - ,av- - - -Abb. 14b
'I'eileim-ichtungen infolge verwickelter, energi verzehrend er
I J ebone ina nders te llung derselb en.
Die ] 000 P - Lok omobile der
Firma Lanz. die sowohl konstruktiv als
auch fabrik~tori eh ine Gl anzleistung
dar tellt, ist ein sprechende ' Beispiel da -
I'Ur, wel ch e au ßer te Raumau nutzung
durch den einheitlichen Zu ammen-
Abb. 14a
gliederung von ressei und Maschine. 0 sehr di e er W eg
Wilrmetechnisch nahe li et '0 oft ehen wir ihn noch ohne
rkennbare Notwendigkeit bei or tfeste n • lasehin nanlazen
ZUm Opfer gebracht dem zu ein eitize n tr ben nach
betri bt chnis eher. auf einem übertriebenen icherheitbe-
dUrfni ' bl'l"Uhend~r Vollkommenheit unt er Zerstörung der
Einfachheit als liest 111 icherheitfaktor und unt er Gefahr-
dung des wirtschaftlich en Erfolg e im einzeln en hochwertig r
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bau in r sc hne ll-
laufend n, kurzg ,-
bauten Maschine
mit ein em nt pr e-
chend au sge bilde-
t in l leizröhr n-
ke. s I im Zu -
ainm nhnnsr mit




sich erzi elbar ist. 11
Professal' F'r a n-
k e er wä hnt weit er
dal.! es fu r 8 0 groB '
Einheit en geboten
er sch eint, die
schwerst en 'l'eil e
der Maschin e vom
K '8sel zu trenn en.
AusdenAbb.lObis
13 könn en . ie ent-
nehmen. wi e di ese
f<'raO' e 'gelijRt ist.
J?er Lag ersattel
h.()O'tdureh die g uß-
C'l sernen tulHIer
dir kt a uf dem
!"unda lllent auf,
wllhr md der Kes~
sei frei dazwiseh sn




auf den I csse l Abb, 17
Abb. 21
übertragen werden. Der Zylinder ist
verschiebbar auf den hinteren Kessel-
stehblechen aufgeschraubt.
chiffmasehinen werden heut e
noch in ~roßer Zahl nach altbewährten
Konstruktionen für Naßdampf gebaut.
Die Vorteil e des B eißdampfes für den
chiffbetr ieb lassen sich kurz zu -
amme nfass en :
a) Rohrleitungen werden kl einer
wegen höherer Dampfgeschwindigkei-
ten und kl einerem Dampfverbrauch;
b) damit Gewi cht der Rohr-
leitungen und der I olier unge n eben-
fall kl ein er;
c) W eO'fall von Au sdehnungsr oh-
ren und Entwässerungsvorrichtungen ;
. d) Abk ühlungsverluste werden
geri nge r ;
e) Wa serschläge in der Maschine
werden ve rmieden ;
I) K esselzahl wird reduziert;
g) desgleichen di e Kaminab-
messungen;
h) grö ßerer Aktionsradius mit
derselb en Kohlenmenge;
t) Gewinn von Raum für Ladung.
Als ers te Firma. die heute übe r
die läng'. ten Erfahrungen verfügt ,
hat der Bremer V ulk a n in Vegesack
die Ventilsteu eruncr geb aut und ein e
große Reih e (zirka 1 ) von Dampfern
Imit 32 Maschinen mit best em Erfola
zur Ablieferung gebracht. '"
Die folgenden Bilder (Abb. 14
bis 2-i) solle n Ihnen die Au sführun jrs-
formell einiger solche r Dampfer des
Bre mer V ul k a n \ ' 01' Augell fuhren.
Den bede ute nde n Vorteil , den der
H ißdampf gegenü ber dem 1 TaLlda mpf
bei ch iffmaschine n brinzt erhärtet
wohl a m bes te n di e Tat sach e da ß bei 4.
für di Reederei tinnes ge lie fert n
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i
~)U lll pf 1'11 (1 mit I ' llttdlLInpf
H !llit 11 ißdampf) die mit:!Ißdampf b trieb nen '20%
ohh' nl' rs pa rn is gegen Ubl'r
dem mit attdampf 1'1'-
brachtl·n.
All s der Raum ekiazo
fUr den Dampfer AlIswlIlri
(Abb, 1!1 ) k önn en S ie fern er
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Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Elektrotechnik.
" "el"1nntlzc nt ralcn 111I grUßtcn Kohl nhezlrk von Englnud, Das
Gebiet der G rnfschaften Durhnm lind .•orthumberlaud, um. ewcnstle upon
1'yne, istin den letzten Jabren von einem I T etz von elektrischen Leitungen
durchzogen worden, in welches in einzelnen großen Zentralen elektrische
Energie hiuoiugesendet wird, und an welches Motoren bis zu 150.OO01'S
angeschlossen sind. Das ganze Gebiet umfaßt 2560 km». Außer den beiden
g.roßen Dampfzentrnlen mit Kohlenfeuerung in a r viII e und Dun s ton
sl.nd noch fünf Gasmotoren-Zentralstationen im Betrieb, in welchen
die Abgase von Hochöfen ausgenützt werden. Die Zentralen erzeugenD~ehstrom von 5750 V, 40 ,der auf 20.000 V erhöht und einer Ring-1~ltung zng führt wird; an diese sind die Transformatorunterstationen
fu.r 3000 und 6000 V Niederspannung angeschlo en. Die Hochspannungs-
leItungen sind teils als Freileitungen, teils als Kabel geführt und mitd~m automatisch wirkenden Prüfsystem .\[ e r z - P r i I I ver ehen, da;
mlttel~ parallel gelegter Prüfdrähte die Aus chaltung d~.r Leitung bei
Isola tlOnBfeh lern oder bei sonstigen törungen durch Uischalter ver-
anlaßt.
Die Zentrale in Ca r V i I I e entbält acht Turbogeneratoren für
zusammen 52.000 1'8, die mit 1200 Touren laufen, /j% Touren-
Lhwankun/ren und % Spannungsachwankungen zwi schen Vollast und
. cerlauf aufweisen. Alle Pumpen, darunter sieben Zentrifugalpumpen für
Jp 150 P. mit vertikaler "relle lind Motorantrieb, sind in einem eigenen
b un'tpenhaus untergebracht. Ebenso sind die chaltapparate in einem
desonderen • chalthaus angeordnet, von d m aus der MLoad dispatcher",
er telephoniBch mit 200 l'eb nstellen verbunden ist, die B la tung?ac~ den Anzeigen der 'pannung' an den peisepunkten verteilt, die
11I einem.• chaltplan des ganzeu G biete. eingezeichnet sind .
fü . Die große Zentrale in D 11 n s ton erhielt eech Turbog neratoren
pr Je UOO ](IJ' normal und 10.000 Kir ma: imal, Bauart Brown Boveri-
ab ons, ":elche die Gcneratoren der A. E. G. fllr fJ7f>0 r, 40 \ mit an -~e a~ter brregermaschine und einem in den leneratoren eingebauten
Gentllator zur Kilhlun~ mit 1200 'I'ollren antreiben. Für je zwei
Keneratoren ist ein eigencs Kesselhaus mit je acht Babcock-Wilcox-
A eB~eln errichtet, fiir je vier Kessel einn separate Einrichtllng zur
sc enab/uhr lind oberhalb der Kessel ein Vorrnt~raum fHr die KohlevOtrgcse~en, der die Kohle filr den "'ochenbedarf deckt lind allS dem
au omatl8ch da I' I' I d K '..
'I' I' . S. >rennll1a rIß em elt nro t zllfllllt. ZWIschen zweI
d Ur IIlle~~ .ISt e1Jle Grube fiir den bertlächenkondensator und dieazurrehorl"e Z t'f I h
t · h'" ". .en r1 uga ~ulllpe vorge ' e cn, welche von oben aus elek-rlSc allgetn b . d (' AI ·' .P e n wIr .. It usna IIne der. pel ·ep umpen werd n alle
d ump~n elektrisch angetrieben. Die Motoren liegen an 440 I' Dreh~trom
E
en e~n 500 KW-Transformator liefert; 0 goroß dürfte ungeflll~r de:kt'?rgle~,erbrallch der IIilfsma 'chinen in der Zentrale sein. Durch einen
t einIln • lotorg nerntor und zWlli BaU rien ist Ruch für eine Gleich-rOmcjuellc Zll . t f'l d' [' tU . ,SOr t . ' : m~18 . I r le >e' tlg"lIng <.leI' • chnltapparllte, vorge-
g . Diese s1Jld 111 elllCIl1 140 m entfernt liegenden chalthaus unter-
Abb. 24 b
d a m p f, a t t
Abb. 24 a
gebracht, da s zur Hälfte die Schaltapparate in zwei
Etagen , zur Hälfte die Bureaus enthält.
Die Kohlengruben der Umgebung sind natur-
rremäß die Hauptabnehmer dieser Werke. Jede Grube~rhlilt eine Unterstation , in welcher die Spannung
herabtransformiert wird , für groBen Motore, z. B.
800 PS - F ördertnoteren auf 3000 V, für kleinere auf
440 V. (M The Electr.", Juli 1911)
Theorie der chmelzslcherungen, E. Jas s e
untersucht da Verhalten eines für icherungen ver-
wendeten .Iateriales durch Aufstellung von Aus-
drücken, welche bestimmte Eigenschaften der ~[a-
;(
'IJ terialien darstellen nnd so einen Vergleich der letz.
teren ermöglichen. Aus der allgemeinen Gleichung,
welche durch die Bedingung gegeben ist, daß in je-
dem Teilchen eines fadenförmigen oder zylindrischen
NO MO vom Strom durchflossenen Leiters die zugeführte
gleicl; der abgeführten ·Wli rmemenge sein muß, wird
fHr den unendlich langen Leiter die Erwärmungs-
&- ---ES* gleichung abgeleitet:ES>~« '~'. [1 - (1- ::.).--'1Hier bedeuten r die Übertemperatur des
Dampfer die Verwendung des Heiß- Abb. 24c Leiters zur Zeit In, mit t. is~ die Anfangstern-
dampfes einen Kessel er part hat. peratur und mit rm die maximale bertemperatur zur
d I b Zeit I = 00 und mit T die Zeitkonstante des Leiters bezeichnet, eine
. PUr Flußdampfer hat die Firma Gebril er ac isen erg mit den Dimensionen des Msterialea und der tromstärke zusammenhän-
in Roßlau a. d. EIbe bereits verschiedene Raddam pfer- gende Größe. Wird die ~icherung sof?rt ~it,d~m ~asMaterial ~u,"? Schmel-
maschinen ausgeführt mit Ventilsteuerung und Überhitzung zen brincenden Strom I belastet, so Ist die Zelt, 111 welcher die icherung
(Abb. 25 und 26). auf die "Schmel:ttemperatur t. gebracht wird, durch die Gleichung
Die Abb. 14 bis 33, 3 und 39 sind dem von ausgedrückt: 1 = T .1/1 (_._i2_ ._ . +1 ). Unter'-o ist hier der
Liehtensteiner 1911 in der ehiffbauteehnisehen Ge- ,2-102 1 at.
seIlschaft gehalten en Vortrage entnommen. (chluß folgt) Grenzstrom zu verstehen, das ist jener, der die Sicherung erst nach
unendlich langer Zeit zum chmelzen bringt, oder bei dem t = T i st.
Dieser Wert IlIßt sich aus den Konstanten des Materlales berechnen:
io = )r 11 • 11 • ']. t. j hiebei bedeuten Il den Umfang, q den Quer-Po(1 + a t .)
schnitt, 11 die Wärmeabgabef'lihigkeit der Oberflüche in Watt pro cm%
und pro Grad C und Po den spezifischen 'Viderstand in Ohm-c-a.
Die charakteristischen Eigenschaften des ~[ateriales lassen sich
am besten durch die sogenannten "Materialkonstanten" ableiten, das
sind Größen, die aus den physikalischen Konstanten des Materiales
abgeleitet sind. Eine solche Konstante, die Zeitkonstante, die auch als
"Trägheit" bezeichnet wird, läßt sich einfach ausdrücken durch
3
m __fl_ )( i0 2 hier sind fl eine vom Material, I' und 0 vom Auf-~ - 3 ! 02'
bau der ~~cherung abhäng~eGrÖBen. I?ie Energie, die .erb~auchtwird,
den Leiter vom kalten Zustand (WIderstand wo) auf die Schmelz-
temperatur zu bringe~, ist ~ = io! Wo T.. Die ~lenge des Ma~~rial~s
pro Längeneinheit, sern GeWIcht und eine .. Reihe anderer fnr d!e
Bemessung der icherung maßzebenden Großen werden durch die
.Materialkonstanten" ausgedrückt und der Wert derselben Iür ver-
schiedene Metalle festgestellt; endlich werden analytische und graphische
lIIethoden für die Ermittlung der Abmessungen der icherung angegeben.
' Ven n aber der Wirklichkeit nilher kommend und im Gegen-
satze zur obigen Annahme di.e spezifische Wärmeabgabe . mit ~er Tem-
peratur ansteigt nach der Beziehung I' = 1'0(1 +pt), so WIrd bei der An-
nahme daß die Temperatur einem stationären Endwert ~m zustrebe,
der E:wärmungsvorgang durch die Gleichung ausgedrückt
t-e-~ 1+~~
- - wobei K = -.-.---
. = 'm ---,O--t- ---:,:-, 1+ a ~m •
I+~ - 'fK . c
Gewöhnlich kann man Cl = ~ setzen, ohne einen großen Fehler
ib . h 't' Iff 11 0 t . 1.'zu begehen. Der Grenzstrom ergl t SIC ml '0 = 11 q-_ n.
po
Die Schmelzzeit, bezogen auf die gleiche Zeitkonstante. wird
1+a t
im Falle zunehmender 'Vilrmeabgabe um den '" ert 1'. ~ 1n 1 + _.
a '.
größer. Ermittelt man ferner die Zeitkonstante, so findet man, daß
diese niemals unendlich wird, sondern für 'Verte von ?:>; stetig
abnimmt. Der Verfasser berechnet dann noch die '" erte der MlIIaterial-
konstanten" unter der Annahme der mit der Temperatur ansteigenden
spezifischen " 'ärmeabgabe und weLt nach, daß. bei '::orha~densein.von
Selbstinduktion im tromkreis die chmelzzelt großer Ist um emen
Betrag, der ~ich aus ' der elektrischen ZeitkonBtante des tromkrei es
ermitteln läßt. Angeniihert macht dieser Betrag den 11/ .fachen Wert der
elektrischen Zeit konstante ans. ("E. u. M." 1910, 1911, Heft 21) Grhl.
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:>,- -4:;':12 II rt~III . ·
st'hlilt,' n fiir .'Ördl'r\\ ll-
I:I'U, L e 0 J 0 h n und
F r a.n z {) 0 s k 0 e i l,
c hö n fe l d b. A u s s ig.
uf einem zweirä'l rigcn
Geste ll 2, 3 4 sinn, zw(·i
iiherden G1eiscn lauft'nGe
Schlitt enkufen 1 und ('in
dOPl'c!anniger H d )cl 7,
, drehh ar gl'lagert. w i-
eher mit dem ein"n
Arm 7 das Bremsban '[
einer auf dem Rä -leIW"
tellnngchruchh'n Ban rl·
brCJJlKC 5 betiit igt . wäh -
rend dl'r andere Arm 8
mit einem doppelarmigcn
Hebt·\ 10, 11 in Vcr·
hin(lung tcht. de Ken
einer Ärm l1 Iliigelar tig
llusgehreite t und mit
kräftig 'nse hllrfen tollen
12ausge tatt et i t, wob('i
die Ku[en mit dem
Förd erwagen dureh eine
Kett e 17, 1 \'1'1'-
bun den . ind , welche die
Kufenend en 19 oberha lb
der Gleise tI iigt . so
dal3 bei Zugscilhruch ein
Förd erwagen au f die K u-
fen auffährt. sie an di l'
GIl'i I' driickt lind dl'll
Hehl'larm \'erdreht ,wo'
du rch die Hiid('r -I ge- . cl I gedriickt
h1'em8t und der Hcbelan n l1 mit seinen toll('n m den Bo '~~cr djosCln
wird . Auf delll H obl'lllrm , ist ein HlIkl'n 1,) lind g ßgeln~1 \nsch!ag
. 1 - . Q 1" I t so da )ellll ! . IZWl8C ICn den Ku fen eme ner tange v angeon ne , . [ ~tnnge Sie I
des Fiirderwagel\s auf dcn Hobt'larm der H ak,'.n nut (er 'te llung go'
verhindet lind der Brem. chlit ten in 'einer Wirksam en
siche r wird .
statte t eine L ust aus 40 In Wasser tiefe bis 24111 übe r \\' asser in einem
, . k 0 äbte I berge-Zuge zu beben. Die • eile sind au feu er verzln ten I' I D h
ste llt. Die beid en Hubseile haben je 800111 Länge und 55 //1111 ur cu-
messer und best ehen aus 792 P'rima · Paten t.GuBstahl~rähten VOll
1'4 mm Durchmesser . Das Ein. und Au sschalten , der ber l;\'an g von
einer zur and eren Bewegun g erfolgt hydraulisc b j im ;\lnsch!nenra~~
ist ein kl einer Ak k um ulato r aufgestellt. All e Eisenkonstruktl?nken e~
Kranes sowie der Ponton sind aus chiffbaustanl von ·B bis 5:1 h'gf:;m
Festigkeit und mind est ens 20% Dehnung bei 200 fIl lll Ver uC'I ~ n~~
her jrestellt. Auf dem Deck des Pontons ind -l Dampfgnn&s~1 e Yd
;J t Zugkraft von denen 2 mit je einer Ank erwindo verellugf ~111 ci
angeordnet. 'Unte r Deck stehe n im Kesselrllwne 3 Kesse , u~.
:? D ampfspei sepumpen. fern er im Maschinenraum e :? chrau~en;ntrl~ s
rnaschi ne n, I kleine lektrisehe Beleuchtungsnnlag , 1 h.onl~~ls:/~;
I Luftpum pe, I Dampfkrei elp um pe für Kühlwas~er, . sc Ill t ~~n
I doppelt e Dampfkreiselpumpe für Ballastw asser . DIO Kesse ~ bje ~ l4 '3 mZ H eizfl äch e und A trn . . be rdrnc k. Die Scbraubennntrie s-
maschin en sind Verbundmasch inen für 2f/5 1'8 bei 1~5 Um.dre~uDge~~
pro Minute. Die Kiihlwasserpumpe leist et 1 tr. 3/ ) [1Il. , die d' a a~e
pumpen 1Il3/Min Die zum Betriebe des Wlndwerkes ienen d
Ma chine ist eine stehe nde Zwillin n-smascbin e mit I{ulldscluebern un
o
Kul is enumstener ung. Die Ar heit sgeschwiudigk eit beträgt :
F' " IIeb bi '10 t 4'5 m/~{jn. ,urs c en IS zu . . 5
von 120t. 1' . " "
". 2-10 t . . . , 0'70" "
" n " ,
Die Fahrgeschw ind igk elt beiträgt a'4 Kuoteu. (. Z. d. V. D. lng.'
1911, x-. l !l)
• '... .. derrl F ine eng-
. Kuhleudumpfer nn 1 ('Ige Iler ] , 0 ehfor e!rl.~~~e. ~ ac,jlihig'
lische \\'erft hat einen Kohlentransp ortdampfer fur a,I.)O t {:It unt er
keit im Bau, dor zir ka 10i // 1 Län ge bat , Dieses , cluff ~r I eine
den vorg eseh enen neun hintereinander liegend en Lad erliu'd.en gs-
langsamlaufend e F örderrinne. Die zum Löschen nöti ge : e I~~er­
mann schuft ist hiednrcb sehr reduziert. Die Lei stu.ng e11' F ~Iade­
rinn e samt Becherw erk betrligt 500 bis 00 t/ td. bei 2 , II( ~~ /tU
kosten pr o t. (.E ngineering" vom 2 . April 1911) I /
Maschinenbau.
12.500 pferdlge Frnnzlsturblna, Die • a n a d i a n .' i 11 ga r n
PalI s P o w er C o. hat in ihrem Kraftwerk eine neue Turbine auf-
ges te llt, die von de r II e t bl e h e m S t e e I Co. in So u t h II e t h I e-
h e m in P e n n s y I v a ni e n gebaut word en ist. Diese ist a ls Pr a n z i s-
0 0 P p e I tu I' h in e mit gemeinsamem Dru ckrohr. zwei getre nnten
'pi ra lgehäusen und je zwei Ablauf r üm mern für die beid en L aul -
räder konstruier t worden. Diese Turbine bat bei 40';) 1/1 Ge falle
I:? '00 1'8 geleiste t. (. Electrical world" isio , 2~1./ l2)
5000KW Rnteau-Uaurpfturb l nnn de Kraftwerke!' Greenwich.
Die \\' e s ti n g h 0 u s e- C o m p a n y hat diese Dampfturbinen ge-
liefert. Die Rateauturbinen baben :?4 tufen mit eine r Dampfgeschwindig-
kei t von zirka 250111/ ek. in j eder Stu fe. Die Sch aufelbr eit en der
:\lit tel- und .'iederdruckst ufe nehm en von Rad zu Rad zu im Verh ältn is
der Volumenzunah me des Dampfes beim Durchgange durch die Tur-
bin e. Die Laufradscheiben sind aus ' tahlg uB mit einem Dru ck von
:?Ot auf eine Welle von 530 1/11/1 Durchmesser aufgepreßt. Die ein-
zeInen tufen sind durch Zwischenwände aus Stahlguß vonein and er
getre nnt. In diesen sind die Leitschaufeln eingesetzt. Die Laufrad-
schaufeln sind aus einem Nick el stahlst üek herau gea rbe ite t sa mt den
Zwischenstü cken. Der Schaufelfuß is mit dem Radkranze vern iete t.
J ede Turbine hat f> t Eigengewicbt. ( , Dingler s polyt echn. J ournal"isn , , 'I' , 16) ,
msteuerhare Su lzer- nie el· Sohlffmotoren , Der von der
1I 0 I z sche u V 0 I' d er w er f t in H a m b u r g als Eisbrecher gebaute
.chlepper "Fo rtsc hrit t" besitzt einen um s t e u e rb a r e n u I z e r .
Di e s el· ' chiffm ot or von 210 P . Der Dampfer hat eine
Län ge von 16'00 1/1, eine Breit e von 4'60 111 und einen Ti efgang von
I ' '0 m , Vur kurzem bat ein Handelsehit r' " Romagna '' die \\'erft der
C an t i e I' i - H i uni ti in A n c 0 n a verlassen, das eb enfall s solche n
:\Iotor von 800 PS besitzt. Dasselbe hat bei einer Länge von
;J~'46 In ul~d einer Br~ite von 8' 00 1/1 ei!len Ti efgang von 3';JO m .
Die )Iaschm en:lnlage Ist sa mt allen Hilfemaschin en von G e b 1',
U I z e r in \\' i n t el' t h u I' ge ba ut. Dieselb e besteht aus zwei dir ekt
umsteuerbaren vierzylindrige n 'ulzer·Di eselmotoren von je 400 PS
Leistung. Das chiff soll eine Geschwindigk eit von I:! Knoten er·
erreich en, Ein weiteres Beispiel ist der im Jahre 1864 erbaute
Personenachraubendampfer "~chwalbe" auf dem Züri ch erse o, der
;1O·~0 1/1 la.ng und a'96"! br eit ist und einen Ti efgang von 1'2 1JI
be ItZt. Dieser hatte mit der Mascb inenanlan-e von i O 1'S eine
Ges chwindig ke it von 14 km / td. Die Firma Ge b~. Su I ze r in W i nt e 1'-
t h u r bat uun die sem Dampfer , der sod ann auf Ut o" nm n-etlluft
wurde, einen 150-pferdigen Die selm otor mit Umsteu;rung einge baut.
Der ?l,lotor ist vierz!lindrig und arbeitet im Zweitakt. Die Auspufl 'gase
entweichen durch die vom Kolhen freigel egten Zylinderschliisse von
der ' pülluft verdrängt, die aus den scbrägges te llten groBen ' Luft.
ventilen nach strömt. Durch die Kompression erfolgt eine derartige
Erwärmung der Luf t im Zylinder, daB der zerstäubt eingepreBte
Brenn stoff von selb st entziindet. Die vier Kurbeln sind derart an·
g-eordnet, daB sie paarweise j e um 1 00 verdreht sind und die beid en
Paare um 900 gegen seitig ver setzt sind. IIiedurch wird das Dreh·
moment ein sebr glei cbmlißiges. Durch Absperren der Brennstotrzufllhr
zu einem der Zylinder wird eine Steuerung auf Langsam bewirkt.
Zur msteuerung werden , mit Hilfe eines groBen Handrades, die
Exzenter- , -ockencbe iben der vorderen ~ teu erwelle derart verdreht,
daB, anstatt der Brennst off.Einspritzventil e, die Lufwnlaßventile in
ents precbende r Art betätigt werd en. obald der ~I otor in einem oder
dem an dern Sinn e in Gang gesetzt ist, so werden durch weit ere
Drebung des St euerrades die Luftventil e aus- und die Brennstotl'·
ventile wied er einges chalte t. Die AnlaBluft befind et sich in seit lich
an geordneten . tahlz yliudern. Als Hesen'"aggregat dient ein kleiner
Hilfsmotor mit I. e n z pumpe und Hilfsk ompressor. (. chweiz. Bau -
zei tg." ,'I'. li, 1910)
• cIn IlIImkran von zwe ima l 120 t TJ'llgk l'afl. Die k, u. k. österr .·
ungar. Kri en-smarine hat im Jahre 1909 für das k. u, k, SeearsenRI in
I' ola einen • cbwimmkrRn für zweimal 120 t Tragflihigkeit hei der
Ersten Pra ger )Iascbinenbau·A.-G. (v o r m IIl s Hu ston & C o,
und BI' o mo v s k y, Sc h u I Z 0 h I' ) herstellen lassen ,
welcber Kran zum Bergen gesunkener Unterseeboote dien en soll. Der
Kran bat zwei Laufkatzen von je 120 t Tragkraft und ist auf eiuem
Ponton aufgebaut. Vorne im Pouton ist ein Scblitz an geordnet, durch
den eine La st gefaßt werden kRnn. Soll ein gesunkenes Unterseeboot
geborge n werden , so wird der Ponton derart gestellt, daß seine
Läng,ll chse zur Ach se des Unterseehootlls senkrecht ste ht, da s letztere
wird so weit über d n Wasserspiegel g~hoben , daB die Mannschaft
ge rett et werd en kann, sodann wird das Boot wied er gesenkt, um fJOo
gedrebt und neuerdings bis knapp unter dem Ponton gehob en und
so in das Dock ge cbleppt. Hiehei faBt die vordere Laufkatze das
Boot auBerbalh der Pontonvorderknnte, und die Flasche der zweiten
Laufkatze hlingt durch den Schlitz im Ponton. Die größte lIubhöhe
üher \Vasser heträgt :14 111, die äuBerste Laststellung der hinteren
Katze bei gl eicbzeiti~ böcb stb ela teter vord erer Katze belrägt I· f) 711
vor der Pontonvord erkante. Die äußerste Laststellung der vorderen
Katze beträgt biebei 14'5111 vor Pontonvorderkante. Der Kran ge·
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Mitteilungen von Ausschüssen.
Ständiger Ausschuß für Wettbewerbangelegenheiten.
. Wettbcw erb filr e i nc Dopp el rnl ksch ule in r fah r , Das
I'reI~p;er i ch tp rotoko ll dieses Wettbewerbes (siebe • 'r. 24 der "Zeit-
schrift"), das nur von Profes or Kar! :\1 a v red e r gefertigt ist, ent-
hä lt folgend Einleitung: •
"pas vorliegende Preisausschreiben widerspricht in euugen
we en tliehen Punkten, hesond r bezüglich der Zusammensetzung
des P re isg-e rich tes und der freien Verwertung des in den prämiierten
~nd angekauften Plänen enthaltenen g-eistigen Eigentums, den vom
Osterr. Ing enieu r. und Architekten - Vereine sowie den von de r
~entrnlvereinigung der österr. Arehit kten aufgestellten Grundeätzen
für da s Ve r fahren bei \V ett he wer ben. Der Gefertigte übe rnahm daher
das Preisrichteram t in diesem. \Vettbewerh.~ erst, nachdem d ie
tadt.vertre tung Urfahr der Leitung des Osterr, Ingenieur- und
A rc hitek ten-Vere ines d ie folgenden "~I'kliirun17en abaezeben hatte:
. 1. Dio sä mtlichen Mitgl ieder des Prei",noeri~htes unte r we rfe n
s ich, da sie ke ine Hau sach vers tnudigen sind, "dem Vot um des zu.
g~z~l:enen Snc hverständigen, so daß die Beur teil ung der P re isarbeiten
e l ~lz lg u nd allei n in dessen Hand gelegt wi rd und die üb rigen ~Ii t­
glieder des Preisgerich tes ih re :\Ieinu ng nur mit begutachtender
W irkung abgeben werden.
2. Die tadtgeme inde U rfah r hat die Absicht, bei der A usführung
(~~r ~oppelvolksschule d ie künstleris he Bauleitung (Ve r fassung der
Eln rClC hungs-, Anschaffung - und Detailpläne sowie künstlerische
I~aullufs i ch t) einem de r p rämiierten Architekten zu übert ragen; so llte
ein P lan ganz oder teilweise zu r Ausführung kommen, dessen Ve r-
fasser eine solche Bau le it ung nicht zuge proeben erhält, RO wird dieser
Ve r fasse r fü r die Verwertung se ines geistigen Eigentums mit K 1000
entschädigt.
. 3. Die 'tadtgemeinde Urfahr erklärt, von einem im :\Iai I. J .
seitens mehre rer österre ichischer A rchitektenvereinigungen gefaßten
Beschl usse. de r dah in ge h t, da ß an in Osterreich ausgesch riebenen
\V et tbeworben (a usgenommen internationale), zu denen auch Nicht-
österreiche r ei ngeladen werden, sich 'Mitglieder jener Vereinigungen
\~oder a ls Bewe rbe r noch al Preisrichter beteiligen dürfen, nicht in
h.onn tnis gesetz wo rden zu sei n, weshalb e de r Gemeindo nicht
möglic h war, d iesen Besch luß bei de r Verfassung Je- P reisausschreibens
zu ber ücksich tigen. "
A uf Gr und di eses P rotokolles, das von de r .. Verk ehrs- u nd
\Y ohl fahrtssek tion " des Urfah rer Gemeindevorstandes 'in ih re r Eigen-
s~ha ft a ls Pre isrich terkoll eg ium zur I- enntnis genommen wu rde, er-
h,lel ton vo n den 18 eingelangten A rbeiten zuerkannt: den I. Preis de r
~ntwu r f mit dem K ennwor te "Sonnenhof", Verfasser A rc hitekt Julius
:::; c h u l t e iu Linz; don 11. P reis der Entwurf mit dem K ennworte
" lIans l und Gretl", Verfasser Bautech niker Karl B e r g e r in ~I iinch en .
Von der Verloihung des 111. P re ises wu rde Umgang genommen, hin-
g ge n wurde n dem G em eindeau ssch usse zum Ankaufe empfohlen die
Entwürfe ,.Do nau", "Einma le ins" und " P riihling".
Di e siimtlic he n Preisarbe it en noelangen in Urfahr zu r öffentlichen
J\uss tellung. Das P reisgerich tprotoko ll e rliegt in der Ve reinskanzlei
bis zum 25. d. ~1. zu r Eins ichtnahme.
Bücherschau.
Hier werden nur Bücher besprochen, die dem terr. Ingenieur- und
Archttekte n-Veeeln zur Be prechung eingesendet werden.
V 13.GOI Zur Lii .ung d WI ner Elsenhnhn-Yerkehr -Prohlems,
\,~.n k . k, Baura t M. \V i I I f 0 r t, beh, aut, Zivil-Ingenieur. (23 X !5 cm.)
ie n 1!l1!, 'elbstver lag des Verfa rs (1'1' i K 1).
I Das obenangefiihrto W or k b fallt sich nach Anführune de r\~~I~ Ptml1nge l , a n wel chen der ~isellhll!lIIv rk hr im Gebiete von G roß-
di ie n . l~ bedeutendem ~laßo leidet, 100t Vor chlägen zur Ve rbesserung-
le_e r lIe t b klagenswerten Zu . tänd und stellt eine !leiho von G r und-s~tzon auf, na ·h wolchen dabei vorg-eg ngen werden oll. Diese Grund-
Ilätze bes te he n in de r Ablenkung dos Transitverkehres von den be-~teh n ~.en Bahnhöfen , in de r Durchfiihrung- anderweitiger Entlastungen
.er \\ lonor Bllhnhöfll, in einer b eren Au;;nutzung (Ier \Yienerb~u~tbahnen und endlich in Errichtung von • chnellbahnen in Ver-
In un g- .m it dor dring-end en \Y ohnungsrefo rm.
IJ' /<' Diese G r undslitzo si nd vollkommen rich tig und unanfechtbar.
11' ••ntl astun g der \V ien er Bahnhö fe i t einG unbedin17te • ot-
wendlgk oit , um den Bed ürfnissen des ülorverkehres und "'des Per-
so nllnve rke h ro d ' . h . I . .
r I s . 10 SIC In Rpr u nll laller tm eTung IlIfolgo de r
llSC len Verm ol d I> "I k /i .k " Irul1g r >ovo or nng ho mdon gerecht werden zu
Ol1 no l1 . Di e W iolle I> I höf I' " h' . . .go i' '. . r >11 In e leKen Ja 1111' t ungül1stlg Im •.tadt-
licll l to, .SIO smd Iß fa t allen ~tadlt ilen zerstreut und daher vorzilg--
w' I geo lg ne t, .de m lokal en Uilto r· nnd Personenverkehr in einom g _
ISseIl U lnk rOlso r " d b' .s ·1 . zu (I nen. le Sill a er IlIcht erw Iterbar weil sie
c IOn ga nz mit H IIII b '"ihr FI' I se rmassen u lllg on smd uud eIße Vergrößerung-
E °bs d Cf le na uslllaßes ohne enorm Ko-ten nicht mehr möglich i t
e a r de rs Ihon a I . I1'1 . . .VOn B . I . ~IC I "ar IIlCI, \ I 111 an we gewl' Auzahl
höe etrlU Jsmalll pulaho nen lIn geeigu t • t lIeu nußerhalb de r Bah n-
ökol;o~~iga r ,"lll' z~\'eck mäßig v -r io 'en kann, woil i sich dort ogar
ch r b Wirken las en. Au f den b stehendeu B hnhöflln oll
nur die Auf- und Abgabe von Lokogütern stattfinden, der übrige
Güterdienst muß zentralisiert werden, es sind dann auf denselben
auch keine weiteren Anlagen für den Zugförderungsdienst der Güter-
züge notwendig, wodurch die großen Kohlenplätze für Regiekohle
auf den Bahnhöfen für Parteikohle frei werden; durch den Entfall
de r Rangierung der Güterzüge und der tationierung der Güterzugs-
maschinen auf den be rehenden Bahnhöfen wird auch die vielfach
beklagte Rauchbildung in der Umgebung derselben sehr bedeutend
vermindert. Den j!rößten Raum auf den Bahnhöfen nehmen jedoch die
Anlagen für den Personen verkehr ein und darunter zumeist jene fü r
den Lokalverkehr. Der sehr geehrte..Verfasser des Werkes ist daher
im vollen Rechte, wenn er die Überleitung des Pe rsonen-Lokal-
verkehres auf die Stadtbahnen in Vorschlag bringt. Du rch diese be r-
leitung wird der lokale Personenverkehr seh r zweckmäß ig dezentrali-
sie rt, weil dem Publikum dann alle Haltestellen de r Stadtbahnen zum
Antritte oder zu r Rückkehr von einer Fahrt zu r Verfügung stehen
und nich t bloß der betrefrende Bahnhof allein. Bezüg lich de r W est-
und Franz .Iosef-Bahn ist diese ~Iaßnahme zum Teil wohl d urch-
gefil hrt, aber noch nic ht vollständig ; ebenso fehlt dieselbe bezüglich
anderer Bahnen, obwohl schon direkte Schienenverbi nd ungen bes tehen,
wie z. B, in Meid ling mit der Südbahn und über den ![ordbahuhof
nach F'loridsdorf und über den alten tockerauerflügel auch zu r, 'ord-
westbahn Es bestehen aber diesbeziiglich noch Sc hwierigkeiten, die
aber nicht schwer zu beseitigen sind.
Gegen die berleitung des lokalen Personenverkeh res auf die
tadtbabnen besteht aber doch ein Hindernis, das is t der Gepäcks-
ve rkehr, welcher nicht auf allen tadtbahnen eingeführt ist, und dessen
Einführung zi emlich kostspielig wäre. Dieses Hindernis kann jedoch
dad urc h be hoben werden, daß die übergeleiteten Lokalpersonenzüge
nicht zu weit auf die betreffende Hauptbahn hinausgeführt werden.
o würde z. B. die Ausdehnung dieses Verkehres auf de r W estbahn
bis St. Pö lten, von welcher tation noch mehrere Bahnen abzweigen,
unbedingt die Einrichtung der tadtbahnen für Gepäck bedingen. Be i
Beschränku ng dieses Verkehres jedoch von und bis .Teulengbach, das
ist eine ta t ion ohne weitere Hahnabzweigung. wü rde sich die zwin-
gende , 'otwendigkeit der Einführung des Gepäckverkehres auf den
tadtbahnen nicht ergeben. weil zumeist, ja fast aus chließlich nur
Handgepäck in Frage k~1ne. Auf der Pranz Josef-Bahn wäre Tulln
a ls E nds tat ion fü r die 'berleitung der tadtbahnzüge anzunehmen,
ob wo h l von dort eine Bahnabzweigung gegen St, Pölten vorha nden ist.
D er Gepäc ksverkehr über Tulln gegen St. Pötten ist jedoch ein ganz
ge ri ngfüg-iger. Eine ge wisse Anzahl von Personenzügen wird daher auf
jedem Bahnhofe ve rbleiben müssen , mit welc hen dann auc h das Gepäck
befö rdert wird .
Ganz ande rs stellt sich jedoch de r Ve rke hr der F ernzüge für
den P ersonen verkeh r, wenn derselbe zentralisiert wird. Diese Zen trali-
sier ung läßt sich g lilcklicherwoise noch durch führen , a lle rdi ngs nich t
auf einmal, so nde rn nach und nach, je nach de m Bedarf. Hief ür er-
sc hei ne n in erster L inie der! 'ordbahn hof und in zweite r Li nie auc h
der 1[ordwes tba buho f sehr geeignet. Die Lage der beiden Bah nhöfe
ist nich t zu exzentrisch gegenüber den dicht ve rbauten Stad tlinien, un d
könnten schon in ve rhältnismäßig ku rzer Zeit die Fernzüge de r am
li nken Donnau fer gelegenen ~ taatsbshnen dortselbst ve reinigt werden.
Es bedarf dazu nur weniger und keinesfalls teurer Verbi ndungs-
ba hnen, was ich schon mehrmals in der .,.'euen Freien Presse" und
in eingehende n Vortrlinoen in der \V iener H andelskammer, im Rathause
vor einem vom seligen Dr. L u e ger geladenen Publikum, im Klub
de r öste r r. Eisenbahnbeamten, im Bund der Industriellen usw. und
auch in de r E nquete zur .. anierung de r tadtbabn des,T!iheren aus-
füh rte und nachgewiesen habe. Es genügt al 0, daß die Mögli ch keit
und die nicht sehr kostspielige Art dieser Zentralisierung festgestellt
ist. Durch dieselben würden wieder 'die bestehenden Bahnhöfe neuer-
lich wesentlich entlastet, und die auf denselben verbleib nden Anlasren
könnten vergrößert und insbesonders die L ukeg üteranlagen auch
modernisiert und leistungsfähiger als de rmalen eingeril'htet werden.
Auch wUrde durch die tationierung der B eizh:iuser für Personen-
fern zü g-o a m ! ordbahnhofe neuerlich auf de n alten Bah nhöfen die
Zah l der Lokomutiven und ihrer tllnde vermindert und abermals
einige R egiek ohl enplätze fiir Parteikohlenplätze gowidmet werden
können .
Der sehr geehrte lI er r Ve rfasser des vorliegenden \Y or kes ist
also mit den ersten d rei Grundsätzen für die A usgestaltung des
Wien er Eisenbah nnetzos völlig im Rechte. Bezüg lich de r D ur ch führ ung
dersel ben si nd jerloch Bed nkon nicht ungerec htfertigt. Die Ablenkung
des Transitverkehres mittels eiuer K reisbahn allein ißt nicht p;ut
mögliCh, es ge hö rt dazu unhedingt mindesten ei n Zont ra l!?ütorzugs-
und I ~ angi erbahnhof, in welchen nicht nu r alle Ferngüterzüge aus,
und ein lau fen, so ndern von welchen lIUS alle Lokalg iiter ziige vo n u nd
zu den besle henden Bah nhöfen sowie von und zu den bestohe nden
und noch in großer Zahl zu errichtenden chleppgleisen am linken
Donau ufe r verkeh ren müssen. Von den einlangenden F erng üterziig en
miissen die Transitwagen nach den verschiedenen Richtungen zu neuen
Fe rn zügen u mrangiert und ebenso die notwendigen mladungel~ vor-
genommen werden. wonach die Transitnoiiter in der kürzesten Zelt und
vi Ifach durch di r kte Güt rzilge w iter~eführt werden können. Gleich·
zeitig sind aber die W iener Lokogiiter"nach den einzelnen Bahnhöfen
lind ch leppgleisen zu rangieren und dann mit lokalen Güterzügen an
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. . hk ei di A führung zweck-dam it nicht durch ande rwe iti ge Bauli c ei te n re us . d d jede
mäßicer Trassen fü r so lche chnell bahnen v,:rhind er~ wir JI ~~t
.. ber~liirzung in d er chne llbahnang legenhe lt vermiede n I ei ' daß
V f b t t ganz be ond ers,Der sehr geehrte Herr er asser e on ,] B h au s denj etzt nach der voll zog en en Ver taatlichung- fast a ler t I;;n werden
einze lne n T eilen ein ei nhei tl iches g roßes Ganz~s ges~. a b~llIIfra"enmüsse, und hofft, daß al so die Lösung der 'VI~ner rsen ein g roßzügi " ter \\'eise vor genom men werden wird, ' ''b 11
" h . le ide r nicht u eraDiese An icht, so richtig sie ist , c emt n~n e Fraaen selb-
zum Durchbruch e zu komm en . Man v~rsncht, e lll,~ netl ' h hofes diestä nd ig zu lü. en, wie z. B. di e San ierung .d e . e . ,a, n für' dieParzel iierung a m lin en Donauufer usw: DI~ Kou.l\nl~:~:I~ahnfrage,
'Vien er Verkehrsnn lazun be rät und beschli eßt nb e.r die L" Ilbahn-
.., hilb h äh end eine vom ülSeüb er die elek t risc h n • c ne a nen , \\ a I' . d i üb er diemini sterium ein uesetzt e " Bahnho fk ommiss ion" 1l1~.t . tu . Ien D'ese ArtVerbindunzen leI' Bahnen und Bahnhöfe besch aftlgt Ikst. . I e·lnl1eit ." f . t d he r cemeder Behandlung der Wi en er Ei onba hn r:'f?en l ~ a, I 'der keinelieh e und großzügige , sondern eine elllse lt lge und bIetet .e~ s "ewißGewähr für eine ge dei hliche L ö-ung d?r e lben. D,:sh:, 1 E~s nebahnb aueine Pfl icht der öste rre ichisc ben TcchnJke~schaft: dle.lm
Z ~ e ft Wiensund Betriebe imm er vo rbildlich war, zn dieser für d:7 n un nehmenbed eutungsvollst n Frage und ihre.r Behan,l1~ng te 0fi-g t~'~hkeit zuund deren Erörterung in Fachkreisen . und I ~I der b ej .. I die Ver-
verlangen. Es dürfte sich empfehl en , eine n wettbe~v~ uE is nbahn·fassung ge eig ne te r l'roj ek~e d. r Au 'g~ taltlll~g des le~~~lm eschah,netzes zu veranstalten , wie dies au ch 10 Berl in und ~ocB h If: hiefilr
um großz üg ig an gele gte Projekt e z~ erhalten :. Die inu ~urzer Zeitwerden zweifell o scho n vorhanden sei n oder k önn en h d Ver-fertigge stellt werden , wie z, B. die ge am.ten Gutac ~:nri~~n sind.handlungen der tadtbahn-Enquet e, welche I~ DVc~ t g desselbenAls Grundlage wäre ein Betrieb sprogramm 111 arJ~n en amme sichbehufs deren Erörterung aufzust ell en , na ch wel.chemHel~s~~rlungen unddann die neu zu erbauenden Bahnen und sonstIgen Ib t ergebenEmricbtun zen, als o das " Hauprog ramm", ganz : on se V:rein sollte
müßte. Der machtvolle Öste r». In genieur- und Arlhl!ek~en- 'Verkes unddaher diese Angele renheit im Intere. se des tec ~nlsc el;', ktoren wieder ös ter reichi che n Ingeni eu re b\ll den berufenen a ,immer, tntkräfri cst ford ern und fördern. h Herrn BauratDa s vorlieJ;ende \Verk dcs sehr ge e rt en ..ßt Teile voll-W i I I f 0 I' t ist daher eine se hr wertvolle, zum ~~,o ,~~en s Zukunftkommen richtige Beurteilung d I' wichtigsten Frage ur I
und dl1her besten s zu hegrüßen. chäfft r,Illglll ie'lr Frall:f GlIstar
M lDilt erialrat &. D.
i v Emil Ba u r,13.366 Themen tier Ilh)·clkalh.chen Chelll e 'h o.n 113 SeitenI . B n c wel".Professor an der Techn. Hoc ch u e 111 rau. . 1910 Akadeln.(24 X 16 cm) mit 52 Abhildungen im Text. LeipZIg ,
Verlag.gesellschaft m. b. H . (P reis, I 4).
. h Hoch.
d· d ,r f der T echmsc en hAus Vortrllgen, le er er assel' I\n . t diese le r-schule in Braunschweig vor In genieuren gehalten hat, I~ 'kalischen
reiche chr ift entstanden. In ihr s ind 1:hemen der \\~h1sldaß nichtChemie behandelt, und zwar in so au sgezeichneter Au d 'auch der
nur der Praktiker hierin rei chliche Belehrung, son derder instruk·Theor et iker an der Hand einiger weniger, a?,:r ger~ \ sikalischentivsten und wichtigsten Beispiel e die Haupthmen dei .p lchsten Ge-Chem ie ver zeichnet findet . DaB die Bei~piele m~nn~g aentnomlnenbieten der physikal ischen und tec~nologlschen C ~~lIe Wesen der
sind, mag di-e folgend e Inhaltüb ersIcht lehren: l:h tm. 4. auS derphysikalischen Che mie ; 2. Voltak tten; ~. der Ho cG0 G~'e plosionen;anorganischen Großindustrie; fl. ül.ler Kataly~e; 'd Adsorption. Es7. Explosion sstoffe; . )Ietallographle; 9, K~IlOld.e ~\J fter Vortrags-war ein glii cklich er Gedanke de s Autors, dIe l1l he I~ e'lnelll überh "k r h elllleweise be"proch unen Themen der P YS I a I c en K . ZU"lInglich ZUdie ursprilngliche ~uhör I' chaft hinausgehe~den \1"se f~senden ge -ma~hen. Daß dieser Kreis sich zu ein em welte.n U~I I um'cherheit vor-stalte, kann nicht nur gewünscht, sondern mIt VI ? er I Abbildungen
au 'ge agt werden. Eine g roß An zahl sc hö n au g~f~ll1:te~esentlich er-und Diagramme wird d em Pr k t iker d s Ver tän nl [0:. Abtl
leicht rn. I b VOll
Ib n u und Betr e '13.372 IHe l'ortlandzementrl1bl'lk, rar r Leiter vonHeinrich \\' eid n er, Zementt chniker und ehemBa Ire 1909 n'ron-Portlandzement fabriken. 2~6 'eiten (25 X 17 cm). er 111 ,
industrie·Zeitung" G. m. b. H. I f en Kapi ·
Die vielen , TeugrUndung n von nnternehmunfl?sh~te:lg sehr ofttali sten bei obe rfllichlichen Prüfungen der l oh st offe uv ranlaßt, au tzu k ta strophalen )lißerfolg en. Dies hat d?n Yerfa s~rd er portlan~ ­Grund seiner reichen Erfahrungen als L Iter ver~~hlv:;arbeiten, dd '
zementtabriken ein Buch zu sc hre iben. w"elche~. le einer portla~ .fiir di e Einholnng eines Gutachten s. ob dIe Grun~u~lg n ist gründhCh
zementfabrik nach Lage der Verhältnisse" zu emp e fi~r de:1 Erb~uer,näher bel eu cht et Da s 'Verk ist aber mcht nur. .. FabrIken,
. . ' d f" dIejenIgen d-sondern au ch für den BetrIeb 100ter un ur f' die portlan .
welche sich mit der Iierstellun O' von .lasc1.'in~n hl~~ebuch. Hiebel
zementindu trie befass en, in i'i'and- und .• a~ ~cnik verwendet: Der.sind die modernsten Hilfsmittel der ~~~ chlllen ~~ I. e mit allen ElnzeBetrieb ist in au führlicher, fast erschopfender eiS
den Bestimmungsort zu befördern, von wo sie die vorhandenen auf-gegebenen Güter gleich wieder zurück auf den Zentralgüterzugs- undRangierbahnhof bringen , aus welchen Gütern dann wieder die vonWien ausgehenden Ferngüterziige nach allen Richtungen zusammen-
cestellt werden. Selbstvertändlich ergehen sich durch di e zum Zentral-güterzugsbahnhof schon vorhandenen oder noch zu errichtenden Zu-fahr tslinien die vom Herrn Verfasser des W erk es in Aussicht ge-
nommenen Kreisbahnen fast ganz von selbs t.
Die se Zufahrten zu eine m am link en Don auufer anzuleg endenZentralgüterzugs- und Rangierbahnhof werden j edoch au ch so anzu-legen se in, daß sie den lokal en Person en- und Güterverkehr zwi ehenden beiden Don auufern bes orzen können, was um 5 0 leichter ist , alshi efür dr ei Eisenbahnbriicken übe r die Don au zur Verfiigun~ s tehe n.Die Straßenbahnen werden mit di esen Bahnen bO'tiiglich de s P er son en-
verkehres nie wirksam konkurri eren können. Die großen Entfernungen,die zwischen den tadtteilen a rn linken und rechten Donauufer be-
stehen, mü ssen mit einer ge wisse n Schnelligkeit zurückgelegt werden,
welch e ja diese neuen tadtbahn en besitzen werd en, Die Straßenbahnen
müßten daher ebenfalls chne llbahne n zum linken Ufer erbaue n. wasjedenfalls sehr große chwierigkeiten und se h r große Kosten erfordern
würde, weil den selben ge ge nwärtig nur zwei und noch dazu viel zu
schmale Donaabrücken, welche erst umgebaut werden müssen , zurVerfügung stehen und der Bau einer dritten Douaubrücke au ch er st
nach längerer Zeit fertig werden d ürfte (vorHlufig ist sie no ch nichtbegonnen und nicht einmal der Ort, wo dieselbe er richtet werden soll ,fe tgestellt). Die Verbindung dieser Bahn en arn linken Donauufer istdurch den An schluß des,[ordbahnhofes an die Yerbindungsbahn und
weiter zu den itadtbahnen sehr leicht möglich, eb enso über di etadlauerbrücke, in den III., X. und XI. Bezirk, und werden hiezu nurkurze und keinesfalls teure Verbindungslinien notwendig.
Die Ausführungen des sehr geehrten Verfassers bezüglich derBahnhöfe sind im großen und ganzen ebenfalls richtig, insbesondersin der Richtung, daß der •' ordbahnhof als Kohlenbahnhof für dieganze tadt eigentlich ganz ungeeignet ist. Die Kohle, diesen ~Iassen­artikel , hauptsächlich nur von ein e I' Stelle aus in die weite Stadtper Achse zu verführen, ist ja so unpraktisch und kostspielig wie
nur möglich (noch schlechter würde die se Sache, wenn die Kohle perDonan-Oderkanal nach Wien geführt würde). Die Verteilung der Kohle
zu den Verbrauchsstellen 1I1ßt sich von den einzelnen Bahnhöfen vielleichter und billiger und in kürzerer Zeit vollziehen, vorausgesetzt,daß dortselbst ausreichende Kohlenplätze für l'arteikohle ge schaffen
werden können, was tatsächlich der 1"all ist, wie die früheren Aus-führungen beweisen. Am J. ' ordbahnhof sol1en also nur die nötigenRäume und Anlagen für die Lokogüteranlagen und fiir die Fern- undStadtbahnzü/?;e verbleiben, dagegen kann der " ordwesthahnhof wegen
seiner geringen Entfernung als Personenbahnhof giinzlich aufgelassen
werden, und wäre derselbe bloß als Güterbahnhof auszuO'estalten. DieGemeinde Wien hat die ParzelIi erung zwischen der r ordbahn-Donau-brücke und dem rTordwestbahnhof bereits derartig bestimmt, daß dieAnlage einer Verbindungsbahn ohne kostspielige Häusereinlösun~en
möglich ist. Der Staatseisenbahnhof kann durch die Wiener Ver-bindungsbahn vom J.'ordbahnhofe üher lIauptzol1amt-Aspangbahn
und durch eine von der tation Zentral friedhof zur Brucker Linieherzustellende sehr kurze Verbiudungsbahn tür die Fernzüge ent-behrlich gemacht werden.
'Vas nun die bessere Ansnutzung der '''iener Stadtbahnen be -trifit, so kann einzelnen der gemachten Vorschläge wohl nicht zu -gestimmt werden, wie z. B. der Elektrifiziernng und einer b(;lsserenAu snutzung für postalische Zwecke, der Auflassung der 11. Klasse
und insb esonders nicht der Herstellung /liner Verbindungskurve vonder Gürtellinie zur unteren Wientallinie. Die elektrische Traktion dertadtbahnzüge kostet sehr viel, und der Erfolg würde in gar keinemVerhältnisse zu den großen Kosten stehen, wel che dieselbe erfordert;
weshalb anch die Beschaffung der Geldmittel hieflir weder vom Staate
noch vom Privatkapital erhofl't werden könnte. In der Enquete üb erdie anierung der Stadtbahnen kam diesA Meinung über die Geld-beschaftung fast von allen Mit,:rlieder derselben zum Ausdrucke, Eine
stä rkere Heranziehung der tadtbahnen für die Post kann gleichfalls
nicht befürwortet werden, weil für die Briefbeförderung ohnedies ge sorgtist und für die Postfrachten kostspielige Einrichtungen wie für Reise-gepäck hergestellt werden müßten, die sich nicht als rentabel erweisenkönnen. Auch die Regelmäßigkeit de s tadtbahnverkehres, welche vom
allergrößten 'Verle ist und bis jetzt fast nie ge stört wurde, wäre
sicherlich gänzlich in Frage gestellt, weil bei den ~u- und Au s-ladungen der zahlreichen Postfrachten sehr häufig die Aufenth~l~eüberschritten würden. Di e Verhindungskurye zwischen der GürtellllllA
und der unteren \\'ientallinie wurde in der tadtbahn·Enquete anf da
eingehendste erörtert, sie fand insbesonoers wegen ihrer großen Ko~ten
und wegen des Um standes, daß sie nur bei Anwendung e~nesk lei n e I' e n Lichtraumprofiles durchgefilhrt werden kann, zahlreICheGegner. Auch Regierungsrat K e m man n aus Berlin, eine Autoritätin städtischen Verkehrsfragen, erklärte, sich für die Herstel1ung dieserKurve nicht erwllrmen zu können.
Die Ausführungen des sehr geehrten Verfassers hezilglich derErrichtung von chnellbahnen und der Wohnungsreform ind im all -gemeinen richtig, insbesonders deren Schlußsatz: daß es schon heutegeboten ist, ein wachflames Auge dieser Angelegenheit zuzuwenden,
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heit n vorgef ührt, und finden wir neben K ostenberechnungen eine
R ihe von wertvoll en Daten , wie sie kein hnliches W er k enthäl t.
Die G r ündl iehk eit, mit welcher der Verfasse r das Thema übe r den
Bau und den Betrieb von Portlandzementfabriken be handelt, die all ge-
mein vers tünd liche Schreibweise und die zahl reichen kritisch en Betrach -
tun gen siche rn dem 'Ver k das größte Int ere e der Fachwelt.
I WJ. Richard HoUlllann
05:l2 lliiu erk ataster d,'r k, k, Ueleh"h upt- un d It"sidenzstadt
Wh'n . Zweite verbesserte Auflage. Wien l!lll , L e n 0 be l.
Von d i em Sammelwerke ind die H efte 5 ~Iargareten und ü
~[arillhil f er schiene n, und enthalten dieselben die Ka t terdaten d ieser
ße7.irke, welche be i H iiuser t mn sak ti onen, wie Belehnung, K auf, Verk auf,
mb llu, Neubau usw., den betreffenden Inte nten von • [utzen sei n
werden . Der Genera lsta d t plan der Geme inde Wien, verfaßt vo m Sta dtba u-
am te , wird sich di ser Ausgab e anschließen.
Eingelangte Bücher.
(0 Sp end e de Verfassers)
11.71i3 Uil' Tr-ehnnlnzle deo lill schirll'nh'ehnlkl'r '. Von K . ~[ e y e r.
° :J29 S. 111. 377 Abb. 2. Aull . Berlin WII , p r i n ge r p[ ).
11. ·tü Xaturllis 'enschaUliehe \ 'ortriige in gemeinve rstündlicher
Darstc llung. Von A. L a d e Tl h u r g. 0, 326 . rn. Abb, 2. Aufl. Leip zig
19\1 , Akad em . Verlag.
11.90:l Jahrbuch der XlIhlfll is en. ehatten 1910-1911. Von
Dr..1. I' I a.s s m a n n . So. 41i S. m, 22 Abb, Fre iburg i , B . 1011, H er d e r
! ~ [ 7'50).
12.0-24 Illustrlerte Juhrbueh der Wt'ltrl'isl'n. Von W. B e r d 0 w.
10. J ahrg. 40. 2 14 S. m. Abb . 'I'eschen WII , I' r 0 eh a s k n (K I ·SO).
12.0 (j "r~jinznn~shand ZUIII X eh. ehtueereelster zu den öster-
r~iehischert Reichsgeset zen. Landesgesetzen und Verordnungen . ~Von
K. ~[ e r f 0 r t und ~L H o f e r. 0. 34 . Wien 10ll , L e n 0 b el (K 10).
12.371 XI'Ul'f(' Kraltanhll:l'n. " on k J 0 s e. 0. 140 '. m. O:l Ahb.
2. Aufl. ~[(jnchen HH I , 0 I d en b 0 u r g p [ 5).
12.410 Huudwörterbueh d~r Staut ,'lI'i. r-nsehatreu. Herau sgegeben
\' ~)n !k J . 0 n r a d und Dr. W. L e x i . . 5. Band . Gew innbot iiligu ng
bis K oloni alpolit ik . 'l . Band. R ab attver in bis Turgot. n o. :l. Aut!. J ena 1!J 1l ,
Fi s e he r (.\ [ 22 ' 0, 28' 0 ).
12.15 9 Große lliinlll'r. I I. Zur Geschichte der Wissenschaft en und
Celchrt en . Von A. cle (' a n cl 0 1I e. 0. 4(j() . Leipzig 1011, Akooe m.
Verlagsge.~ellsehaft.
12.591 Tuseh .'nbueh fiir lluthl'lIIullk er und )'h)·sik er. ,"on F.
. \ \.1 ( !' b a ch und H, K nt h e. 0. 5ü7 '. 111. Abb. 2, J ahrg. l OH .
Lelpzlg 1911 , T II u b n e r (.\[ 7).
12 .7!J1 '\l'rud,-ualllik. Ein Gesluutwcrk über das Fli egen. 11. Aero ·
donet ik. Von F. " ' . L a n c h e s t l' r . D utseh \'on C. U. A. Run g e.
RO. :J27 S. lll. 20 Abb . Le ipzig 1!1I1 , 'I' e u b n e r p[ 12).
12.!1l:J Uer nriiekl~nbuli. Von Dpl. In'. J . ~[ e I a n. 11. te ine rne
Brücken und Brücken aus E isenbeton. 0. 3()0 , . m . 269 Abb . Wien l OH,
'>eut i ek c (K ](j·SO).
, I:lAIlO SIt'llO;;raphiseher (lerieht üb r die " er handI ungen derI~nquet e zur Beratung des Entwurfes ine r neuen Bau ordnung für die
k. k..R eichshaupt. und Resid enzst ad t Wi n . Folio. 344 . Wien 1910,
Gemelllclerats .l'riisidi um,
. 1·132 Dh~ naullrduunl:I'U für da ' Land . 'Iederö terr eieh und für
'Heu. Von E. GmC K i e l m a n s e g g. ° 6 . 6. Auft. Wi en 1011.
.\ [ a n z (K ü).
l 1i2:l Tuschcnbuch liir Ilerl:lll iinncr. \ ' on H . H ö f e r Edl er v,
H 'i rn hILI t . 0. 2 Bände. 3. Auf!. Lu en 1011 , • Ü s · 1e r (K 20 ).
I 20 Ituulllh'hn', \ ' on M. G ir n d t. 0. i O '. m. 227 Abb . I. Teil.
4. Aull. Leipzig 1911, 'r eubn er P[ I ' 0).
Vereins-Angelegenheiten.
VERHANDLUNGSCHRIFT Z. 550 v. 1911
der 2. (Geschäft-) Versammlung der Tagung 1911/1912
Sall/stag den 4, November 1911
\ 'orsitzl'lHlel': \ ' en ' ins\'ol'stehl' r Oher·Ba um t OUo G ü n t h l' 1'.
~ch rif tfü hl'el': DI'I' \ ' l' rl'inssl'krPllir.
Anwest'nd: :105 Vl'r l'in slll itHlil't! 1'.
I. 1)l'1' VOl'sit 7.ende eröffne t. UIU 7 Uhr uhend dil' Si tZllng und
el'kliirt d l'l'en Bl'schl uUfiihigkeit al s .esehäft\'ersa lllllliung. Di Vel'-hand lu~gsl' hl'ift. der t :l'schiift \'ersalllllliung VOIll 20. •\ pril I. J . wird
genchnugt und unterfertigt ..
I 2. Die Veriind erungen illl Htlln d dl'r ~[itg l ied l'r, dl'r a2.ii (d von
I " korr pontli 'rend e) a u!lH'i t , \\(' rd n zur Ken nt nir genolllmen (Bei·a"o .)
3. Der Y 0 r s i t z e nd e: ,,:\[eine Herren! Wir haben vor einigen
Tagen . und zwar 11111 30. Oktober I. J. den 70. Geburtstag unseres hoc h-
verehrten K ollegen 'ektionschef Dr. Ritter v. 13 erg e r gefeiert. Der
Verein hat in [hr(' II1 . 'amcn ein warme Glüc kwunsch chreiben an den
Herrn ek tionschef gerichtet und er hat uns dafür auch in schmeichel-
hafter Weise gedankt. Ich brauche wohl nicht vie l über die ache se lb t
mitz uteilen, wei l ja H err ekt.ionschef Dr . v. Be r ger eines unserer
verehrte ste n und verd ienstvoll ten :\[jtO'lieder i t und weiß, daß er in
unserem K reise immer die her vorragendste Stell einnimmt. " ' ir
wü nschen, daß er a uch ferner .0 wie jetzt, in voller geistiger und
körp erlicher R üst igkeit zum Wohle unsere Vereines und zu unserer
Freude wirk en möge. (Lehhafter Beifall und H än dekl atschen .)
H err Baura t. v. P i s c h o f hat sieh das Wort zu einer kurzen
~[jtteilung erbeten."
Bau ra t R itter v, Pi s c hof: " Der steigende Man gel an Kl ein .
wohnungen hat dazu geführt, daß sich taat, Land. Gemeinde und Privat-
gese llschaften für d ie Beschaffun g von billi gen Arb eiterwohnungen inter -
essiere n. I nsbesondere die Gemein de Wien hat sich dieser Frage sehr
warm a nge no mmen und in der Gud ru ns t raße sow ie a m westlichen Ende
der Schme lz in der Cablenzgasse in der . rähe der Spotterbr ücke (Vororte-
linie ) Gründe un entgeltli ch zur Verfügun g ges te llt, a uf denen über Auftrag
der Z en t r a I s t e I1 e für W o h n u n g s fü r SO l' g e je ungefäh r
122 Wohnungen, besteh end au K üche un d Wohn zimm er in einstöc kige n
Gebä ude n errichtet werde n.
Die eins töc kige n H äu ser auf der , chmelz werden nach dem Sys tem
der Firma L . & . R. H ö f I er i n M ö d [ i n gau beide rsei t verschal ten
R iegelwänden hergestell t . die außen einen K ork belag und innen einen
Ra bitzverputz erhalte n.
Für d ie Bauten im X. Bezirk (Gudrun traße) wurd e das in Wien
bisher noch nicht ausgeführte ystem " Katona" gewählt. Dieses , ys tem
wurde von der " Akt iengesellschaft fiir pez ialbnute n in Buda pest,"
daselbst im ausgedelmteste n :\[aße verwendet , indem nach diese m ys te m
viele Tausende von Wohnungen hergeste llt wurden .
Das Charaktcri tisc he die er Bau weise be ·teht in folgendem :
Die Wilnd e sin d 30 ein stark und werden beidersei a us ge wöh nlichen
Zil'geln , welche aufge te llt und tischg rätenartig verma uert werden, her-
geste llt. Die Verbindung der beiden Wiinde erfo lgt durch regelm äßig
einge ll'gte ga nze Ziegel. Es en t steht, hiedurch innen ein hohler R aum
von 15 ein. der a ls schlec hter " 'ä nneleiter das H aus wohnlich macht
und even tue ll a uch für di e Ventilat ion be nutzt werden kann . Bei eben-
erd igen Bauten werden d ie Bu ndt räm e des Dachstuhles sofort für di e
H erstellung des Pl afonds benutlZt . Bei den eins töck igen H äu sern, wie
wir sie a usführe n, werden die P lnfonds des ebenerd igen Geschosses durch
di e K ato nndecken gebilde t. Die H erst ellung gcsch ieht in der Weise, daß
zwischen Eisentraversen nachgelegte Ziegel mit Rundeisenein lagen mit
Zemen t vergossen werden .
Freita g den 20. Oktober I. J . wurde uns der Bau grund üb ergeben
nnd die Bauten solle n a m Salllstag den 23. Dezember, also dem Tage vor
dem Weihnaehtf est,c, schlüsselrein übe rge ben werden . Mit Rücksicht auf
die kurze mi r zugemessene Zeit will ich auf näh ere D ta ils nich t ein-
gehen sonde rn lade die H erren K ollegen im ..farnen der Union. Ba ugesell·
schaf t höflichst ein, ~[ontag den 13. "'ovembe r I. J ., nllchmittags 3 Uh r,
Rieh a uf dem B upl a tze einzufi nden, da zu di esem Zeitpunkte an drei
im Bau befindlichen H äu l'rn gleichze itig a lle inte ressa nt en tadien zu
Rehen sein w ·de n."
Der V or s i t ze n cl e : " Was ich he ute \'or acht Tagen
mehr geahnt hab e , i t ein Ereign is geworden, a uch für un s,
meine H er ren , ein E reigni \'on gro ßer Tragweitc . Das ~[in isterium
Ga u t s c h ist durch ein ~[in i..~ terium S t ür g k h er. etz t word en . Viel ·
fach ist di e Ansich t geiiußert worden. daß d ie' • [inisterium wohl kaum
eine län gere Leben lau er haben dürfte, als die vorausgegange nen. Ich
hin persönlich nicht d er Ansehauun/Z , ondern ich glaube, es wird ein
~lin isterium von I"n gerer Dau er :ein. Ich will auf politioche ~'ragen nicht
niiher einge hen, so nde rn mich auf de n techn isch ·wir chaf t lichen 'land -
punk t beschränken. und da glaube ich, daß spez iell in bezug a uf un sere
Wirtschaft poli t ik ein 'e wis. 'r \\' endepunk t einge t reten ist. 0, mein e
H erren , \\ ie his jet zt derart ige Frageu in Ö ·tcrrl'ieh beha ndelt worden
sind . geht es nicht wl'itcr: wir l)('til)(len un a uf einer Rchiefen Eb en <'
und jl'dcr von un s wl'iß , da.ß wir im Vergleiche zu a nde ren Kul tur-
sta a te n in wir tscllllftli -her Beziehung sehr zur üok sind.
[n welch er Wei 'e da s neue ~[jni terium die Auf gab en , deren
Lösung d ie Öffentlichkeit von ihm verl an gt , erfüllen wird, Hißt sich he ute
nicht fest."tc llen, woh l a be r vermuten , daU end lich einmal wieder in Öster ·
reich d ie Zeit kommen wird , wo mehr " 'ert darau Cgelegt wird , di wirt-
l:lchaft lichen Fra gen zu [ösen und in wirts chaftlichen Belan gen end lich
einma l den Illodern en Zeiterford l'rni, ~en zu entsprec hen, a ls un sere ganze
P oli tik immer nur von un seren un eligen nati onalen Verhä lt nissen ab-
hängig zu mIlChen ; es lilUt sich \'ermu ten , daß wir eine günst ige Wend ung
in dieser Beziehung zu er warten haben.
DllS :\[jniste riulll wird aber vielleicht ni ch t a us diesem Grunde
all ein \'on Hingercr Dau er sein, sonde rn auch de halb, weil 'ieh der hef
des Knbinets mit :\J:änncrn umgeben hat , von denen ma n doch sage n
kann, daß sie sac hvers " ndig 1', a ls es bisher bei unseren :\lin istern ge-
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hr a be nds .
Der Selu -iftf üh re r : C. v. Papp
urden die lIerren:
Ingenieur der Union _Baugesellschaft
III. Aulgenommen
BI' a n den bur gIng. Mari e,
in Wien;
B u c h bin der Ing. Alfred, In genieur in Wien; te
Ger b e r Ing. Alfred, k, k. Ober-KOlllmissll.r im k. k. Patentam
in Wien ; hen
G ü n t her Ing. Alfred, Direktor der Generalrat Beruhard Wetzlers~ank
Industrie-U nternehm ungen techn. K onsulent der Anglo
in Wien', ,
A G inHe i d i n ge r Ing. Josef In genieur der Wayß & Freytag .- .
Neustadt a, H.j ,
H u p p e r t Ing. Alfred Friedrich, Iugenieur in Görz;
K lei n Ing. Siegfried, I ngenieur in llomberg a. Rh .; " . in
M e y e r I ng. Jakob, Ingeni I' der Firma Z. l'ietrowlCZ Co.
Lembllrgj
R 0 s t k 0 w i c z lng. Alexander v., Ingenieur in Lemberg;
h h . I I' . der 'l'echrll'schen Ho ch-c ac I n ge r ng. .oman, ASSistent an
schule in Wi en ,
c h e nil' er Ing. Guslav, Ingenieur in Wien; 1\lineralül-
c h u I' I' Ing. Hans Georg, Ingenieur-Chemiker der
Raffinerie A. -G. in Oderber/!,j in
e i' b u Ing. G eorg, k. k. Forstmeist er, Heichsratabgeordneter
Wienj
: i n ge r Ing. Alfred, In geni eur in \\'ien;
, kar a b ell a In g. Otto, In~enieur in Tesch en;
S w ob 0 d a Ing. Gustuv v., In geni eur in Wien; t
Tl' 0 n n e I' In g. HallS, k . k. Kommi sll.r.Adjunkt im k. k. Patentam e
in Wienj
\'0 g I hub e I' In~. Anton, Ber gdirektor in Pil en;
Wal c z 0 king. Otto, Baumel tel' in Bielitzj
\ \' ein gar t e n Ing. Emanuel, Ingenieur in , t llnis la u ;. . h' cben
W i sc h 0 In~. Viktor, k . k. Baupraktikant der oberöste rrelc IS
• tatthalterei in Linz.
Beil age B
Veränderungen 1m Stande der ltgl1eder
in der Zeit vom 2. !:;"ptember bis 4 . ! Tovember 1911.
1. G e s tor ben sind di e H erren:
Ern s t lng, Karl Ritter V. k . k. Hofrat in 'Vien;
F i n k ln g . Rudolf, k. U. k: 1\Iarine-Artillerie-Ingenieur in Pola ;
II a s b a c h In g. Kl em eus, Ob r-Ingenieur der Witkowitzer Bergbau-
und Eisenhütten -Gew erk chaft in Wien; . ~L t
H ein c z lng. Albert v., Baurat , Direktor des Franzens·SchltflWr-
kanales in Kis- ztap är ; . d
c h wie g er Dr . Ing. H einrich, Geheimer Baurat, Direktor er
Siemens & Halske A.-G. in Berlin ;
Ti e t z e Ing . Adolf, Ober-Ingeni eur a. D. in Wien;
Wie I e man s Alexander v., Architekt, k. k. Ober-Baurat in ' Vien.
11. Au sg e t re t e u ind di e Herren:
Fr i e d I Dr. Ing. Adolf, Baukommis är der ' üdbahn in l\Iarburg j
Fr i e d m a n n l ug. Oskar, k. k. In genieur in '\'1'. -. ' eus tad t j . he
Pi I' n e I' Ing. Viktor, k. k . Ober -Baurat im Miniaterium für ötfenthc
Arbeiten in Wien.
W eitere A bteilung en bilden noch ein au s Rin g- und uhacht
öfen besteh endes Kalkwerk mit ei ne r Tageslei stung von 10 " '.aq-gons
und eine .hlackenaiegelei mit ei ner .lnhre erze ug ung von 20 :lhlhonen
ch lac keziegel. Di e H er st ellung' der er fo rde r liche n Zementfässe.r er -
folgt in einer eigene n Faßbinderei. di e durchaus maschin ell elll~e­
richtet is t und eine Tagesleistung bi s zu 2000 F äs sern besitzt.
)) .1' Y 0 I' t I' a ge n d e erntet fiir eine mi t einer großcn ~ul~:
von Lichtbildern nu ge tntteten Ausfü hrunge n den I bh fte n BClfa
der Versammlung .
Schluß der itzun g
wöhnlich ~ewe~en ist, . ind , und daß daher von ihnen mit Bezug au f di e
techn ische und wirtsch aftliche Entwicklung un eres • tn.ues vieles gc-
sche he n wird , was bisher leid er imme r unterlassen worden ist .
I ch bi tte , mir zu ges ta tten. meine H er ren, d aß ich nam en s des
Vereins Se, E xzellen z den H errn Gra fen t ii I' k g h a l neu en ;lUnis ter-
präside nte n beglückwünsch e und ihn bitte, daß er den Tendenzen
und F orderungen un seres Vereins sein Ge woge nhe it zuw ende.
Ich bitte mir auch zu ges ta t te n, daß ich in Ihrem • Ta men d en
neu en ;I[jnister für öffent liche Arb eiten, eine n un serer Koll egen , begl ück -
wün ch und an ihn d ieselb en Forderungen ste lle, welche wir an
eine \Torgäng I' ges te ll t ha ben. Ich nehm e a n , d aß er als Kollege und
Techniker ohl be trebt se in wird , diese Ford erungen zu erfü lle n.
Ich werde auch den neu en Eiscnbahnminist er in Ihrem Namen
begl ückw ün chen und hoffe, daß a uch er sich nicht der Erkenntnis ver-
sch ließen kann , welche hohe Bed cutung di e Technikersch aft für das
Eisenbahnwesen besi tzt. I ch werde an ihn di e Bitte stellen , daß er, so wie
es im Interesse des ihm anvertraute n Ressorts liegt, di e Bed eutung de s
Technikerstandes nicht unterschätze, sonde rn diesen tand vielm ehr
hochhal te und ihn in seine n Bestrebungen unterstütze.
Ich möch te mich heute auf di ese kurzen .\[j t te ilung en beschr änken
und hoffe zuv ersichtlich, daß das neu e Ministerium au ch in un seren
Angelegenheit en , in bezu g auf die Entwicklung der te chnischen und
wirt h aftliehen Fragen eine n wesentlichen Schritt na ch vorw ärt s
tun möge."
Der Y 0 r ~ i t z c n d e schließ t um 71/ . J hr di e Gesch ältver -
sa mmlung.
Ing. Dr. jur, Karl Ti l l hält nun den angekündigten Vortrag
n ~1 0 der n e Z e m e n t fa br i kat i o n mit be s 0 n der l\ I' H e-
rü cksichtigung der <euanla gen in König shof",
dem das Folgende entnommen ISt:
.. Der stetig steig ende Bedarf an Zem ent, der im Jabre 1910 in
Osterreich 6'2 und in den Vereinigten Staaten 74 ~ Iillion en FaB er -
reicht hat, stellt ganz bedeutende Anforderungen an die Leistungs-
fähigkeit jener Masehiuenfabriken , welche die Einrichtung solcher An -
lagen als ' pezia lzweig betreiben. Die fabrikmäßige Erzeugung des
P ortlandzementes, dessen Entdeckuno all gemein den En gl ändern
• m e a t o n und Asp d in in der Mitte de~ I . und am Anfang des 19. Jahr-
hunderts zugeschrieben wird, hat zu Beginn der sechziger Jahre auch
in Österreich festen FuB gefaßt, wurde j edoch bis vor einiger Zeit in
mehr ode r minder primitiver Art unter Verwendune von Schacht- und
Hingöfen betrieben, in denen die verzi gelte Hoh~asse auf Zement-
klinker cebrannt wurde. Auf eine ganz ueue Basis wurde die Zement-
industrie durch die Erfindung des Drehofens gestellt, worauf bereits
im Jahre 1 '77 in England ein Patent erteilt wurde ohne daß es da-
mals gelang, denselben wegen seines enormen Brennstofl'verbrauchea
allgemein einzuführen. Erst auf dem Wege über Amerika, wo man
dieses Prinzip im Jahre 1892 aufs neue aufgriff und seither wesentlich
verbesserte, verschaffte sieh der Drehofen aueh in Eu ropa Ei ngang
und ist zurzeit in Osterreich in ungeräbr 25 Exemplaren vertreten.
Der Hauptvorteil deo Drehofenbetriebes besteht in de r bedeutenden
Er'parnis an ßeclienungspersonal, nachdem der Ofen gleichzeitig als
kontinuierliche Transportrinne derart au sgebildet ist, daß seine Be-
schickung mit Hohmasse und die ALJfuhr des erbrannten ~Iaterials
auf mechanischem Wege kontinuierlich erfolgen. Dabei ist die
Qualität de so erzeugten Zementes infolge der innigen Berührung
des Gemisches mit der Flamme eine weitaus IJessere, was vor allem
in höhertln F estigkeitzitfern seinen Au sdruck findet.
Das in Königshof im Vorjahre erbaute neue Portlandzementwerk
für eine vorillufige Jah re leistung von liOOO Waggons ist nach dem
Dickschlammverfahren der Firma 'midth einger ichtet, wobei die
bei den Komponenten - Kalkstein und Tonschiefer - mit u lJO'eflih,'
ein Driltel Wa serzusatz in der l{ohmühle zu feinem Dicbchlamm
gemahl..n werden . Dies er 'chlamm wird den beiden Drehöfen am
oberen Ende zugeführt, die schräge Rohre von 42,11 Länge und 2'1 m
Au ßendurchmesser mit innerer 'chamottellusmauerung bilden. Am
unter en Ende wird mitttlls Druckluft feiner trockener Kohlenstaub
eingebluslln, der im unteren Teile d" s Brennrohres - ' in terzone ge-
nannt - unter Bildung einer weiBglühenden Flamme von 15000 H itze
verbrennt und das Sintern des einKlllaufenen 'chlammes zu Zement-
klinker herbeiführt.•Tach erfolgter Lagerung wird der Klinker in der
Zementmühle durch Mablapparate auf Mehlftlinheit gebracht und
schließlich in Silozellen gefördert, aus dtlllen das Verpacken auf pneu· Personalnachrichten.
matisch em \\' ege mit neuartigen Pack maschinen erfolgt. Die Anlage I . Friedrich
. t Gll t t' h' . bt d ' d d I 1 kt' I Der Kaiser hat Ill'nannt ;lIa rine-Artillerie- ngellle lll: AdlniralJS zur nze au oma ISC elllgen c et un Wir urc 1 e e rJsc le Ritter v. G I' U bel' zum Marine_A rt ille rie-Ober-Ingenieur, VJzke-. schef
Motoren angetrieben, de ren St rom für das gesamte \Verk in einem d . I e ' t lO n
neuen Turbokrafthause von 3500 J'S Mllschinen leist un g erzIlugt wird. Gilh. Rat Exzellenz Jnlius v. 1{ i P pe r zum A mlra: d Berg-
Das erzielte Produkt weist regelmllßi~ Festigkeiten zwischen :JO und Ing. Ottokar '\' I' n k azurn 1\linister rUr ölt'entliehe Arbeiten un Karl
40 leg/em für Zug und 500 bis liOO kg fiir Druck und darilher lIuf und ra t Ing. Wi e n k e zum Ob er.Berh'l'at; ferner Exzell llnz. I.ng. s fUr
er freut sich vom ersten Tage seines Erscheinens auf dem Mark te ~ I are k, anHlBlich seines Hilcktrittes vom Amte ei~es l\hnl~te:rfol"'_
einer großen . 'llchfrage. ö/l'entliche Arblliten, fUr seine vielj llhrige unerm Udheht un g llU~-
AnstoBend an das im Vorjnhre neuerbaute Portlandwerk be- reiche Dienstleistung den Dank und di e volle Anllr -ennun
findet s ich die ältere Anlage zur Erzllugung von !:;chlackenzement, die gesprochen. F iedrich
mit einer maximalen Jahreserzeugung ven ~JOOO W aggons die leistungs- Der 1\linister für öffentliche Arbeiten h~t Ing' d'~nst in
flihigste kontinentale Anlage auf diellcrn Gebiete darstellt. Dieselbe c h a f f e r n a k zum Ober-Ingenieur für dlln ::;tuats au I
verarbeitet basische Hochofenschlacke mit Kalkhydrat zu 'chlackl\n- teiermark ernannt. b
d . I • F d " d ,\'urde zum 0 er·z ment, er SIC tür un amente, ' asserbauten uno Eisenbetonaus- Dr, Ing. Egon Ritter V. n r ü ne bau m
führungen alle. Art als hervorragend brauchbar erWiesen hat. In!!enieur im Ei~enbahnministerium ernannt. __ •~








orlzontal anaecrdneten Ventil .n
gebaut , die e ~lCn seh r g Uns t igen
Dampfverbrau ch aufwei sen bei einer~,ollendetcn gignung, di e höchsten r
em perat uren zu verarbeiten .
. Versuche, di e an di esen Ei n-
zyh d \d n cr:1 uspuff-Lokom obilen durch
en BadI sch en Kessel -R svisions- VereinVOrO'
" en omlllen wurden. e rO'a ben bei
rund 5000 einen Dampfverb~auch von
Der Einfluß des Heißdampfes auf die Ausgestaltung der Dampfmaschinen,
Lokomobilen, Lokomotiven und Schiffmaschinen.
Vort rag, gehalten in der Versammlun g der Fachgruppe
der Maschinen -I uge/d euro am 11. Ap ril HHI von In g.
lIugo Lentz (Manuheim).
( chluß zu r. 45)
A ls d r itte Firma hat Heinrich La n z
(1Ifunnhe im) ei nige be merkenswert Au führungen
~~r S~hiffmasch inen mit Ventilsteuerung undUb~r1lltzung gel iefert, u. zw. unter anderen di e
Zyhnder mit k om pletter teuer ung fu r den Artilleri -
tender "D rache" der kaise r lichen Mari ne (Abb. 27
und 2 ),
den voll stllndigen U mba u zwe ier Maschinen
der J acht "Lensahn" des G roßherzogs von Olden-
b~rg (erz ie lte K ohlenersp arnis bei 4000 C her-
11ltZUllg vo n rund 210/0) (Abb, 29 bis 31)
und eine k om plette 'chiffma chine von
6000 PS für ei n T orpedoboot, letzt ere ~a chine
a usgeste llt auf der Br üsseler W el tuusstellunz 1910
(Abb. 32 bis 34). 0
Im L ok om oti vbau hat sich auch die Er-
k enntnis von den g roßen Vo rtei len des Heiß-
dampfes in Verbi ndu ng mi t der Ventilsteuerung
durch gerungen, und es ist sc hon ine ganze Reihe
vou Lokom oti ven in anstan dlose in Betr i b (Abb.3f».
Im verwandten L okomobilba u hat man
Zylinder mit kl einen schadliehen R äu men und
722 1911
4'7±kg pro PSijStd. Diese den F ord erungen des Heißdampfes
auge paß ten Konstruktionen auf die Lokomotiven übertragen,
lassen eine ga nz namhafte Kohlenersparnis erwa rten.
Die Bild er, die Ihnen vorhin eine ganze Reihe von
ausgeführten Schiffmaschinen vor Augen führten, brachten
. S· eben nochjedoch alle nur ein übergangstlldlUm. l ~ g über-
nicht die letzte AusfUhrungsform , wie sie bei hoten ö~l icb
hitzungsgrad en und höher en DampfdrUck en noc m Ober-
ist . Ausgedehnte Versuche mi~ allen GradÖn v~~ruckell






















haben Ziffern für den Wärm everbr auch
pr.o PS I/ ' td . ergeben, die na he an die von
Dieselm otoren heranr eichen. Zur Gegenüber-
teIlung gebe ich Ihnen hier die Wltrm e-
verbrau ehziffern einiger renommierter alt er
Dampfmaschin enfabriken:
• ulzer 3 90 11'E pro PS i und td .





















. . h it steigenderSie ers ehen daraus, wi e SIC rm d
Überhitzung bei richtigcr Anpassuußam f~
Maschine der W llrm everbraucb der. h k P n
maschine imm er mehr raduziert, und ic k3:~
. '1 d ß kOllstru nv eIhnen bereit heute mittei en, a J h Ma-
Maßnahmen ge troffen sind, um sole . eb zu
I seh inen in ansta ndlose m Dauerb~trI~ kon-
I I erhalten. Eine nähere Erklärung (bese b' nI ..' d Masc inc~ str uk tiven Emz elhelten. er neuen V traU~- ." -"'. I I behalt e ich mir für einen nächsten or . 'DI1~ <>: I " . . B'ld nur ewe1. // ' ' ..\ ~ vor ' heut e brinze ICh Ihnen im 1 e , nrcn, I . \ ft~ ~", ' 0 .. k 300 P stat lOn..r-t 11 ~':-/r-'-'-;' -;~. ' : . I.. JU • -- Gesamtan ordnung eine r zrr ca . . n Dampf-/" "\. / I /J{j;>:-b'(l,t ~l ~ I J v_Y Dampfmaschine: [Ur welche dIe obIge 6 und 37).r~_::- ,:t,.?, ~t.-::"j:> ~;i-L'<_J ~ ve rbra uchziffern Geltun g hab en (Abb. 3 Schiff-
' , .1 - '-~.~:....-o:~. +---j=-l- Es mu ß das Be treben auch der zu~. ~- - ~-d ma schinenb auer sei ~, hob~ Üb~h~:~::l~~onen
I I verwend en und di esen ll~re 0 p ojek tc
\----'--..., , I I anzupassen . ~~s sind ber its da.[~r di~ Er-
k---r--~ 6 -~ . gezeichnet, die zeigen daß sie 1
I
Abb . 38 c
Die letzten ~Unsti~en Ziffern sind von \Volf er re icht
mit 2660 lVE, und aus den bereits erwähnten Versuchen
bei Lanz resultieren \Vnrmeverbraucbzahlen pro
PS,rtd. wie sie die folgende Tafel klarlegt :
Ver su che an Verbundlokom obil en mit h oh er berhitzung:
Dampfdrruc~ vor dem Ho ch- Obe r-
drnck -Zyhnder. . . . . [J = 15 Atm. d ruo k 30'4 Atm.};::~:
T emperatur des Heißdamp fes
vor Hochdruck. . . . . t = 495° C
Indiz ier te Leistung . . . . Ni = 112 PS
~I in u tli che Umdrehungen. . 11= 150
Ge ge ndr uck im •[ied erdruck-
Zyli nder p' =O-O Atrn .aba. ü-t läAtm. ah s .
Dampfverbrauch pro 1 PSi jSt. Di = 2'96 k.Q 2-57 krl,
W ärm overbrauch j, 1" IV= 2-150 WB 2186 WB.
G ütegrad. bezogen auf ind.
Leistung und unvollständige Do _ 0- 9
Expan sion. , . . . . . Di -
W ärmeverbrau ch von be ten nI e elmotorcn . . 2()()(f 11'E.
1911
fllhru n lYen, d ie im ortfesten Da mpfmasch inen-
bau mit hoh en ü Ler hitz ungsgrade n g wonnen
ward n sind; seh r g ut a uc h auf die Schiff-
ma ch ine n über t ragen la ssen. und da ß Ziffern
garanti ert werden k ünn en. die alle' bis
j etzt hest hcnde weit hinter sich las en
(Abb. 3 ', 39 und 40).
Gewi chtverringeru ng gcgcnü bor der
g le i hstark cn Naßdampfmaschin e 40° o-
Raumverr-ingerung durch Verk ürzung
der Maschinenlunge 30UO 11/111.
, ie ersehe n, mein e Herr sn , zu wel ch en
KonSeljllf\JIzen di e ri chtige Au snutzune des
~lOdlg'elipannten und hoch überhitzten Dampfe
In richtig au gepaßten D ampfmaschinen fuhrt.
und die leitenden P ersönli chkeit en so wohl
u .s ,ch ifl'- als au ch des stat ionär sn Dampf-
maschinenbaues werd en s ich im lntere -: 0




- ..... ." ..
. ,







ti on en befas en m üssen
Di e Dampfmaschine,
di e bereits so viele
Wandlungen durchge-
macht hat, i t durch
den Heißdampf wieder
an di e erste teIle
der Krafterzeuger ge-






Ponts et Cbaussees berlcut et") . 17 () üb ertrug man dem Korp au~h d ie
Ausfü h ru ng anderer öff ntIicher H uten. E inen noch heu te d ie t eehn~schen
Hochsch ulen be herrschenden Ei nfluß hat ."apoleon I . au geiih t, mclem
er sie mit der ihm h ' nd -I s nahe liegenden Au bildurig der höheren
Offiziere in engste Verhin d un g brachte und ihnen eine Orga n i t inn gab.
welche . trenge da hin zie lte, durch zweckmäßige E inricht ungen und
st renge Sch ulung den größtmöglichen Erfulg zu orzielen . Bi I. 29 \~'ar
in Fr. nkre ich nur eine höhen' tec hnische in mehrere Fiieher gete ilte
Lehranstalt. welche !!fna U gen ouimen nu r :tMtsl lPamt e a u: bil dete.
\I. Grundsätze galten . it Beginn des vo rigen .Inhrhundorts: 1.. Be-
schränkung in d er \ ufn flhml- aus der ~[illt-Isehule auf den wll'khchen
Bedarf mi t R ücksicht der Verwendung bei nu r für den Bildun!!~~ad
entsprechend ..n Arbei ten , da hor eine s..hr set ingc, leich t zu übl'I S('he~de
Sch ülerz ahl . 2. Entnahmt- de r 'I'üc ht ig ten aus de n in grnßer Zahl ~lCh
meldenden Mitt elschülern nach , t renger Prüfung mi t d er sicheren Au Icht
auf Staatsan st ellung un d sofort igem Geha lt. bezu g in de r Schule.
:I. Interna te . 4. Streng!' rnilitä r isohe Zucht in de r Anst alt . i"i. (Ion an vor-
geschriebene Ausl\u t zung dr-r Taf.!csslunden nur für l"nlerriehl und
• tudium, Ü. Aufsrnch elung dl" Ehrge ize. lind \\'e((pift-rs du~·ch. ste te
große Aufgaben unt er st renger t 'bl'rw aebun!!. pinge hend,- 1'la.sl1lfizlCrung
und Lokal ion der Sch üler, Vert eilung von Ehrenpreisen . i . " crv:endung
meh rerer ~ronat er hrli eh oh ne Feri engenuß in der Pra~is bei großc::n .\ n lngon
sowo hl bei Arbeit a l im Bur eau mit ein!!\'hende n Bericht en an die Anstal t.
8. •\ uswahl nach Schluß dp. , 'tudiulll, fü r den Di -llJt wieder nach dem
Stande der Loknt ion .
'ViI' übergehe n nun zur Organi sn.tion der fra nzö: i sehe n techni ~hen
'ohulen.•\1 .\[ittc! schule kennt man in Frankreich nur d a.q Gy mnaslUDI.
in den "Cnterkllll'scn eolli'!!e in den oberen IveCegenannt. " ' it 1903 unt e ~­
scheide t lIIan en.' igJlcmeu't ein: ique. etwa. un 'e r n~,nn iUIII. ~lIlt
· ieben .Jahren und en: ignpment moderne m~t ve~lII illl~.Ntem .~ct r({:~
der a lte n : pra<'hen mi l l'eh .JlI.h rpn . Dureh d iP Rl'l f('prufung \\ I~d
Bakkalaureat erlnn!!t. Die G"I\1II\.>·il'n sind ,' tem . halh ode r ganz mt ern .
Die Beschiiftigung in tIl'r Schule i t mi t ü hi. 101/ lunden f tgeset ztidi p Feri en dau ern' Z\ 'ei '\[onat e. alle drei :\[on llote sind Zen nr cn auf Grun{
der Arbeitpn. h -,;{mder Fleißi ge werden in di e Ehrl'n t afel einge t ra!Jn .
m~1 I'rei~en hed aeb t . di e fl'il'r1 ieh \'erl eilt w~nII n. lJie Lei; tunge~ .we;.n~J
mit Punk tl'n dar!!l' t Ilt \'on deJlf'1I ZUIII ~ .lrtkOllllllen ('lI\e ge \l IS. e Z I
niit i~ ist .• 'ach llie.'e·n I·,pi. tungen \\'ird "t ts di e Lokat ion der Sehü l'r
fl-~ t W'st l'lIt. :tra h-n "ind EntziehulIl( von Au. giill/!I·n. frei en Tagl'n u . Il .•
· elbsl rede nd al1l·h sl' hl('c hte • ' ott-n.
"'apoleon I. gl ündt'l e I 04 di e I:: 0 U I (' p ol Y t e c h n i q I~ e ZUIII
l1nt<'ITiehtl' der für die- te ehni. chen )[j(it iir"ehulen bl', tlllll~.lt eI
Ziiglinge, wo di l' theoretischen '\"issens{'haft en und AnfangsFrunll.e
f . J ' 'I" I' 11\ e Wller Fachwissenschaftt'n gelehrt wunlpn, worau ul e ,.og II\ge l ' I
Hochschulen für Artil!prie und ( :eniuwe, en ver setzt wurden. ZU~ilel
wurue bl'slimmt. daß die sl' Schule au ch zllIYorbcreitulI!! für di c techn~e ;e~
Ziviistaatsbeallltpn dienen . ..11 welche dann ihr :tudiulII in de,n bcol
es
d'aP!l!iealions das ist Iier (.:cl;le deR Pont s pt Chau ssce s und Eeuled I.est,. . J I IS '~lines fort selzcn. Die E{'oll' polyt eehniljue dau ert zwei ,a I~e un d .t
nur für . I?-liinder ~~Igiinglieh . die ande ren j ~ . dre i ,Jahre. und e~ k?nnen D~e
au ch enuge Auslander nach sl reUl!en I'rufung 'n Aufnahme hndell .. I t
hIl iinder gelt<'n üh er all selwn .ls :t llll,L heamt <, und hezieht·lI. eine.n n~c I~_
unhelriiehtliehen Geh alt. .}pno d 'r Ecole polvteehniquc smd 11\I'Y
stä ntliroelll Internat und tr 'e n L'niform di e (leI' piiter en Ziyil e I!I CII
. I 1 1 keinenhal n'n nur Tagesinll·rnat. Fremde ind nur <,.' te rn Ulll 111. lell
An. pru ch anf eine 'tantsallJ I lIung . . 1
Die Einrpihung in d ip I::oole polvtel'hnique gesehieht au dpn sie ;
" I 1 I 't I Bakkalaurea~[l'ldend n nac h d pr Lok at ion der ~lit «0 ~e IU e n1l ( elll . J II
, J f fool 140 YOn ucne
" 0111 Hp te n hwärt eilt. pl"t'chl'nu dpm Hl'u . I' c. un g ' a Ir , Ir
dpr j.(riißI·l'l- T~il in di l- ~[ili t oor . eh ult'll f11gl'lil. Gl'wöbnl icl~ gelllr.gt ..I~~ .
pin \'iE'rt el d l'r.\n uehend'lI in di p Allst al t. , "ndl der u(ol rp~Chl'I.1 (IIU\.
leguIII( \\ in l \ '01\ d pr An: talt h'itung nach ihr em Ellne ,;{'n zll'l1Il!c I I:n~ )h
hiingig \'on deli 'Viin: l'hell dei Ziigling,- deren La~lfhahl! bl'. tl.~III:t '. mg
lIun ZUIl1 ~[j(it iir · ode r ZiYild ien: t, und e i!!t nicht lell'ht, I'me .\ han eil
durch zllRCl zen. . . ."ekl'n. und
In dl'r Feole de s P ont s I' t ( 'h au 8 {,e Wird BlU . ·I..t
• . d FIl'ktrl7.1 a
:traßell ' , Eisl'nbahn·, ,,, c l" untI Ho('hb flu. Arelu!<-ktur un '1> ' Heruf
!!t lehrt , so daU lIIan hipr von Ffll'h . chulen nicht l"t'd"I~ kann. \ 1';3 rdem
cl<,!! :Iaat in ' l'nienr!! \"I'rlan"t ehl'n I'illc vieJ,;eit igl- .\ u. hlldung. I u I' 'c llt
. '... . . " It ullg~1'l
wird l'in mnf. 'nd"r l 'nt l'l'! icht in ' taatso l' nlll a l IOn. (.rwa t :rr icht
und "olk.'\'irlsehaft erll·ilt , Da in c1{-r ~[jl te l:ehul.. eIer Zelchel~1II C wil'
pi{'ht sphr l'ingl'!lend i t , winl hiel' seh r dnrauf g(,,,phpn. I' ellSU
in , aturwi~s('nsehaften. '1 g
. I' \ ul1a rbel unIm Inl l'J'Tlatc sind di p , 'Iundell fiir Vorlriigl', StUl lum: .~ ') . ti"unt.
der .\ ufgahen gl'na u \'orgI' 81'11I i ,hen und dafür hp!!tJIllll'n' ~ l\ le Ilr :~ .bellen
\ .. b ' II I" (' I d ß ,. •1..1' vOl'geRe HII• usgangl' "1m \'0 s all{ Igl-Il nl,-nlate 0 C l' au .v " _ lautl-S
Zl·it l'rfordelll hp. lllld..re BI'willigJlIIg; Hauehen, :plelen. ~~~ 'el~'lerSligt.
, 'prel'h n. LI', 11 nicht fllphlichpr Biieher sill{I ill d. I' Anst '!' t~ An ·talt
I )ie All Il'beitull 'CII'I' eoneours" nach ProgrammeIl d arf nur 111 I. e Jrlhre
.. .\[ Ic nn .
unt er genauer tJherw achung gesc hehen , • [ehrl'l'l- " ~n~ " I' chickt,
Feri en gibt e nicht, werden die Zi)gling auf I'ine ,."u. IOn g. in alk
I I · · ß ' . J I' 1'\'athllU wo ~I 1zur \' erwelll ung )pl pmem h'l'O n , tant . oue r I .' . Tagpbue I
Arbcit en eingeführ t werden . t"ber die BI' 'chä ft igung :std el1 die nichl
zu führen und ein belegter Bericht zu verf . en. 1) e Ir ~ t und auch
in jen 111 Departement geseh hen, wo der Zögling YeI\YaIll te a,
nicht nacheinander im Iben Departement.-J.. ö r d 1 i n g: Techn. Hochschul- und Vereiullw elen in Frankreich. \\1"ien 1 8.
Technische Hochschulen und Ingenieure.
Von Anton Dachler,
eit J uhr cn bemühen sich die österreichischen Hoch ehu ltec hniker
Heführ~ vom Ö. terr. lngenieu r-.~md Archi tektan.Vere in. d urc h Be,;prec hung:
offent hehe Darl egung und Emflußnahmc auf ~[jnist e rium und Reichs-
vertret ung jenen Einfluß und jene ' te llun" zu er ringen. welche ihnen
ent prechcnd ihrer chulb ildung.. di e dureh"d ganze Lehen hindurch
ents prcchend deJ.1 Fort schlltte.n Ihre.' Faches ergänzt werden mu ß. un d
wegen der von Ihn en gesehafie nen . für die All gem einheit So wich t i ren
\\erkp geb ühren würden. Ih re tudien sowoh l a ls auch ihre Arb eit en
im fachlichen Leben sind jenen ande rer akade misch Ge bilde to r an Ge ha lt
Umfan g und. ',ichtigkeit Iiir die AI.lgPllleinheit mindest ens gleichZtlstl' lIer':
Alle behal'l:hch fortgese tzten , chritte zur Verbesserung der Lage hab en
aber zu keinem Ergebnisse geführt.
\\'er '!'nser e iJ.1 den obe ren Schichten der Stnatsverwal tung, wohin
l\\.~ r selte n em I~gelll~ur gelang t . ste ts in Umgestaltung befindlichen Zu.
stä nde kennt. wird ein sehen , daß unser Kampf ein. sch were r ist. Die seit
J ahrhundert en die ganze öffentliche Verwaltung beherrschenden .luri st en
war en te hochgeachtet , eigcn tlic h mchr gefürc hte t. und hatten ihr e
~crrsehaf! ~Im so fest er begründen können. als die ihnen nötigen tech -
Illscl~.en Krafl~ entwede r " ?n unten herauf gediente Prnkt iker ode r
Ausl änder , It ali ener und Belgier . war en . welche nicht in einer Gesamtheit
auft rete n konnten. Die Wi ener Technische H och schul e ents t and erst 1 W.
Ein empfi.ndlicher chadc n für Fortkommen, Stellung un d An.
ehe n der t echllls~hen ~och?ehüler i t das a llmä hliche Eindringen der
~ e we I' h e s c h u I e I' In die vor Gründung der betxpffendpn Schulen
J ~nen .vorbehaI!enen telhmgen im Privat di enst. Der Kampf ist auc h
hrer e~m ung~eleh~r. ,Der. Ge\\'erhe chüle r kommt mit seiner g r ingeren
Fach bildung . ~n die I raxI s und .~ndel dort al billi ge Kra ft un 'ehwer
Aufn~hme. wahrend der Hoch:ehul er noeh llIehrere ,Jahre \\"i . 'en: chaften
betreiben muß. von denen hei uns nur wenige ebra uch machen können.
E komm~ dah~r : ehr oft vor: daß auch aka demisch gebildete Cn t er.
nehmeI' di e mel ten teilen nllt Gewerb eschülern beset zen .
l;m .:mt!el zur .Abh~lfe zu find en , wollen wir in andPH-n .Iaalpn.
b onder 1Il ~.ra~krelCh. ~rru cha u halt en, wo die ,'erhiiltni: e \'on dpn
u~ren voll tandlg abweIChen. In I' r e u ß e n werdcn bei neunklru sigpn
.\~Itt lschulen und Rei.feprüfung acht Sl'llIPsl er Hoch ch ule \'l-r1angt.
r as I? c u t s e h ~ R e I ch ~a..t zehn technische Hoehsehulem. Ilanl'lll'n
zahlrl'l?he ver Illed~n orgalllslerte Gewerbpsehulen . Es wird g 'rnp gl"
s:hen. m neuerer .Zelt st ets melu' gdordert, wenn nach der ~nttl'lsehulp
em..Jahr , praktrsehen ArbeitCl.1 gewidnll't wird. Auch dort ist die
st; lgl'nde , ~l'\\·e~dung. \' on tecllT~~ehen .\littelsehiilern naehg e\\·ipsen . DerT~tel In~nICl~r Ist Illcht .gesehutzl , dagegen werden and!'re 'I'itpl. wil'~lpIo.m.Jngell1enr und, . WH; bei \lI~s. der de s Doktors \'erlipIIPI\, jedoeh
zre~heh scl ~en. Daß dlC Klagen !m Deutschen Rei che geringer sind.~~" daher kommen. daß dort hel der mehr al s do ppelt so großen Be-
volkerung. der ungehenr en und m schen Ausdehnung von Induslrie und
Handel aller Art. den gro~en te chnischen Unlernphmungen, al s Bahn.
baute~. Bergwerk en u. a., lIn In · und Auslande hi: jetzt all e Hochschul.
lngen.leure unt erk ommen konnten. Die Ubennacht der ,Juri sten in
technl. chen Amtem wird ehclIJ'o wie Iwi uns beklagt.
.. ~-oIHändig " ers chied en von uns eren und don deutschen iml di!'
frauzoslschen technischen ,chulpn organisi rt, wclehe manche s • ' ach.
ahmung. werte hiet en .
, . Fr a n k ~ e ie .h wurde, sch on in d er vorgesehi chlliehen 7,ei t
\ ~!Il'.mem sch~ .mtelhgenten ' olkP bewohnt , in der Römerzeil fast \ ' 011 .
, ta.nd ll( rOllla!1lslert und hat noch heute zahlreil'lw gro ße Bautl'n di esel
Z It aufzuwelscn. daher . ich dnrt mehr rümi sehe Technik erlmlt l'n hat
al. onst nördlieh der • Ipen. Infolge die , pr günstigen "Cmst iindt- wal'
d. Land den ö tli ehen • "achharn, welche l'rst viel spiitor riimi . heI~i1dung. annahmen , ste ts überl gcn. L'm "il'le .Jahrhundert e piitpr a ls
l·.: ankn-Ich, er t in un l're r Zeit, i. t Deut schland dem EinheitB I, tl'
n~.her gekommen. nachdem es bis dorthin ste ts 11l1l'eh ünordnungl'n undC. nI~en , Bü~gerkriege im lnnern, gewaltige I"impfe gogen dM Au. land.
d ie Ich . .f. t Immer auf seine m Gehiet e ab!!pielten, und dureh die KII iu.
staa terl'l lm Fort schritte behindert 'ntrde. Frankreich dagegc'n al s EinllPil s·
laa t konn te in derseIhen Zeit se ine I'riifte unbeirrt dem inneren Ausbau
widnwn. E \\'ar daher in Imluslrie und Handel, \\-i!lSCnRehaft und I'unst
~he~ 0 \I'ie in Kri eg und "erwaltung mpist loahnl,reel1l'nd und fiir dns
u!ll'1ge Europa, insbesondere dil'sscils ller Alpen, beispipigebend. Spine
\ erwa lt ung war \'on jeher mit einigen usnnhmen musterlu ft au sgebildl·t
uncl die te ehni ' ehen Fächer schon friih gul organisiert. \\'enn es llem
Deutschen Rei che neuesll'ns goltmgl'n ist, ihm in manclll'n Hil'!lt ungen
nahe zu kommen und eR in viplpn Rogar zu iiberfliigl'ln. RO ist ps fiir die
D -ut. ehen um Ro ehrender. Die fmnzi;l1iselll'n tl'ehnischen Orgllnisationen
lind , cllIlIen , iml daher deR näheren Eingc'hons wert.
: ehon 150 hat 19 man in Fmnkl'l·ich königliche Beamte zur Oh r·
a uf ieht der 'traßen, Briicken, Paläste und Häfpn, 159G gab es einen
OberwpgJueister, 1(; königliche Ing eniplll'e, li16 \vurde das ( '01'1' des
I'onl ' ot hau ~ mit dem Generaldirektor an der Spitze geschaffen
und fiir jeden Bezirk ein Ingen ieur beRtimmt. Ii4li wird der Ingenieur
von .\Ien<;on mit der Aufgabe betraut. Kandidat en für.diesen Dieustzweig
a u. zubilden, W88 somit die Griindung der späteren c eole national - de o
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Die Au shi}<lull,L( rler höheren Privatteclm iker , der ing önieure civi ls,
gI'schi eh t in d er E 0 0 l e e o n t I' a l c <J es I' t set ;\[ a n u f a c t u re s, Die
Schule wurde 182!l von In-Iust.riellen für dr-rr-n Bedarf gegründet und 185i
Vorn Staat(' übe rno mmen, wob ei jen en n och immer ein gewi: ser E influß ge-
w~hl't .hleiht. Es werde n n nch st renger Aufnahmsprüfung ohne bes ondere
Itu cksleht au f d a..s Vor stu dium jäh rli ch 240 der B st befundcnen aufge-
nflllunen . Das .\Iin'It'st nlt cl' ist 1i .Ia hre. D<'I' Unterricht umfallt in drei
,!rdll'l'll Hau, Mcch unik, Bl' l',L(l llLU, t 'hcmie und Elektrizität und ist im ersten
.lahn' geme insam. Die Sch üler werden auch hier über Mit tag in der
.\ ns ln lt behalten, huben von 'I. hi. 4 PhI' Yort räge zu hören, Aufga ben
und Entwiil'fl' ZlI 1I1Iwh ('n , pr akt isclu- ..\ rheit(·1l in "'erkst iitten und
I:llhoratoricn zu vc rrichtcu . Dann folgen n och milit är ische Übungen.
"l' llnzoscn m üssen n och ei n viert l'S ,Jahr bleilu-n, wo sie ihren Mllit ärdienst
ahllllll'hen und a ls Sous· l.iouu-nuut der R eseI ve austre ten") . In Lili e,
Lyon und .\[anlcill c sind un vollständige Schulen di 'er Art für ört lich
wicht ige Fileh e r .
,. Für di e bildenden K ünst e besteht sei t 1li4. die i~eole des Beaux-
Art.s, ~.r;genwii r t ig seh r umfuugreich , mit ungefüh r J()()OSch ülern, \\'0 mehr
d as \\'ll1\sll risl'h,: bet ont wird , ohne eigent lichen l'n terri eh t im Bau-
\~'('sen : dann di ll Euole spl,ria l,' d 'Arehiteet un '. wo auch !iieht iger Unter
I'l?ht ,,111 Baukunst a uf wissenschuft liehe!" Gnmdlage er te ilt wird, weit ers
(he I" oie d'A l'ts d{'eo/'ltli fs fü r K unsth and werk!'!".
. \\'elll: wir von den hiilwl'!'n K unst sch ulen absehen, g ibt es in dem
hOe!Ufll[U.stncllel: Frar krr-ich mit se int:n großen auswärt igen Besit zun gen
nur zwc: t echn isehe Hochsch ulen nu t. sehr besc hrä nkte r Sehiilerzllhl.
Ila"ei ist in der An stal! fiir Z ivil-Ingen ioun -, der Eeole des AI't.s et
.\ [unufnct llrl's, nur drei .lu hrr- St ud ienzeit un d zur Au fnahme hloß eine
s t re ll,L(e Priifung, ni eht <!ie \ 'ollem[ung eine r ) [i tt d s('hule \'orgeschrie1>el1 ,
. Der "ollst iindigk cit halb,'r miissen wi r nue h die her vorragendst en
t~', :hnrschenMit t el RC' h ul e n Fr a n k I' ci c h s het l'llehlen , welche hei d!'r ge-
r!ngen Zahl \ ' 0111 [ol'hschuIPn jl'(!enfall s seh r wichtig s il}ll und d iese an vielen
:)t<'lI<'n erse tzl'n miiRsen . Die wicht igst ell Rind die E eo)es nat ional('s des
f~ rtR et '\[ct iel's in Paris, Aix, Angers, (,hal ull,~ lind ( hll\Y, mit deren Er.
r~cht un~ Ii SO il\ Paris hegonnen wmde. Sie soll,'n zu r H eranbildung von
\ orarbClt(,ru, Werldiihrel"ll lind Jndustriellen , nur lnliindl'r, di ,'nen . Dil'
Auflllt!lIn e ist a n schwil'r ige Priifllngcn gckn iipft und gl'ling t gl'wiihnlich
nur cl1\pm Ilritt l'1 d l'r An suehendl'l" In jede Sc·hlll<' wenlen jiihrlich
geg<'n :H)O Sehiill'r eingc rl'iht. Das .\[indest alt er ist l ii ,Iah re, mun forde rt
Ilcben der Sl'I1>st \'el's( iindli l'hl'n Schulhil<!lI n!l zur All fnnhm e Geometrie,
Aigohrn, et wns I'hvRik, (,h emi e lind 11, iehnl'n , In d(' r , 'ehule werden
nebst dit'sen (:I',L(en~t iimlen nm·h 'rrigun ol1 lPt ri,,, Tech nologie, Ilar st "IIl'nde
(;eolllPtril', )[ el'lulIlik . El ektrizit iit um! Hiiltenkun<!( ~wleh r t , al:o et wa
dl'r l mfung I1nSl'r l'l' Ohcrn'nlsl'llIlll' , (!och \I'ci t mehr auf ,lie Pmxis bl'-
rechnet , Der 1"IIrs duu ert d rei ,Jahl'!'. Dill ,'ehu )en sind nu r Int l'rn nt l'
lI\~t sl'hr st renge r St undpncinlt'illll 11: von (j l hr früh "i ' S3/. aben<!s,
1)10 Anstnlten haln'n groBa rt ige Leh rwelkst iitt eIl, wplehe in weite m Um·
f~nge b,'nutzt wen[cn. Ein groBer Tpil der Zöglinge lindet im t lll\tsdienst e
' erwcndung, crsetzt daher Hoch schultcehnikl'l". Die Au.~hildung sche int
sehr griindlich zu I'lJin, da di e a ls (' ondupteurs d Pont s pt Chaussees
an gest,ellt en st aa t lichen Bauführer nach Ablegu ng gewi~ er Prii fungen zu
Ingelueul'Cn aufst e igpn könncn.
. \uBerdem lI:ih t. es noch zahlreiche ge wer hliehe Schulen für " 01'-
sclnede ne II, weig ', von Depart enll'nt s , Stiidten ode r Yerein en erha lte n.
" , E:s sollen nun lHe fram,ö. ischen Einr ieht un l/:e!1 a uf ih re II,wcck-
If\nßlgl<ctl ul\t er sl!eht, wen[,'n. Fmnkn·ieh ha t in der Ecole polytephniqn"
11~.d d~'n folgpndeJl l':eo1<'s d 'applications An , ta lten, wekhl' st reng!' mit
RuekSIl'ht auf den ~t ant sllienst eingeri ch tet s ind, wiihre nd in dcn Ecole,d~,s Art s l't -,rllJ\lIflll't\ll'PS lngl'ni cure fiil' d ie ga JlZ \'e rl'chi cd enen Erforder-
niSse dl'l' Industrie uusgl'hildet \1 erde n.
.\ ' , I,)t:!, St aat s i ~.I H' I' ~ del',Zukunft mit dpr fest 'n Aufnahl!l~ (.Iel' fähi~st t'nf"~It1f l., hukr ,ds kunfllgl' Stuat slll'amt (' , eh(' n.o uueh nl.. ZI\'l I, lngl'n leUre
I~.I' heide II,lI'eeke ein ausge zeichnetes I'prsolUll und n ur fiir dl'Jl a o-
nllllf'mden BC'dal'f. \\'cnn man, wic' es oft gesc hieht di e Ei nwendung
el'hcbt , dall Student en mit guten 1I,l'l!gnissen nil'ht i;nm er das hnlt l'n
\\'1 Rie el'\\' lI.rt en lassl'n, unll schll'eht (' Schiill' l' I'ieh man chm al im Lebm;
,L(ul, ht'wiihren, RO : ind (!ies einwlnl' Ausnahnll' n . Sieher i:t nur d all der
gute Sehiih'l' da. , was er in d t'r f:chule ge lornt ha t , ~ieher bes itzt,' wiihrend
:nan w:!ll seh lpehten nur weiß, daB er di ' , ehu lzc it un henutzt \'er gell(!et~I\\ . " I'.I!I , ' ae hlassl' n d l's Fll'iBes wogen d er ges ich r te n •'t f'lhlllg ([er
', e lIdol' IRt aUR mohn'l'en (]riind pn nieh t. sehr zu hefiilchten. da di e Folgen
1\ 'lln bohal'r1iphpm lTnfleiB di l'selbeJl sind \li e bei anderen d'hll l n Wiedl 'l'-10 ('n \1' \ " • I ' . '
. ' ' s nlll Z\I'l'UUa j.(l's tnt!t't Ist , sehleehte Ans te llung bt' l d(' r Au s-
musterung "I 'I' I " t I' \ I I [ " I ' [ ' . I "I" . L, 11 ge ns JIlrg t W • Ul'll'n 1 I er t ue ltJgst l'n .\ lit t' :ehuler .~~ ~ Aufstaeh hmg d,'1' Wl'I tt'ifl'I'S dnrl'h \'t'r, ehiedcne )[aßn ahml'n und
'tl l st n 'u"l' 11,1 ,I t f" , 11 ' , .iih .' , ". ' It 1 IU a geflll'lIl gutc n " ortgl1llg. DlC Leh rer kenJH'n
I I;gke~~s b(~J d eI' gerillgl'1l lI,ahl ihn'l' ~l'hiil el' d ie ~ h I"äehen der pinze hwn
mt onUl'1I nuf di l'!!e mit \'el'sl'hi p<!I'IU'1I ,\ fit t!'ln einwil' ken.
Die l' . . I ' Ii!!t ':.rzIC. lllng IlIl nt "1I1II.t" hut hed " lItl 'nd(' ' ·ort eil l' . DI I' Frnn w se
an IIIH! ful' sl('ll ([CIII \ ', ' I" 'I" k I' .,
'" 'I "I .' l('(ml! J Iln nn 'cn 11)"enel"t , \ hcn!tes 1'1 den
'1c IU el'n In d ' I I . [ ...,\[" I' I . cn me 11' o( e l' 1I111\ { pr ahg"sc hh .'enen nshJtpn d ip
. og le Il 1'11 hP1\o1l '1' u ' I r> ' . ',im D" ~lIl en , I I: c " eil unc " . lindheIt d ur eh (!te hl'1 uns un d
geud.' utsch(" . /{~Il'he \" ,llO"tl 'n Trink , lind andl'l'l'n l'ru it t l'n zu \ '1'1"
kei el\ Illm( dJe Jllngcn Leu te Wll!'t[t·U sich ohne d ell' \ ' be rwindlll\ ' d a
n.. i ) l'nkung \'ol'h undl'n ist, d l'm Stlldi um . \I'(':h Ih ..il t!oeh in ' <leI'
- ----
.) Soll ilizwiBcheu g(l ndort wordon ,eh•.
Anstalt s ind, wid men. " renn auch in de n ecoles d 'applications die Nach t
au ßer ha lb zug bracht wird, so sieht man doc h strenge darauf, daU sä mt-
lich Schü ler stets und die ganze vorgesch riebene Zeit in der Anstalt
sind und nach Vorsch rift arbeiten, worü ber eine Ar t Polizeiorgan. der
oa pita ine , st renge wacht.
Ein wei te rer Vorteil der In terna te ist d ie ga nz - oder hal bmilit üri sche
Erziehung. Die unbedingte . un d von de n chü lern bal d a ls selbst-
verst ündlich hingenommene Strenge auf Ausfüh rung der Anordnungen,
gewöhnt a n unbedi ngtes Gehorchen in Durchführung a ller innerhal b der
Gre nze n der .\Wgli ehkeit liegenden Aufgaben, erhö ht dah er di e Le istungs.
fiihigkeit des Zöglings, lehr t aber a uch das Befehl en lind Bestehen auf
den gegebenen Anordnungen, beides E igensc huf te n. we lche durch b ürgerliche
Erziehung auc h ni cht annähernd erreicht werden , und gerade dies ist
Iür den Techniker, der sehr oft große Betriebe einz urichten und im Gange
zu erha lte n hat , äußerst wich ti g, Man beset zt d aher auch bei uns im
Zivildienst "ewisse Vors tand te ilen, wo es auf p ünk t lichen Gehorsam
ankommt, g~l"Ile mit ehemaligen Offiziere n. Durch den Au fenthalt im
1nt eruat ist der lI,ögling auch .\litglied eines K örper s gewor de n, der ein
gew isses Ansehen genießt und ein siche res Au ft ret en mi t sich bringt.
,Yi e oben erwähnt, wird der französ ische t echnische Zögling
von schulwogen zu Jlrakti scher Arbeit a ller Art in reichem ?I[uße an-
gP}mltl' n. E r lern t Han da rbeit ebenso wie di e Beschäft igung im Bu reau
und Huf dem Bau plat ze un d tri t t de n Diens t mit vollem Vert rauen in sich an .
Dazu trägt weite rs die Sicherheit seine r Zukun ft bei, und der junge Mann
erlangt jenes begründet e Seihs tbew ußtsein, da s dem Staatsbeamten
un ent bohrlieh ist lind de m zufä llig in ein Am t Hineingeset zt on nur selten
mehrZ\lt eil wird , \Yenn der Zögli ng di e Schu le absol\'ie l't hat, gibt es kein
so rgen \'(llles, demi itigellt[es Drängen und Betteln um irgendeine Ste lhmg,
wenn sie auch ni cht de n " 'iinschen lind tudinlll ents präche , Die
Protektion kann hier weni g ausrichten, d a di e Ausmusterung wied er ent ·
sprec hend der Lolmt ion t'l'folgt.
Der fmnzösische , tnnts.lngeni eur ist ni e Hilfsarheit er des J1II'ist en
wie hei un s und im Deut : chen Heiche, der Stad t Wi en u. 11.. und hat ni cht
di e Au fgabe, ihm di e Verantwortung für Arbeit en , .di e ~ußer sei ne~l
Bildungsgange liegen , abzunehmen , sonde l11 cn tsc heulet m all en nut
'I'l'chnik zusat ulUenhiingendl'll amtlic hen Angelegenheit c!! se lhstiind ig .
Dies kommt \'flll dem mehrhundertj iihri "en Ansehen des h.orps und dem
griind liehl'n Unt!' rr icht in de n einsc hlrrgigen Ge~etzcn und in Volk s·
wil'tsehaft. Aueh der ln tan zeIlZug voll zieht sieh wied er nu r durch tech,
nische Amt er his zum Dir ect eur ([es l'on ts et Chau 'ees im ~[jnist eril1ln
fiir öffent liche Arbeit en , d essen Chef friihe r auch meist ein 'reehnike r war.
Die a mt liclll'n Yerh iil tn isse s ind :ehr giins t ig. Wird ein Mit glied
des r or ps, \1' , ,, friil ll'r ;;ehr hiiufig \I'a r , a ls Chef eine r gro ßen Un ter-
ndllllung im In· oder .\ u"lande bes tellt., so gewiihrt man ihm bei Yer,
zieh t auf Gelmi t einen längeren 'rlauh, während er im tande mi t den
K ollegen \"orriickt un d lI'i eder zurückke hre n kann.
?I[an m öcht e gla ube n, da ß d ie harte Disziplin der chu le Bitte rk eit.
wachrufen wiirde, doch ist. da" Gege nte il der Fall. Es herrscht, unter a llen
K ollegen eine U1l\"crhrüehli ehe K ameradschaf t a ls Folge eier enge n
\' erhinc!tmg im !ntemat sowie, t(llz auf di e angesehe ne und a llgemc in
anerkannte , te ilung , welche sie der heriilllnten Schu le verdanken, und
welche kein gege n. eit iges •'eiden und " erunglilll pfen , nicht einllla l Gleich -
giilt.igke it. au fkommen lä Ut.
Durch di ese giin t igen Yerh iiltnisse ist dor französische Staats -
tee hniker a uch in dor guten Gese llsc haft hoch gesc hätzt. und ste ht di esfall s
den ander en ge leh rte n Berufen ebenbiirt ig gegenüher. Dies bringt wieller
mit s ich, daU in Fmnkreieh auch angesehene Familien häufi g ihre Sülme
di ll t ch nische Laufbahn er!!reifen h sen . w, s wieder den gesellscha ft liche n
Ton in di esem K.reise wesentlich heh l'n l11uU. Es ist hek annt" da Uwiederh olt
?lH tglied t'r de.< K orps .\ünist cr ge worde n sind, eine r auch I' riisidcnt d er
R publiI" ohne dall man dies auffa llend gef unde n hätte. In friiher en
,Jahrzehnten, a ls im Auslande viele Bahnen mit französischem K apitale
erba ut wurden , sta nde n a n dor Spit ze stet .\ütglied er des ' r ps des
I'on ts et Chausscl's.
W enn di ese ~ehulc eine gleieluniißi,L(e Ausbildung der Stll-lJ.ts,
Ingonielll'o in den t echnischen Fiich l'J"U ans t reb t, so besorg t di e Eeole
eeutmle des ,\ rt s et ,\[I nufacture s dl'n l 'nterrieh t fiir Zi\ 'jJ.lngenieure
mit Beschränkung auf einze lne Fiicher. \\'('nn man bede n kt, daU mi t dcr
Anfnahm ' von 240 oder wegen der II,weigan"tal ten auch der do ppl' lte n
Zahl \"on Sehiik'rn der g ,amte ß eda rf an H ochschul -Ingeni euren de.'
hoehindust l'iellen I~mnkreichs mit. se ine m große n r ulon ia lhes itz uml
Handel zu decken ist . so muß man anne hme n , daß jen e nur so lche Arbei ten
zu \'erricht n hab en , wozu H ophsch ulstudium nötig ist.. währen d alle
amieren VOll t chnischen .\ü tt.l'lseh iilern gemilcht we Hlen miissen, und
<laU Jlum mit l!"n Leistungen zuf riedpn ist. Da !<omit ]{oehselmlteehnikem
nur ihn'r hiihl' l'en Bill ung entsprec hende ,\ufgabl'n geste ll t werden ,
womit. s ip s ich msc h weitl'l"bilden miisspn, so i,t dndurc h zwischen ihnen
lind den Mit! elschiil ern eine uniiberschreitbare Schranke gezogen, und ein
K.ampf ht>io[llr ist in ,.'mnkreieh IHlsge,;chlo.·sen. Dies trägt weit.ers dazu
hei, a ueh di e ge.;"lIschnf t liche Ste llung der Zivil -Ingenieure zu hehen,
wenn sie auch nicht d"n :--t aat stechnikern durehaus obenbiirt ig ersche inen .
Do('h hal ll'n heide n assen gl'ha ltvolle Zeitschri ften , an den en iibrigcns
der Leh rgang lIud Beru f entsprechend Will .\ llsdr uck k ommen .
I) I' 'I'i t lll Ingeni l'lIl' a ls so leh('[' Lst in Fm nkreich n ieht. gesehütz t.
nil' Ahs o!n 'n ten b ' i·im· H ochschulen erha lkn Dil'lomo, mit . d enen Bil'
zu Ingonü'Url'1l ihn'!' blltl'clTcndon :--chulen ernannt worden, 1lI1'1 RI) nennen
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sie gerne , , " c« t I'" 1'\ ,lngt'n ipn rpD IC Franzosen hetrnoht, n Ihr e h öheren ~tlIn. ~ , uru "IV , I 1 'als d n Genen lstab des grollen H eer d er T echnik und Industrie . we CJ I rberu fen ist, di e In t resse n dersel ben vo m h öheren StlIn dpunkle ertec hn ischen \\'L<snn>ICl\ll ft,zu wahren und in a llen Füllen füh rend aufzut r~te l:t
:\ hnlil'h wie im f[" r d ie Oenemlstahsnffizi erc de n gewö hnl ichen DllCn~k I 1 ' I 1 " \ 'I \\" te " un hcSOIll er t nzwar rennen, I O P 1 ruc rt me Ir a us u x-n, I Ir ISSCl! S ....~,, ' dFäll en schä rfen, wie di e Fä h igsten un ter ihn en mi t d em nngl' lJOrClll'noo nUn
erw it erten Blicke berufen sind d ir- Hocr psbeweonngen zu lenken , so rnn~sle ~, " ' " e , ht ih res Fac ll'~di e H ochschul te chniker. dlC a uch di e einfache n Vorri e ungen I " I '0'auf dem Baucor üs und am'Schrauhstocko geüb l h ab en. ste ts nen c ~\"lC Itl,.~00 ' I I 00 ' 1 B f ' er weiter au~'Aulga ben lösen und sich ( a< u rch fur Ih ren ho ien eru unm , dbilden . .Ic ne. we lche s ieh dadurch nn di e S pitze em porgearhe it et l\l~~)en . sx' rd azu berufe n di e in ..eh n ' itle nusten und seh wier ib'Ste n F regen zu IOKf'n (~ I t' , 'I ' \\' lies ni e Igroße Unte rnehmunge n mi t weitom Blick ZI1 oitcn. 0 ( ' T I 'd or Fall ist und der Hochschüler einen großen Teil se ines Lpu?IlS 1 e wnl, ' I' 1 "I bilden noC Iurbeite n machen muß kann e ich wed er Im 'ae te \\ e i er ' tfind et er einen Anl aß' dazu, dies a us eige ne m Antriebe zu tun. KO~lm
er d ann doch in eine wic ht ige HtPilu ng. so fehlt es ihm an . Schu un~,
:1. Damit der T echniker ni ch t mehr d em im Fac,he ~lCht u~,~~~'
rich te ten .1uri sten ode r a uch K a ufleuten unter geordnet ~\"lrd, Ist es ~o :i ~
aich di e ei nsc hläg igen Gesetze, Yolkswillsclmft. ' erw~lt un?~ u\n, .., 1 isse k r 00' 00 I ' \1 ~T l'l tcl'\ LrscJ\(sow ie a uc I gm\"lssc tau miinnisehe File ior anz ue Igne n,:. ' • ls T ('eh ,d er »r Unternehm ungen so llto der Ingenieur oft mchr,l\JIul~l~nn ~ k [r-nniker sein. Die H aup saoho im g werblichen Lehen ist , b il lig ein ,~u t
. iel ei f hor Ist 1 mimund tcucr vcrk aulcu. wiihrcn,luie Erze ll~Un!!mel~tvlC, em ,lIp , " Oll t unsieh der Techniker d er ersteren ni cht an. so wird d u's em K nufma I ', 00 ' , 00 I 00 1' t C'11 a n d l'l\ tce Iun d Sich d aher iiber 11m stellen. Dies ( :pgpnsÜIll' I' mu J , 00 11 "". " , ' fül 't ' «Ien (h" H (111,ni sclu-n Hochschulen sogleich a ls verhllllilleh pmgp 11 IJ \\ e t ' 11' hl el
..., . ..·lld"e hn l· ker so llten zum Besu ohc der "esl'tzliehe n FiicllPr verp . IC I'J""" ' " ,., , r " I ' I nl1~en'wurd en während d en Zi viltechnikern di e kllil fmiinnlselwn ·' u' IPI I I " Ir-n• 00 " , I ' 1'1 tzp a lK mall le I ( ,nnz ue mpfchlen wa ren, h KIst 111 s um so me 11 II IIl l\ ,. ' Z it sind
.I ur i. ten zur Einführung techn ische r Fiieh er dl'~ingt. I,n n~~e:\~r .'~:Iri·fl,ena uc h hygienische Kenntnisse und d ie gena ue h.ellntllls a er o rsc
fiir di e Ges undhe it d er Arbei ter \\ icht ig . I' I
' \ I I ' nur '\IIf ihr ',11' 1Leider hab en sich di e Teehnikl' r \' om , n IIngc I,?I , " h I d l' rehhesch riinkt. di e Hilfsgegen.st iinde vo lls tii nd i!! '1' 1rulChlns: ~gl , ~:e ~':;il'~ ~le
viel gl'sc!uvlel und ~ ieh enlmülld i)!t. Ho kam e-.; , daU, llll ~ lIlIo In siphllie .Juristen. iml'ri vntdi ell st e Finanz· otl N Kaufieulc.,d lO /'PI ,ung 1 !:'f('i.
'luge n und d aß aueh bei letzl l'r endie.J u r i~t1>n a n ('I'~lp r ~t~ll l' k~ml~;et 'J 11I11'nlieh h;~t di e H errschaft d er ,Imisten noch grö Uere 1 aehtctl~ ge m~ ~Iieu l l'ndersc he ine n ' tetg di e teehni, clll'n •'cil el' dl' r gr oß en Aufg~ leH un I, sich, fl I le 1 po h l l-e he n . \\ Sge"en d lO nach a ulll' ll Ill'n ll' rkba rer a u re I'nl 1 ~ oo G 00 d ..,
- I ' I 00 ß 'rt furc!l'rcn runhesonder s inder ge r ingen Hiiek sieht nu n Ol':l.r ,_e ll' ~,l a u e , '" F 11' d l1.dlllph!iehkdl ihnen d usVcrst ;iJulnis "iinzlic lrfl' h lt. \ \' nsfurseh \\ Pi l e I' r Iden00 ' "'1 ' I 'e rN St l1.al sl ll1hnen un Ientsll'!ll' n ko nm'n,haIJPnw lranl er' crWlI t ungun' . 1 I \\' \\Ss,'r·" , 1 [ . \I1,enha 1lI1'l' um ' 'g ru UI'n Sl lilIt sh auten letzterl'r ;,l'lt gesp lf'n, ( Ul , , ' I I' ~[a<'ht, , " I 1 T hmker hnt n u' \t 1 11" •st raße 11 , IJp r erst ll\ ZWl'Ite r Lmle :'te wnl I' l'e , I ' I ' hm meistund ul t a uc h ni cht di e Lust, s ich dagegen lIufZlllehnel , 0 lse 101' I
.Iip sl' h linunen Fo!"en 7,111' Lllsl gl lpgl wprdl' !' , 1 'ro • t 1.' T ,phl , i k t' l ~ t a.r l ( t OS InDip \",i 1Il 1 ' auffallend ,-;ellt' lU' \ CI t re lll nl!: I ," 1 ", ' Iljil ig
_ 00 . 1 I ' 11 '('IlIl'lIWll I" lt·Il', ,.;c ~"IIlk n \ l'r t rd un rfskorl' f'III, wo SIC l ll(' I 111I n l kjin lllPII." ... , . ' I 1 ·'t , "ut w,~ 11"1'" llIll nW'lfl'lI und a l\l'h Ih l'll e lge llen c n!t' I'g ' 11 \l l I n .... I ' I 'I d, n jiITenl'hat ih l'l>1I( :rund ebp n la lls in d er IlIl1ngel nd l'!' \ I'rl nw l I' I UII
lich en .\ nlo(e l gen he iktl, 1. I ' "t Idien
" ' I ' k 1I1'r ~eil en )J ' 11'1'I j:!('U .., I\\'1'1111 IIIl\llnUn delll ZIVI teehl1\ .PI" ,au ' U ' k ann lllllll di<-nOl'h ein igl' ande l'll Fii, 'lw l' aufhürden w,l1l ~"I\ll IIlt\~ .' I') nu r dadillehI, I . 1 ,. k l ' S k ollll t lJ , I( S " \ \ 11er tNen niehl \ 'f', en t le I em 'p lIa n 'en, • Ir! 'l lllt -kI1 11dit(nt ( n'I ' I F OO 'h l'l ll '(' 11 A' Ir, 'gcRcheh ell. (Inß mn n \11 t 11'0 Ietl ...·(('1I a ' ' I 1 00 ' , 11'\'1\ 1'1 a us hilllt' l1,'\V'II I li(' Hol' IS(' 111 PI I 'mch r ,'1nndon ZIIW 'I- t , I nUIil n S CI l , '''\'n k önnl'l . so, I I \ I ,1 >rulI"l' l' PIII 1'1' l I( ,tl floß ~ il' , h' n all Sie 11I' I'l~n l re Plll " n > 11 oll • ... 1 I' I' ,,(I.'r Sl u,henI I ' 1 I t '" ' I ,PPlIl IgUI1,., ,muU d nlü r ge,o rg t \\'(' 1"1 ,·tl. I a ll Sie aue I so 01 ~ , . I_ l ' ," > n 'l Wl'1tell, 11 ' I I 'r ' 1(' 111'11 ' f'l' 11 IlI, M_. 'u'lIl'n linden, wo ~ '" 'I I' I Ire um 111,! I ," ' I' ' ~ in dl'r .\ u fnahnll'k i;n lU'I , Dip, kllPII \\i lk SllID nu r IIun'h 1•• II, ~ph ! l\,~lf " Wg " I ' 11" 11 \\il' d ies" ( I I I 1I r J 1"\ In ge,. H ~ , ,auf d en \\ Irkh l'h l'n B(" ar I l'rarl ge, P IU ' '.' cl I' 1 001 r"n thcol'l'II 'I F 111" S ll' I le 10 le ,eho n fr iilll'r Hll iangt \\ un le, Im I 11l I'fl'n a 00 I . f'i r e iue n n 'r ,
sc hen SO\\ ie di e neu eingef iihr le n G gl'lI\st;" 11 e I\nl \ e:'den nlll 11"11sch willlll'nel kleinen Teil d l'r fkhiiler \'on \ 0 1'1 IlllI \
andl'fl'u a llmiih lieh \'cq~c:8Cn , I' 'I ' I \\ inl nll r
, I" ~ " ('\\'iihrte ' re' l IPI ,4, Die d en S t u di e I' (' n d " n Il I .UOI, ~ I' I (ie iibli"en III'!Jpllt11, kl' 'I' 'I tl 'll' . 'rbel t )1'1 u 7. • , ,. , tvon eme ll . "lIlen CI e zu (' 1 l/te , 1 1 k ' 11 lJie ,Iuns 1'1100 ' I k durc Izn omml , 00e rs t \-or d er l'rufung so \'11' . Ulll nap!, , I '[I,.lizinpr mU:"I'1I
. ' f 11 I'" Teelllll ker unI .' " 'II,relbl'n es zwar dll>~ 1I ' 1101' I argeI, • I ' 111"1' st eu 1l~'llluse lcn. ' 'd 1 I. u' I I 'n \\ ennlJ() ~, Id elll LI terfIcht Jl' oc 1 unue m gl 0 gl , ' I ' I I l u n FO ha )1' 11Student en, wic es j l'tzl dor Fall ist, dll" ,?ennoc \1, nl~leri~ gpn ;ü eht nwhr
, I ' I I 1I ' I 1 s lll\t" rl'n 0 I' ,s i" dpn gr ollpll • ae lt el . ~,' sIe ' 1'1 , I' .. (nlt're '(' hahen. I I(
mit \ ' 1'1' tiinduis, folgcn konlll'll up,d dal:Z~ lil\~n 1'1 iifung t1iieh tig .\ n'Vorlesllngl'n weller zu bc suelwn, D, s \ , ,I c!1'1lI VoIlrage dnreh 'I, , 1 I I ' 11,,1' SoIOl l 1'.,'1 I I I Ci"l' lern t!· ver Il'rl 810 I ra sc I, I enn nUI ~ , Ig(.fri "ehte (.")1'. "" , I ' I h~ I I Ilf" ab en stct s au 11gl'arbeitp\(' und w"ll"1 Iln( ur e • c IU n ,.. ' . I ß r l"'hrer den \'0 .'nhaf!<.t rürdie Dalll'r, Eine wcitcre'Fol/tl·dav~lI1l,.;t. (In I l(' k,oo,nnpn da son t
'I ' 00 1 dlt \'er aP"l'n . I ' IUmf ng d er \-orträge bel I en I ruhmgen 1-1 00 ,- d ann hl'kannl IP 1
"in" " I'o llp Zahl der Priiflin/tl' durehlall l'n wUlllel" ~\ alS , •n f;lplI" k"inen.... 00 I ß I "01" l'1 0 l! ' 'I '1Imit . ' t re ik !>" II!'I\\'"rtcl wure I' , aU ('1'1 CI!I ' .. < n ach d('JIl I' 1'1 I'B 'ifllll fiind." I)ic Wi: sen.,hülll' ril'hll'l Kleh u. 1~" b( I I~;IIII elCI' lViIe r uu ll
d I ' I, ' "eflngen;,a 1 001tlpr Schüler. Im InlclP.atc ngew·n . WI I II ... I J' '(' II\\'nchell c 111 er
. ' I ( , Lc In 'nle"d er s tiindi gcn st rengen herwaelllmg \\ Irl I Cl
I!I( I ZEIT' Hl 1~'T In. .TERR. ).'GE. TJEl·R. rxn \R HlTEKTE.'·\'EREL'E .Tr.46
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Bericht über die Verhandlungen des
Deutsch-österreichisch-ungarischen Verbandes
für Binnenschiffahrt in Berlin
Y 0 rn 17. h i : 2 O. ' CI' te ß1 b e r I!l J 1.
Di,' .\utgli,'(ll'r und (,ii"t" deo Verbandes waren diesmal zur
1\ . T,lgung n eh Br-rlin !/l'lmll'n worden . Die Verhandlungen fanden in
d,'u s"höm 11 Hiiunu-n des preußischen .\hg,'onlul'lenhallse. stat l. Vor·
silz"lIder \I Hr der \Tor. hu(l deH dellt,,,IIl'n Zlut I'Illn'reiul', nl'heim.
1{"gienlllgRrat F In m m, I' ....fe.. 01' d"r Tl','hnischell J{ochsl'hulc ill
('hll dot I('n hu rjl .
.\us Ü. h'lTl'ieh wlln'n zUIl,'g('U; D"r I'l'ii.sidl'ut des ösl IT. Z,'ntnd·
I l'l"eillPH H"'T('nlll\lI mitglied I r . Ruß, di" I"'id('u \ 'izl'priisid('ull'u
"'rPiIll'rr ,'. (' h i a I ' i lind Prof,'s'or 0 (,1 w e i 11 uud der i'chriftfiihrer
(lhl'r·Hllul'llt ' -. " I' h u " I I r . der Biirg"rmeister vou \ \'il'n DI'.• ' eil·
m 11 y,' r lIud d('1" \' iz,'hiirg('T1u' ist l'r H 0 ß, dl'l' c'l'kt ionsc!wf n. D. GoI d·
h 11 ,: h , di ~(ini. l<'Ti Iriill' Dr. ]) e u t s l' h, Dr. I' ° 1 111 k, i' i (' d " k
uud B 0 z d eh, Profe 'r und .\bgeordneter " 11I rc l' k, die Hofräte
" " h 10m m, Dr . B ,. t i r, Profe. or Fr i e d r i e h, Baudirl'ktor i' ii ß-
mil('h, ,li" Llh,r."Hl1Iriit l'aehnik, Cz('rWinHki, ßIUDl,
Polt, Buhin, Kleinhau ., LandesbIllITat c't upceky. ~t tt·
h dl<'ll,il'llL Dr . FI'l'illl'rr \ . E g ger, ':;tadtrllt G r ii f, BauraL G r ii n·
h ('" k, Ahg ordn h'r ,I , d c k, :tadtrnt 0 p pe n h (' I' gel', Regierung,.
rnt ,'e h m i d, ,'t.aJtmt .. c h n eid e r. Oberkur tor und Ahgl'orduet{'r
.. t (' i 111' r, . lllgistrnt konuub "r ,I ir C eh, Baurat I' I i 8 eh k e,
In '. Kur. KOlllull'rzialr t Her z f eid I' r, Dr . Eng e I. .\d\'()klll
1)1'. L ii h I. Oh,'r· Baumt K I" "z k.
,\us ('n ' 11 1"1I : der \'iZl'prii ident d .- 11lll?lIrisl'heu c chitTllhrts"erl'illl'S
I'1'0f,' 01' K n' I' " di • Hni. teri Iriit " . K (' n I' H " ,. un,1 ,/ 0 z s a,
,'"ktiou-r, t ". (' d z an' k y, Ober.Inspektor Tl' C b i i 8 (' h, Direktor
Ilr. Tiiriik, dil' kölli .... lichen Hiit", ~[aeh"r und' teingnßlIl'l',
Obl'r·) ngeui"lIr ~l n u 1', r, .\ ,h ·oknl ))1'. H i b I r i, dic Ingl'nil'lIrl' J) i I' t l' I'
ulld , . ..; Il j, ~liui . tl'l'inlkollzipi,t llr. • y u I 11 y .
n,'ut "hIllud war dmeh die Delcgi"rtl'u dl'r Re 'ierUIl!!I'II , d,,1'
"t~idll' und Hlludel 'k mU1l'TlI, dl'r ..:'l'hitTllhrt n'rhiiudc uud · \·cH' im'
'('hr z.ahh -ich ,·"rtrel,'u . Oll' !'rot ktomt d,'. \'erhllllll:t,lge, hatt, dl'l'
If"rzog ,loh a 11 u .\ I b r I' l' h t ,. ° u ~[e e k I " n h ur!!, Rl'g"lIt "ou
IIl'1lullsdlwcig, übt 'l"IIomm('u, d"r nllen \ 'cl'h Illdlung,'u IInwohnt{'.
~eit('us d"r pT(11ßbelwn R"gil'ruu g wurde der \"cl'bllnd "011I ~(juistel'
dl'I' ii/Tclltli"hl'u .\ rhl' it('u ". Tl 1'" i t l' n h a eh lll'gl'iißt. Er gilb eiu Bild
dl'l' Tiitil(lu'it 01'1' prellßisl'h"n Rl'gil'l"IIug ill dl'u I"tztl'n 16 ,Iahreulluf dl'1Il
(: ..bi"t" (leI' Fön!t'l"Img d('1' Binu"11 l'hitTahrt. In dl'n It,t7.tf>n ,Jnhr"u wlmll·u
fiil' d ..n . ·l'ullllu "011 \\'a (I'. tl11ßpn lind den .\ u.-hl1 l1 h( .'telH'lId,'r \\'IISsl'r·
tmßl 'u l'iu )l"tr g " 011 . 1 4,iO,OOO.000 Z\Ir \ ' erfii Im~ gCSll'l!t, der ZUIII
Teil a ueh .l' llOn \l'T11I1: g Iot ist. H~lItl' :ind ;;:10 km Kllniile im Bllu lIud
:WIl kl/ nu kl\ullli,it'rtt'n FluJ.ll'illf'·ll. Ilank die er all . gi, bi 'en Fi)l'derun'
i 'I di" Billllt 11. ch i/TII IlI t 11I' hr und lIll'hr (,im gl iehw('rtig" c'eh\le~tcl'
<1,.1' Ei '('ub llhu,'u g '\\ordl'lI . J) Zu IIllllellllr111'i1 n fiir die gemeiu. allll
Lii un~ d('r j.(wß, u "o lk. ' ir t haftli"heu .\ Ufglllll', di, allf d('1II Gl'biete
,1< Verkehr. \1'.. n. "orli gt, ihr H IIdinhnndgclwn illl friedlieheu
\\'"tth('werh hl'tr ht er I ine, ntlieh t .\ufgllb . • fit !'roUß"1I
h Ih 'u RU h di ndc n Bund t teil eine b I('utcude \ ' c rbe wrung
de di Wi' ru höht' in der Verw ltung, im In- und Au . lande und Hochachtung im Publikum
erworben ,
,. j- , }. i. t richtig, d ß bei den zahlre ichen Fächern in der Ecole de Pont.
ein- t Lhau. von d r S hule u nicht jene Griindliehkeit zu erreichen ist wie
boi Fachschulon in d n ein zeln n Ab ilungen , da nur di e f:Cole des :\lin 0
ahg trennt i t. D, h i 1 di Yiel, it igkeit gor 1(' für Vcrwnltungsbcamtc
nöt ig. Ehf>ru ) er chcint di Studienzeit in der &01(' de Arts et
'lanuf ctu re mit drei .lahren et w s g('ringe, wenn . ie auch in mehrere
F"('h('r g ·i lt wird. .Iedenfnlls wird durch die . tranune Erziehung und
.orgfii lt ig Au nutzurig der Zeit ein zeu ügendor Erfolg, erzi elt . Tat ' ehe
ist iihrig n , daß Fr nkreich durch d. s Deutsche Reich auch in cinizon
wi ' (' I~ chalt licbon Fächern, wie z. B. Chemie, überholt wurde. Dies ließe
· ich her ohne .\ Ill h·n ll llz des \\'e ens durch Vermehrung des VI terrich te-
leir-ht g ilt 1Il1 hen. Die ..hr ~eringe Zahl von Hoch. ehiilern in Frankreich
scheint 1,11 g"l\iig"n, da m n soru... t in die em reichen Land" gewiß nicht
" äum t hiit t , I eur- n: talt 1\ 7.11 errichten.
/lill ~[jtl('1 zur Abhilfe der allgemein anerkannten I bolstände
l'l'gel,pn sich uu: den sieben Punkten. Ich verhehle mir nicht. daß die
Verptlunzung d er 11:": mton französischen Schuleinrichtung 1,11 uns einen
Um . turz von liing:t Einge\\ohnt",m und daher. gm 1, besonders in
nationalen Kreisen, n I!:I1l'rsch f finden würde, obwohl au ch hier gl'\I iß
.\11 wq~e g(·flllllh·n werd. n können. Einige Eim icht ungen, wie die ver-
n ünft i~ BI' chriinkur ~ der H örerzahl auf die bcst klnssiflziortcn . Iit.tel -
· chü ler , . trer PIe Di ziplin , innigere Verbindung de L hrcr. mit den
. ' -hiilern durch m ündliche und .chrif t li he Prüfungen, ~\ufgll.bl'n, Ein -
Iiihrung "011 Eq,(inzllng egen: tänd cn , prakt iS<'!ICn lbungen. cnt -
· pr cchend n . fit I. hulcn, könn n ifort g(·trotTen werden.
Durch di ent sprr-chende Beschränkung der H örerzahl und damit
auch di Verringerun d I' 7..ahl der Techni ben Hochschulen w ürden o-
wohl der , '1 lt al. auch vi le Eltern, welche Söhne dahinschicken.
unniitze Gold ur ben paren .
Wien, • [ai IflIl





ihres Netzes der Binnen schiffahrt teil s ausgeführt, teils J.(eplant. Er zitiert
di e Regulierunz de Oberrheins bei 't ra ßburg und die Ka na lisieru ng des
Obermain und. "eckars. In den wirtschaftlichen Beziehungen der beiden
vorbiindeten und befreundeten Rei che Östorrcich-Ungarn und Deutsch-
land spielen chon jetzt die Wasscrstraßen eine bedeutende Rolle. E s
sind zwar nur zwei Ftiisse. die Donau und EIbe, die die Grenzen über-
schreiten, aber zwei andere Flüs e, der Rh ein und die Od er, erstrecken
ihre Verkehrswirkung durch Eisenhahncn und Umschlagplätze aus nach
fi:telTeich hinein. Die Oderschiffahrt hatte in den letzten -Iahren einen
öst errcichisch-un arischen Verkehr von 400.000 t und überra gt sogar
den Grenzverkehr bei Pa sa u , der nur 300.000 t betriigt. Der Elbeverkehr
err icht bei Schnndau schon di e Ziffer von 3,,:;00.000 t. E . k an n
k e i n l' m Z w e i f e I u n t e r I i e g c n , d a II die d e u t s eh· ö s t e r-
r e ich i c h-u n gar i s c heB i n ne n s c h i f f a h r t ein crs ehr
h c d e u t e n den E n t wie k I u n g n 0 c h f ii h i gis t, und es
i s t g e w i ß ernster. beharrlich er Arh eit wert, diese
E n t wi e k lu n g w e i tc r 1. u f ö r der nun d die s e m ' " e r-
k ehr die \\' e g e zu e b n e n , ein Z i e I, d a s 1'\ i ch der
Ycrband für Binnens ehiffahrt gesetzt h a t.
Der Verhand beschäft igt, sich nur mit der H ebun r und Förderung
der \\" tu " rwirt chaft in den \ "erbandsliindorn und verfolgt vornehmlich
du' Ziel, ein mitteleuropäisches modernes W assers t rnßennctz zuwege
zu bringen, da in eff\ter Lin ie die !<chiffhare Yerbindung dpr l)onuu
mit d('m deut 'ehen ,ra 'e r traßennetze, der Elh und Oder einerseits
und mit dem Rh ein anderel't'eits , hedingt.
Da Programm de - L ' . Verbandst<lges la utete :
I. Bericht iiber den . tand der \\"a. serst rallen fragen in den Ver.
handsländern, und zw r :
'2) In Österreich (Berichterstatter Pro fessor A. 0 e I w ein und
Ober.Baurat R u h i n · I'ra g ):
Ij) in L'ngarn (Berichterstatter Ohcr· lngenieur :\111. ure rund
kön. Rat :\111. c her· Budape ·t);
c) in Deutschland (Be richterstatter Regierun gshaum eist er H ö bel·
R amm):
11) in Bayern (Berichterstatter General. ekreUi r I e I l e I' - • "iirnherg).
2. Entwicklung des hYllrographischen Dienstes , insl,esolll]erc
\ ' urkeh rn n!!en für H oehwruscrprognose in Ö:terreich (Beriehterstatttll'
:\[jni~t<'rialrat -, i cd e k . \\·ien).
:1. Erweiterung oe. Arhei sJlrogramm s dcs Ycrband es durch
dil' .\ufnahme der BearheitunfZ des 1'l'Ojek tcs d l'r ,chiffha rmaehu ng
de Rheine ' von B. . I bi B'xlenscc und eines Kanal s vom Boden 'el'
zur Donal\.
4. Abänderun!! de . • 'amens und der atzungen he i Annahme
de ' Antra!/;e. 3.
5. :\[ "' en"'ü te rbah nen als l~rc'atz für GroßschifTuhrt wegc (Bericht·
CI tatt r General ekretär R a g ci c z y . Berlin).
E. würde den Hahmen ('ines ku rt.en Beri cht c weit iihersehreiten,
wenn ich die schon in Druck geiegien Beri ch te uuch nur in extl'nso he·
hund~ln ~;.irde, .'ie werden un . erer Bibliuthck einvcrleiht wcrden . Dugl'gen
sl'he H'h mICh verpflichtet, jener Resolu ti onen und Besehliisse eingehender
zu gedenken, d il' speziell für Österreich bl' i d cm heuti 'en Stunde dcrWa sero
slraßenfrage Bl'dl'uhlllfZ habcn.
. • 'ac~1 dl'm Berichte I . a) üher den :tnnd der \\' U8 erstl'llllenfrage
In Österreich wurde \'on dem Rei l'hsra ts - ulll l l..and tagRl\hgeonll wt<'n
I:rofe sor ,'m rc e keine R e ' olu t ion 7.IIr Disk us:;ion gestellt, d ie nach
olllgehendcr Bl'gründung dann einst im mig vom \ ' c l'ba nd" angenommen
wurde.
Die.elbe laute t :
R l' so l u t ion.
. Dl'r Deutr~h-öster!ei~IJi. ch.unguri ehe Vel'ha nd fiir Bil~nl'n -
c'e!lIfTahrt ha t da 0, terrrelCl\l . che Wasser. t ra ßengesetz vo m 11. ,Iullli 1\0I
S('inl'rLcit mit aufriehti!!er Frou de hej...rriißt. Durch d ic sch ifTharl' \",'r·
bindung der Donau mit der Elb' und Oder würde d se it mehr 11.1
('inem ,Iahrhundcrt Iln!!chtrebte Ziel dl'r Herst l'llung ei ncs mittel·
europ;ii.~ehen \\'ruse rstl'llßcnnctzes \ ' OJll Rehwarzen :\[eere h is an die
Häfen der."ord- und 0 tsoc im , inne eines modernen und leistung.
fähigen Yerkehrsmittels erreicht werden, da zu einl'm bl'deutenden
.\ ufschwunl( d s H a ndels unfl des Yerk eh rcs in d en Yerha ndsstiulle n
l!eut 'lChland ,.Ö. t~ITeich und Pngarn h 'igetragcn hii tte. Die wirt.schaft-
lI.che T!a 'well.c ellle solchen lIlitteleuropiiischen \Va . CI . traßell!lf'tz' ,
elUl'rselt im Anschluß an die nörd lichen ,Mcere , andel'crsf' itli an d il'
~lll der unteren J)onau gl' lcge lwn Rtal\ten ullfl in weiterer Folge an di e
I!.n w~ tlichen .\sien 'chon in Au, fiihl'llng hegriffenen Ei . enhah lll'n,
laßt Sich ziffernmiillil( gar nicht l'flnes. en . Il ie Entw iek lung de Hnnllt'ls
u,nd die Erschlil'ßun~ neuer Ahsatzl(ebi t (, fiin l.ert d ie :\[aehl und die
Kraft dl'r • atpu und den \\' ohl ta nd ihn'r Bevölkcrung. Die finanziellen
Opfer, die dil' \ ' erband länder für die Durehfiihrung dil'ser schon er .
probten nel\l'n Yl' l'k l'h r w ge h ri nl(en wiirden, s ind d nher l' il\(, we rtvolle
IInf[ produkt ive Knpital sanlag(' .
N l'h. Du: ehfiihru ng der im preulli~ehen \\'a" erstI'llßpngl'.l'lz
vum I .. fa1 190,. \'o~ge ehencn Arheiten, dil' her"it ' in Angritl genomnll'n
\\urden, "erden dll' H au pt artc rien ,He. ('s m it t('leuropiii seh l'1I \ Vn..~s('r­
tr ßenlll'tz~' uuf. dl'~It l'~lem Boden dl' r Yoll l'lIdu lIg hed ('u t( IId niihl'r.
ebral'ht ein . Ihe \ erhmdullg die. PI' W" s('I'. truß('1I mit ,I('r Donau
a,,~f ki; errei 'his,·IH:11l Bodl'n i ·t dallll dl'r . 'ch lußskin die. ", großl'n
er es.
Von dem im österreichischen \\'assel'straßengeset ze vom 11. .l uni
\!lOI vorgesehenen \V ssen t raßen sind nur di e K anali ierun z der
Moldau in Prag und di c R guli rung und Kanali . ierung der mittlel:ell
Eibe hisher in Angriff ge nomme n worden . Die H erst llung einer Sch ifl -
Iahrtsv -rb ind ung von der Donnu an d s deut ehe \\'11. . erstraßell11l tz
ist leider in die Ferne gerü ckt, 0 1)\ .ohl di e Bauprojekte für einen n un u·
Oder- \\'eich, c l· Kanal sc ho n Iertigge tr-llt wurden und um \ ' erbandst 1""
in Linz au sgestellt waren.
In der Allerhö ch ten Thronred e anl iißli eh der neucn ~e ' ion
des österrei chi ehe n Reich <ra t i. t eine Vorlazc der H,egierunl! a n-
gekiind igt. die " m it gebotener R ücksicht auf die fin nziellcn Kriift, '
de. Stnatcs die Gruudlnge für die Vcrwirkllchung ein z e 1 n erd e I'
w i I' t s c h a f t I i . h b e d e u t s a III s t e n I' r 0 j e k t " unter dcn
im (;esetze \ '0111 .Iahre WOI genanntt'n\\'a 'se r t rnß cn zu . chufl cn _I,~a l.)e .
In diesem Rahmen ' olle au eh für di e Iwrc chtigten l nt ere: sen des KOlllg'
reiches Calizion Sorge gelra en werden .'
Es . ollen somit au. dem Rahmen der im (: esl'tze vom .Iah ro !filii
enthaltenen \\"a. serstraßen nur die ,,\\ ir t e h n f t li c h b e deli !.
s a m s t o n" Proj ekte vorerst zur Au: Iilhrung kommen, während Oie
Herst ellung der iibrigen W rstri ßen einem :päteren Zeitpunkte vor-
beh alten bliebe.
Der Deut. eh-österrciehisch-ununrische Verbund fii.r . Bin,lwn-
wasser trußcn \'crkennt nieht die J.(rollen tiu nzit'lIpn . 'l'hwI,'ngkell en,
di ll mit der Durl'hfiihnlllg a lle r im iistern' ieh ische n \\. , r, t1'aß('~1 ­
ge , etzl' \'om ,llhre HIliI vor g" . ehenen kiin . tlichen \rl ' 'pr. traUen \Il
einem kUl"/.fristigen T('rmil\(' verlllmden wii...·II. EI' spricht "Iwr nllch
reifli cher En\ii 'ung " ine C'herzeugung .dahi,! au s: d II b (' i der
.\ u s w a h ( d ' r d 11 n n in s te r I' eie h In d 1(' e r te B.u u·
per iod,' ein 1. u s tell end e 11 \ V a s . e I' S t r 11 II l' n auS \\' I r t ·
s c h a f t I i l' h enG I' Ü n den die E I' r (. ich u ~ g d e . ,. I n ·
g a n g ll. n ' e d cut e te n Zwecke ' m, ßgehend (' 111 · oll.
Der \ ' c r1>lInd legt aus dic:<cm C':rund besonderen \\"l'rt auf d('n
.\ u s hau der ' chi ff bar l' n \ . e r b i n dun g \. O!1 d ': r ~)" n a u
1. U I' 0 d r mit ein e r F 0 I' t , e I 1. U n g n die \\ CI" hel
nach Krakau: .
weiters auf die Dur eh f ii h I' U n g d l' I' K a n a I i s I l' I' U n g
d l' r :\[ 0 I d 1\ U dur c h I' I' a g im .\ n: ehlu ß a~ die im Baue
stchenden Kanali, i run gsarheill'n o er :\[uldllll und r.lhe:
fernl'r auf di c F 0 I' t set ~.. u n gun d \ ' 0 I Il' n,l ~I n g d " I'
I{ l' , u I i e I' u n g s · und K a n a I i sie I' u n g. s a I' h (' I t e. I~ 11 n
der mit t I l' r,' n E I be von ~[ e In i k hi s ,I 11 rom I r. ?ll.
eine Einstellunlo! die pr ,\I'bl'i n mit den griißt( n (:efahr 'n I.ei Eintnlt
VOll H och \\' 'ser vel'bumlen I ·iim.
Der Deut8eh-(derreiehi~ch.ungari 'eh(' "l'rhand fiir Binnen·
'ch ifCah l't l'mpfiehlt dil' en naeh reiflklll'r,Erwiiguug gefa ß t('n B . 'Chluß
dl'r iislt'rreiehischen H('gierullg zur wohlwollenden Erwiigun!! und
.\ nnahme ."
Die Begriindun' dil' e \ntragl' i t im voraugehendl'n Tl'xte
gegehen und der 'elbc ul'darf daher keilll'r wl'il<'!'l'n niihel'l'n Erläuterung.
Der Antrag bewegt ..ieh ill dl'1l1 ]{ hmen dei' .\ rhl' it sproj.!ra m mes dl's
\ "erba nrlc. , das die schiffbare Yerbindung d er Donnu mit d('n d('lIt:chen
\ra ' ~ers l raßen vor allem an . II"l ht. 1 1DIL~ It efl'J'll. t iiher d Hseil ,Jahren nnl/:esln,hlC und lu~eh von l l'n .
\ltmei. tl'f der W, erbnukunst, dpm ein tTllllij.!l'n nlLlIlhrc~~or )~a_
11 " I d' 1 I" . I' t(' J' \'''rfol'''t Ziel "\Ill'H 0 n. e , sl'utel"l'n III I l' I n '\IlunZmlll, • ,,.. 'nIe
•'chifTl1hl'ts. tmlll' \'011 Ba _ei bi .. in dt'n Bodl'nsee he rzustelll'n, \\ u
. . h" "· TI I' 1>1' D e u 0 h (' I' dlLnn
vom schwllIzl'flS<'lll'n .l'SC aft trager 111 er \11 • . \ " I d" Dr
. . I S Ilffahrts er , n.n 0.' .\'om Präsid enten de nordschwel zcrlSC len ,c I - H h
H u n t l e . : t ii t t l' n sc h will e rund \'0111 Oh. r ·H~ur~~'ld i~he~
" 0 c k, I' rof('. sor in I ' nrlsrnlll', erstU\\l't. Let zt~' l'e r glbl elll If"l'
I· l' I I I f"h I' I ' ]'('kt dp,-pn .\u u lIungl Il' t l'l' \Il1~C \e )u re I n ru n' l le l' ro ' , " k II " d \\ ' 8 ( ' 1'\ f'f ( ' Ir
:\[ ~O ,OOO . I HM I ko ten \\iinh'. ,'l·hon h ut(, 'etm t er . WO(l
in f'1ra llb IlI'lo( 1,:iOO.OUll I. (;egenwiil't i10( \,prk ehren sl'h~!n Boote ~on 14011
bi l lOU 1 bi~ Ba,.el. D('r neu<, .'chiffllhl't weg Holl fur Boote \ on
bi }300 t erbaut werden. . " kt in 'ein
Der \'erband }ll':chloß dann die Aufnahme d~e.l'~ I rOJe , e1 ' ff I~.t"I· f I I" ' ll\\'l'lzl'rl ' l'lll' n , eil 11 11I' rolll'nm m dann aher alwh l lC Au n/l IIn" l es ..c : ' , 1'13'
,.. , I . I I n der I' olge lei en .\·ereinl'. in den Yerband, Hpr Yl'r11l n( Wlf( (al~n I . I ' ' . ,
Deut eh. Ö c tl'rrl'ichi ' c h . T n l( lI r l . o h - , c 1\\ elZ c r
Ve l' h a n d f ii r Bin n l' 11 H C' h i f f a h r t. ' t Freud" b!'j.!riiUt
Dips,' Enn·it,'runj.( d"H '('rhIIndes klLnn nur nll ,I .' 'Iw
., . . . I ent '('hlo . "n, III1l I ent rlo!ISC
wl'rden, dl'nn dll' • chw, 17,er . \11(\, ell1mll . 1 13 d' oft auft n '\('I1lIl'
. I 0 l' '\' " I n 1'11' ll1 le 0und Zll' h('\\'(wtl' ,\ r ,el\Pr. unsl' le 11: I I ",rl"lnlllich b,'O'n bcn
, . I I I ITf t 1 ('nl 10 I aup I " ,..(',If"rsucht ,pr ~O( l'1\.p,'- er tll.ll CI I" kt I fll\lln aueh mit d er
. I l ' . \ I ' 1 li· e rOJe ,l /Iwlfll um (IP gl'm('lIlsllll1l' I' )CI l I I) )nllU zu \lnmen·
, . K I . n HOl pn el' zur' ..I, raol' dl' Bllue ell1e I lIa . \ III , h I " t ll'll'8"r \\"1 ', eI. t mße
" . I' I (' t 'rrl'I\' 111 (l' nn . ,hiin l1t, zur Li .. ung JI'\I1l(t" l'nn J . ' . I ß 111t" I"'s 'e
"', I I 'I . '\11 l' 11' ",ro eH , . .fiir den L ' I,or l naf' 1 (l'r • (' \W('IZ' . Ö . I I tt ll'l \{pfl'ra t
,. . k 11 l'cd t ' fiir ~terr Il' I 111 ( •hllle ,henso · t ue e , 'u IIng " t I) a 1I n e n
" J " "b ~la . s,' n g n erde. .enera) ekretnl'. { .. go e 7. Y u er '" .. } (I'In ('r \ ' or chlllg
" t' ß I 'ff hrls rego ,la. .II I HE r IL t z f u l' • r 0 "1 I a " ( kill' ( :ii tt 'rbllhn!'11 allch
nuch im H l'rrl'lIhllll.' emllcht wunl<- und s 1'( . 1 t' I'" Itz fiir dl'n
• I \\' U. I 1 V" \\ H' I I 'pr ,I'" ..\'on 1L11l1t· ('1\ (.l' 'Ill'rn ( ('I n - r. t J'I 1I PlOt) . ' 111ml il'h nl
\)olla ll.Odl r·I 'lLnnl l'llll'r"hh'lI wurd"ll. h n ,lnhl!'l' , ~\ IL;. ~. 'nd ikat"
Ergebnis ulllfun 'rei her Arbeiten ein s deut elen , U( Icnsj
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Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Chemie.
I. ·Sl'n: ))i~ '~'a 'er~ iefe de.'. K an al h eträg t 3 m, .\ 111' Arb eiten werden ,
so wr-it m ögli ch , mit ~[a~ell1 npn Ill'rge teilt. Inter e an t waren di e Di ch .
tu,ngcn ~le, im 'l1 n~ibod"n ,,!nge eh n il tenen oder a ufgesc hü t teten Kanal s
nu t Ipttlgl'm ~[at eJ'l~I , d as ein Hiesen hagger an einer Stell e erze ug t, und
rIa.q dann au f ~[at : nnlba l.lI1en verführt wi rd, Au ch die Di chtung dieser
I :~tt l'n]agen g~ell1el~ l, n~.lt kleinen mas chinell betrieb en en Wal zcn , Dip
F ührung der ~~xkl~rslOn übe rnahm d er Bauleiter R egi erungs. und Baurat
H a I' ". I e I' nut . men 1ngenieuren , die a n Pl än en und IIn Ort und te ile
er läuter nde Yort riige hi elt en . Di e R ückfahrt erfo lgte vom )[äkersee
7.IIm Finow-r anu l und auf di e " m mi t ~rotorbooten .
Ich e m pfeh le a lle n W a.-;sl'rbnut echnikern Österreichs, diese inter-
e, sa u te n Bauten jet zt während de R au e. zu be suchen . Hier g ibt, es viel
zu sehen und zu lern en.
Donnersta u fa nd eine Berei suri g der, -es t lich von Berlin gelegen en
Wa 'l'I. t rnß en b is '''"nnsee statt, Die Teilnehmer konnten t rotz der
damals hc rrs ehenden un g ünsti gen " ' a". ersumds\' l'rhiiltnisse die m ächt ige
Ent\\'ieklunl( se hpn, die die"e ,chitTuhrt auf den märkisch en "':userslmßen
gl'uo m m,' u hat. DcrWuR e/'\' l'I'ke hr "on Bl'r1in hPlriigt jetzt iiberS,OOO.O{)() f
und hat, durch di p billige Zufuhr ,"on B lIumaterialien aller Gattung au ch
di p Bau t' i ti gk l'i t in B"din wp en t lieh ge fördl'rt.
Ein T eil d pr Öster rei cher hll l d ann noch unter Führung des
R" l(ipl'1lng '. und B a urat ' ,' i I' ,. r ' d en Teltüw·Kanal besu cht, um
,il" ..lh"1 di , neu en Bplri h pinrie hl ungen zu st ud ipren , und ihre R ei 'e
daun na dl E: "en fortges 'I zl, um beim Bauleiter Obl'r·Baurat H er 1'.
man n vOI-luspreehen und di e im .ange betindlicJwn Arbeiten am Rhpin·
H,'rnl'· I·anal zu bereisen ,
.' onnlag a ht·nd. hallp un s die H andplskamrner, )[ontag abends
di ~tadl\'prtretunl! in ihrl'n herrlich en Hiiumen zu Ga te geladen, und
dnnk,'n wir lIn di"Ht'r , teile nochmal: für die herzliche und freundliche
Aufllllhme d ..1' ö,t"'ITl'ic h i ehen Teilnehmer und Gäste eitens dic.-er
K orporutionen. Prof. A. Oelwein,
D elegierter des Jte r r. Ing.- u. Arch.-Vereinea.
lti e II crstelllln ~ \'Oll l etal liib,'rzii ;:en IIl1th dem ~thoopsthell
SI,rit zn'rfllhn ' lI be..prieht ~r. t". • e h 0 0 p in " Chemiker .Zeit ung " lU 1I.
S. 477. Dem Verfahren Iiegl d ..r Ge da nkt' zugrunde, :\[pt.nlIe in feiner
\"el'u ' ilun ' lluf die zu heh llnd elnden Flii eh en aufzuRehleudern, Hiefiir
kam in 1'1 t cr Linie d Zelstiiuhen "on f!ii ' igPll1 )letnJl mittels h()('h·
ges pa nn t I' 1I e od er Dämpfe in B Imehl.. Das flü sige :\[etnll ,"erläßt
den 'pIUllUlzkl'.· 1in Foml einl'. k lll'iII a e n Faden. d er beim Verla ' Ren
der Düse durch l'ine n t::tl'llhl '<'"I'a n n te n Dumpfl'R od er ,ascs zerri ·en
und gcWi.'sl'l'In llß 11 in eine n. 'p be l übergl'fiihl't wird .
Dit ' dpn :\[ctnllteiIehpn dllbei erteilte Gl'.:cll\,indigkeit, ist e ine
l\ull"l'Olyl!'ntlieh große und Ill'i " C!'Wl'IH]ung " on unter 10 Atrn. Rtelll'ndcm
, ti l'k Rtoff ptWII di t' g leiehp wip die Anflngschnl"lligkeit eine.' deutscheIl
IlIfllnt('ri l'ge dlOssc' (et \\11 !l(H I m in der ~ekunde) . B"i Verwendung d e
"il"l Il'i"ht "rPII ,rll 'erslüfTes a ls ZI'I.' tiiubungsmittc! \\ird <Jie"er " 'ert
lIoeh um ein ) [phrfllch p, e rhiih t .
Der s ieh an der zu iiht'l-lieh"l1llen Fl iiehp abspielende " orga ng
kUlln RO gptlul'h t 11 l'I'lIPll, dllß dil' d en :\[ptllllteilclwu erteilte lehplHli ge
r l'llft· hl'im uftreffl'n ill " 'iirme "plwlInd elt winl , \\ odurch die :\[etall ·
leHeh"1I I'la li"ch \\ erd ell und zn l'in er ,ehö ne n ulld g la t te n , chich te
7.\I,ammen. cJlII e ißelI, nerpn Diek p je nach d er Dauer d er ß trahlung
"eh r vel'iindl'rlich pin kann (1',0 bi~ mm Ulld llll'hr), Infolgp d er plötz-
lich en Ent.pllnllung d es Dampfe , be?". Gnses . tritt .\ hk iihlung au ch
der )[ctalltt'ilchl'n ein, und 1.1\a r nuf JOO uud dlll'llnter, so UIIß ohno" eitel
aueh brennbal'l' ' t" ffl' oder Hri"auzk örper, \\ ie Holz, Papier, Zellulnid ,
(;"In l inl'·Dnlllmit u, w. " eh llnd elt I\'pruen können . Au ch Eipr, Friiehtt"
B1unH'n kÜ;lI1en nuf die, " 'e is" metallisiert wcrd en . Die guten leehni 'che ll
Ei gpnsl'haften d,'rnrti 'e r :\[et Iliih erziige können dadurch prklärt werden ,
dllß die zuerst aufli"gen d en Teil ch en ,'on d en folgenden ge wi' ermaU,'n
!!ehiimuwrt w 'l'{len, \I odureh pin eh r hart" ·, bearbeithares :\[etnll mit
arnol'l'h\'1I1 Kl l,in Tpfiigc t'nt.teht. Das erha ltene Produkt \\ ir<l iib rige ns
,'on l'iner ga nz('n Hpih" von Bedingungen, \\ ie Zerstiiubungsuruck , ehe·
rni "' he Hpnktionsfiihi gkeit dl', zprstiiuht en Glises, Be schllffellheit und
'I'elJll'l'rntur d I' ZI1 h handelnden Oherfl iil'h e U8\1. bcein(Jußt.
.\ u f di p.'" " 'pi " " or gpIWll1l11 pnp ' -erzinnungen , " el"link un" e n u lld
" erhleiungen k ünll ell VOll d n uf hi-h I' iiblich e "'ei ' l' erhaltene n kaum
ull lPrschied 11 w..l'dpn . Zu ml'nICl_chil'd c von letzteren:\[ Ihoden ;lind a he r
durch di e Sl'ril zm Ihode 1I11p )[pt.nlle nuftrn ,bar, in be onue re auc h .\ Iu.
miniul11, ~[essing u . 1I. Besondt'l .' gut geei gnet s ind ~ehwpißhare Met nIl,',
z. 13 . Alumillium , Ei 'ell , )[l'.'sing . di e Edelnll'taJle u w .
Es könnl n zwe i t.... pi . chI' Endpruduktc erha lt(' n weruen. und zwa r
fe. thllftend" :\[l'\ l\llii bl' rz Ü".. oder "e ilt. tii nd i " Form bC! itzendp )1l·11I1I ·
kür!,pr , dip nllch ih n ' r Vl'rtig lIung ,"on d er C'nterlag e abgl'llOlu'n
wpr<l~n ',\ Udl zu r schweiß. oder liita rti en \'erhilldung zweier :\[etallteilt' ,
woh el <he ,' orher erh itzu'n \'er bindungRlell en d er :\[l'tallzCl, tiiubull g
au sgl'""tzt wprd ell, kann d neu (' , . r(lIhr~n \'tJl'teilhllft " e/,\\'pnd el
werdl'n. Da R n,'up \'prfa h re n diirft,' nalllentliPlI für die ehemisl'he r.roll ·
induslrie " Oll Rpdcutung in. inuem d ll" h i>heri Te .\ usWtp n "on Bottichen
und K och gefäßen d er r he mi hen Indu t rie durch da ' 1'1 eh pr IIrOeit.end('
lIeu ' , I'ritH erfa h re n PI. " tz t ,rird . Au ch zahlreich e a nde re :\lögliehkeitt'n
e ine r V '/'\\'crtung c rilfTne n ich fiir dl'n Fachmann.
n d,'n \ "I band I /l. h dll'n\n " h lil'ß"!H!
d m d i« ßl'rlilJ('r 1[ lud ,,1 g( ell ·h Ii. die .\ 11 '( Oleine Eleku-izitätsgcscll-
haft und di" Firru Lenz {'O/llI. 8n~ hört 11, eim Brosch üre d er
lI " rn 'n Dr H il i h (' 11 u u und Prof.' or ,r. { a u l' I' unte r d" /II Tit l'1
,, :\[ n .. c n g ii I "I' h ah ne n"" hir-n: n, in der .. hi eß , d llil ..durch
d l'n IIlIu so l..h..r he o ud ,'n'r li ii tN hnhnf'n die h ichende n Tarif» a uf di e
] ~!il fh' hi e-in "i" l tl'1 d pr h illilZ I hl' telrenden , Hz,' 1'1duziert werden
kr~nn~{JI." l Iir- 1'1' .\ u pruch n-nii e d nn zu der .'ehlußf<llgl'J'lmg:
.\f ll'r I , t " in EI 111. fiir d en J)onllu ·O d r'r·" ·t' iph -l-Kannl. l Jie e Brosch üre
1 I cin« d u' in u -r an to .\rh it, und die Autor .n ha ben nuc h eine in s
I!.,'{ ~!I 1-:!'lll' nd l' An nly. ( der Br-t rie l» ko ten ~t'hl'n, di e ab er wed er
fur OSII'I'l'l' ieh i,l'h" Verhii lt n i , (' noch für eine Sch loppbuhn im Zu g!'
111'1' .I. 'ord hn hn " (In " 'i( 'n hi K ra ka u zutritTt. ))1'. H at h I' n n u und
I'!'of,.. 01' ( ' n n (' r lx-h nrleln in die er Bro h üre eine :\[11' '(m g üte rhnhn,
dir ' vo m Bh , in hi Borli n ltl. führt verden )11 , nur '[ 400,(1(10 I'rn km
ko tr-n : o ll, d l'l'l n g!'i1ß I,', '"il-:u n TZO/oo , di, KI iimmun hnlbm 1'1' nirgend:
u,nl. 'r 1000 m, in d. I' I l'g I :lOIIO In lx-t r, -n illen . •'ü' , tzen we iter
~IIll'n I ilonll'l I i, elJt'n .\ nfllng ", rkt'hr , on 10,000 ,000 f, an k igun d a uf
1~,,1I00 .1I~10 f, ,·orllu . \u f I' I'. :l!J 7.iIÜ'rt n di, " ,' rf "I' 7.ur ]\ ('I(riindung
dI P" BIr'"en"l'rk, 'hn' , d llß d pr in lll'n'\eul ch, Buhn,· t'rk l'hr i/ll ,Ja h re 1\11);;
I' h o n :?j3 ,Ollo.ooO f hl'l ru l(, d l' r im ,JI hr 1!1l0 ,,,,hl . ho u lIuf :l.iO,OOO.OOO t
Inl(l\1 "'I ' n , in d iir fl . Ili., 1-:' ml,. 'ordh Im h It<" 1!lOllpilw n Fm l'hl .
I I'rk"'lr I'on IH,llHUI(Hlf, d 'I' hpu l<" uf 't\la :1O.fH)().OC. l(lt T,' li , , n i.'t.
'fllß "lu'nd i t dl 'r kilou ll'tri h,' r erk phr, d,'r uf ulll'n I.i ni ,'n d, 'l' • ' 0 1'11.~lIhn :?,IiIHI,OOO /, uf ,h I' 'I kl'hr 1'1 iph I. n •' t rec k,' " 'i l'1I Od erh"l'g
" ,OUO.OOt) bi n,fH10.()()() f hplrii .t. \\'0 i t d ll ..in .\ n fllng .....rkl'hr \'1111
I O ,OOt) . I H )( ~ f. UII t. 'i j.!"llll lIu f iO ,IJlHJ.OüO t, zu 1'1' I url<"n? ni,' . \ lIlnl(l'ko" lpn
IIl'rd"I~ 1!lInd,' st f'n I' j(HI,(HIO hi OO,l )(H l l' ro km I)('t m gpu , di l' .'u'ij.!un!!s .
Ulltl • "l l(un l( "'I hiiltni " \'o n '2°100 ulld d i, K riill1mun hulhll1(,. seI'
" 011 ItHHJ 111 , illd ni phl zu rr il'hl' n. ,r" h 'I' . ,,11 1", 1' d ip (' :\fll ' nj.!ül t'r ·
hllhll \\'i"n Od l'rbl'rg r I' knu ihn 'n " " rk hr holpn ? ,' j" knllll ihll
nur d,'r 1)(',\t'IIl'nd,n • 'o rd hu hn \I I !!nl'hm"II , Au di"" ..m Yl'rkphr muß
II}' I' di", ~t Ul.t \', 'rwllltung d,n .\ li oll ii rpll j iihrliph hi Will .\ hluuf tl,'r
I On~l's 1011 r :lO,OOO.()OO za h lplI ulld mußt" ' hon. um dil' l'n Bctrag
"ordll'nl'n zu kÖIlIll'n , dip Tllrif,' l'rh ölll' n
nil I' .\ [ on ' iilt-r h hn t'n ind iihri 'e n
,/ hn' 1 " I hilI 1I11111 in \)ü . ,' Idllrf d i Fral( t'rn tli ph di-kuti,'rt , nl
111 n d"11 \)ortmuud .Em..K un nl hnul' n Jlt:e. IJ m L' tandl'n . ich die~," 'kallll~l'n dpuh<'ll,'n .\ hgl'ol'l lrll' ll' n \)1'. Fun k " und . ' 1I t t I) I' P gl'ge n·
u,l.'pr. I ~~I' prl'ulli. pJl(' R" j.(i"l'IInl( l'nl ch iIod ich fiir d l'1I n nu di e ", Kllnnls.
\ 11'/ (l'uh"I' hllt d ..r l"'kllnnt,, Ei l'nhn h ll f 'hm llnn H n I' I, W i C' h eiul'
~ , I c h l' Giitpl' l'ldl' l' l' hllhll, di Em. 'her I lha hn 'o n Durlmuud und
K ", tmh 11 e h Ruhmr!, g" hll u t, ,h'rPn un iin l ige Erfolg~ nb" r wr L'1I1 '
ge t dtung in e inc norll1 I b 'tri, hen" Ei 'nb I 11 führten, Dr. H n t h ell nu
lind I'l' lIf, 01' ( ' II U I' I' h..lorH'n IIlwr u !rückli l'h in ihn'r Rrn eh iire,
d,nß solplH' niill'rhllhlH'n nur d nnn d "11 e r \. r!t'\,'n Erflll l( bil'tl'n , W"1I11
11' dit, j.(1l' ic h /« iin, ti l(l' Bau . und '["'1'1' ill \'l ' rh "ltni e und ..inen beJl.'o
1(1'1I3l' 1I \ '..l'1e,·hl' biit, n wi, .\io ,'on ihn'n \'01'1(" . eh ln ' ..np ~eh l l' P l' b a h n
\ 0111 IUII' in nn( 'h Ilcl'lin .
. III/«. nl in le in h I dlllll unl"r Zu /o! rundelp .u nl-( der .\ nnly :p n
In dl'l' Brll. " h ii ,, ' dil • l'lh Ik o \t 'n fii r "ine o l..hc tiiilel 'h h'pphnhn
\'on \\'i,'n IIIll'h (lth Ih..rg hei ..i1"'1 Ypl kl'h rsl ei tu n nlll 040.00().tHl(1J. Tpt 10·
'!'ol1lll'nkiloll1l'\t'r nllch d ..n Bl'lri"h. prh'i ll n i ,'n ulld I' o-Ipn d ,'r • ·on l·
bllhn b"J'('ehl\('t und ,,'riilf,'nt lil'ht. \) /lrn 'h t<'ll,'n i..h di l' n "ll'ieb s·
s..lb , Iko, I,'nlluf ..in, 'r ,,, I('h/'n ( ;iifl 'r l'hl"l'l'hahnl' rn lklll Fmcht im )[jttol
lIuf ( '6 h gpg('n iih I'den 'I'l an sporl ·,·Ih tk o. I('n d, 'r . ' on lhllhn im ,Jnhrl' WOI
n ~\('h tI ' I' \ ' pl. lnllt liehung. , ,, r11 ", mit 1' ,1 h, die .eit lH'r chon lIuf :,? )
hiS :?:,? h j.(l' t ipgpn ,ind, und I(l'g niil I' d en TI' 1I,'pllrl Ih tkost('n am
IJllnnu ·()dcl' ·J" lInul, mit I'I:,?::? bi 1'lj4 h herl ' hlwt.
Wie hl'k llnnl, i"1 Iwr d I' K nnl , om Rhl'in nuch H nnnO\'( 'r au ch
('hon im Buu.
1)('1' V( rhandst tg hat zu t\il'~, 'r Fmgl' fol !(plllll' Hl'.'olut ion ein ·
s t immi g nng' nOll1men:
,, [ "nll' r \\'ürdigun~ d, t 'm t l ud, , ,! ß dit' 1)('luluptl'lt 'n \ 'ur·
z ii " d"I' I'g('nmn n .\[11 IlIrü\t rh IIIIl n ,"01' dI ll l,t Il'h l'lllll'n Ei.'pn·
IoIlIIl11'n . , 110 t nach ,1,,1' iih,'r\\ il'l("l lllen .\ n ichl d, '1' Ei ·l'nha hn fll(·h·
miilllwr k piul' \ll'g II11 g1 ,"l'in n <'hgp \\ i, n -im !. /C ib! cIl'r 1.'. \ :pl'bUnl!s .
t.1 1( ",· in,' r .\ ns il'h t dnhin .\ usd ruck, d uß :\[11 ,' ug ü IN ba h lll' n dll' hprl'11
i r~1 ' ro ßl'n L'mfllngt. ' ·lIrh andplll'n.und Ul' U pro j" k t i,er ll 'n ~r.'L".,'r"~mfJt'n
nll'hl zu, r,l'\ZI'n ", 'rmiigl'n , und I'\chl. t d al ll'r a n dll' bplt'lhj.!t('n.:"tallt~ :
1" gi'·J'llnl-:..n dil' Bittt', d,'n Au h/lu (It I' " . I' ·l rllßl'n forlzufuhl'l'n.
Hemerkuogeu übler Ba Ir ut Hen ,
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I
11 l:~er8l.11 n: H afen Bild Btsenb 1mb I n in
Ur .•Z h)(~nort; , In t er liegeh afe n u ud Kan 1 tu
S tepe nitz i Aal li eh .
UlIdt'1I rt : ". ud, Tor', Schhck., Ton uud Iuder,
IJ"r Hoden wurde zum Tell au,ag karrt , sum Teil
aU8gewor(en .
Üa~g'tr,.lrl1en: Kahufahrt , Gre if.nb gen und
~cbwedt a. d . U
Hodt'uarl : ~and, Send mit teinau, ~eJdlflrTOD,
Torr und Iuder,
ner BOt1~n wurde zum ~röiheD Teil aur Land R'O '
spu u , hn üb rigen ausgeworfen .
:?5"1 1 Hal:J:..räbllen: Pappeuw er, Oder be i Glieuken
uu d Go relo w und Emfahrtzulll tepenitzer Hefen .
lluden a t : Harter S nd , Seud mit MU8cbelu ,
Schlick , Ton , Kiee und "te i li .
Ih'r Boden wurde ver ltlrzt ; zum Fort ehafl'en
wurd en 2' Dampfprahme V81",·oudet.
4 il I >'0 llaKl:tr If'lIen: Kabulahrt. Z elin.~rom , R glll.
bei Podejucb und Ffnkenwetde.
lIodenarl: Ioorboden , S nd mit Ton und chllck.
U.r Hod en wurde zum 'I'e i! durch ~chle pp rahm.
venlürzt, eu m T~il auf L ud Jr lIpuh.
11 l:gerilellen. Wlnterhal.n , M.lIin- uod K teer-
tahrt, Zeggel instrom.
Hodrnart: Vorzugsweise 'and mit Schlick.
D ee Bod en WUNe teil. durch eig ne Rohrl eitung aur
Land gr p h , t i Js durch:' -h teppra hme er \ rse,
25'\J Uag/ter.lelJen: M.Uin, n. KaI erfahrt . GraD.. Ha1\'.
Hodenart : Sand mit MUlcheIn und e-chllck,
Zum l.öacb n des Bodens wurtlen 3 n mpfprabme
verwendes.
1'3 Ilal:~rr.lelleu: Peon nud Kummerow- ee b ei
Aalbude.
Ilodenarl : Tur! und SchlIck mit Muscheln.
9'0 84."3" 11-6 1-/'6 _')9'~ Der Bod en wurde ai,1sgekarrt. dI ... v - lIa~ger'lellen: Kaiserlahn, H reo.inlabrl UDGroOe. Hall'.
Bodenarl: ·. ud, Ton, Tori und Schlick.
Zum LOschen df'B Bodens wur.Jen 3 Dampfprahm.
verwendet.
llal:l:er teilen: 1I1ollin· o. K.i,erlahr~, GroDe. Hall'.
Rodcuarr : and. TOD, Torr und ·chlick.
Zum Lö ehen des BoJens wurdt 11 3 Dampfprahmo
verwandt.
U"K,:.:erstell,n: Die,,-.mow, Ka.iJerfabrt und Oder.
Uudf'JlaI'1: aud mit Steiuen, Mutterboden .
Dpr Hoden wurdd teile ventürzt, teih auf. Land
ge.pUlt.
Ba~",..r8tell"JI: Kamminer Bodden, Kohlen- und
'Vinterhareu. Kaberf"brt u w.
Bodenar, : Sand, S'"ino, Torr, Schlick, Robr-
wurzeln U8W.
Der llodel1 wurde aus Klapprahmen TerstQut.
1l.l:lCer8l~lIen: Gellen, I>I.enbahnflbrrinne, Stral·
Bund-Alte hr.
Hodenart: Sand . Moder.
Ourcb Daml'fprallluf!I wurden lIU .460ft", durch
""' r ble ppra hme 8920 ml bA.eithzt
W.li -I !1'5
1
6 '.:J!IO25'5221 47 -6 llall'J:ers •• llen: Gellen. Vierendebl und yor der
Welch.elmllll,lung (13 Arh i lage).
lIodf'uJu1: Fein r, .tark ahg lag rter and, in der
\\' ichlelmnnduug : Sdlwemm. nd .
I>er n gger (örderte den Uod n .ur I.. Ichat 11.
im oig neo. Laff eraum.
llaI:Ker'I.lIn: Bei Damgarlon, im chwallill, bel
Z rreuEin, im Gellen und im RaAower 'trom.
Uodfll'Art: D er Boden war &umel. t lebr dann-
f1n .il{ und .Ioder.
Her HodPD wurde durch • ehl.pprablD~ .,..ntOrat.
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I) Zum Baggern . B) Zur Fahrt.





Bericht übe r di e r er: nllllllluug \'011I i , . 'Of Clllbel" 1911.
Obmllnn B I'an g erö!i'nct die itzlIIl" und hillt dem verstorbenen
O.her.Baurat Y. \ " i eIe man s einen warn~ mpfundenen ..'achrul, den
ello Vorsammlung zum Zeichen der Trlluer stehend anhört.
lli rauf erstnttet chriftfiihr I' T h e i ß Bericht iiber die \'er -
8chiedenen Einläufe und die b züglich 11 B chlii e des Aus ch us es.
Für erforderlich • ' euwllh len in den W ett bewerhnu sschuB
werden die H erren Hegierungsrat Vitus 13 erg e I' und B audirektor
Dr. A rnold K a r pi u s in Vor chla' 'ebracht.
Fachgruppenberichte.
Fachgruppe für Architektur und Hochbau.
Berlch t über di Be Ichtigung der . rooreli cht anlage im Elektro-
techui ehen In 't !t ut 11 m :H. Okt ober !!IH.
Herr Professor Pr. !ll. Re i t hof fe 1', auf dessen liebenswürdige
Einladuug si ch zahlreiche Teilnehmer eiufanden, führte etwa fol -
gendes IlUS:
Das :\loorelicht beruht auf dem Prinzip der GeiBlerschen
1{öhren , ~asförmige L eiter bei sehr geringem Druck in einem so-
gensunten Vakuumrohre zum Leuchten zu hri ngen, Die praktische
\'er wen dung von Va ku umrö hre n lich t , das schon lauge als das iu seiner
W ir kung a ngeue hmste Licht bekannt war, war früher deshalb nicht
möglich, weil man ein gleichmäBiges Vakuum unter der Einwirkung
elektrisch I' tröme nicht erhalten konnte, vielmehr da sogenannte
Hartwerden der Höhren gleich wie bei R öntgenröhren in K urzem ein-
trat. Diese chwierigkeit hat der Amerikaner 1\1 0 0 I' e d urch Ein,
sehaltung eines sehr sinnreich konstruierten Ventils behoben.
Im Zeichensaale ist eine Drehstromanlage und sind die drei
Röhren zu 20 m L än ge in Stern geschaltet. Die Röhren haben einen
äußeren Durchmesser on 44 mm und 2 mm \Va nds tlirke. Das 1\Ioore'
licht wird an '" echsel- oder Drehstrom normaler Span nung und
Periodenzahl augeschlossen. Zur Anlage gehören ei n 'I' rausformator,
de r die Spannung entsprechend der Rohrl änge erhöht, eine Drossel-
spule, ein 1\Iooreventil, die G raphitelektroden und ein andwiderstand,
I der eine gleiclunäßig-e \'erteilung tier eintretenden Gase unter Ve r-
hinderung eine KurzschlieB ens de s Anfanges und Endes der Höh re
Lewirkt. Das ~ Ioorelicht wird zunächst in zwei Farb en, ~elbrosa
(~on nen fll rben) und weiB (A te lier lic ht) gebaut. Das erzeugte Licht ist
in tens iv , feinst verteilt, fast schaU n106, entwickelt keine H itze, er-
fordert koinerlei Bedienung, koine L eitung.drähte, keine Beleuchtungs-
körper, keinerlei Ersatzteile, das sl etige Auswechseln von ~lühstangen
und KohlenstäLen wirtl \'ollstlindiO" erspart und, da die von de r
Flächeneinheit llusgestrahlte Licht~lenge sehr gering ist, wird ur-
sprUnglich ohne dur~h Abblendung', l\lattier~l~g usw.. he rvorger ufene
Verluste milde, weIChes und vollkommen dJliuses LIcht erzeugt.J~ nach GröBe der An lage verbraucht das gelbrosa Licht (Stick-
stoll) 0" bis 1'[, " ' a tt per , 'ormalkerze, bezw. ist der \Ya tt vor br auch
in bezu" lIuf die Flächenhelligkeit Lux 1/12 und auf die gleichmäßigeLich tv o~te i l ung auf Grund von lIlessung en IIn den Technis~hen Hoc~­
Rchulen in Berlin und nouester Zeit in Brcslau auBerordentllch günstIg
und den be ten Glüh- und BoO"enlampen gleichzusetzen. Durch seine
\ orziige erscheint das gelbrosa Licbt besonder~ geeignet, fü r g r 0 Be
I{üullle, Säle, Hallen, Läden, Vestibiile, eafes, He tuurants, Bank: und
Kaufhiiuser, H o te ls us\\'. und ist vor allem fü r solche Räu me bestllllmt,
wo lIIan mi t dt'n bisherigen Lichtquellen nur unvollkommene " ' ir ·
kungen erzielen konnte. Die besondere Eigenschaft de~ 1\Ioo! el!cht es
(Kob l ns!iure) ist st,in ganzes 'pektrum, ganz genIlu \~' I e be! 1 ages-
licht. Spnnnverbrauch je Dach GröBe de r Anlage 2'5 biS 5 " a tt p ro
• ' or malke rz . Da weiB :\Ioore licht ist dllbe r überall da am P latze,
wo die allerfeinsten FarbentiiDe unterschieden werden müssen, be-
:;onde rs in denjonig-en indust~iellen,und O"~schäftlichen Betri,e,ben , . d ie
Lis jetzt bei de r !llustoruug ~.hrer hrz~uglllsse ,~llIr lI,uf das l.agesllc~t
lIngewie en wartln und im " 1II ~er sowie a,n ~rub?? faa.e n dIe Arbett
frühzeiti" einstellen mußten, wie zum Beispiel J' arbereten, tofi1ager,Operatio~s:i1e, photogrllphische Atoliers usw. Für Li ch tzimmer in Ge-
sc hUfte n w,;rden kle ine transportable An lagen geLaut,
In Österreich- ngarn ist bereits eine gröBere Anzahl von An-
lagen im Betriobe und Bau, so zum Beispiel 'l'eppichhaus Orendi-
W ien ( ' cba ufensttlr u mrn hmuIJO", leuchtende Fi rmel15chrift aus 1\1001'1'-
röhr tln), ' t:llltsd rockere i- W ien (t rlln, portablo \VeiBlichtanlage fü r
l"arhonunter6cheidung bei Kunstdrucken usw. ), Flirbere i A .·G, " ' ien-
tadillu ( I~a rL enu n lersch o i dung) und viele andere. Die voll s l1lud igon
Anlagokost.m hetrllgen je nach der Länge K 1500 bei 20 In, his
K 3000 bei 165 m, GeibI'o alicht bat je nach Eiustellung 50 bis 70
,'ormalkerzen per 1/1, W eiBlich t 30 bis 35 • 'ormalkerzen. Die Lebens-
danl'r dos :\Ioorelichtes ist praktisch unbegrenzt; die einzigen all-
jährlichen Ersatzkosten betragen pro Anlage K 2 bis 3 (ein e neu e
,'ticksloll'- oder J' ohlen äurefla.che),
, 'lI ch diesen Erörterun:::en dankte Obmann B I' lIn g H er rn
Professor Dr, Hit hof I e I' für seine lieben würdigen Uemü hun 'en,
worauf der Genurlilvortreter tier :\Ioorclicht A.-G. Jng . R. '. \" i n te I'
I auf ve r chiedene Anfragen Auskunft erteille. S · I' d m' 'ß
l eg n c , fl ll'
J!/". J'olla k
Wasserbau.
ZPI' l'lzl wird ,
DII' f'/.'I, ' rol ) Ii dll' IIn lt' lIl1 l1!: \011 lI)drn. 11m, nus IlIsulfilliislIlI!:.
Ifi, ·riih llr . tollte K . .J e II i n I' k urnfan reiche Studien a n (..Zeits r-lu'ift für
EI ktn x-lu-mi«.. I!III , ,'. 24.;). deren R{ iul n . in owe it sie fiir di r' rech -
ni 'chI' \ " '1'\\" -1 t nng eH, I' für di e' Ind igofärberei wichtigen Verbindun en
von \\" . " nh..it . incl, hi"r \\ i< '<ierll'e~t'hen werden ollen.
\\ 'ii h""II« nnch d en vnnohmen von E I h ' und 1~ t' r' k ,. I' "ich
Id ~ h..i 2 hi: :~o o Hyd ro ultit zeh lt., unabhängig ' 0 11I \ 'olunlt'n, d, \s
1-:11+Iro lvt n ein s u ioniirr-r Zn and durch elck trolv t ische \\'''Itcr.
... luktion ,I;, 11 \'111'0 ulfit 7.U Thio ulfat 111'1' lien wifrd • und daher
di( . 1" ('lmi '<'l I.' Vi-rwert unu di-r Hvdr» ultfit- Bi u ltlto lck t ro ly. \'011 -
konum-n a n ichtl o wäre, i 't dnrc il di r- l 'n tc ....uchun gen von .T e l-
li n ( k c1i .. techni sr-h .. \ ' en ll'nounl( IIIC) lichkcit darg tau , Ders elbe hat
zuni ir-lu I fl'.I I(,·:I<'IIt , d , ß H vd rosul tit . ich in konzentri t-rten Bi sulfit-
Ici un jn-n. wie ie hei d er hil i lu-n He t,'lhm des Hyd rosul fit üb lich
inrl in hr-t riich t liclu-m , l ßl' 1."1' -tz r und der Verl uf der Zers etzung
e in mon om oh -kul urer i t. 11I1f('h " in' hend Untersuchune I on El t'kl ro-
Iy s"/I an Plnt in - und Bh-ik athod n in einer umf ngrc ichen Apparatur
wun].. fr-rnr-r f,·. Ig... t, ·III, d nß im tat iun iire n Zu ta nd « der Elekt roly se
keim- elr-k tm lvt .i ,..h., Rcdukt i.m eh H vd rosu ltit ZII Thi o ulf a t stnt t ha t,
ondr-rn d ß 'd ..r tat ion ä r Zu nd 'dadurch herb igl'(ührt wird, daß
pro Z.·it.·inlwil ' bl'n rvie] H vd r ulfit I k trolvt i h ",(,b ilc!<,t n l nach
dr-r It L'(lnk l ion . •
1),,1' \\"( lZ • d..r Hvdro urltit -Bisulfit -
el"klrnly p i I d her cl rin 1l'('1:.'1>l'n, d ß in b. tilllm!< ' Kathod pn\-oluminll
b, ·hu(,. Ht, tellullg hl' linllllt kon z ntrill' t r Hydn)'\dfitl ii un g('n ".I{'t ·
. 0 il'l SlrOln nlller ' u te r Kiihllln~ und inkn in 'm R iihrl'lI gesc hlck l
wird, d dl die' (I('ktrolvti I'lw ßildun lZ' I' 111 ' imli k( it di " Z CI 17.ungs·
f!." chwilld i!!k..il dl' r IIYdro,ullitlö un I! \ on 1> Lh ichligtcr I' oll zentmtion ,
die' .. i,ll' \'om ,' t rom U;I bh iin jligC' I oll n tp d I' teilt , ll!'t riichtlich iib 1"
t rifTt.•\ul'h di .. Ift ' r.l..llull \nll Hydn> ulfi t u kOIl7.l'lIt ri l'rlcr ßi.-ulfit-
Iii. ullg mit Zink. I \IIh i. t 111' eine 1(l t'ktmly. mit ußl'rordentliC'11 gro ße r
, tromst.iirk,· lIuf ..ill he"tilllmk It eakt ion :\'olulII a nzu se he ll. E' trilt
in(olgt' der chllt' lI" lI ,\ uflcisUIlf!. cl , , [e il 11. in d ..m kun7.l'nlri t'rlcn ßi.-ulfit
cino groß. Bildullg lZl'. ellI illtli gk e it u, un d d n ' Hydro 'u lfit haI in delll
H"akli"l1 volunll'lI l1ur weni ' Z..it zur Z, tz ung nach uhigtl' :Il'i chung.
:\[ 11 k nl1 ich \'o r. t< lI..n, d nß d. Zink d n \\ " to fT Iu·rllu . dektm-
Iy il'rt, dt'r \'011 d"m ()ep"li Ilt ,I' Bisul ht \'(-rbrLll l'ht wird ,
Ilölbl illg
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Patentbericht.
Oie \,ull ·tiilldigen österreichischen Patent chrifren sind durch die Bu chha udl un n
Le h m l\ u n & Wen tz e I. Wien, I Kärntnerstraße 30, erhält lich. Ocr Prei~
. eines Exemplare, bet räg t K 1.
(Die erste Zahl bedeutet die Klasse, die zweite Zahl die Nummer des Pat entes)
4.-4:>375 Zur ner-
s te llu ns von Betonpfähl en
"t'l'i"IIl'!l' Rnhrpilotl' mit zu-~n11l;1lI'"klaPllhllfl'11I Schuh.
Dr. I n g. Emi l P r o b _~ ,
B e r I in. Zwischen me
keilförmi"enStoßfliichen der
Klapl'ent';.i1e b k l~mmen
'ich Sp reizk örp er C Cl',l und
halten d iese dadurch m der
Gehrauch. lagc fest . ,
K ln ppen te ilr- um! 'l~relz­
kiirper sind an Je em.em
Geh änge derart ig befest ig t ,
d aß heim Anzug des Ge-
hänges der , preiz körpel'
d iese au s den Fuge n d er
Kl a ppen teile hewegt und
dann beim Anzug des Ge-
hän ges der Klap pen teile
letztere zusnmmengekluppt
11110 hochgezogen we rd en .
Bücherschau.
Hier werden nur BUchel' besprochen, die dem sterr. Ingenieur- und
Arehitekten-Verein zur Besprechun g eingesendet werden.
11340 Handbuch nir Ei oubetonhnu, Herausgegeben von
Dr, In g. F . v. E rn p e r g er. Ergän zungsb and I : D i e k ii n s t -
I e r i s c h e G e s t al t u n g d e r E i s e n b ~ t o n ba u t e n. 13~­
arbeit et von E. v. .\1 e ce n s e f f y . 200 eite n (27 X I ), llI!t
148 T ext abbildungen . Berlin 1911, Wilhelm Ern s t & 0 h n (P reis
ge he ftet M 9, gebunde n .\1 11), .
Di e oftgehör te F orderung : Su ch et für ~en .neu en Bau st off di e
pa ssende Ausgestaltung! ist vom V erfasser. hier 111 trei!.ende~ . F~rm
beantwortet worden . Er ist ein g rün dlic he r Kenner d~r Elgentu~l1Ch­
keiten des neuen Baustoffes und ba t da s k iin tlerisch e Empfinden
für die äußerliche Bauweise welch e dem selb en ents pr icht, Er. ist
durch seine Vertiefung in d~ Wesen de.s Ei s01!betons d~:chaus ni cht
ei nse itig ge worde n und hebt se lbs t el.ne n,elh e .von Eigenschaft eu
hervor, wel che dieser zu U ngu ns te n Im \' erg l el ch~. mit a~lll er~Jl
Stoffen besitzt. EI' sag t se lbst, daß Mau.ern a us porosern Baek.~telll
mit hölz ernen Balkendecken und Treppen 111 der \Värmehaltung über-
legen sind ; es sind in so lc be n Bauwerken d ie GegensUi~de des Aus-
baues und die Einrichtung an \V ünden und .Deck en leichter zu be-
festigen; es sind weitergeh endeVeränderungen leIChte: vorzl~nehmen, und
es spricht so manch and er es für di e a~te Bauweise. Nicht zum ge -
ringst en ist di e .'o twend i ~kei t, alles einze lue .. um. Bau werk e s~h~n
bei Hinausgabe der ers te n Aus fiihrungs plline g r und hc h und endgü lt ig
überl egt und fest gestellt zu ha ben , erschwere nd be i Verwendun~ y~n
Eisenbeton. \Vellll aher die vielen Vorteil e des neu en I~au stofies 111
Vergleich gezogen werden, 0 sind diese wobl überw~egend. De~
Verfasser sa gt: " De r Ei senhet on ist so eng yer\~.andt Il1I t allen d.rel
bish eri gen Hauptbau stoffen _ tein, Holz u!)() El sen - daß .er sich
di e Konstruk tionsw eisen ein es j ed en anzuell!:nen u.nd all e, .elllandel~
anzunäh ern ve rmag . Dadurch gestattet er k ün atl erisch e \\ ir ku nge
von bem erken swerter Einheitlichkei t und Ei gen art. Die sc hwer zu
vermeiden den Härten an den ' te ile n wo sonst verschi ed en e Baustoffe
zusammenstoßen gle iche n sic h fas t \ ' on se lbe r au s". Die Gliede rung
des Stoffes wu;de na ch folgend en Gesichtspunkten vor gen ommen:
Bautechnik und Baukun t zur Zei t der E infiihrung de Eisenb et ons,
Konstruktionsformen Bog en und Ge wölbe, Brücken , Freibauten ver-
schie dene r Art. Gef 'ßbauten , Treppen , Beh andlung sic htba re r Obe r-
fläch en und Zierwerk . Die vielen Abbildungen , welch e da s Bu ch
beleb en, weisen man chen her vorragenden \'er fasser auf: Theodor
Fi s cher, H eillll ann und Littmann, Al ex . v. \Vl eleman s
sind mebrfach vertret en. Der Verfasser sc hlie ßt se in \Verk in d~r
froh en Hoffnung , daß du rch da s Zu sammenwirken des Ingenieurs tn.lt
dem Architekten fiir den nou en Bau stoff Formen zu finden se m
b k " tl . beswerden, welch e in en~er Anpas"ung an den~el en uns~r un~ erlSc
Empfinden voll zu befriedigen im stande slIId, und Wir schlleße}l unS
dieser Hoffnung sc haffens fre udig an , R ..
13.410 , l'Ih. tkostelJhf'fl'fhlJlIll~ im ~lllS~hilll·n"all •. Von Dri ~~~Georg S ehl e sin g er, 1li7 Seit en (27 X 10 cm) , Berlm lOH , u I
Spring or. . I fit
\Yenn der H err " erfasser auch ein durchau s DI~ht DIe Ir u~er orse I ~
. , - .. d 't"ewIrkt U111 seme r Arb CltC:elHet hehandelt , so hab en Z\ \'Ol mst un e rnl " ' k' I d
vor vielen a ndl,n'n dicser Art einen ganz hcrvorragen~len p: u ·tllse ~el'IJ~ urtn
. . I '1 .. I'} I ß I'}IIII einersei ts (etl\! 1C crerzlChe rlsehen \Vl'rt zu vor el len, IIIl1n IC I , la , .. b
Einblick in di e Organisat ion der \'envaltung und de~ \\ erkstat.~e~ ~~
trieb einer größeren Anzahl erst klu iger deu tsch er hr!~e~ er mok lc
war und da ß er a nde rersei ts di 'en 'tofT mit hoher faehmunl1lscher ?f'pet ~nz u nd allo Einzclnheit en der \'('nml t ll~ ~?r b~~rneht~te:\ ~r~t~~~;l~
mit der logisch en Schiirfe \l"i, nscha ftl icher KritIk ()l'O,rt et kla . f cl
also vor liege nde ,'tudie sich fl>rt a u hließlich nu r .mlt Al 'o llio IV- u;









Stanzen. B r ii d er Sc h e r b,
.\[asc h i ne n fa b r i k, \V i en.
Er bes teht aus eine m Rahmen
h mit eine r abgeschrägten
Begrenzungsleist e i, die mit
eine m sym metrisch dazu abge -
sch rägten, im Rahmen qu er zur
Dru ckdchtung verschiebba ren
und entsprec hend belast et en
K eilstii ek k da s Auflager fiir
9 eine n vom Arb eit sdruck becin -
lI ~l ß tcn symmet.risohen K eil 9
bild et, so daß beiUhel'schl'ci tung
des zuläss igen Dru ckes durch das
gleichmä ßige lIursei tewciehcn
des Rahmens und des Keil st ückes e ine
seit liche • Beanspruchung des Bewegun"s-
mechani snm der :\[asclline nich t stattfind~t.
49.-4:>:11 0 Ilolm'r-, hezw, Ilnhrlultl'r-
h·lr811::1I11::. A 10i R L an g er und J 0 h a n n
W c c o f , G ol d e n -
s t o i n (~[ä hre ll) . Z
Ocr • chalt des _!!. _ _ JJ _
Bohrers J, bezw. S
Boh rfutters 7 be -
sitzt am En'Ie eine
Ahllach ung 2 mit
daran an hließender , im -mfa ng keilllrt ig
\·erlau.fcnder _'ut 3, während dl~s Bohrfu tter.J
von emern Querzapfen 5 durehsctzt wird, a uf
welehe',l der ha ft mi ttels der Keilnu t d ur ch
AufsehlOhen un'} Drehen fe tgekl emm t wir d.
49. - 4:>:U:> meklrode liir eiekIrische
. 'chwr ißlln::l'lI. D a g oh er t Tim ar B erlin.
Der H auptkör per a best{lht aus eindm Wärme
lind EIAkt rizität gut leitenden .\laterilll (z. B.
Kupfer ode r i1her )
und ist an der deIn Ar-
hei tstiiek zugekehrten
'e ite mit eine r An-
lJ, sehuhung d a u. eine m
ande rcn :\[ateri al ver-
sehen, d as an dem
Arb eits tii ek bei Aus-
führung der Schweiß-
arbeit nich t nenn ens-
wert festkleb t (z. B.
Eisen ' ode r • tahl heim
• Im'cißen von ;\[e. ·ing).
D er deutsch e Verband der Bautechniker Öst erreichs ersucht
zur R egelung der Pfli chten und Rechte der bautechnischen An gestellten
um Entsendung von Delegierten . Es werden hiefür die H erren Archi-
tekten An ton D re x I e rund Viktor P o s te l b e rg vor geschlagen .
Die nÖsterreichi sch e IlIu tri er te Zeitung " beabsichti gt in der
d ie Jährigen \\' eihnachtnummer eine Ku nstrevue ü ber hervorragende
Architek turen zu bringen und wendet sich an die Fachgrupp e, die
Redaktion dieser Kunstrevue zu iibe rnehmen. Es wird der Au sschuß
der Fachgruppe mit den Funktionen eines Red ak tionsk omitees betraut.
•Tun ertei l t Obmau n B r a n g H ern Professor Othm ar v , L ei x n e r
das \yort zu de m. an gekiindigten Vortrag iibe r "A l te Provinz stadt-
a r e h I t e k tu t " mit Yortlihrung von Li ch tb ild ern,
Herr Professor v. L ei x n e r verstand es in g eschmackvoll ster
Weise ein en kleinen Au szu g un ser es reich en ös te r re ichischen volk s-
tümlichen Architekturschatzes zur Veranschaulichung zu bringen .
Er bedauer te, daß un sere herrlichen SUhlte, un ter vielen and eren
zum Beispiel St eyr, der Architektensch af t noch viel zu wenig bekannt seien.
Bei der Komposition von Neubauten se i auf da s bodenst ändige
Kun st element mehr Bedacht zu nehmen und wird in die ser Beziehung
durch Unterlassung dieser Pfli cht no ch viel gesiindigt.
Die Vorführung dieser schönen volk stiimlichen Architektur-
g ebi lde mit den charakteri sti schen Betrachtungen des Vortragenden
ern te te n den re ichen Beifall der zahlreichen Zuh örerschaft,
Der Obmann : Der Se hriftfiihre r :
~~ S~~~~
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13.5lG Sehrnul purbahnen. Klein- Arbeits- und F eldbahnenV~~ Dpl. Ing. A. B 0 s h a r t . 0, 126 's. m. 00 Abb. Leipzig 101l '
G 0 s e he n pI - ' 0). '
13.51. Il oeh bnu u-n det Itahnhöle. Von C. Sc h 11' a b. 8°. 114
m. 01 Ab b, Leipzig 1011, G ö c h e n pI -' 0).
13.518 I-:inliihrun;: in die ratiouell e lldhodc der Beobnehtune im
Pluübau. Von C. Kr i s c h a n . 8°. 6 m. I 'I'af . Oraz 101l I~e .
k am (K 3). ' Y
13.510 Unsere ZentTlllhciznn /:fn. Von P. a u p e, 0. -10 S. Berlin
1OIO, 0 I d en b 0 11 r g (M - '30).
13.;')20 I-:iufiihru ng in dil' Itl'rerhnuu;: und Kou truktion HIn
n llmpllokllmotiH'u. Von Dpl. Ing. W. B au e I' und Dpl.lng. X . S t ii I' z e r
8°. :~26 S. m. 321 Abb. u. 16 'raf. Wiesbaden 1011, Kr eid el pI 13).
.. 13.521 Hi (' 1!I'U C Welt, der f1iissi/:cu Ibis/alle und deren Bedeutung
fur I:hyslk , ~'herme, T~e~lllk und Biologie. Von O. L e h lJ1 U n n. °
3 , S, m. 2~b Abb . Leipzig 1011, Akad em . Verlag gese llschaft.
.. *13.522 Uas Itau iu;!t'nit'u rwcsl'u uul der Weltuusslt'lIuu" in
Uruss('1 1910. Internationaler stä ndiger Verband der ScbitTahrtsk onb;es e
0 . 5 Hefte . Br ü sel 1010. .
, la.:')23 Uie. urtstesten UUlllllflllll.' chiucn. Von F . Fr e y I.a g. °
·103 ~. m. 31!J Abh. u. I Tllf. O. Aufl. Leipzig 1011, Kr ön er (.\1 ]-1)'
_ , 13.;')2-1 Lehrbuch MI' llutlwlllulik. Von Dr, G. e he f f e r s.
,a~ . m . -tla Abb, 2. Aufl. Leipz ig 1011, " e i t c Co. (.\1 I ).
1:~ .52;') IIi lfsbiid.ll'iu ZU III Fuchzvlchn en, Von F . Alm s t e d t
8°. -12 S, 111. 2~ Ab b, Hl1IlnO\'er 1011, J ii n n e ck e pI - ' 0 ). .
I a.;;~w n i/' f;I's,lIulur:!a nislililln der Berlin·.\nhaltischen )[a.schinen.
hau-A.· G. " on K. BI u 1Il. 0. .J~ S. Berlin 1011, ' p I' i n g er pI 1'(0).
la.527 Uitl k(l nstrukliH~ ,\n Wt'nduul! dl'r lIn/u"I'IWU Sr hwcissuu"
\'on J . F ri edm ann. °.62 . m.;; Abb . Diisseld orf 1011 Bag;j
(.\ l 2). '
Vereins-Angelegenheiten.
BERICHT Z. 579 v. 1911
über die 3. (Wochen-)Versammlung der Tagung 1911/1912
all/stag dtm 11, ~{ovelllber 1911
Der \ ' ereins\'orsteher Ober.Baurat Otto G ü n t her eröffnet
Punkt 7 hr die za hlre ich besuchte Ve!'Sammlung mit der folg end en
.\ nsprache :
" e. Ex zellen z der .\[inist er für öffen t liche Arb eiten , H err In g.
'I' I' n k a, hatte di e .\ b~ich t, heute a bends hier zu e!'Seheinen, war aber
leider, weil zu gleiche r Zeit ein )[inisterrnt sta t tfinde t , verhindert, dies e
.\ b icht au szufiihren. Ich teile ferner mit, daß Ih r Priisidium, bestehend
IIUS meiner \\' enigkei t, und Hofrat ~I I' a s ie k, vorgestern sowohl bei
'I'. Ex zellcn z dem H errn .\linist erpriisidenten als au ch bei den beiden
ande ren H erren :\[inistern , die t echni sche Re ssorts leiten , und zwar
hei H errn In g. T l' n k a und bei H errn Baron F 0 I' s I.e 1', \'orgesprochen
ha t, um uns de n -elhen \"orzu ,te ilen und un serer Freude darüber Aus·
d ruck zu geben, daß ' ie an die . 'pitze diese r R essor ts berufen word en sind,
H err ~[inisterpräsident hat un s mit großer Lieb enswürdigkeit
,'mpfungen und nur bedaucrt , da unmittelbar na ch un serem Besuche
cine Obm iinn erk onferen z im Abgeordnet enhause sta ttfände, nicht in der
Lage 7.11 sein, sich län ger mit un s unterhalten zu kölJllen; er hat jedoch
in Aussicht geste llt, in niiehster Zeit, so ba ld die Berufsgeschäfte es ihm
einigermaßen ermög lichen, uns zu einer liingeren Be prechung üb er
unse re \r iinsche zu empfangen . \Vir hab en trotzdem nicht unlerla sen ,
ihm gleich jcne \\' iinsehe bckanntzugebcn, di e un s besonders am Herzen
liegen: Erstens, daß mit IIl1er Beschleunigung die \'el'llltete Verordnung
iiber den ~taa baudien t vom J ahre I 60 entsprechend novelliert werde
und der Her~ ~[inist efJ~rii~ident. hat - u~.terbreehend- gleich hinzugefügt ;
.Jawohl! weIl heute dIe techlJlschen " lssenschaften und der Techniker.
stand im all gemeinen auf ganz a nde re m Fuße stehen, als es damals der
Fall gewesen i ·(. Zweitens haben wir den \\' unseh geiiuße rt und un s bitter
ua riihe r bekl agt , daß . man nich t di e Ein icht geha bt hat, Te chniker in
die Kommi' ion zur " erwalt ungsreform zu berufen. Der H err )[jnister.
priisidcnt hat un s \'ersprochen, daß er, wenn di e Vertreter der Teeh"
niken'e reinigun g im Abgeordn etenhau se zu ihm kämen und un sere
weit eren \r ün d lO bekanntgeben wiirden, dann berei ts in der Lage sein
werd e, un s detaill iert e Ausk iinfte zu erteilen. Ich hotTe, daß die selben
in unserem inn e erfo lgen werd en . Der Che f der Regierung hat un a \'er-
sichert , daß er dem Technikerstande in voller Anerk ennung seiner
Bedeutung im staat lichen, ölTent lichen und pril' aten Leben da größte
\\ 'ohlwollen ent 'egenbri nge.
\ \'ir hab en darauf bei dem H errn Eisenbahnminister vorgesprochen
und an ihn di e Bitte ges te llt, daß er in seinem Ressort volle Parität,
zwischen dem juri tisch en und technischen ~ tande beobachten möge.
!Jas ha t er a ls selbs t ver. uind lich bet ra chtet und das bind ende \ ' er·
sprce he u gegeben, in di esem ~ inne \·orzugehen. Wir hub en ihn darauf
a ufme rksam ge mac ht , daß end lich einmal die Zeit geko mmen sein
möge, wo zur Be etz ung der Direk torposten der k. k. Staatsbahnen,
namentlich in .eb irg geg ende n, Techniker herangezogen werd en , weil
Bed achtnnhmo • uf die ört l iche n Verhält n ir e sehr zweckmäßige sinnge-
miiße Anwendu ng in allen anderen Zweigen des Masch inenbau os. Der
erste Teil des Buches hat Fabriksbetriebe f ii I' . ' e u ba u zum Gegen-
stand, lind erscheint dor Stoff g gliedert nach den Kapiteln: Auftrags.
beh undlung, :\[at eria lbcst cllung. Löhne, )[ateriah'enmltung, nk ost on
Voranschlag. Horstollun gsko t en. Die für jeden Fabriksbotri eb so wichtige
nk ostonermitt lung verd ient besondere Beachtung. Nachd em die Sond e-
~'u ng nach allgemei nen und Bet rieb: unk osten be: prochen , wird zum
Zweck des E rha ltes eine klaren B trieb. bilde,' empfohle n. die B etriebs-
ul~.k o~t en, zu donon mit Hecht auch die Absc hre ibu ngen gezä hlt werden,
mogllehst nach \Vorkst iil1clI zu trennen , U Il1 .\fißst iind e dor t ab stellen
zu können , \\ 0 sie zu Ta " tret en . \\' ir vorrni ison ab er hier die
B 'sp rt'ehung der belangreichen. jed och ·t ril1i/lerl Frage, wie der Transport
de. Iiir produktive Zwacke vorwe ndet n .\La teria ls zu den Werkst ätt en
so wie di e Abwn go und Vorsonclu ng de r f I' t i ge n 'Varo zu behandeln
1St. Zieml ich a llgeme in werden diese Löhne zu de n Bot rieb unkost on
g 'scl~lagl'n ; 11.eh unserer .\ uff .' une sind . aber produkt ive Löhne,
da SIO d, ein zeln e Erzougn i d irekt belasten. Be i .\[a.·senfabrikation
I, sen sich di selbon ohnowoitors nach de n Fert iggewicht en auf die ein-
zel n~n Er zougnisse a uf tei len. Bei I!,mi 'phh 'r Fa brikat ion i t di SOl' Yorgan g
we.mger genau, nhe r uu prakt isclu-n Gr ündon auch ga ngba r. Der zweit e
Teil d,' , Buch e helou chtr t die Verhäl t n is l' in de n deu tsch en Eisenb ahn-
It Cl P IL r It t. U I' wer k t ii t t o n , und wird zu näc hst auf diu Yerschieden -
urt i~kl' it d('r Z\I'(){'k" di 'pr taat lichen Bet rieb e ge~"nii ber dem dor
l'.rivlLt indll strie vor beha lt enen •"l'ul'lLu hin~ wiese n, woraus sich logisch
di« Unterschiod e in der Organ i. u ion beider ergeben. B( sondc ros ln t eresse
hil\~ en hior die bei den preu ßischen \\'ork stiitll'n ,'ing('fiihrt en St ück -
11I'OJRlltlft e, dm'ml Ansiit z \'on den ' "or, tä ndon ," mtlieher \Vl'rk stiitt en
für .\ kko1'( la rbllit en eim'ürHtii ndlich f t eh gt . ind. Da, \r~ n der
f{ eparaturarhoitllll , düren l "mfan' ja \Oom j!'wüiligen Zust and du.' schad·
Imfltlll (]llg('nst andos abhiinb'l, bodingt ,s, daß l'lJ1ersoit s der \"erbflUll'h
a n "'ounmtüria l ga nz von der ~ehii t zung d " \rl'l'kfiihrers abhän gt ,
anderer 'uits die f ,~tstclwnden .\ kkord. ··itze oft \1" ntl iche ' nt eflsehioo,
im \\'oehen\,ordienst der Arb!' it I' znr Folge hab en und Ausgleiche durch
abwechse lnde Zn weisun g VOll giinsti ger n und ungün stigeren Arb eitl'n
ILllodie einzelncn Arh uiterpart ien notw endig machen . Die ' Lohnsys te m
el'"1:lOlt daher fiir dio verschi e<lenen Ka t egorien \'on R eparaturen nur
dill' e h sc h n i t I. I i ch e Hol' tellun ko t cn, sein ökonomische r Effekt
wird ahor doeh gewiU oin wcit giinst i~erer ,'ein , als andere Ei senbahnwerk·
stä t ten erzi/'I un, wo di e Arbeit !'r im /L'en ~lonl t lohn ste hen und üb erdi es
noch stnbil ang( st el lt sind. Eine cehr wt ruffunde Kritik üht der ' "erfasseI'
a;t (~en ~liingeln d!'r in dl'n duut hen Ei nbahnwerkst iitten goltenden
1: l'nIlUlung der Betriebsunkosten, \\"ir glauben unsor li eil über \'01"
It0b'tmdos \\' erk dahin zusammonfa:: on zu sollen, dllß os eine sehr wert\'olle
und niitzliche ß erei clwrung der F l1.Chlit 'ratur darst ellt . Ilerkl
13.181 Statik dl'S 1-'III;:t'8. Von h~. , B ue h a l o. ()~ i;eit en
(22 x 1·1 cm) . St uttglLrt 1!llO, P I' e i 11 I' & I' f e i f f e I' (preis geh .
~I :3'50).
Daß dio her schrift di Bu ch nicht gut gewählt i t , gib der
Auto~ selbst zu, indem er in seinem \'onl'ort e sagt : "Da dlU ,leichgewi cht
der 8 1. h hewege~dpn :'[a. engrupp~n , wel.eho d fliegend e Tier dar stellt,
nur (be I' olgo seiner Bewe~ungen I t , so J thon \"urau s T 'et zt , daß die
vorliegende Statik " ziemli ch dynam isch " i t " . .. ine Berechnungen bemhen
a~lf folgond~n Annahmen : I. daß der \'ogeilliig ol wiihrend des Flugos
lucht durch Zutun des Vogels, sonde rn durch den Luftdruck gehoben wird;
2. daß der Fliigel hiebei, weil ge 'n den Körper d " ogels stoßcnd und
d en ßnlst muskel ..elast isch spannend", die vom Luftgogcnstrom
geleisteto Arheit in diosem ~luskel akkumuliert , der dann :1. den F liigel
elastisch zuriickwidt, RO daß -I. das Tier im \ ' erlaufe di . s "Fliigelkreis-
proz ses" iiberhaupt kein oigeno .\ rboit aufwendet. Der Verfa 01' läßt
hiobei die Frage, woher der Vogel die Kraft zur Aufrecht erhllltung der
Geschwindigkeit sein Vorwiirt stlu g n immt , ganz außcr Betracht ,
ohg leich 'I' auf Seit e 12 richtig bem erkt, daß , Wl'nn die Vnn\'iirtsbewegung
des Vogels wiihrend des ~ e h wob e n s bloß durch die Trägheitsbe\l"egung,
also ohn Arbeit sleistullg, erfol rt, di nur bei genügende r, ahl'r a h-
ne h m end erG 'chwim{igkeit geschchen kann. Da die Ilufgeziihlten
VornussL-tzungen, inshesondere jen!', welche die ' Virksamkeit eines
,\ Iuskels, hier des großen ßrustmu kels d Vogels, dem Spiele eines GUlJ1mi·
pulTers glei chst ellt , und die ~1itb t ätigung d Ant gonist en di es :'Iu skels,
niimlieh des deltaförmigen HohOl'8 des Oberarmes heim Flii~olschlage
giinzlich negiert , del\ weitorel\ Au.'fiihnm l'n d ' "orfnssers C1ne I.dlzu.
schWache St iitze hieh'u, so wird ahzuwarten 'l'in , oh p,q dcmselben gelm en
wird, d I' am Schlus M 'illl Bu ch g 'iu ßert en .\ hsieht. zu ontsprochon
und die Hicht igkeit soiner in Inngjiihri gem , tu(lieren gewon,l\enon An-
Rclllluungen d urch dml Ball ein ' f'cll\\ingentliegors zu bewClsen.
A . Ja rolimek
Eingelangte Bücher.
(0 pend. dei Verra .en)
1 :l . 51 ~ Th cor l't Lrhe '1l 'rh nik. \ "on K. ~I 11. I' e 0 I on g o. Deutsche
Oberset7.llng von H. E. 'I' i m I' d i n g. I. Kin ematik und tatik.
:ll(l Ho m. 11 0 Ahh. Le ipzig 1011, 'I' c u b n e I' pI 10).
13.515 U1e Itllusloffkundt'. Von H. H n b el' I, I' 0 h . ° 16-1
111 , :W Ahh . Ll'ipzil-( HJl I , (; Ö. e h e n pI - ' 0).
736 1!J11
Für die seitens der tangierten Gemeinden zur Verfügung ge-
stellten öffentlichen und nicht öffent lichen Grundflächen werden nach
der Höbe der Bruttoeinnahmen abgestufte Abgaben entrich te t. Die
als Aufschließungsbahnen in wenig bebaute oder überhaupt erst der
Bosiedelung zugänglich zu machenden Gebiete sich erst reckenden
Linien wurden von den Grundbesitzern als Hnuptinteressenten, aber
auch von den mitintere sierten Gemeil:d en , bezw. dem Fi skus sub-
ventioniert. Die Gemeinde Wilm er sd orf und die Domäne Dahlem bauen
ihren Bahnkörper au s eigenen ~Iitleln, während sich Charlottenburg
die Kurfürsten-Dammlinie du rch einen einmaligen Zuschuß vo n
2
'
/2 Millionen Mark sicherte. Ein weiterer Fall der Finanzierung kam
bei der Schönebercer und der Hambursrer Anlage zur Anwendung
und soll auch für die . ' ords iid linie der " t: d t Berlin praktiziert werden.
Die Kosten der Bau herstellung er scheinen aus öffentlichen Geldern
gedeckt. Da sich aber weder chöneberg 110ch Ilamburg dazu en t-
schließen konnte, die Betriebsführnng auf eigene Rechnu!lg und Gefabr zu
übern ehm en , wnrde dieselbe unter Festsetzung bestlln.mter Abgaben
an eine Bet riobsgesellschaft, in ers te rem Falle die Hoc?~ahn­
gesellechalt, im letzteren die zu einem neuen Unternehmen ve rellllgten
Firmen Siemens & Halske und Alleemeine Elektrizitäts-Gesellschaft
üb ertragen. Ahnliche Verträg best~hen bez üglich der '~ ilmers~o rf­
Dahlemer Bahn. Die weiteren A us f ühr unge n gelten den fahrpreIsen,
die nach ein em taffeltarif ubc stuft worden. Ha rnburg ausgenommen,
wu rden Zeitkarten als nicht r~ntuhel ausgeschaltet , was mi t Rück sicht
auf die all erorts mit di esen Karten gomachten schlechten ErfahrungCl.' ,
voll e Berechtigung verdient. D ge gen sind billige Frühfabrkarten mit
Erfolg eingeführt worden. r
Bei Besprechung der V rkehrsRhwicklung be~nerkt der vor-
tragende, daß nach Au sbau des xetzes d~r Berl.mer l!och.bahll -
gesellschaft s ich die .'otwendigkeit ergeben Wird, a~1 den Wlc~ t l gst e,"
Rela tionen 1
'
/ ~Iinuten-Verkehr einzuführen, Damit aber wird die
Einführung vdlig selbsttätig wirkender, elektrische: 'icherungsanlagen
bedingt. Einige W orte wurden den vervollstlindlgten Anla~el~ de r
sich nach dem schweren U nfalle im Jah re isos als unzuverlllssig ~r­
wieseneu ' iche rungsvork ehru ngen für den Zugs ver k ehr am. Glels-
dreiecke gewidmet. Nach Vorführung der ' Vagen ty pen ~.er 111 Rede
stehenden chnellbahnen gebt Dr. . t e i ne r unter Vo~fuhrung. von
Liebtbi ldern des Nähe ren auf die lIauausführung und die au f diesem
Gebiete in den letzten J ahren gezeitigten. ' eue rungen ein. ~ie seite~s
der Baufirma iemens & Halske durchgeführten A.nlage~ m .B.e:.11I1
und die von er sterer im Verei ne mit der Allgemel1len Elektl'lzltuts-
Gesellschaft du rchgeführten Herstellungen in Harnbur g müssen sowohl
in bau tec hnische r a ls auch in ästhetischer H insich t a ls dur~hwe!1s
muste rgü ltig bezeichnet werden. Besonders erwähnt .el l ~d igh~h die
nuumehr zur ,,' 0 r m gewordene Anlage von ~I i tte l b :\~nstelg~.n ~n de~
Stationen an 'teile der eitenperrons und danut auch. dIe E rmoghchuno
VOll Richtungsbetrieben IIn den Abzweigstellen sowIe das Bes tr eben ,
die lic hte W eite der Un terpfillster tu nne is größer zu ge~tal t.en (6'75 ~n
Hamburg gegen (j'24 m Herlin). 11edner kommt hlebel aur d ~e
Kosten der einzelnen treck.>n zn sprechen und betont unter Ih~w.els
auf die anderwl1rts zufolge der hohen Bauko ten der Untergrundhmen
gemachten üblen Erfah rnngen die "Totwendigkeit, die du rc h Sond~r­
interessen oft in de n Hinter g rund ge dickte Hochbah nuusf ührun g I!\ S
Auge zu fas sen. Die Kosten der 1I0chbahnstrecken betragen ZU!O?ISt
um etwa 50% (und mehr) weniger als jene der n.t rgr?ndh ~ll en .
Seihst in 40 m breiten :;traßen steht ihre r All füh rung mc hts l!n " ege,
sie sind daher inDbesondere in den A nßenst recken unbedlllg~ den
teueren Anla"en unter T errain vorzuziehe n. Duß auch de m ästl!e t!sc he n
'" b' d" Bilde vor-Gefühle I{echnung getragen werden ka nn, eWlesen Ie, Il~
geführten H ers te llungen aus Berlin und lla ll1 llUrg , die mteressante
St recke nkonstruktionen aller Art zeigten. .
. d u r h mÖ<J'en au ch mDer Vor t ra gen de schloß IlIIt em n unsc e, es ~
'Vien unter Beobach tunl! der in Deutsch land gemachten Erfahrunge n
die notwendigston :chnellbahnanlagen in Wilde in Angriff genommen
n·erden. . B ' fa ll
D ie Versammlung spendet dem Vortragenden r?lch en eId
un d de r Vo r s i tz e nd e schließt UIl1 !J Uhr abe uds nu t 'Vor ten es
Dauk es für den Vortra" die Sitzung. C. V. Papp
Hierauf hält Dozent Dr. Ing. Fritz S te i n 0 I' den angekündigten
Vortrag »Deutschlands H o c h- u n d U u t e r g r u n d b a h n e u' '.
der im kurzen Auszuge im Iolaenden wiedergegeb~n wird:
U nter Hinweis auf die in W ien immer allgemeiner werdende Er-
kenntnis der notwendigen Schaffung du rc h die Inn ens tadt goführ te r
die äußeren Wohngebiete einbeziehender Sc hnellbahnen e laubt de:
Vortragende in den H och- und Untergrundbahnen, wie 'si:; in Berlin
un d Hambur g be reits bestehen oder im Werden beeritfen sind, muster-
gültige und mindestens bochbeachtenswerte Anlag~n zu finden. Schon
der Um.sta nd, daß sich die allgemeiuen Verhä ltnisse, die L ebensge-
wohnheiten de r Bevölkerung und anderes mehr dieser Städte den
~Yien~r ' : erhä!t n,i .sen am nächsten stehen, bestätigt die Anschauung.
Zur r!chu gen ?-elt und von. herv?rragenden, erfahrenen Bauherren ge -
schalten , ~erdlent namentlich die ges unde wirtschaft liche Basis , auf
welche~ diese .Unternehmungen fußen, die voll~te Beachtung . Ver mag
doch dIe Berhner Hoch- und Untergrundbahn·Ge:;ellschaft se it J ahron
tr?t~ de r Rückl.agen e!ne 4% übe rsteigende, dem nach befriedigend.e
DIVidende - sie erreichte 1910 5'1,°/ _ auszusch üt te n was mitA~snahme . der P ariser und .'ew Yo:ker Schnellba hnal;lagen von
k~lner der IJ! den Großstädten in Betrieb stehenden Unternehmungen
dIe er Art bbher erreicht wurde.
Z~näch. t wurde die 'l'rassenführung der Ber liner und Ib m-
burger I~ner.stlid~isc~eu Schnellbahnan lage besproc hen. Besonders ge-
nan.nt sei. die ku rzhch beschlos~one A uflösung des bekan nten G leis-
dreieckes IJJ Berlin, das bei der stet zunehDJAnden \'el'kehrsdichte -
d ie . Zugfolge bet rägt heute bereits zu bo,timmten Tageszeiten
2 .~IlJJuten - an d~r.G renze de r L eistungsfäh igkeit angelangt ist. Die
hIer ve rketteten LIllIen vom Üsten de r ::l tadt nach der City und nac h
del~ W est en u.nd vom ,,,e ten nach der City, werden unter Ein -
beZiehung d.er In Au bau begriffenen Li nien nach W ilmersdorf undDa~ l em sowie nach dem K uri'ür tendamme in zwei für sich zu be-
trel~ende Hauptlinien aufgelöst. Daneben soll die seitens der Stadt
bch~neberg ausgebaute, seit Ende 1!11 0 von de r 1I0cbbahngesell schaft
et rI.?bene ntergrundbah n auch nach Durch fiihrun ~ de r geplanten
V rlan noer ung nach ' 0 I d "''' d k . . ""
I.' h '" . rl un '0).1 e1ll n unmitt elbar en 1Tbergr.ng do ra rzeuge wohl abAr d'le 'b' .. I' hk' . d ,. .
'11 d ' Igang mug IC elt 11I er ;:,tallon
füo (~n ~bfJlII~tz gostatten. Auch lIuf die so nstigen ~chnellbahn projokte
t rdt' ro, erhlll verweist der Vortl'agende- Die stelle n ein die Geschlift·s a uurc lluerendes ,' etz li.i r. I '.. .Kostenauf d • von ~a. iJ ,"11I .!lnge da r, wolur elll
D·. 1 w~n ~on ru nd 450 ~h ll i onen Mark präliminiert wurde,bC ' htropo e wurde nach Durchführung des skizzie rten P rogrammes
bafese. en von7 ,~er seitens des -' taates be t riebene n StRdt- un d Rin g~ Personalnachrichten.bahn, ein zfa. . "m betragendes .'etz elektrische r Hoch - u nd U nter grund-
t
nenda~ fwelsen, das den Bed ürfnissen de r nächs ten 20 Jllhro Rechnu ng D K ' I t I r I G r ü n h n t Baura t im . Iinil'teriull1
ragen ur te I r " . d er alser la ng. ~a r d Ch 'kt ines Ober-Baurates
' t d d V· n ~u rze wIr sodann di ne ue Hamburger elektrischll für öffentliche Arheiten, den Titel u.n am ' er Oll :'In red des"~ t-. un orort bahn besprochen, d ie aus einer im Februar 1!J12 verliehen und ge,stattet, ~~ß Puul JM ter ,:,. , c? 0 e i hr:e; ~l~/estäten~el .w?lse . ( ~{~thausplatz- Barmbeck) zu eröll'nenden Wnglinie un d Herr enh au ses, die zu r Erlll nerung ~n . ~Ie K ronu ng G ßbrtta nnie nF~e~ Zwel~h llle.n besteht. Die im All gemeinen nicht anzue mpfehle nde des Königs Ge 0 r g V. und der K Oll1gm ~I a ,r y vo n h ~oi k e r Ver -
Bu .rung Im Rl1lge s~hein~ h ie~ mi.t Ri ick sich t au f d ie eigentümlic hen und Ir lan d ge.tiftete ~Iedaille und .!.ng. AIOlsdl r \SÖ~l~ I preußi~cheneSledel~ngsverhliltnIsse, Im H1I1bhcke sowohl au f die schon im J ah re kehrsdi rektor _ 'tellvert reter de r • udbllhn, en" g .k~14 fertJ"'z~st.elleJ.1den als auch au f die wei te rhi n ge plllnten Zweig- und Kronenor d eIl III. K lasse ann hmen. und trag I~ du~f~n'ül Vor chlag
r ' l1nzu ngshlJlen Ihre Berechtigung zu ha be n. Der k. k. öster r. flugtecb JJlsche V~relll ~{ . t tJeOber, Baurat
G
. Dr . te i n e r be handelt ~oda~lIl . ei ngehend di e kaufmliIulisch en se ines E hrenprilsid nten Exz. G h. Rat Rl,tter . v. dl 11 h tjilhrigen
Be I~htspunkte, unt~r denen die ErrIchtun g de r 'ch nellbahnen in Ot to G ü n tb e r zum ~I i tg l iede des großen h,ollll.tees er 11 e sD~rhn .~nd H amburg 1Il~ Auge gefaßt wurden, bez w. sieh vollzogen haben. Interna tionalen flugtechniscben Ausstellung gewählt.
le 1I1i teste A nla<J'e I~ B~rl i n , die • ta mll1s treck e der Hoch bahn- .
gDe e schaft, v rd al!.kt Ihr E~tstehen der In it iat ive eines durch die t In g. Frnnz M a u r u s, Hofr at i. P . (Mitglied seit 18 0), Ist am
eutsche Bank gefuhr te n Privatunterneh men s. !l. d. ~1. in G raz im Alter von 77 J ahren gestorhen.
Ei entum und V I d , - . J> " . (' u in , Vion.er al' CIi eremcs. _ Verantwortlic her Schriftleiter : Konst ant in Freih . ,'. I' 0 P 1'. _ Druek V(ln \ . pie i1, •
wir es für unm ö lieh halten , d aß ein Verwaltungsbeamter auf 80
schwierigen 1'0 ten Er 'p rießliches leisten könne.
Der H er r Mini st e r T r n k a war besonder erfre ut, daß wir ihn
hegriißt haben und er hat seine r Freude darüber Ausdruck gegebe n ,
daß wir sein e Ernennung zum ~linister ympathisch begr üß en, Eigentlich
hatten wir ga r nicht n öti g. ihm un iere \Yünsehe mitzuteilen, denn er
hat un s gleich hek anntgegeb en , was für Reformen er in seinem R essort
ein zu fü h re n beabsicht igt. Er hat ge ag t . duß es so , wie es jetzt gehe , selbst-
ver tändlich nicht möclich ist. ein solche' Ressort ents prechend Z1l leiten
und di e Bed eutung di eser wichtigen Stelle zur Geltung zu bringen, Ich kann
mich heute nicht üb er Einzelh eiten .die C l' berührt hat.äußern.aber ich glaube
sagen zu können , daß er den besten " ' ilIen hat , d r , was un s am H erzen
liegt, von dem selben zu verwi schen . Ich habe d ie therz eu gun g, daß er
d as tun wird und ich hah e ihn darauf aufmerksam gemacht, daß ich es
al s seine Pflicht bet rach te, d a. er einer der un seri gcn sei, di ese " ' iinsehe
zu erfüllen und d ie Techniker ichalt auf j ne hohe .' te ile im ','taate ZIl
bringen, di e sie verm öge ihr es Bildungsgrades und ihr er Bedeutung
ein zuv ern ehm en verdient.
Da, möchte ich Ihnen von di esen Audienzen mit teik-n und hinzu-
fügen, daß wir vorau s iicht lich in der nächst en ode r in d er zweitn ächsten
,,-oche, weil in d er nächsten Woch e nur d rei. 'i tznng 'tag . tattfind on, in
der Technikerv ereini gun g eine ganz ge naue Liste a ller un serer W ün sch e
zu. ammen teil en werden , di e elhen dem H errn ~Iin isterprii sidenten
vorlegen und ents prechend untcratiitzen werden. lvbenso werden wir
mit den ande ren beiden ~Iinisl em, welche ich vorhin /!enllnnt habe, ein-
gehende Be pr .chungen haben . Ich hotl e, d aß end lich einma l di e Zeit
ge kommen i t , wo di e Tech niker .cha f t ich [eltung 1.\: verscha ffen ver-
teh en wird:' (Leb ha fte r Beifall und H iindeklntsch en .}






Vortrug, gehalte n in der Ver sammlung der Fachgruppe für Elektrotec hnik am 2i . ~l ärz; 1911 von Dpl. Ing. Dr. phil. Pnul Hnmanu, Hann over.
Anfan gs der ac hta izer J ahre. mit dem En tst ehen der und Un fä lle in der Freil eitung vorzüzlieh bewährt. obwohl
ers te n Gl eich strom - E lektr izitätswerke . wu rd en auch die damals solc he Anlagen noch recht selten waren . '
r ten tarkstromkubel fabrizie rt. Die Isolation bestund An di eser ..St elle möchte ich eine ganz kurze Be-
au s imprägnierter Jute un d er t pllter wu rde a uch P apier merkurig über Ubersp annungen machen. Seitdem man ge-
verwendet , welch es j et zt be i Hoch spa nn ungskab eln fast I ~rn t hat, g ute K ab el zu machen , und das ist noch gar
ganz au sschließli ch in Verwendung i t. nicht so lange Zeit her, braucht man vor den bösen
h ü bers pa nnung en keine so große Angst mehr zu haben. E sAnfangs der neunziger Ja re wurden die ersten
Hochspannungskab el für :WOO V ge lie fer t, und zwar als empfieh lt sich der Einbau guter Schutzapparate, aber man
k onzentrisch e Kabel. Die \Vechselstromwerke haben mit soll au ch dabei ni cht des Guten zu viel tun.
diesen k onzentrisch en K ab el n sehr viel , chwier igke iten I ch möchte nun zur K onstruktion von Hochspannungs-
gehabt besond r s in den Au ßen strecken trat en häufig k ab eln übergehen. Als Is olation k ommt neuerdings wohl
DUl'chschlllgc auf. ErRt nach der E r ke nn ung der Ur sache nur noch imprägniertes Papier in Betracht, und so sollen
des 1 e uma nnsc he n Ph än om en s kon nt en di e Leitung net ze a uch all e weiteren Au sführungen auf P apieri solation be-
botriebsi cher ge mac ht word en , und zwa r mei. t durch zogcn sein. E sind mir kürzlich Qu erschnittzeichnungen
14~rdung d Au ßenleiters übe r einen Widerstand und die von 20.000 V-Kab eln übe rgebe n worden , ein e für ein Kabel
l u von 3 X 16 mm
2 m it etwa 13'0 mm Is olation zwi sch en den
, . mitregel: Au ßen zuerst ein und inn en zuer taus.
Hellt. werden nur 1I0ch einzeln k onzentrisch e Kab el ver. Leitern und Leiter ge gen Blei und di e andere für ein
l e~t, bei den inphasi g n W eh elst ro m we rke n verlegt man Kab el von 3 X 3n mm2 mit 15'0 mm Isolationstarke. Al 0
j lzl hllufi g vierfach v rseilte Kabe l. der stä rkere Qu erschnitt hatte die stärkere Isolation. Dies
ist zwar ei ne alte Praxis, abe r darum doch ein e seh r un-
B i der Anwendun e von vie r- ri ch ti ze. Es war bi sher all gemein Brauch, bei gl eicher
fach vers ilt en K ab In für einphasi- r annung mit zunehmendem Qu erschnitt die I solations-
g~n W ech sels t ro m kann man als di cke zu vergrößern. tat sächlich sollte das Umgekehrte ge-
m e L it ung, da heißt I1in- und ma cht werden, n ämli ch mit zunehmendem Querschnitt
R ückleitunz, zwe i neben einander- sollte die Isolationsdicke abnehmen.
liegend troml eiter. Q und b für die Bei [iederspannungskabcln kann die Praxis, für
Hin- und e und d für die RUck- st ärkere Querschnitte au s mechani ehen Gründen auch
leitung, ode r zwei diametral geg-en- grüßere Is olationsdicken zu nehmen, berechtigt sein, wenn
übe r liegend , Q und c für die Hin- aber schon Isolationsdicken von mehreren Millimetern aus
und bund d für di e Ruckleitung, elektrischen Gründen angew endet werden müssen, so ist
ben ützen. Im ers te n Fulle hub en di eser Grund hinfullig es zeigt sich hi er nur die un-
di e Kab I ein g ' r inge Kapazität h .rcchtis te Übertragung von alten Gewohnheiten auf mo-
uhor zi .mlich hohe Selbsti ndu ktion , im zw it en Fall e da - derne Konstruktionen .
g'cg n ist die Kapazitllt g'l'öße r und di e elhst induk tion \Vir betrachten zuerst ein Einleiterkabel. weil dabei
sehr g ring. Vierfa h ersc ilte K bel k ommen a uch in einfache und theoretisch ge k lä rte Vel'hältniss~ vorliegen.
\nlllgen mit Zw eiphasen trom in Anw ndung, wenn die Die Isolierschi eht se i als vollkommen gleichmäßig ange-
beiden Ph sen nicht verkettet ind. nommen , was j a be i re in en imprägnierten Papierkabeln
11 .ute k omm en bei Hochspannungsanlagen nur drei - auch seh r annähern d zutrifft.
fach vers eilte od ' 1' Dreh stromkab el in B trach t. Di e ers te n R= Radius des Kab el unter Blei ,
Drehstromkab el für 10.0 0 V l am n im J ahre 1900 zur al so über der Isolation;
Verlegung. und man hatte un fä nglich recht g roße ehwicrig- r= Leiterradius;
k ei ten damit. cha n b Id abe r hatt di e Kabeltechnik x= Radius einer k onz ntrischen Iso -
dies' Kind rkrankheiten üb rwund en und lieferte Kabel lierschichte von der Dicke d z, 1<. ...
für 10.000 V als ganz normal Fabrikate. lIan kann sich die ganze Iso-
Seit etwa zw i Jahren ist man mit der Betriebs- lierschichte au k onzentri chen chich-
spannung für Kabel noch erh eblich höher gegang n und ten von unendlich kleiner Dicke zu-
liefert ohn jedes Bedenken K ab I für 25.000 V. und zwar sammengesetzt denken; j ede solche
als Dreileiterkabel . Ob man für lehrl ite rk llbellE'noch höher chichte bildet dann für sich einen
g hen soll, darüber sind au g nblicklich die Meinungen Kondensator und di e ganze I olier -
geteilt, di einen sa gen, man kann ruhig bis 40.000.V chichte ein ystem von hintereinander geschalteten Kon-
geh n, und di e anderen zieh en für höhere pannungen die densatoren.
Vorwendung von Einleit rkabeln vor. Tatsächlich hat der Di e Kapazität der chichte von der Dicke d x im Ab-
preußische Eisenbahn fiskus bei der El ektrisierung der stand x von der Mittelachse des Kabels ist:
'trecke Halle - Bitterfeld. bei der Einphasenstrom von L 2 L
60.000 V und 15 Perioden anzewendet worden ist, von Cx = o. . . TI. X = o. . z,
d n Firmen F lten ~ . Guilleaume und iemens- ehuckert 4 .... d x 2. d :r;
Es bedeutet hier:
Einl'it rkubel bezogen. 0 = Dielektrizitätskonstante
Ein der raten Kabel nlagen für 20.000 V Be- L = L änge de s Kabels.
tri bsspannung von insge amt km L lllJO"e i t il1 Österreich
. '1 . k' N Di e Kapazität des Kabels zwi chen Leiter und Blei-
Illl nsehlusso an sehr lanO"e Fr I 1tunO" strec en 1m etz
I I' j k n b ' P . B t . b mantel betr!lbO"t da!!egen:('s t.. e tI'izitl1tswerke L rmg- g~au JD erle ge- ~
kommen. I ie r abel welche !Je ond rs al ' Kondensatoren 0 =~
au. gebildet waren wurden von der Firma FeIten . Guilleallme 2 Ig !!....
g liefert. Die Kabelanlage h t ich trotz vieler Störungen ,
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Bezeichnet man die Spannungsdifferonz zw i chen
Leiter und R1eimantel mit E und di~ an de r r-hicht im
Radiu x mit d E und berUeksichtigt. dall die pannungen















xl u -t:l r
E
R'
2'3 x log -
T
Tabelle
I r lsolaUonsdicke I) in mrnin E=5 E=1U E= 20
"''''
~ I 14 ~2.400 500 .10612'9 ' 1'5 23l'i0
:) S'G 32'1 270
7 1'3 22'3 116
9 6'7 18'3 14'2
11 6'3 16'3 fi6'8
13 6'1 15'1 41'6
15 5'!! 14'3 42'0
20 5'7 13'0 34-5
25 5'6 12':\ 30'1
30 5'5 11'8 28'5




































. " . I ' 1 en \V crte vo n Ekei t vom Lelt.erradlUs für di e ve rs tr ec cn , .
. Il, r it ' n1urch mcssel ngraphisch auf"'et racrcn, Bel se hr groucn .e : e I' n
e !' 0 _ I W .t . Au s ( leSe
nä he rt sich d ie Isol at ion sd icke 0 uern CI e c , , Zweck
chau l inien ist scho n deutlich zu ersehen, daß.es kr~~l\ durch .
ha t bei se h r hoh n pnnuungen seh r kl eine .Jel er -oßc
' I ' I " 1'0" überaus 0"1messer anzuwen de n, da eben nie ( nn D U lOCK I I ut:l
sch rIsolati on sd icke den Gesamtd urch messe r des a Je s ~ '\ b-
d i K b ld rch rnesser IJI Lsteisrer n wü rde. \'{ enn m an ie \. 11 e u. ' llll"nen
"'. . di für di e ancrenoll •hän z izkcit von den Leit erra ien f t:l(Abl 4). so\Ve~t; von e in einer Kurven tafe l au trägt, h)·· ' dall
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Ela u R = log (r + a) = + log r:2'3 . T . e
und diese Bezieh ung ermöglich t es j etst, di e Fragc nach
der Ahhängigkeit de r I solationsdi cke vo m Leiterradius,
bezw. uerschnitt zu beantworte n. E s soll abe r dab ei noch -
mals ausdrückl ich beton t werden da ß ein hom ogen es Iso-
liermateria l vorausgesetzt is t. Im allgeme ine n trifft, wie
schon O"e. agt. d iese Vor au csetzu ng a uch bei rein en Papier-
kabel n zu, es können abe r Ab weieb un gen im elektr isc he n
Verhalten der einze lnen ch ichten a uft reten, wenn mehr-
mal - imprilO"niert wird und dahei nicht stets di e ge nau
gleiche I m prä~n ierR fl s s i gk ei t verwende t w ird oder sons t
\'er:chiedene Fabrikationsvorgltnge stattgefunde n haben.
Anderersei ts kann man aber a uc h mit Ab sicht den ein-
zclnen chichten ein anderes clr-k tr iseh cs Verhalten geben:
um die pann nngsyertei lu ng- in der I sol ier ichich te gleich-
müßig zu gestalten.
Wenn in der let zten Formel das Verhältnis der Be-~ri hs pannung E zu r spezifischen Bearu pruchung der
lnner'ten Schicht oder, wenn alle Ia ße in mm angecrebe n
sind , de, innersten Mil li meters e, a lso .!!... . m it E bezei chn et
e .
wird. 0 erhält man :
log (r + a)=~ + 10 0" r.2·~. r ,., .
woraus sich dann sowo hl die I solat ion sdicke i) wi e a uch
der Du~chmess I' des K ab els unt ' 1' Blei D lei cht berechnenI l~ßt. \VI ~ wolle n j tzt einma l für den 'Wert e = 2000 lindd~e I~ p~.n eh ' 'pa nnungen E = ]0.000, 20,000 und 40.000 V
die Grußen ~ und D für verschi ed en e L eiterradien r be-
r chnen . Es ergeben sic h dann di e Zahlen. di e in Tab ell e I
zusammengetrage n sind. .
Die Tabelle zeigt u~ s in der ers te n Abt ilung. daß
unter all en m Hinde n (he Isolation sdicken mit zune h-
mendem Leiterradiu abnehme n. we il ebe n mit stä rke re nLei~ rdurcht,TIe . ern. di e . 'p!ln n ll ~gsvertei l ung in der Isoli er-
schichte glClchml1ßlger WI rd. In der Kurvcntafel Abb. 3 sind
zur he. eren über icht die Isolation sdicken in A hhäns i z-
e- '"
d E .
Dieser W ert -- he ißt der Spann ungsgradIent. Erd x
wird ein l\la.·imum fü r x = r und wird dann mit e be-
zeichnet. Die pannungsbeanspruchun~ der dem Leiter
arn n: chsten liezenden. der innersten chichte ist a lso am
griißten und nil' die ' Beurtei lung der Bet riebssiche rhe.it
des Kabels von höchste r Bedeutung. Ist dan n noc h die
spozif ehe D ur ch chlag 'pan nung für das ve rwendete I 0-
liermaterial bekannt. so erhä lt man du rch D ivision des
\Yertes e in die spezi fische Durch schlagspannun g den
Sicherheit fak tor des Ka bels,
Bezeichnet man di e I solationsd icke bei unserem
K abel mit f, so k önn en wir aus der obigen Fo rme l er -
halten :
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\Venn wir diese W erte g ra phisch auftragen , so sehen
wir, daß wi ederum j ed em VI' ert von € ein kleinst er K ab el-
du rchmesser zug-ehört. und daß diese Minimapunkte eb en-
fall s a uf ein er Geraden. di e durch den Koordinntenanfung
geht, liegen. Wir erhalten di einfache Beziehun g für den
zugehürigen Leiterradius:
2 ,- 2
r = -3 s , JI 3 = 3 Ell
Ei bedeutet dann das Verhältnis der verkettet en Spannun g
zur sp ezifi schen Bean spruchung de Isoliermateri uls.
Die Art der experimen teil en Feststellung bei der
Bestimmung der Durchschlagfestigkeit von imprägniertem
Papier spielt e ine g roß e R olle. W enn man bei der Du reIt-
schlagp robe ehr schnell mit der Prufspannung hoch g-eht.
so wird man eine sehr hohe' Durchschlagfestigkeit er ha lte n,
steiger t man aber die )annung sehr langsam so nimmt
zu j ed em Verhältnis von Betrieb spann ung zur spezifischen
Belastung !!...- = E ein Leiterradiu ge hö r t, der einen mini-
e
mal sn K ab eldurchmesser ergibt. Diese Minimapunkte der
,'chaulin ien liegen a uf iner Gerud n, d ie in der Abb. 4
punkti ert Illlfgcze ichn', is t. Di e Gerade geht dureh den
Koordinat en an fan g und rgibt die einfache Bezi ehung r = E,
das h ißt , der Radius der dem kl ein tcn Kaboldurchm esser
bei in em Einfachkab el für ein gegebe ne s Verhältnis von
ß itr ichss pu nn ung zur spe zifischen Be nspruchung des I soli er-
material s e ntsp r icht. ist g le ich di esem Verhältnis E. Das -
se lbe Hcsultat erhä lt man nat ür li eh a uch. wenn inan di e
(:Ieichung ,
10" (r + f,) = ;:.- + 100'r
e- 2'.'3 . r e
differenzi ert und den Differentialquoti ent en = 0 setzt. \V H'
s ind a lso j etzt im stande, für j ed e Betriebs 'pann ung bei an -
gen umm 'n m Werte e den kl einsten K abeldurchmesser ,
bezw. den entsprech enden Leit erradius zu be stimmen. Da-
mit ist ab '1' ni cht gesagt, da ß für di e en Leiterradius der
Preis d ' S Kabels eb enfalls ein inimum wird, \Yahrschein-
lieh wird das K ost enminimum -bei eine m etwas kleineren
Radius des Leiters eintre te n.
Bei seh r hoh en pannung sn ind nuu di e erhaltenen
Leiterradi in für den ge r ingsten K ab eldurchmesser re cht
betrilchtlieh , j den fall s eh r oft grö/5er, al s dem verlangten
LeiterquorscllIlitt en ts pr icht. In olcheu Fallen kann mun
sich nun dadurch helfen daß ma u den Leiter hohl macht,
das hißt in e \nzahl von Drahten, di e dem gewünschten
Qu erschnitt en ts preche n, um eine Hanfse le verseilt oder
direkt eine hohle Litzenkonstruktion wählt. et wa nach Art
d 'I' geschlo. s non Armatur der F elten cc G uillea ume-L ah-
meyeJ"werko A.-G. W eiterhin erö ffne t 'ich hier eine gute
Au ssicht f ür di e Verwendung von Aluminium für Leitungs-
zwecke. B ekanntlich hat Aluminium einen etwa l '7fach
höh eren spezifische n \Viderstand als Kupfer, und man ist
in der Lag ' , zwanglos g l"üßero L eit erradien zu erzielen
E s R 'i ZUlU Beispiel für 30.000 V Betriebsspannung und
40lllm2 Kupferqu .rsehnitt für e = 4000 der Kabeldurch-
me sser zu bestimmen. Bei einer 19drnhtigen Litze wäre
r = 4'1 mm, und der Kabeldurchmesser berechnet sich zu
51 '3 111m. Wird aber Aluminium verwendet. so muß ein en t-
sprechender Qu n-schnitt von 6 mm 2 ge~ommen werden.
Der Durchmesser der 19 -drllhti gen Litze betrazt jetzt 0'34 mm,
und der zuzehöriz Kabeldurchm . er find t sich zu 43'6 mm,
e b d Ialso b deutend kleiner. D ' r dem minimalen Kabel urc 1-
IlICS:-ler (-1 0'8 mm) en ts pre chende L eiterradius wäre:
30.000 ,., ~
r = ~ = 4000 = i -o,
dem wir al so durch d n Ersatz des Kupfers durch Aluminium
HeIlI' viel näh sr srekomm cn sind. J edenfalls ist das Kabel
mit Aluminiuml~iter wo ntlich billig r als dasjenige ~nit
Kupf rleiter wenn a uf g le iche icherheit gerechnet Wird .
Di e bi~herjgen Betrachtungen ~cIten nur für Einfach-
kahel , bei denen die elek t rischen \'erhaltnisse einfach und
ge k ll1 r t ind. Bei den in der Pra-
xis weit U ' arn mei sten verwen-
deten dreifa ch ert>eiIte n oder Dreh-
.Pb stromkabeln Iicgen die Dinge nun
bed eu tend k omplizierter. In ~er
Abb. 5 i t ein olches Kab el skiz-
zi ert. Di e drei Leiter I , 11 und 111
li 'g n e rzentri h gC<Tenüb i r dcm
Bleimantel P b. Um die pannungs-
ve r te iluna im Dielektrikum fest-
t' . I
zul eg n ind lanzer e th coretrsc ic
r ' . JJ . >- Erörterung n nötig, a uf di e aber
hi er nich t nah ' I' eing gungen wer-
Abb, 5, den k ann, E ist angenommen,
daß sowohl zwische n den L eitern als au ch zwischen den
L eitern und dem Bleimantel di e gl eich e I solationsstärke
herrsch en solI, so daß al so die I solation um eine n einzelnen
Leit er, eine Ad er, ~ mm beträgt. Um einen Anhaltspunkt
für d ie Berechnung zu gewinnen , nehmen wir j etzt an daß
di.e einzelne isolierte Ader für Ste rnspa nnung bem~ssell
Wird, und zwar nach der Method e für Einfachkabel. und
da ß dann die ge fundene I solationsdicke ~ nochmals um
di e verseilten Ad ern ge legt wird.
\ Venn der neutrale Punkt in Drehstrom an la zen zo-
d . tl tler et Ist, so w ürde man eine n großen T eil der ge mein -
sa ru en I solation um di e verseilten Ad ern entbehren k önnen,
doch wird man im Interesse der Siche rhe it des Kabels g ut
tun. au ch hi er di e Is olation sdi cke a zu belassen.
. D er G esamtdurchmesser des Kabels über der I solation,
bezw. unter dem Bleimantel berechnet sich unter Annahme
gleicher I solati onsst ärke zwi schen den L eitern und zwi sch en
Leit ern und Blei aus :
D = 4'31 . r + 6'31 . a.
Der Durchmesser der isoli erten Ad ern, bczw . d ie
I solation sdick e () wird wi ed er au s der Beziehung
E
V3
lug (r + ~) = 2'3. e . r + log r
gefunden . E bed eutet dann di e verkettet e Dreh strom
spannung.
Aus den W erten der 'I'abellc T für die Isolations
dicken ~ bei verschied en en E bei Einfachkab eln solle n j etz
die Durchmesser der dreifach verseilten Kabel unter dem
Bleimantel berechnet werden , Das Ergebnis ist in T ab ell e 1I
zusammengestellt. E s ist abe r zu beachten. da ß € hi er das
Verh ältni s der ternspannung zur spezifisch en Belastung
des Isoh ermaterials bedeutet , also:
E
- - - - 0=~ - e . V3
Ta L e 11 e 11
l' I K a beld ur chmesser In mmin ",m
€ = 5 Z = 10 E= :?O
1 ~ i38'0 14UlOO BI50 101;
s ~ 14'3 527'0 15.000'0
5 75'8 224"0 1.700 u
7 76'3 170'9 762'0
9 81'1 l rl·l'tl 507'0
11 87':! 150'2 406'0
W 94'5 151'2 356 '0
15 101'9 154'9 329',
20 1" ')' ') 168'2 30:1'8
25 143'1 185'1 29.1 '4
BO 164'0 203'7 3U: I'l
40 206 '5 :!·14 ')j iJiHH
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Abb. 6
erhe blich teurer zu stehen kommt a ls ein K ab el von 100 mm2
Quersch nitt.
. E s g ibt alle r di ngs einige Mittel. den Durchmesser dcs
Leiters zu erhöhe n, ohne den Querschni tt vergrößern zu
mü ssen. Ma n ka nn Ei en drnhte in die Litze m it einlau fen
lassen , ohne daß dadurch , wie neu ere Messungen von
L~ ch.t en s ~ ei ll (" E. T. Z." '1910, . 773) geze igt hab en. der
effektive W Iderstand für W ech selstrom merklich von dem
bei Gl eich strom ve rschiede n wä re, D avon spä te r mehr. Die
Se lbsti nd uktivitllt nimmt all erdin zs dabei se h r st ark zu.
'We ite rhin k ann man die Kupferd~llhte des L eiters um ein e
Seele von Hanf od er Jute ve rseilen. Praktische Versuche
hab en di eses Verfahren als un zw eckmäßig erk ennen la~SClI.
E s k ann nämlich leicht hi er eine D eformation des L eIters
auftreten, und dadurch wUrd e di e Durchschlaggefahr st eigen.
Al s weit er esMittel wäre die K on struktion von hohlen Seilen
anzu~lihren. Ab er auch di eser Au sweg kann nicht gut-
gehe ißen werden, da di ese Hohllitzen aus Fassondrähten
hergestellt werden mü ssen und di e scharfen Kanten der
Dräht e di e ich erhei t des I'abe ls herabsetzen. Dann k äme noch
di e Um pressung der d ünnen K upferl it zc mit e ine m Breimantel
bis zu dem gewlinsc.hte n D ur oh me sser in F rage ; wi e spä ter
gezeigt werden wi rd. bedingt auch di eses Mittel vielleicht
eine Her absetzung der diel ektrisch en F estigkeit des K ab els.
Al s wir k lich brauch bar erweist sich nur der Ersatz des
Kupfer s du r ch ein anderes unmagn et isch es Metall von
gerin ger er L eit fäh igkeit un d billigere m Preise; a ls so lche s
k ommt wohl nur Alumin iu m in Bet racht.
Tach mein en Erfahru ngen spielt die Ob erfl itch en -
besch affenhei t des Leiters bei der Durch schlagspannung
eine n icht zu un terseh utzen de R olle. E s wurden mehrere
Kabel von z leiche rn Leiterradius und zl ei ch cr Isolations-
di cke und bllers te ll uno-sar t berzcstellt. Dic Oberfläcbe der
Leiter war j ed esm al eine ande~e. wie au s der rra~elle zu
ersehen ist. Es ergaben sich dab ei di e folgenden spezIfische n
Durchschlagspannungen:
1. Blanker, massiver Kupferdraht e = 27.000 V pro mm.
2. Hldrithtige Kupferlitzc . .' e = 21.500 " " "
3. Gezogen er, mas sivcr Bleidraht e = 21.200 " n "
4. Litze mit Blei umpr ßt e = !f1.500 " " "
f). Kupferlitzen a us 1·'assondrllhteu . e = t3.800 " " "
Di ese Erzebni sso sind seh r a uffili lig und von vorne-
herein wohl kaum zu erwarten , si e bedürfen ab er n~ch der
Bestntigung durch a ndo re Experimentatoren, da es. Im n.ler,
hin ni cht ausgeschlo Ren erscheint, daß Unregelmlll.\1gkmten
in der Fabrikation vorgekommen s ind. .
Ich will nun da G ebi et der Fabrikation der Ho~h­
spa nn ungskabe l verlassen und zum Verhalten , derselben 1111
Betrieb überechen. Hi er ist zuerst di e a llgemelO beobachtete
Ersch einung l:>zu e r wähnnn, daß K ab el beim Betrieb mit sehr
hoher pannun o- eine Erwnrmuna zeigen . Di ese Erwä~Ulung
o e ,.., . itt I bei ganz
rührt nicht etwa vom Ladestrom her. Sie tri au c 1. i
kurzen tUcken bei deuen der Ladestrom ver schWlOden<
klein ist. in de':1. elhen 1I1allc auf als bei langen trec~e~ .
Die Er~ilrll1Ung entsteht durch die fortwllhrende Ump.o arl-
sierung des Dielektrikums oder durch sogenannte dIelek-
trische Hy sterese. . . .
Im Jahre 1906 Lab e ich in mf'iller DIssertatIOn dIC
Ergehnisse von sehr umfangreichen Untcrsuchungen an
Kabeln im Laboratorium von FeIten & Guilleaume ~u­
sammengest eilt. Es wurde festgest ellt, daß bcim. BetrICb
ein es Kondensators odel' eines Kabels ein EllerglCverl~s~
nachzuweisen ist. dcr proportional der Periodenz~hl, e~
K · ' Q d ist Es Ist also.apazltät und dem uadrat er pannung ..
W = Konst. n . 0 . E2.
\Vir kiinnen au ch den in der W echselstromtec~nik
gebräuchlichen Leistungsfaktor ein fuhr '11 und schreIben
dann: W = E. J . COR 'P '
tllÜ'rradui~ , /;/ 11Im







die Durch schlagkraft erheblich ab . Dies geschieht in noch
höherem Maße, wenn direkt Dauerversuche üb er mehrere
' tunden vorgenommen werden, es werden dann nur Zahl en
vo n 10 bis 15.000 Verhalten. Die Zcit ist a lso seh r zu
berück ichtigen.
. pie Du~eh chlagfe. tigkeit von imprägniertem P ap ier
wird In der Llt.erat ur sehr verschi ed en angege ben, d ie "rerte
schwa nken zw~. che n 10 und 25.000 V. Es wäre 'w Unschens-
wert. wenn diese Zahlen · h E .
. von me reren xpernnentator nn
an fertIgen Kabeln fUI' sehr hohe SpannuDgen nach den-
selben Grund ,ätzen nochmal ' bestimmt wUrd en. Es müßte
ab er vorher elD~ V~reinbarung getroffen werden, wie dieDu~chschlagfeshgkClt bestimmt werden soll. Die Zeit,PerlOdenz~hl Sp~nnungskurve und die örtliche Lage des
K ab els splCl~n hier ein e große Rolle. Auch di e TemperatuI'd~s Kab~ls Ist von g~oßer Bedeutung, da die Verluste imDlel~ktrIkllm wesentlieh von di eser abh ängen . Wir haben
vorhin gesehe d ß di if
. d n,. a re spezt seh e pannungsbeanspruchun o-
~ b fD verschleden.en 'c.hiehten de Dielektrikums vo~
L
e n. ehr verschieden Ist, und zwar ist di eselbe direkt
am erte r am gr"ßt D h hi h .
O · 1 kt ' . u en. urc sc IC tenweise Abstufune derie ek rrzr tlttkonst t d I li eLeit r BI' an on . es 0 ierstoffes, abnehmend vom
der • p:~:no- eblmantel, Ihst es möglich: di e Unterschiede in
o ean pruc uns der . I hi h
zUl7leichell' m. h I 0 einze nen c IC ten au s-
e ,an at auc I cl . d P .herze teilt aber d ß iun m er raxis solche Kabel
, , ann mu man 0 d V dllnpräo-niertem P pier ab ehen v n er erwen ~ng von
zu Gummimi chun en if und ~uß zu GummI, bezw.
bis j etzt bei ehr hgh grei en. GummIkabel ab er haben sich
. 0 en pannungen im ' kti I .DIcht eh r bewährt \ l.\ d bri pra tise ien BetriebeDi , Au er ern rinct di Ab t f dJelek tn zitl1tko n tauten in t'\r' ,kl' hkei e . ,u ung er
k . ~ 11 IC elt O-I'Oß h "'elte n mit ich und dürft (b 'k ; ß' l:> e c wleng-
-e in. "'ir wollen darum beei ~:~ .mel I~ ~aum dur~hfUhrbar
bleiben di e eiben hab . h . Iml prpltl:>Ol~rte? PapIerkahelnau. be~llhrt. en SIC In (er raxlS bIS heute durch-
Es lieo-t in der T t d 1-1 I
d ß b · .oh a ur er oc Ispannun l7i:lanlagcna el DlC t allzu groß E .' 1 l:> ,d kl' S en ~ne, gIeU JertragUJwen wecren
er eInen tromstllrken auch klcine QucrscllTlitt e ~n-~e~VtenddetDwerhden. ~ei Freileitungsanlagen bedingt die Festig-
el es ra tes eIße untere G ' b k" .hin no h Q . renze, a er es onnen Immer-
A CI uerschnltte von 16 mm~ verleo-t werden Beinwem uno- von K b 1 fl b' " .
. d a e n mu J man a er hIer sehr vorsichtig
delßn, bU' au~ den obigen Ausführungen deutlich hervoro-ehta el eIner sehr hol e b" 0'K b 1 In. pannung eIspICIsweise ein
bed ,e vo; 1~.mm2 Querschnitt bei gleicher ich erheit einen
euten großeren Durchme"ser erhalten wird , also allch
und wir erh !ten .i ·tzt:
TI' = E! . ~ . ~ . n . C . cu ' ':l .
I
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Beim idealen Kond en sator betr gt der Winkel ~
~cnau 90°: dagegen ist die er Winkel bei den in der
PI" is verwend t n Kabeln etw a kl einer. In der
letzten Formel wollen wir den Lad estrom ein etzen.
ders -lbe ist:
•""r--t-- ------j- - --t-- - +_- -If-- --I--.- - -I-- - -!--- - ,:-f--=- --f
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Berechnung des Energieverl u tes di
farad ein. 80 rhalten wir:
Kapazit t in Mikro-
TI' = E! . :2 , ~ .n . C ,co . ':, . 10- 1' R
daraus:
106R = - - -2.~.n .Ccu .'jl w. C cos .? '
7~2 4i Iou
J I I
'Meine Mes 'ungen über den Energieverl ust an
Hoch spa nn ungskabeln beim Betrieb mit W echselst rom
ind mit einem sehr empfindl ichen piegelwattmeter
ausgeführt worden. es wurde mit W ech selepannu ngen
b is zu 7000 V gearbeitet. Die Periodenza hlen betrugen
39, 52, 72 und 05. Als Stromq uelle diente eine gewühn-
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I lieh e \V ech sel strommasch in e mi t einer zie mlich flac hen
Ku rven forrn, in der Mel~schaltuug dageg~n wa r tat -
säch lich zena u • inusstro m vo rhande n. Di eser wurde
dadurch ~rre icht . daß mi t der K ap azitä t des j eweil s
unt ersuchten K ab els eine va ria b le elbstindu k t ion-
spule ohne Ei sen in Rei he ~eschaltet wu~de. so da!~
Heson anz eintra t. E s ist damit au ch der weiter e Vor teil
verbunden. daß man nur ei ne St ro mq uelle von niedriger
'panDung nüti g hat und doc~ hoh.e ~ann~ng. am Kab~l
er zie le n k ann; es wurde mit L ei chtigkeit eine 10 bIS
l ö-fuc hc Reson anz er re icht. Di c erha lte ne n R e-
sulta te ze lten natürli ch a uch U U I' für Sin usst rom.
so i<~r 'h. R~ld nach mein er Arbei t C;E. 1<. B.u 1nOG,
S. 4:,7 ) erschien eine Arbe it von 1\1 0 n a s c h
ü be r den En nricverl ust im D ieIPkt r ik uIJI von
",.., O~Kondensatoren und Kabelu '' ("Elek t r. u. Masch b." 1\) . t ,
11. 1(j u. 1/). M 0 n a s e h mißt nicht dir ek t de n Energie-
ve rbrauch de r K ond en satoren , son de rn den entsprechenden
W iderst and R. Die 11e su nz zeschicht in Br ück cuschul tu ng,.
a ls tromque llc dient eine ' Veeh elst rommaschine ode r ein
lnd uk tor ium lind als Nullinstru ment das opti: ehe T eleph on
von \"ien.
Die beid en Brücken~weige R3 und /(4 bestehen. aus
reinen Oh msehen W ider sta nden. während d ie boiden
ande ren den zu mcs 'enden lind einen verlustfreien Ve r-
g lcichekondensator enthalten .
De I' zu mes sen d, K ond ensator
k an n zer legt ge dacht werd en in. eine
~ Parllllelsch altun ll' bestehend a us eine mverlustfreien K~~den sator ll~el eine mErdE parall el dazu angeo rdne te n Widerst and ;wir be~eichnen die be iden W erte ent-
sprechend mit 0 1 und R I • Mit dem ver-
lustfreien Vergleich skond en sa tor O2 soll ein Ohm-
sc he r Widerstand R. in Reih c ~escha ltet worde n.
Di e ers te Kombination hat dann den W ec hse lst ro m-
wid erst and (es wird mi t k omplexen Wider tunds-








FUr ein Kabel von (H5 ßli . p. km ist dunn bei
(' U , ' ? = Ü'O:? der lsula tionswidersta nd bei W ech selstrom
von ÖÜ Per. Sek. etwa I "legoh m. wuhre nd man bei Gle ich-
trum mit einem solchen von :100 bis 1000 zu rechnen
ptl :gtü. Bei ~er Berechnung langur Fernlei tuugen wird der
reziproke " ert dieses W idersta nd es. die Ahlei tu ng in
Re hnung gestellt; dieselbe kann in ih rer j etz ilTrn GrüL\e
schon von Einfluß sein, wuhrend bei Annahm: des mi t
Gleich trom gemessenen W idersta ndes die Ableitung ohne
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D ur uus folg t:
etwas kleiner a l mein e Messun o-en erzaben. doch ist di e
Abweichung ni cht se hr groß." e ,
Angeregt durch di e äußerst bequ em e Meßordnun O'
vo n M on a s c h, hab e ich ebe n fa lls eine andere l\fcf~
methode a usgearbeitet, di e e in sc h ne lles und sicheres Be-
stim men des En ergi everluates, bezw. de s effek t ive n Iso-
lationswider.. taudes bei W ech sel strom an K ab eln bei F abrik-
messungen er mög lic hte . Es wurde eben fa lls eine Brücken-
sc halt ung angewendet. nur wurde in dem Zweig ' mi t dem
Vergl ei ch skondensator der Widerstand Rz nicht hinter-
ein ander: sondern parallel g eschaltet. Ferner wurde a ls
Nullinstrument ni cht das opt ische Telephon verwendet. ein
solches sta n d ni cht zur V erfügung, sondern ein G alvan o-
met er eines Abrahamschell R eographen. Di e Ei g ensch win -
g ungszahl di eses Instrumentes betrug etwa 43, während
di e Mes sungen mit 50 P erioden ausgeführt wurden. Die
Empfindli chkeit betrug dab ei noch 2. 10- 6 A bei se h r
sta rke r Erregung der Elektrom agnet e.
Um in der Meß schaltun g wi ed er ex ak ten inusstrom
zu haben. wurde der Brücken anordnung eine r eguliorbare,
e ise nlose ' 'elbsti nd uktion ssp ule vorgesdHlltet und j ed esmal
auf Res on anz einzeste llt. 'ViI' h ab en dann bei tr oml oaiz-
keit des Galva nom eters folg ende Bezi ehung :
Di e Bed eutun g der \V el't e ist a us der noben eteh ende n
Skizze zu e rsehe n.
Al s Veral ei ch skonde nsa to r wurde ei n g rollcr Luft-
k ond en sa tor Il~ S Zinkplatten hergest ellt: d er eine K ap azi tät
von 0 '0725 Mi besa ß. Derselbe zei gte ab er späte r eine Ab-
weichuns von VOI) um 1 Minuten .
1 Ta~h di eser Methode habe ich zahlrei ch e Messungen
an K abeln d er versehiedenarti~sten Bauart ausgeführt und
stets di e Ges tz e ü ber den Energieverl ust best äti gt ge-
funden. All erdings habe ich durchwegs den Leistun gsfaktor
von modernen K ab eln mit etwa 0·01 bestimmt. wuhrend
bei den Messungen mit dem Spieg elwattme te r im Mittel
U'022 gefunden worden ist. Mit Einreehnung des Verlust-
winkel~ von 1 • Tin. de Vergleich skondensator sin d di e
Re ultate bes 'e r üb erein stimmend. E s wird j edenfalls
I praktisch genau genug 'ein, mit dem W ert 0'02 zu re chn en .
.Neu erdings ist e ine sehr beachtenswerte Arbeit üb er
I di e di elektrisch en Eigen sch nften von mod ernen Hoch-
. pannungskabeln von Il 0 c h s t ä d t el' ersc hie ne n ( K 'I' , Z.';
HllO S. 67 ). Im wesentlichen werden di e obe n mitg e-
teilten Ergebnis se be itä tig t, nur di e Abh ängigkeit des Ver-
lustes von der K apaz ität wird geleug net, I ch bin aber der
Üb erzeugung, daß au ch diese G esetzroiiß i.. keit von H o c h-
stil d tel' bestlltigt worden wäre, wenn er entsprech end
abgestufte Kabel zu seine n Unter uchungen herangezogen
hätte. All erdings e ine Einschränkung glaube ich; nach
neu eren Erfahrung en ma ch n zu mü ssen , nämli ch , wenn
die spe zifische Beanspruchung des I soli crmaterials sehr
ho ch getri eb en wird so ist der Verlust ni cht mehr pro-
portional der K apazität.
In d en Unter such un z en von H o c h s t il d tel' ist ein
Vergl ei ch der 1 essunge n mit dem 'Vattm eter und der Er-
gl' llll iss e lI US eh r sorgfnltig aufo-enommcn cn Oszillogrammen
se h r inte ressa n t. es ergib t. 'ich hi eraus eine gen ügende








. 12 = R2 T · .) - 0 .
,. - . ,.. n. 2
J', .
K ist daun. wenn da: Xull inetrument
. ll : _ 12 =R3 : H~ oder
. 11 Ra = .11 2 R3•
ma ll durch Ei n: etzell der
1 :!. -:: . n l ~ . rI. C~ . RI. R2 - )
(\ _ R I H2
C2 - Ra It;
Praktisch ist Hz = 0 zu se tze n. dann folgt.
R1
und di e zweit
und hi eraus findet
R.
0, = C2 • R .
3
Die .'trllllll osi gkeit d!'s [ull in strum entes er fo rde r t
a lso di e Erfüllung z\ ie r Bedi ng ung en. und man muß
duh 'I' um di e Messun g au ·fü h ren zu k önn en entweder I
O. und da ' V irhä ltnis der \Viel rstl1 nd e R3 : R~. ode r Rz und
d as Verh ältnis R3 : R. ode r Oz und R_ '0 lun g e verä11(1 e rn.
his da Instrum nt . trumlos wird.
Dir' nt crs uch u uge n von • I 0 n a , e h hab en folgendes
Ergebni s ge ze itigt :
I. Das Qu adra tgeset z ist b i a lle n unt ersu chten
Di cl ektr jai s (I, las, Ebon it. G r issonpl tt en . imprsgni crte
Papier, um mi und impr g-nier te ,h~ te ) m it a lle r Sc h ärfe
erfüllt. . ofern c nur d ie pan nun O' rst , di e bei den \Ter-
suc he n geil nde r t wird.
:!. • cheinba re Abwei ch unz en vorn Qu adratg esetz 0 1'-
geb sn sic h. so bald noch ein a nde re G rijße. unt I' deren
1;~influß der V erlu. t s tl' ltt zum B i pi el di e Temperatur.
veränd ert wi rd .
H. I',inc sc he inba re .A hw oich un g vom Quadr~tgesetz
wei st weit rhin der , c r lus t in eine m I' onelen sator bei h O!len
SpannnIlgen a uf, wenn Spitzen n~llIdun~en vorbnnd .n s1l1l1 :
. Der Verlust im Di I ktnkum Ist prop ur'tlOna l d ~1
)"apazitiit und kann bei d n Kab el n im Bereich d~r In
der 'I'echnik ühlichen .'chwingungszahlc ll als proportional
d 'I" I'eriod cnxnhl un ges hen werden .
S
I urch die nt <.'r"uchungen von ..f 0 na s e h s ind
dip von m i.· ,,<.'fundenen ß ezi 'h ungen durchaus bpstlltigt
word n. e ' ..i~ld sugar z\ e.i d ' I' von M on a sc h .unter-
Huehten l ' a Le l vorh<.'r \'on n1lr 0- ' m : en \ orde n. Die von
r 0 n a s r h an dir, ' n K beln o-efunde nen 'V rt ind
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Betrachtungen über den Unterricht und das I
Prüfungswesen an den Hochschulen.
. In den letzten ~ahren mehre n sic h die Kl ag en an den tech -
nisc he n Hochschulen lI~mcr" mehr (vergl. " Ber l. Ak ad . .L'acbrichten"
190 ; "Deutsche Bauz?ltung .1911 usw.), weshalb es nicht Wunder
nehmen ka nn, daß enens eines Lehrer s der sieben Jahre an der
Berl iner Technischen Hocbscbule un d an'der Universi tä t s tudier t bat
d~nn neun J a hr e As isteut in ve rsc biede ne n Abteilungen der 'fech :
niee ben Hochschule war nnd schließlich privat e Unterrichtskurse, in
denen er Hun derte von tn denten beobachte te leit et e sich die Er .fa~rnngen zu einer 'chri ft verdicht et en , die 'nebs t einz elnen .. ber -
t reibungen und hwarz seh ereien sowie kaum zutreffenden Ver-
a ll:.:e mein~ru n,,"e.u weniger Fälle docb ein e Fülle richtiger Beobach-
tnn:en giLt,. die den W~g zu Verbesserungsvorschlägen nach ver -
schiedenen Rich tungen weise n . Es werden hanptsä chli ch die übli chen
L ehr met h 0 d e n einer einge henden Kritik unterznzen wobei ins.
hesondere d ie theoreti sc~l en Fächer besprochen werd~n.' Indem wir
alle Hochschulfreund e einlade n, diese kleine Schrift*) aufmerksam zu
l e~en , wollen w!r nur weniges. hervorheb en , obg leich wir empfinden,
mit manchem, 1ll besond er e 111 den R eformvorschläO'en nicht ein.
vers tunden sein zu könn en . e ,
. Die E in f ü h r u n g in eine Wissen schaft besorzt nrn besten
el~1 L eh r e ~, die Anl eitung zu ihrer F örd erung (zn "selbständigem
wiseenscbaftlic hem Arbeiten ) ei n F 0 r S C h er. Von W. v. H u m bol d t
s~amnlt der Geda nke einer VerLindung von Lehre und Forschune und
die noc h heu te. geübte Praxi s, daß auf einen akademischen Lehrstuhl
nu~ h rufen wl~d, wer se lbs tänd ige wi sensc haftliche Lei stungen auf-
WelS?n kan n. DIeser Gru~~ atz ist ri chtig bei einem chiile rmate rial,
(\as In ..de r betreff~nd?n \\ isae nse ha ft vollkommen vorgebildet ist , was
a rer h öchste n bei einem Zehntel un ser Hochschüler zutrifft und des.
halb st ht de~ größte T eil un ere r Professor en ain falsch~n Platze.~ n d n tech~ l chen Hocbachulan handelt es sich bei neun Zehntel der
. tu lente n, wa~rend neun Ze~ntel i,hrer Studienz eit nicht um Anleitung~~r lIerv or brmgung . te~hDlsch,wl ssen chaftliche r Lei stungen (wie
schwer fin~..n zum Belsp l,e,1 auch die Absolventen der Bauingenieur-
u!ld .:.1 chinenb au ch u l~ I'h em en zu eine r Doktorarbeit! ., sondern um
d!e l Le rllll.ttl u~g .der Elementarerkenntnisse und Fertigkeiten , ~luß~I e AB wir klich durch einen Gelehr ten von Ruf 300 bis 400~t~de'rebl "vo rge tragen" werden. oder wären hier nicht mehrere wirk-
~\~ . e rer be er arn }>I~tze? Die Autor ität könnte ihre für die
F I ensch aft. kO,st~are Zel,t besser ~erwenden, sei es zu eigener
orschung, ei es zur Anleitung der bIS zur Grenze des Gebietes vor.
ged r nnO'e.nen Sch üler . Den ' tudierende n sollte nicht zugemutet werden
erade die Gru ndlage n von ein em pädagogisch ungeschnlten ~Iallll~
zu lern en, de m noch dazu ~()() bis {oo Sch üler zugewiesen sind, Die~u wah.' der Lehrer und die Organisation erfolgt, als ob es sich um~Ie . Erzlehun/? zu For sch ertätigk eit handelte. also .,akademisch", Dieserr-\~'I es'palt ZWIsch en Zweck und Organi sation ist 'der Kern des "'bels
h e l'i~l1lle~ten kö~n~en bei s a c h ge 11I äß e m U n t e r I' i ch t da s:
lhe lJ1 kurzerer Zelt lern en,
. I (;u t gele~tete ('Tb un I:' e n aind ein se hr wichtiges Unterrichts-\~!~ll' ~amentlIch fi!r den Ingen iau-, bei dem es ja neben dem8eil;'I~n ~n e~st~r Linia auf das Könn en ankommt. Hiezu gehört aher
P dauo . sh ,elTters ~ruße . L brbegab ung und die Beherrschung der!\,1~C en echmk die I'd bei ,l einer \'orbitd "" d ' G . lIIa~1 lei e ?I emo m Profes or auf Grund
de n ('bung teil~eh~n ~~sle l'l 'htung IIIcht voraussetzen kann, Bei
d r L hr n rforderli~lb ~\.;kl;.o rh e I:.erwor),ene gründli che Kenntnis
'Inzuw nde n ie in de ' r'b c, zur Lusung \'on .\ufgaben selbständig
fehlt jetzt ~ei tens ,;.. hl ~nlgenl e ~)e l~ l el'l~ en sollen, Diese Kenntnis
hl' ' I,a relc le 3el ')lel e smd vorg eführt )c Immer noc I al mit d ' ' .. I h ' ,
I unge n und von diese . d cn )llng~n ste t es . nu t den \'01"
F'ich r mathemati che r A~t 11'1 , er alll schlImmsten mit den en üb er~:~~.oh tr,u ~ t i ~nen , vE lektrol~e~~:I~ika~~I~ :~~~re~I;;~~~~: ~,W~ikdi~:~
JC I er ort r 0' eine un O'eeiunete L h h d
tudentenköpfe ind nich t imst and ~ .., ~ e rmet 0 e, Viele
Ar t in d r ,. \' orle UlJO' '' wirklich i~' eJ.nr n l'itofl von mat~ematisch~r
eine W eile "efolo-t si l~d. sp richt de: \~~c ~ au fz~neb !ßen . " achdem sie
ihnen nic ht soO'leich ei nleucht ' ''' h r rag en. e emen atz au s, der
bau t der Redn e~ se in 10 i b et'G 'da rkcnd Sl.~ darüb~r nachdenken,
kann ih " . g s~ ~s e an engebaude weIter auf; man
fra"e nt lb h,oh
lleg DI ch t wie In g utem Unterricht mit einer Zwischen.
' tä~ "'d ~ n ehr.. rec en
f,
unaufhal tsam strö me n die Worte und das Ver-
. n IIIS ort au Dazu k t d' ,Kolle h f h 'b . , olllm 10 vorgutenbergi sche ::iitte des
I .g he tsc .rel ens . r! n gewissen Wissenschaften mag das angehen,
n mat , e rn at,~chen \\ Issen scha ften helfen • 'ot izen gar nichts. \Ver
das kl~lnste Ge~agte oder Gcschriehcne au släßt, riskiert, daß das Ver.
I t.ändll1S ~ lI es Folgenden vorloren geht, In den konstruktiven Vor-
e ung en. ISt, der Kollegheltunfug kaum weniger schlimm.
\)Ie. G e s e I I.s c h a f t zur Heb u n g des te c h n i s c he n~ n t e r r I ch te s . I n A me l' i k a ** hat in den letzten Jahren die
rag e de akademIschen Unterri cht sy st ems wiederholt erörtert.
·l Au de r' aOObf'D arachienenen Il I Q I 'ß t d .Prüf ng. . en d H 1 b 1 . N'le , ,re : ,. I tl U e IUt Unt l'uicht uud imIt .~ i runa tl~h r r aoe ~~ ~h: 1u,,':: ~hr He eltigu n(.l". Von .Ur, RicharcJ JJ i n d t ,
ee ) Tb ci '. ' r Ot n u ~g UHI , H e ydenr elch (Preis 1\1 0'0 6).
M' D ei uen "Jahe :ei~t' ror "h.' 1 rumu UOIJ oe &ugil.e~ring 1':t.lucation lol• lan kann
r Icb. Beru~bt hl ra,~ do n I~ur SclJill in M.h~lIed di eeer seh r rtlhrigeu uud 70&111 -
e er u geuen en (Je eil eha tt we rd D.
Der nachfolgende Au szug *) ist einem Vortrage entno mm en
den der Professor der Bauin zeni eurwissen schaften A, \V, 1" r en c h
von der Techni sch en 1I0ch s"chule in \Vo rcester vor der .Iahres-
vor sam,mlung der ge nannten Gesellsc ha ft zur Hebung des technisch en
Un.ternc~tes g~hal ten. hat; er ist hauptsächli ch deswegen bed eutsam,
weil er lllC!tt di e An sichton eine s einzelnen, sonde rn die An schauungen
des über wiege nde n 'feiles der Hochschullehrer in Amerika darstellt :
1. In eine m rein en Vor tr ac e das in \V orten au szu sprechen , wasg,ed ru~k t vor,liegt ode r ebensogu t ge d ruc k t werden kann, bed eutet an
SICh eine n Zeitverlust . Man kann in einer tunde kaum ein Drittel dessen
vortragen , was ein Studierender in glei cher Zeit lesen kann. Ein en
großen T eil der Einzelheiten die zum Verständni s von Prob lemen
notwendig sind, kann der Studierende ohne Hilfe de s Hochschullehrer s
begreifen; es wäre daher nicht wirtschaftli ch, wenn der Ho chschul-
lehrer jeder Klasse dieselbe Summe all er Einzelheiten des Problems
vortragen wollte,
2, Der Student soll dem behandelten Thema seine ungeteilte
Aufmerksamkeit zuwenden ' das ist aber unmöglich, wenn er sich
Notizen machen muß ; die' Xotizen sind obendrein nie voll ständig.
Ohne Notizen kann der Student den behandelten Gegenstand nachher
nicht reiflich üb erl egen. Der umerikanische Student scheut sich aber
vor unnötiger Handarbeit, wenn sie besser durch eine Maschine er -
ledigt werden kann .
3, Soll für die unb edingt notwendige Wiederholung genügend
Zeit verbleib en, so mnß bei reinem Vortragsunterricht viel schne ller
vorgegangen werd en als im }{ezitationsunterr.icht nach vorheriger Vor-
bereitung an der Hand von T extbüchern. Überdies sind die Einzel-
punkte der wissen schaftlichen Probleme für die einzelne n Studierenden
verschied en sc hwier ig, der Vortragsunterricht ist für den einen zu
schnell, fi1r den ander en zu langsam. Beim ' tudiu m de s Textbuches
kann jeder Studier end e bei dem Gegenstande so lange verweilen, als
es seine r Auffa sungsgabs entspr icht. .
4. Der Studierende hat von einer ge meinsame n Kla ssenarbeit
nach einer sorgfä ltigen Vorbereitung ungleich mehr, als wenn er
einen geh örten Vortrag später durcharbeit et; au s den ~hßverständ·
nissen und den Ausführungen sein er Kommilitonen lernt der
' tudierende weit mehr als au s dem Vortrage des Hochschullehrers,
welcher oft di e Auffassungskraft eines nur halb aufm erk samen Audi-
toriums überschätzt.
Aus einem sol chen Gedankengange ergeben s ich zuletzt die
extre men Anschauungen, die sich in der These aussprech en :
" Ein schlechtes Handbuch ist besser als ein guter Vortrag."
Der Präsident der Gesellschaft Professor Henry E d d y von der
Universität Minn eseta und J 0 h n s e n von der Univ ersität Wisconsin
stellen unter anderen als weitere Fortschritte in dem Studiengange
der Ingenieure folgend e 'I'end ouzen (die auch vom Osterreichischen
Ingenieur. und Architekten-Vereine und den Ing eni eur-Tagen zum
Teil wiederholt vertreten wurden):
,,1. Die mathematischen und mechanisch en \Vissenschaften
sollen durch Ingenieure gelehrt werden, welch e dio gewöhnliche nme -
rikanisch e Ingenieurausbildung durchgemacht, einige Jahre in der
Praxis ~estanden und nlsdnnu an deutsch en H?chscl!ulen studiert h~bon.
2. Das Lehnrobiet der modernen lugemeurwlssenschalten wllchst
dauernd in ein em KIaBe, daß eine weise Beschränkung auf die absolut
notwendigen Gebiet e erforderlich ist, usw."
Es mag wohl nun die Frage aultreten, warum an un~eren
Hochschulen die Prolessor en noch keinen 'Veg " efunde n haben, Ihren
• chü lern die Zeit und Schreibarbeiten zu ersparen ? Sie befüreh!en
mi t R echt, daß dann ihr Hörsaal ganz leer . bleib~n würde.; denn elllc
Lloße Vorlesung ohn e Frage und Ant\\: ort Ist bel don mClst e!1 Gegen~
st!ind en mathem atischer Art durch em Buch er set zbar; C1II g ute1
schulmäßiger Unterricht Hiemals, . .
\\'tirde nicht di e Id ee der " Austausc hprofes sore n" Hllt Amenka
wohltätiA' wirken '! .
Die As s i st e n te n und K 0 n s t r u k te ur e kommen zum eist
mit den tudenten am en""sten in Betiihrung, Mit dem Lehrtalent auch
gewi ssenhafter ASBitente~1 insbe:londere in den eig ent lich ~rakti schen
Intreni eurfächern ist es natürlich nicht bessor bestellt al s mIt dem derPr~fessoren. Ihre Auswahl erfolgt ja ebenfIlIIs kaum jemals nach diesen~
Ge sichtspunkt. Sie liegt entwede r in de,r Hand de s I:rofessors, .del
mei st selbs t nicht. lehren und Lehrbefähigung auch IIlcht beurtell,en
kann oder "ar in der anderer Instanzen, die nur nach den ein'gerei~hten Schulzeugnissen und deren . ' oten urteilen . Die Assistenten-
wirtschaft ist besonders schlimm an den groB!!.n Hochschulen. An ?en
kleinen müssen die Professoren auch in den [ 'bungen den Unterncht
mehr in eigener Person erteilen was aber nach dem Gesagten ~ür
dessen ßüte keine Gewlihr biot~t, aber doch in manchen Fällen SICh
hesser stell t. . '
Für die Zulassung zu den Prüfungen hat. der Student, 111 be ·
~~immten Fächern Zeichnungen usw. \'~rzulegen, deren .111 den
bungen erfolgte Anfertigung durch den. I rofes~or oder AssIs~ent?n
besch einigt sein muß . .L' il'htdes towenig er Ist es e111 offene,s Geheul1IlIs,
daß viel erlei Unterschiebungen vorkommen , Ande,rerselts, ll!uß der
Studierende - und ,'S sind meist di e besseren, - dieselbe Zel.chnUl~g
olt mit großer Mühe mchrmals ulll!indern, weil es verlangt Wird. Es
e) ehe ti2 ff. aUI!I S , . 1 n I l e r, l)ro(el6 or , Berlin : "Tec hnis che lI ocblchulen
in No rdam erika". Te u b D er 1808.
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3. Di e Prüfungskommissare sind nicht zu gl ei ch filr ihr
Pr üfun gsfach Facbhoch schull ehrer.
Hi edurch so ll ei ne Yore in O'en ommenheit der Examinatoren a us-
geschlo~sen werd~n . Für jede n Unterrichtsgegen sta nd , zum Be ispie l
~Iechnlllk, soll eme besondere K ommissi on besteh en , d ie ich mir
zusal~lmengesetzt. denke. aus e ine m Vorsitzenden mi t g ründ lic he r
snch l ~cher lII~d pädagogischer Vorbildung (am be ten eine n e h e-
rn a I I g- e n Fachhochschullehrer ode r Fachschulleh re r], der sei n
Amt dauernd verwaltet uud d ie Prüfune leitet und au s zwe i
Praktikern, di e alljährlich wech seln. Ein K07nmissa~ kann mehreren
Kommiss ion en zugleich angehören .
. 4", D?r Unterrich t wird an der Fachhoch schule in dersel be» .\ rt
er te ilt wie 111 den Ob erklassen der höh eren L ehranstalten al so a ls
Frag- und Antwortunterrieht, wie an den amerikanisch en Hoch schul en:
~ver ih n besucht, .. e rh~l t f.~r te~es Fac.h ein Ab schlußzeugnis, I:JII~
IIIII ..der Lehrer fu~ reif halt. Sein Ur teil kann von der vor g eset zten
Behorde nachgepr üft werden . \V er übe r all e Fächer Ab chluß-
ze ug nisse ha t und ei ne genügende Diplom-Arbeit ireli efert ha t e rhält
ohne weiteres das Diplom . <> ,
Der deutsch e Ausschuß für technisch es Schu lwesen oagt
(" D eutsche llauzei tung " l !lll , . · r . 33) üb el' di e technisch en
~littel schulen : " Der nterricht an den techn isch en ~litt el ­
sc hule n so ll n icht in akademischer F orm erfolgen , vielm ehr
muß der L hrer im eigentliche n Sinne des \\' ortes un t e r -
r i ch t e n. E I' darf e nicht d em 'c hü ler üb erlassen, s ic h in dem
vorg trngen en L ehrstoff zu rech tzufinde n, so nde rn er muß sich
fortlaufend übe rzeug en, ob uud inwiew eit der Lehrstoff uue h
ge is t iges Ei gentum des chü le rs gewor de n ist." Genau da sselbe
" il t von der Fachhoch schul e. Freilich sind di e chü ler hier besser
vorgebildet ; darau s folgt, daß mit ihnen höhere Ziel e e rre icht
werden k ünn en , ab er nicht, daß man ihnen sc h lec h te r en Unte rricht
bieten darf. Der Vortrag aber ist (zum mindest en in Disz ipli nen
mathematischer Art, wi e ~IechRnik, tatik der Bau konstruk -
tion en usw. ) di e denkbar schlec h teste L ehrmethode, bei Stude nten
ge nau ebe nso wie bei Priman ern und .. F ach sch ülern , un d daran
iinder n au ch die damit verbundenen Ubungen in ihrer j et zigen
Ge talt gar nichts. " De r tudent braucht kein en Lehrer mehr",
so sagt man, ,.e r kanu sich selbs t helfen " ; das ist Illusion ,
wenigstens bezüglich der ~Iajorität. Wenn IlS wahr wäre, könn te
man die Hochschule schließen bis auf di e Bibliothek und einig e
Laboratorien. Tatsllchlich ist nur der Wunsch pädagogisch un -
begabter Professoren der Vater dieses Gedanken s. Die wenigen,
die s ich selber helfen köunten, müssen jetzt unverhilltnismäßig vi,'l
Zeit und ~Iühe aufwenden, da ihnen der 'l'estierzwang usw. übera ll
im Wege steht.
Dem lIochfach~chullehrer kann beim nterricht volle Freiheit
/{elassen werden, nur muß er sich dabei üb er jeden ~chüler ein
rteil verschafl'en und mull au ch dem R egi erungskommissar (de i'
dem chulra t entspricht) Gelegenheit geben, es nllchzuprüfen; de .
halb werden wie in der chule r egelmäßige Klassenarbeiten er forde r-
lich sein , di e j a auch se hr der Erziehung zur An spannung der Kräft e,
wie Hie di e Praxis verlnngt, dienen. (An deu übterreichisch en
Techniken waren bis g egen di e achtziger Jahre hiiutige Kolloc(uien,
oft monatlich, iu manchen Gegenständen für den nterricht und
da s Können der chiiler sehr förderlich. ) Trotz schu lmä ßig e i'
Lehrmethode würden Lehrer und ._chü le r auf der Fachhoch.
schu le ganz Von selbst in kollegialischen Formen verkehren.
denn der. tudent st eht dem L ehrer frei gegenüber. Sobald er
will, kann er dem Unterricht ohne ' chaden für seine Zuknnft
fern bl eiben, sich selbs t unterrichten oder s ich e inen Privatlehrer
suchen und dann die Prüfung vor der Kommission ablegen. W er
gefehlt ode r seine häuslichen Arbeiten nicht g emacht hat braucht
über di e Gründe keine Rechenschaft abzulegen. Er kann ;mtürlich
kein Abschlußzeugni erha lte n, wenn dergleichen bei ihm so oft
vorkam, daß ein Urteil üb er seine Kenntnisse unmüO'ii ch wurde
Die Diplom·Arbeit kllnn si ch der Kandidat en twe de r<> von se ine r;
hisheriO'en L ehrern oder von der K ommission s te lle n lassen . Traut
ihm. die5e ~uf Grund seine r Fachzeugnisse di e se lbs tiind ige An -
fertIgung IIIcht zu , so kann sie ein e Prüfun" mit ihm vornehmen
die sich ab er nur auf den Inhalt der Arbeit beziehen darf. • · ebe~
den u n te r r i ch t e n den Lehrern könnten versuch Hweise au ch
\' 0 r t r 11ge n d e be sch iifligt werden, uatürlich oh ne da s Hecht ,
Abschlußz ugnisse auszn ·tellen . Den Lehreinrichtun" en der Fach-
schu le würd e es sehr zu O'u te kommen daß sie crerade wie jelzt
die Hochschul e f~ir ~lusik , gczwun<>el; wlire, si'ch in freier Kon-
knrren!: g~gen prlvate ,Lehra ns ta lte n zu beh anpten, die sicherli ch
nllch ElIlf~.hl'U.ng d er E.·traneerprüfung hald emporblüh en w[irden .
Daß e~ fur Jedes Fach b onder s ein Abschlußzeugnis geben
s?lI , Wird denen zugute kemmen , di e für manche Fächel' gar ke in
1.~lent bab.en und de ha!b den Dipl.-Ing.·Grad ni eht erwerben
~onnen; !e \~(Jr~en w~lII~steu als Sp ezialisten fUr elas Fach.
nb I' das s ie elll Zeu 'IIIS haben , leichter als bisher in der PrlL"'(i s
Aufnabme finden .
5. Im Durchschnitt kommt auf j e ~5 Teilnehmer e ines Fach es
o!n. Fachhocbschullehrer. Dies I' is t fest an gestellt, alH Beamter ver·
6ldlgt und hat den Rang und da Einkommen der älteren IJberlehrer
~enügt nicht, daß er den Fehler e insieh t ihn s te he n Hißt und da s
r ichtig e daneb en schreibt, um zu zeigen, da ß e r etwas a n de m Blatt
~elern t hut , er mu ß vielmehr immer und im me r wie de r radi er en oft
bi s di e ~a ll ze Zeichnung verdorben i- t , Er muß auf den" Prof~ssor
ode r auf den A ssi st enten warten, stu ndenlang au ch tagelan g muß bei
e ine r ode r mehreren Zw eifelstellen oh ne U;t und Hilfe 'eventu ell
Schl echtes produz ieren , wo o ft nnr einig " -orte zenihren könnten ,
Vi len de r A sis te nte n man g It übrige ns das Gefü hl daeß sie für di e
Studiorend en da sind . '
. Die gegenwärtigen Unterrieb ' und Prüfung verhältuisse ind
e l!1 Bod en , a~f dem d ie B c h i e c h t e n R e p et i t o r e n g ed eih en .
1) 10 g u te n, di e Lohrernatureu , befiuden sic h ni cht wohl dabei. Oft
mü ssen wichtig e Kapite l, d i der ach ku ndige Hep etito r g ern ein-
gehe nde r behand eln möchte, zur üc k tre te n zu guusten manch er Prüfungs-S!. 'k?npfer~ . Der Rep t it or muß trübe ge tim mt werd en be i viel en
EllIbh~ken. I1I S akadem!sc~Hl L e?en , . d ie gerade er zu tun Ge legenhe it
I~at. Lr sie ht zum Beispi el, wi e leicht e einem g ute n Lehrer fällt,
• tudenten von durch schnittl ich e r Begabun O' in einem eina iiren emes te r
~(). weit zu fördern, wie es di e Hochsch~e kaum in d e~ dreifach en
Zelt vermag , und wi e viel Geld und Jug endkraft so mit in den Hör-
ul:d l'.eiclH'nsäl en ~e r.ch w nde~ wird. Er möch te nich t gern uu r den
~\ I1 h lha he nde re n di en en . Ver Senn t a b r g la ubt, di e R epetitionskurse
I1n Ho ch . chulgebü uda ve rb ie te n zu mü ien.
Es so ll ~ine Trennung er folgen zwi che n F a c h hochschule und
11 ~ 1 · h- cbnle. Die er t er ",, 11 Di pl. .lng. ausbild u, di e letztere Dr.-Ing.,
heide ohne Monopol ~tellung; bei d Tite l m uß a uc h der Autodidakt er-
\\:e~be~1 können . Der Dipl. ·lng. so ll auf der Fa c h h oc h s e h u I e
di ~ elll ge Au shildung -r we rbe n, wie d ie gegen wllr t ip; Prüfungs-
orr uUI~g S g t, we!ehe eine au sr ei ch end Grundlage für die selbst ändige,
\'IIn wlssen SI'haft!J chen G esichtspunkt en g ele itet e fachli che T lltigkeit
~ew/(h r t.
Dei' I>r.-In g. soll, na ch ern e r d ie Gl'Undls<ren anderw är ts I{elernt
hat, .a u f d~r " 0 c h c h u I e da zu an g eleitet werden , selbständige
technlsch .wlllsen schaftlich Leistungen hervorzubringen .
1>1'. L i n d t faßt di von ihm vorposchlag nen Reform en 1Il
zt'llll in den Hauptzügen g' 'ebe ne n Yor chlägen ~usammen:
f)jc :l:'lIchhoch ehule,
1. Der Grnd Dipl.-Ing. wird er langt e n t we d e r durch Al»
loguul! von Prüfungen 0 d er durch er fo hrreic he Teilnahme aiu Fach ·
ho <:hschulunterricht. <>
Viese Belltimmung wahrt d ie Jn ter essen der in der Praxis
steh enden Ingenieur , wIche Vipl -lng . w rden woll en , und kommt
audererseits denon e ntgegen. d r en ,'a tu r für Prüfungen un-
g~eignet illt. Si e scha ll't für di e Erlangnng de s Dipl..lng.-Titel s
dlOllellten ~Iügliehkeite/l, w leh e für di e Erlangung des Einjährigen ·
ulld des ~1l\turitllt8zeugnisses sc hon I 'ng t be stehen. ie wird auch
d'l~ jetzt se h r be intrlichtigten Fr izü igkeit der tudenten
zWIsc!wn d"11 Hochschuleu zug ut kommOlI. Für jedes einzelne
Fach (zum Bei spiel T chn. ~Iechanik .Iaschinenelemente usw .)
~o ll der ,'tudent freie \VlIhl hab n zwisc he n Prüfung und Teil·
nuillne um Fachhoeh schulullterri cht.
. :!. \\' er ich einer Prüfung unt r zieht, wird nicht nllch der lIer-
kunlt Heine r Kenntni se gefm " t. Ein <) ~[inimal tudienzeit ist nicht vor·
g es ,·h rie be n.
Es hesteht s iehe r lic h ein n ter:;chi ed zwischen langsam er-
worhenen und g r ünd lic h verdauten Kenntn issen einerseits und
e i l i~ zus nm m nl{ rntften a nde re rs ' its: man läßt s ich aber trotzdem
nieht abhalten, da s ~Iaturitllt - und Einj ilhrigllnzeuguis auf Grund
einer l'riifurJO' au ch au sol ch e zu er tei len, di e man ni c h t scbon
jahrelang hatheobacht n künn n, in der berechtigten Annahme,
duß eine tiichtige Prüfungskomm issi on nicht nur die Qnantität,
'unde rn au ch di e (lualitiit der Kenntnis e beurteilen knnn.
\V ilhrend man nun lIuf der 'ch u le üher die \ issenschnftliche Ent·
wicklungsgeschichte in es jed n cbü le rs gennu unt rrichtet sein
kllnn, ist da~ beim heutig n Hoch chulbetrieb trot z des Testier-
zwnng s *) lind lihn liche r Polizei maßregeln unmöglich. l In so
mehr al 0 so ll to Illan hi er auf ei n rsprun "lIttest der Kenntniss e
verzichten . In den l'riifun lJ',;he ti' lJlnungon muß so genau al s irgend
möglich llllg-pgeben (Jin, ~'i viel a uf j ed em Gebiet verlnlll;\'t wird,
damit di e heute hest hende peiul it'h c en~e\\'ißh eit ",iller 'elts und
WillkUr anderer~\Jit aufhört. Die Forderun~ eiuer bestimmten
Zahl vou 'tudien emt> tern mull fll11 en ; s i ste h t iu g-ar zu krassom
Wid erspruch zn der allu kannten Tat ach e, daß der eine in zwe i
Jah.·en lernt, wozu ein lind rer se chs braucht, ohue daß letzterer
de halb im künftigen Berufsl eh (ln ei ne mi nd r wertvolle P ersön -
lichk eit wUrd e al s erster r. nie Prüfung- se lb t muß viel surg-
f1iltig-er \'org-enomm en werden al s j tzt. Klausuraufgaben in weit
größer m mfang wl1rt'n in Au . icht zu nehmen, namentlich
miißtfl ein Iw. onderor T 'il der lIauptprüfung Gewißheit darüuer
schnffen , oh di ll ein!!, rpichten Zeichllung'en und die Diplomarheit
se lh- ll nd ig an g'ef rt i~t illd .
•) I'iulo' kltillfl Illu trntion zur l"n 1fk rnktil d 'featierawang l.' lie ft" rt die
'.'nt' lu·ho, daL\ IIl MI(~hm aJ to ti t rt Z lc JmuL' D u. den Zei,." n 1 n go,toh len w erdeD
lJer HII ·II ill .io nutUrlii h l·l h t zu r ])r fun", Intaicheu. " "ie hoc h mag f r di e J';x a-
rniliMorl1i Ol ntell lLt 11 "
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an höheren Lehranstalten. Er muß gen aue Kenntnis des Faches, vo r
allein aber gute Lehrbegabung besitzen.
Die Fachhochullehrer sollen außer der Diplom-P rüfung noch
eine P rüfung in Pädagogik bestanden haben. Auch sollen die-
jenigen, welche in praktischen Fächern unterrichten (Eisenbahnbau,
Iaschinenbau u. dg\.), mehrere Jahre in der Praxis gestanden
haben. :tlan könnte ein Probejahr einführen und überhaupt die
Kar rier e ähnlich gestalten wie die der Oberlehrer, nur wird mit
R ücksich t auf die längere ..vorbildungszeit das Anfangsgehalt
höher ein müs en . In de r be rgangszeit bis zur Heranbildune
derartiger Kräfte sollte man Leh re r von technischen :\[ i t te lschul e~
und namentlich erfolgreiche bisherige praktische Repetitoren
anstellen.
fj. Die Fachhochschullehrer werden durch regelmäßig statt-
findende Fortbildungskurse über ihre F ächer auf demc Laufenden er-
halten. H ier erteilt den Unterricht eine Fachautorität.
E rwünscht ist .sicherlich auch hie r pädagogische Begahung und
, chulung aut selten der A utorität· aber sie ist ni cht so un bedinsr t
e rfo rde rlich wie zum Unterrichten' von Studente n. In j ed em Faile
muß ein Kolloqu ium stattfinden damit die T eilnehmer der Fort-
bildungskurse Unklarheite n sofo rt d urc h Frazen aufhe llen können.F~ie F or tbildun.g-skurse in den Hil fswissenscllaft en (zum Beispiel
! echn. :\lechalllk) müssen von Autoritäten de r eieentliehen Fach-
wissenschaften, zum Beispiel Turbi nenbnu, Brück~mbau beeinflnßt~verden. Die F or tbildungsku r e sollten, soweit Platz 'vo rhanden
I ~.t, lI~ch Prll~tlkern zugänglich sein. Im übrigen könnte der Staat
f~lr die Fo0rtbtldun,; der P raktiker etwas tun, indem er die großen
I< achvereme (Verein Deutscher Ingenieure, Betonverein usw.)
durch Gewährung von Zu chüssen zur Voran taltung VOll Kursen
anregt.
Ilie Ho ch chule,
7. \Ver ~n einem bestimmten Fach, für welches er bereits ein
Ahschlußzeul!lIIs erworben hat l iei es auf der Fachhochschule sei es
\'?r de~ Prütungskommi S i Ol~) , wi rsensehaf'tlicb arbeiten will, kann die
eigentliche Hochschule beaiehen . An der Hochschule unterrichten
I'rofessor~n; be,i ihnen ist in er tel' Linie auf wissenschaftliche Be-
deutung, 1II zweiter auf Lehrbegabung zu sehen.
Oe? j~tzig~n I: rotes oren sollte freie \Yahl gelassen werden,o~ sie SIch 111 Zukun ft a ls Forscher allein ih rer \ Vissenscha ft
Widmen wollen, sei es in ih ren bisherigen Instituten sei es in
denen de~ Kais~r \\: i1h e l~:Gesell scha ft (natürlich ~nter Bei -
behaltung Ihrer bisberteen Emkünfte), od er ob sie außerdem alsP~ofess~ren an. d~r neuorganisierten Hochschule wirken wollen,1 ~ler .wurdeu, sie in der Förderung weit fortgeschritte ner Schü ler~l1Ie Ihrer w~s-~nschaftlichen Bedeutung viel würd igere Aufgabe
ti.nden, als le .letzt haben, wo sie hauptsächlich Anfänger unter-
richten.
De r akademische Unterric ht sollte da anfangen wo er J'etzt
au fbö rt· UII"'III'ICh ·h d L ' h ,' . .
.' nac er l, n ver nng des I' ach zeug lllsses; biS
<I,a hm handelt e? sic h t rotz lIlIer "roBen ' Vorte nur U\l1 höh er en~ achsch ulun ter n cht, der dementsprechend organisier t we rden mu ß.
h . Der Hochschulun terr icht wird im wesen tlichen dari n be-I~e :\. daB. de r P rofessor sich (wie jetzt im großen physikalischen
d ra tl um) m regelmäßig en Zt>itabschnitten von jedem Sc hüler über
'hn ~o~ts~hritt einer wissenschaftlichen Arbeiten berichten läßt un d
I m el dieser Gelegenheit Ratsch läge und Anl eitun g gibt.
b . 9. \\' er an de r Hochschu le unter Leitun" eine" P rofeosors eine
l' .elt fertigge teilt hat, die außer vou die~em noch von einem
zweiten als genügende Leis tung anerkannt ist, er hält de n T ite l Dr.-Iug,
.'11 d~O. ~Ve r den Dr .·Iug .-T itel auf Grund ei ner A rbeit er langen
~.l , Ke lIIeht unter Leitung eines P rofessors ents ta nde n is t, ha t vo r
e~~r o!ßmission, der ein F achschulrat vo rs itzt, eine Priifun g zu be-
l' e .en. 111 welc her fe tgestellt wird, ob ihm die selbständige A n-
l' Igll1')g de r Arbeit z,!zut~auen is t.. ." ..
i t d' er
h
er te und wIch tIgste, clmtt für die Emfuhrung der Het orm
le e affung de I unabhä ngigen Prüfun gskom missionen .
Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Architektur und Hochbau.
))j e Arheiterwohnh iillSCI" im • -. Hezirk. Durch d ie in ter -
es anten F.rläute runge n von Bau rat R. v. I' i sc h of in der Geschiif t-
versbammlun g vom 4. l'ov 'mbe r 1. J . angeregt fand sich am l:l No-
velll er eine ä uße st ß A 1I . ' .. .l' gro e nza I von Ver em skolle<Ten unter I<'ubrung~O\~ !~frat M r a s i c k .am Bauplat ze in der Gudruns tra ße ein. In
L .~ f'tl er~ng yon naudl rek t~ r H. v, Pi s c h of begrüß te Baumeis ter
un~ st~l~t~mA1 ~?ek d~~ b 1II0n~augesellschaft die erschi enen en Gäste
dr i A I 't r~ Ite t 0 e rt U I' I e y vor, n!lch dessen P Hinen die
rl' F ·~~el erhäuser erbaut wer den . Arc hitekt 0 I' I e y übernah m nun
' ile I rung un d erklärte, da ß bei diesen Bau ten ver wonde te
" auerungsystem Katona U !) h d ' .d . G b ~ . ur e le ve rsc hie de ne n ßaustadien der~I~ml~ llud~ kon nte da .. von Baurat R. v . P i s c hof in der Ver -
. h' ng emgehe nd erlaute rte ya te m eine r se hr leh rr eichen Be-
SI' tlgun unterzo en werde n. In sbesondere ko nnte der ra sche Bau-
fortsch ritt konstatiert werden, da die Gebäude erst am 20, Oktober
begonnen ~urden und teilweise bereits die lI auptg leiche er reicht ist.
Architekt 0 r I e y hob auch die große Ersparnis an Ziegel material
und an Al'beitskräften hervor, wobei noch in Betracht kommt, daß
diese 30 cm starke lIohlmauer in de r Is olierfähigkeit einer 50 em
starken Yollmauer gleichkommt. Al s Deckenkonstruktion wurde auch
das, ystem "Katona" verwendet , nämlich eine zwischen Eiseuträger
gespannte armierte Ziegelbetondecke. Um für die Eisenträger em ge-
sichertes Auflager zu bekommen , werden die letzten drei Scharen
unter dem Träger voll gemauert. .
W as die Anlage der Gebäude betrifft, sei zu erwähnen, daß 111
de n dr ei Häusern insgesamt 127 ' ''oh nungen untergebrac ht werden.
Die Verbauung ist Erdgeschoß und I. Stock. D ie hufeisenförmig. au-
gelegten Gebäude haben zwei Stiegenhäuser, von denen man auf einen
offenen Gang kommt, der sich längs der inneren H ufeisen form er-
s treckt und von welchem die einzelnen \Vohnungen, bestehend aus
Zimmer, Küche und Abort zugänglich sind. Für jede W oh nu ng sin d.
außerdem Dachb odenabteilunz en vorsresehen . In ge trennten Gebäuden
sind die erforderl ichen \Vasch küch en
c
unter gebr acht .
Die ga nze Anlage erweckt in ih rer zweckmäßigen Dnrchfilh rung
kein esfall s de n Eind ruck ei nes Provisorium s, ob wobl de n Gehäude !1
nur eine Bestandsdauer von 17 Jahren besch ieden sei n wir d, weil
nach diesem Zeitraum die Bau gründe für andere Zwecke verwendet
werden sollen.
Am Schlusse dankte Hofra t :\1 r a s i c k im J [amen des Ve reines
für die liebenswürdig-e Führung und sprach den .'Vunsch aus! daß die
Gebäude durch die H u ld des \V etters auch te rmmgerniiß fertigge-tollt
werden können. ~il'!Jfr ied 'l'heiß
IX. Inl ,'rnllt illnlllt ·rhchi lt·kt en ·lilln;1reß Ituru l !l l l. Dieser vom
2. bi. 10. v. .\f. st ut tgchabt« Kou l!l'ell hnt.te ein e l!eriu ~"I'" Bl't l'iligulI)!
aufzuv 'e isen a ls tlil' voran 'l'ga ngl'n l'u KOlIgn·ssl'. da \'11'1" son st st e~s
bei den Architek rcnkongre ren an wese nde Teiln elnnrr au s , Besor~m,'
veuen de r im vr-rgunuen eu :-'olllllll'r in l t al ien a ufge t r<.:.t, ·nl'1I t holp 1'l\{all l'
fe l'lll!ehlichpn \\ un -n.•\uf dr-r Ta l! t' ~nrdnnng standpl! I BprntulIgsl!PgPII-
stänc!<'. außerd em hab en iih er zwei \\'ei tert' Thenwn Be prechungen stut t -
zefuud t-n. Die Beratun u d e: Themas I : Der Ei senbeton. sein,' Anwendu uuir1 den -erschiedc ncn l .iindprn , seine . \ 11\ \ eudbark"it bei künstl pri'wh pn
Bauwerken vom ter-hnisclu-n \\ i,' \ ' 0(1\ k iinst leri schen •' ta nd punk tp.
fü hr te zu keinem l'mlgi ilt igelJ Beschlusse. und wu rde die ~t Plllln gualllne
zu dieser Frage ein em spiiteren Konu resse \ orlll'h~dteu . ß CI der .!~eratung
des Themas I I : Re cht.. und l'tlichtcn des Arr-hit ekten gcgl' u.ubl' r d;em
Bauherrn. kam d er K ongreß zu d em lkschlussp, d af~ unu-r kl'IlIl'1II \ or-
wunde und unter keiner Form ein Architekt a uße r sein em vom Bauh~ITII
zu zuhlendr-n Honorar irl!end\\ r- lche Vort eile ziehen d ürfe, weil ..l,'c!l'
Ahhän"il!keit von dr-n l"n tr-rne hmern , die ,'I' üh el'wlll'h,'n soll , unw ürdig
sl'i UIH('ZII :-'dl" ie: igkeitl'n Iiihren m üsse. Dip Bt'~pn'l'hu.1I 1! dl', Thl'mll':'111:
Technisehc ulld künstleriseh t' Anshihlung dl's .·\rl'llIt pkt clI: Ansnhung
dt's Hcruf"s aullprhalh dl's Yatprlandt's. cllll igle in dl'm Besch lusse. da.ll
I . dei ' Tit l'1 ..•\rehit l'k t " ,1"njPllig"1I v~lrI,,'h altl'1I wc:rdpn sol,\. . di P
l'in rl'gl' ll'l'ehtl's ExanH'n lllH'h kiinst lel'lst'h.en un d ~"ISSI'IIS('IIII!tltl' h~n
:-'tudil'n ahl!l'legt hahl'n; ~ . ,!Pr Titel " Areh ltt' k t " g l l'll' h l ~~ I'l ' eh t lg t , . 1'111
soll mit d, 'm [)oktortitl'\ der .\{pd izin und der andl'n'n \\ Issl'lIsehaf!pn,
daß :1. die .\ rehitek t ursd lll ien in dl'n verst'hiedl'nen Liindl'rll gl t'lelll'
Crnndziil-(t' hahen solk n und sl'hli,·lllieh 4. ut'r ZUtl 'i! t zu de.'.l A,:t'hitcktllr-
~clllJlen VOll einer \ -OI'h ild llnl! abhängig st' in soll. ~ ll·. der fur ,h e IIntll'ren
fl'eipn Künste gcfun lel'll' n t'IIt,'pricht. Die seh\\'IPng,' ~ksehlllllfn'''1~ng
üh(,1' tins TllPmll 1\-: B(·tnwhtungen über mo~ler!,c Al'dllt~'ktllr. umgllll-(
cl..r Kongn 'ß mit (h'r \\"!'ndun!!...di c Kunst 1st Imn,,'r fn'l g~'wesen und
darf auch kiinftig lIicht durch BC'l'hlii 'e been ,t \\',·nl!'n" . Dw Hpl'I\lung:
d!'s Th!'ma", \ ' : ('hl'r di e .\ u~f ii h rung \'on TIauw('rkl'n durl'h d!'n :-'taat
ulld ande.n· öfft'ntliehe \" ' I'\\'nlt ungl'n , fiihrte Wl' 13estiitigun~ dl's Be-
schlusse ' des Kongrl'sses \'om .Jahr l !lO{j ( Lonu on) und zu der l' ol'd l'l ung .
daß wil'hti"e .\ usführung,'n für dl'n ' t na t od!'r GemeindelI 11Il~· .. nach
\\'elthe\\'erbt'n uuel' an diplomierlf' oder son",t ig(' "on zust iilldi!!en ~:, oq~er­
, eha ften ermiiehtigte .\rchit t'ktell übertragen wenl('n ",oll,·n. Lm tu ehtlgl' ,
I a llen Forderung!'n der Kun",t !'nt pr!'eh('nde Werke w prhalten" ..oll!'n
Entwürfe ZIl '\[onlllllent.1Ihautcn \'OI'hl'r dem erteile maßgl'hender Kor'per,
,ehaften unterbrcitet \\ ..nielI. di,' in dpr :\[ehr'l.nh l au", Arehil!'ktell h.~'.
stehen mÜssl'n . Dil' • 'ützlichkeit eines \'i,· lspraehigen WÖl'terhueh~, fur
Faehatnlriieke, \\'ell'he Frage das Thema \-1 des ~ongl'e~sc.-; IJlldete ,
\\'urdc anerkannt und besehlos.en, daß die .\ usa rbl'lt ung l'me:~ s?lchen
Wl'rkes nicht durch l'inz!'lne erfu lgen soll. sondcrn U~lt{'\' .\[Itwlr~,ung
der in den einzclnt'n Liin d.c rn schon hestehend e.n stiindll:!l' n A,usscl!ussc.
t'herdas Il'tz!<' T hl'ma : Di.. fl'l'n\(ll'n .\ kademien 1Il Hom: l l ~ re ( ' l'~?h ~ch te ,
Studil'n lind !' ro jek tl' der Stll,liel'l·lIden. Einflul.l auf ,he hew ghch ,·.n
Uin d l'r. \\'unlen nur ku rze .\rit tt ' ilungen ge mae ht. 1.)llgegen. nahm (he
Ik ra t lIng de: vo r:l ( 'omit <'> pe l'manl'n t, d ,'s ('o nl-(n'os lIltt'rn.at lO:ll1l1 X dc's
Arehitel't es in !'ari s nnsgea rl!l'itc te n Besl'hlus",l's iil", r d.I ' · I' ragt' . lies
Schutzes des kiin",tlerischl' n E ig('n t nmrcchtt,s d l'S Arc illtekten ellle n
hreiten Raum ein . DeI' mit Sti,nJllcneinhe lligkeit gefl~!lte B~se hl u ß stellt
f"sl. dan I . d ie arehitckloni~('he .\ rhl' it in lilien ihren kunstlen;"I'~ICn OIT,'n·
ha rung"n g!'sehiit'l.t \\'erdcn s,,11. ~. dic llrehitekt,ollhsehen Zel (' l ll,llIl ~ 7e! I
die "I'stc \ 'erwirk li..hung d l'S (;l'dank..n: de s Arl'llItl'ktl'n lind das llll lll·
tl'ktoniscl((' \\-erk sind lind :1. das Bauwerk n llr ein e \\' icd " rholunl! d.'1'
Zeichnu ngen im Gelii nue ist. Der Kongrell erneuert 'h. \ 'erlll!lgt·n. ,~"ß
das architektonischc Werk und alle Zeich nungen. die "S bild en , w -
sll;nmcn oder l'inzcln, ..ben , 0 wie die Ausfiihrung und alle \r i"derholungen,
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fall. unvollkommener" berfall , ch ü tza us laB Grundauslaß Druckh öhe ,
Stauweite. Stauhöhe, Sch leusungszeit, Erdd~uck usw.). '
Die im ersten Anblick vielleicht überladen aussehenden
Teilungen entwirren sich bei der Gebrauchsnahme ganz entsprechend,
wo man die zusammengeh örigen Skalen von d unklen trieben auf
weißem Zelluloid gut übersieht. Der Schieber ist auch deshalb hervor-
zuheben , weil er nicht nur eine große .. bersichtlichkeit und Einheit-
lichkeit in der Darstellung zusammengehö rige r Rec henvorgänge auf-
wei st, sondern auch mit einmaliger Einstell ung nich t nur die eine
gesuchte Größe, sondern gleichzeitig die Bezie hu ng en zwischen
vielen 1.n Frage kommenden Faktoren abzulesen gestattet.
Uher die Skalen sei nur weniges hervorgehoben. Die auch am
Schieber angebrachte Größenbezeichnun~ (zu m Beispiel Q = W asser-
menge in Sekundenkubikmetern, ,. = Geschwindigkeit des Wassers,
II = P ro filradius. tl = Rauhigkeitsgrad, k = H ilfs be iwert , F = Ka na l-
querschnitt in Q uadratmeteru. c = D ur chflu ßkoeffizien t e n [m it. pezial-
werten] usw.) ist die meist übliche und in der be igegebenen ge-
d ruckten Gebrauchsanweisung mit vielen Boisp iel en leicht ersichtlich.
Außer den beiden bereits e r wä h nten norma le n logarithmischen
Skalen von fl cm Längeneinheit sind noc h gleich angeordnete für
( I. - e), bezw. /tu B m, die Teilskaien 11m und l.l3 sowie n vo rhanden.
Die .I , hezw. 1/" t ye.Skala is t eine normale logarithmische kala
'I
von ~ cm Längeneinheit; ebenso die L P'e - 'kala und die T eil-
skalen S a, Sch, ' p so wie ~ t , • z, - s.
Die P· Skala ist ei ne einfache logarithmische Teilung auf
n 3
Gruud von T cm L ä ng en einhei t ; die b'.Teilu ng von 2" . !Jcm L äng e.
Die übrigen Teilungen sind kein e logarithmischen Skalen, sondern
punktweise bestimmt.
So t t beispielsweise die R -Skala d er Kuttersehen Formel aus
folg ender Uherlegung entstanden:
If R . .1 . . 01t' = k. 1000 mlt./ In 00 ;
::?3 J.. ~+ 1'5:)I " .r
k - --
- I + (23 + 1';5 ) .Vi jf
:!3 + 1~55 = A gesetzt, l'rgibt k = ...!- \ I R ( 1 +.1.11 ), fü rR = 1
" \ I R + A . II
und J = 1 wi rd k = _1_.
"Da rau- ergibt sich die :\Iög li ch keit , mit no r male n 'kaIen für ,.
und 1I (fl cm) sowie .I ( ~ ein) und einer punktweise e rmittelten
, kala für R die lleziehUlJ'Ten der Kuttel'schen Formel zur Darst ellung
zu hringen. Die Resultate werden nur in einigen G renz fällen ungenau,
dann wä re die n-Skala nach .J zu va riieren.
Da Anwendungsgebiet des Rech ensch iehers erstreckt sich auf
'2:! j{eche n vorgäng e und Formeln,
Es ist zu w ü nsch e n, d aß de r vo rstehende chieber r eichli ch be-
nützt wird und d em fleißig-en und gewandten Autor die gepla nte Er-
we iterung nuf die ~iedekschen F or m eln, fiir welch e die Skalen fe rtig
yorIipgon, fü r d ie ,.~Vasser8chloßp~obleme u (P r am), ., eh leppkraft-
gesetze" (I reut er), ..h.a na lwe lJen '· In \V erk klln!llen usw. ermöglicht
wir d . (P reis 1I[ 15.) 1'::. Pollack
Fachgruppenberichte.
Fachgruppe der Berg- und Hütten-Ingenieure
und Fachgruppe für Chemie.
Iladeht iibcr deli Besueh der iirari chen l'lIlrcl'falJl'ik in JIIulllau
llm ao. JUlIi 1911.
D iese schon.. seit dom von P rofessor Dr. \V . \V i II aus Berlin
im PI ellllln des Osten. In9'enieu r- und Architekten- Ve rei nes übel'
Sprengstotl'e" gehaltenen \ ortra<re geplante Exkursion w ur dd' den
Fnchg ru ppe n durch das außerordentliche Entge<renkommen einer
Exzellenz des Herrn Kriegsministers Freiherrn v~ c h ö n ai c hund
durch die liebenswürdige Vermittlung des Herrn A rtillerie-General.
In g en ie nr 'c h I es i n ger Y. Ben fe I d ermö<rlieht.
Die Teilnehmer an der Exkursion fuhren am :JO. Juni mit dem
Zug e um 7 Uhr 35 Minuten mit der Südbahn nach P elixdorf vo n
wo sie mit der ' ch lepp bahn in die Pulverfahrik O'ebracht w~rden.
In der Station Neurißh{}f (ßetriebsinspektion jJ) von dem K om ma n-
d~n~en der Pulverfabrik H rrn Oberst Y. ' i e g I in lieben swürdig tel'
\\ else empfangen, wu rden die Teilnehmer zuerst untor de r aus"'e·
zeichneten Führung des lI pr rn Ob prwerkfiih re r Dr. E rnst R 0 i t h .te I'
durch die r oßartigen Anlagen derSalpet rSliuredarstellung' nach den mo-
dern~ten ys~elllen, der S hi ßbaumwolleerzeuO'ung, der Heg ener ieru ng
der In den elllzelnen n etr iehen erhal te ne n A bfall sl\uren geleitet. Ver
bt·i L'·",,,..il '11 11,· ' \ ' rf "I und \\ eilig te n-, .•0 .11h ro 11 eh se ine m To({P
""en 'u wie HII,'Hnd"I'l'1I K UII,I werk in llen n,·,ptZ!!e"ulIgl'n und zwischen -
,'Iant lieh" n Yorr-inburungeu gt sch iit zt 'in 'o lll'n..\uf dem Kongll'~'('
\\ urd« ferJll'r ein Antrn c zur Förderune eh- Studiums crdhehen, icherer
Bauweis(-n dureh Bileiung "011 .\u~'l'hii~. 'en in den von Erdl"'hcn heim-
ge .uclucn Länder zum Hcsehlu "'l' erho"'-II, Dl-r . -. Int.ernnt ionule
Architek tenkongreß \\ ird im .lnhre I!II t in .'1 I'ete: hurg ahgehalt ell
\I vrdr-n.
Vermessungswesen.
'lt-r On-I ehe St er uuutogru ph. Zum besse ren Verständnis
des um :!. Deze m be r I. J . stattfindenden Vortraue brincen wir hier
eiue kurze Hosehreibuug des Appar tes , die uns He rr Ha u p tma nn
lti tt I' v, 0 I' el freundliehst zur \'erfügung O'e teilt hat.
I) ' 1'. 'tereoautograph stellt oinenneuartlgen, automatischen Auftrag'
apparut d 1', der rasch und mit größter Genauigkeit die graphische Vernr-
beitullg "011 photcgranunetriaehen 'tereoanfnahmen gestattet. Die, tereo-
p hotogram mmetrie hat te auch chon in ihrer älteren Form vielfach nutz-
bringund Einganl! in die Praxis des \ ' erme 's u ng swesens gefunden, trotz der
durch teilweise sehr zeitraubende H chenoperntionen u w. ziemlich um-
stiindlidltJll Z im m er nr he it . W ir finden sehr sch öne praktische E rfo lge auf
den vo raehio dc nston A llwe/lClnn"_gl'bieten. In richtiger E rkenntnis der
großen Vort ile der ter o"hoto~rammetri chen :\Iethode ha t sich ins-
beso nde ro dre östorroichi ehe La ndesa ufnnhm dieses \'e rfa hren in
wei tur m Um fange ZlII1UtzO gemscht, und, erden heule di :\lapp ierung s,
arbeiten im üeuirg fa t aus chließlich neben dem reduzierten
Ka tnst I' a n f te reophotogrummetrisch I' Grundlage d u rchgelüh rt.
D urch H nupt rnau u a. 1) . :'. TI' U c k wurde diese ältere ~[ethod e a uc h
für Iu ge n le urzweeke angewendet. .
Das g-rap hische Re ultat solcher Aufnahmen war ein mehr oder
ruind er dichtes kotiel: les I 'nn k t n e~z ; s? Jlt e n :'chich~~nli~lien iO'e,egt
werden, so konnten die-elben nur Im \\ egtl der gewohnlJchen nter-
pollatio n entstehen, wobei Fehler bis zu einem gewis.en Grade natü r-
lieh un ve rm eid lich wa ren.
Dcr S t I' e 0 au log I' a Jl h ge l ltet nun ohne jeden Zw isch e n-
Wt'g di rekt a us dem Slereobilde de aufgenommenen Gegenstandes
(r: uJ:ind e ns w.) unter A ussehli eßlIIw d.er ,Pe r ö l~li~hen. A uf~assu ug des
A I'bei tt 1', uumittclbar jede resu ·hte chichteuhllltl nut großter Hasch ·
heil zu erzeugcn. :\[aßs t:l1> u w. sind ledi,dich :'lIche einer einmaligen,
luel'li lin isph en Einstell nng.
/J as nen \'erfah ren charakterisiert sich sm hesten a ls eine
A rt \'on I' a n t 0 gr a p hi er .. n, wohei das uuter entspreche nden
Vo rbedi ngu ngen e ut_ta udcnll, die. "atur unmittelbar er"elzende 'tereo-
bi Id das Original darslellt. Ei ne im . plastische.n Bil d~ s i(;htbnre
"waudernde .\I l1 r ke" Hißt sich nllch Behehen chembar niumhch be-
wegen, un d dieseihe Hilwegung wird d~rch ,"ersch i eden~ Hebel von
einem Zeichenstift iihl'rnomml'n, der nuthin als mecha/llscho r Aus-
drul'k d.·r .Ta tmar e" an"eselH'n 'H'rden kann . Dureh diesen Stift
ka lln jeweils die lI ori zon l ~ l pr"jek t i o n beli.·hi"er Punkte oder auch
Li niell fes tgl' lllg l we l'deu . All einlllll :\laßstah ist gleichzeiti~ die je·
w..ili"u H öhe ltln.ule eil. Durch "Abta ten" von im tel'eobilde sicht-
hn rl' ,7 Linipn ( \ \' t geu. \ \'a s 'r!llufl·n. I'ult urgr nzen usw. ) kanu man
d••I't-1I Verhl nf lIum ill e lhlir "'ral'hisl'h al s lIorizoutlilprojektion auf·
zt'il' hn n. S"hil'lltpnlinien endUch erh, It lIJan. w nn mlln hei mechanisch
fi. ,..rter lI öh.) die sch einllllre Ob'-rfll\che de Objektl's mit deI' "Tast·
ularl,," e nt lang' fUhrt. W ir vurhinden mühelos fortlaufend g-Ieich hohe
! ' un k t t', h nhen n lso lJZll agt'n ein ..llu! omati s {·heH ,' i " e l l ll llJ l' n t "
vor uu s.
D ie sttlreollulog-raphiseh j lelhod e i t jedenfalls geeignet, ühera ll,
wo gl'na ut. Schil'htenplllllp verlangt w~rden, ganz besonders. n ut z·
hringt'nd Ilintugreifen, um u mehr, al:>. I tI'O~Z bedeutend gCDtelgerter
I' rllzi ion d nrch ihre Hllsc hheit. und EllIfachml außerdem noch ver-
hilli .. IllI ,irkt. i' hl'l'all dort nl 0, wo zn irgendeinem Zwocko die
gelll~1I1l Fe tleg-ung der Fllllllonb l'hatrenlll'it de Ter~'ains g-efo!'dert
\\ il'd wie hei \ ' orllrhoite u zum Eisenbabnhau, \Yn s erleltuug n. IHa ft-
lln lagen, T nJ"p urrlln, W il d baeh verba u uug eu usw.
j ' e ilet" SllI-zlal.I:e<'IIl'II. ehieb er fi\r ' WlI .'e r ha ll . Der Rech en-
s lah \,o n Ir1". •1. K a n m an n bezweckt. die t unliehst sch ne lle D urch ·
fii h rll ng du~ wasserha ulichen Be rec hnu ng- n. mit d.er fü r ~en he·
Ir flennun Z w ek meist genügeudell Genlluigkel~; e: I~ll'tet somit dem
II Yd m l.ochn ik er ei ne we rtvolle Ha nd ha be bel I rOJektaufste llu ngen
Von W erk· u nd Schilrahr tsk a näl n sowie überhaup t für das E nt we r fe n
vo n \Vass er kra ft nu la g en mit 11 up!- und _'ebl'naulag n. fiir Be- nnd
Entwlisserlln",an lagen, slildti c he I"anali ationsnetze, Flußrogelu ngen.
Schl eu sell a nl a " on Ufe rmau ern u nd Gründu ngen; a ußerdem so ll er
a nc h dem j ngeni~nr drlluBen beim Bau . Ib,t in d I' l~a u O'ru he eine
sc h ne lle Orienti ' rUl/O' über die Ahme uugeu von H rlf, ha u t bn er·
mögli ch en .
Der "hieber ist als Taschen chieber mit 30 cm LiiJl"e ko n-
strui 1'1, hat ei ne zwei_ itig Zunge nnd d n ü~lichen ~.Hasliiufe r oder
Su ch er ( l'~ i n stull er) . Der 'chi b rkörper , eis t eil' I II a~l p t5~ nl en
znm /I ispiel ,·intl V. p'. bezw. h::· kalB = normale logarlthml,che
,' kala Vlln !I CIII L lin/{e ne i/: h it d reimal sn in ndergereiht) neb t einer
T eil sknl a n nd d ie Znng e Rnf d I' \ ' ord e r- und Hiickseite i Haup t .
kni en n"h t I j ' I\.iltika lcn lInf. Auf d ..r Wick 'e ite d s :,phiebf'r-
kö r pe rs in d ' kizzen nn d For meln , zum Teil auch Uebraucbs-
a n wois un"un an gehl'llcht (ZUUl ß ispi I I' utter, Bazin, freier .. bel"
ZEIT Hlll
in di e Fabr ik gelieferte Die Patroni sierunz erfolgt bei allen Dynamiten durch Einpressen
in paraffinierte bedruckte Papierhiilsen mittels eige ner Patrol~enpressen
oder auch von Hand aus. Die in Kartone verpackten Dynamite ~erd.en
noch zum Schutze ge ge n Feuchtigkeit in ge schmolzllnes Paraffin ell~'
getaucht. Die Kartone kommen in Ki st en, di e plombiert und mit
Plakaten (als Geleitscheine) versehen werden. Die Prüf~ng der
Dvnamite bezieht sich auf ihre äuß er e Beschaffenheit, auf Ihr e Zu'
samm enaetzung, auf ihre tabilität, au f ihre Schlagkraft, auf die Ini -
tii~ru?g und Explosion sübertragung und sc hließlich auf den ?eru~~ der
bei Sprengungen auftretenden Verbrennungsgase . Den EX~l;'.1 SlOns-
teilnehm ern wurden di e Prüfungen auf SchlaO'kraft und Initiierung ,
bez w. E xpl osionstlbertragung vorgeführt. In "aus Jungf~rnblei her -
geste ll te Bleizylinder werden ge wogene )I engen Dynamit gebra.cht,
die se mit Sand verd ämmt und mittels Sprllngkapsel gesprengt. Xach
erfolg te r E xplo sion wird der er weite r te Hohlraum d~rch Füllen mit
Wasser und Ü be r fü llen de sselb en in e inem Meßzylinder gemes en .
Ein einmal verwen deter ßleizylinder darf nicht mehr zur Herstellung
neu er solche r Bleizylinder V erwendung find en. .
Zur Prüfung auf Initiierung und Explosionsübertra.?ung wl~d
ein Strang von Pntronen ob en mit einer Ziindpatrone. entzun?et.. Die
Explo sion is t volls tänd ig, wenn ein unter gelagerter kl einer Hlelzyhnder
ges taucht ist.
Sicherheitsprengstoffe (Dynamon Tund II sowi e \Vetterdynamon)
s ind Ammonsalpetersprengstoffe mit auf chemischem Weg~ erz.eug~er
Kohl e. Die H erstellung, Patronierung und Verpackung sind ähnlich
wie be i den schon be sproch en en prengstotlen. .
Diese beid en Betriebe in l Teur iBhof wurden am Vornntta~e be-
siebtiu t. Die Exku rsi on st eilnehmar wurden hierauf zur illittngstntlO.n 111Blum~\1 ireleitet wos elb st ein au sgezeichuetes, vom k. u. k. Reich s-
Krieg'sm i ~i steriu;n zebotenes Mittagessen ein genommen wurde. Herr
llofrat Professor D~. H. P l' ihr a m hielt eine kurze, aber se hr warme
An sprach e, in welcher er im •' amen der. bei~en }<'ac~?r~!:pen den be~
soude ren Dank für die so außerordenthch Hebunsw ürdige Aufnahm
und die ausgezeichnete Führung' au ssprach. lIerr Oberst v. Sie g I er-
widerte in wenigen berzlichen Worten und brachte ein Hoch auf den
Ost err. l nsrenieur- und Architekten-Ver ein aus.. • . I
Am . 'achmitt ag wurde die BetriebsinspektIOn 3, Knegs' "unl
Jagdpulvererzeugung (rauchlose orten) besichtigt. Die Führung über-
nallmen die Herren Artillerie,ltlO'enieu'r H ell w i g und l~aupt~ann
' c h n e y der. Obwohl die Exkursf'onsteilnehmer auch dnrch diese huchst
intere ssan te Abteilung gel eitet wurden und in entgegenk~mmendster
Weise Erläuterungen und Au skünfte erhielten, kann doch irrfolge des
reservierten Gegenstandes ein Beri cht über dies en T eil des Betriebes
nicht gegeben werden . .
Damit war die so au üer ordeutlicb interessante und lehrreiche
Exkursion heend et , di e j ed em T eilnehmer in steter E~inneru~g bleiben
wird . Die ga nze mu s terhafte Anlage er möglicht. dl.e tiighch~. IIer~
s te lluug von Tausenden von Kilol-(rammen der gef ährhchsten Prapnra~
durch di e st r eng e Beohachtung aller Si cherheitsvo!schri,ften, du~ch die
peinlichste verfolgung und das ein gehende StudIUm Jedes bei d~
Betriebe vorgekommenen Unfalles j ed er auch der kleinsten Unreg h
mäßigkeit der Darst ellung und der e rhaltenen Produkte, ~elte~'s durc
die mu sterhafte militärische Schulung de s P ersonals nnd Ist ein neuer
Bewei s für den enormen Fortschritt der modernen 'Technik.
Mit dem herzlichsten Danke schieden die Exkursionsteiln.ehmer
von ihren liebenswürdigen Führern. Dr. C. Ocltln [Jer
Fachgruppe der Berg- und Hütten-Ingenieure.
ßerieht IIhl'l' die Yersanunlung vom 9. ,'o\'emher t!111.
Der Vor sitzende H ofrat und HerO'hauptmann Dr.•1. G ~ tt n l~ r
gib t der Trauer der Fach gruppe über" das Hinschei~en. zweior )ht
ulieder Au sdruck. deren höchst verdienstvolles \Yirken 111 Ihrem l!.erd~ ct" . , h . b f ei te gewur urund J11 der }< ac gruppe bereits von ert~ ener K e-I
worden ist: e sind die s die Hofräte Julius Sau e r nnd, ar
1:. v. Ern ~ l. (Di e Versammlung erhebt sich zum Zeichen ,der:1 rauer.]
Ferner begliickwllnscht der Vor sitzende unter lehhaft el·. :l.n ~tllnmungd
• .. L' \,., d a k i c w I c z under Anw esenden di e Ober-Bergrate "' , I.n . d ß der
.J. Wi e n k e anläßlich ihrer l3efÖrderung. 1',1' teilt dann mit, a d
h ·h· diesem Jahre unAu sschuß der Fachgruppe beschl ossen at, aue J11 •
zwar arn 7. Dezember, ein e Barbarafeier abznhalten. .
" . ~n red de s Preis-Die \'ersnmmlung be schließt nun, für ein , I g I . I .
• " hl D' ktor A P e I t n u e Ihewerbuucsausschusses d16 "TIOderwa von Ire b . b I ses
. " . I' li d d s Wett ew er au ssc IIl SR.v.Ll cht enfels. fur olll l\ lt~ l e . e d f" d' e\Yahl
die Wiederwahl von Bergrat F. ~{I es ! I !I ger uu h IIr IBergrat
von zwei ;\Iitgliedern des stiindlgon ZCltungsal~ssc usses J I~ r i (-
1<'. I' i e s I i n g e r, Hofrat F. I' 0 e c hund Bergl11spektor •.
vor zuschlagen. V amm für die
Der Schriftführer toilt nun da s ortragpro~r d Fach -
laufende Session und die Bewegung unter ,de n ;\~It!!h~de~n da:r in der
"ruppe mit worauf der Vorsitzende zur l\.enntlllS bring ci Ha rd der
Ausschußsitzung die Jahresrechnung der Fach~rnppe an er I
Belege gepriift und richtig befnnden worden IstÄ1 I M ii Iln e rein.
' un ladet der Vorsitzende Hcrrn Professor P I,o.ns. I a m 111 .. r-
den angekiindigten Vortrug 11\) i e 1 nn e r b e rg eh t'l sen I ~
I werke im 16. und 17. Jahrhnndert" zu aten.
UJlI ZEIT Ö TEltR. INGENIEUR· UND ARCHrfEKTill . VEREINES NI'. 47 74\J
Behälter gebildeten Z. wischenraum kommuniziert wobeiZ lind . ' . . h ,in demy ei ein uut ;Je einer sc litzförmigeu Öffnung für d 1) f
be '" . h en amI"zw, nsserautrrtt verse euer hohler K olben anzeordnet . t d'
durch den Schwimmer mittels einer Zu gstango auf,ound ab 'liISt ' er
schoben wird und die Dsmpfzutrittöffnung sowie auch dIll ,r"s ver-
t ittöff 'b h e a ser-
zu TI ~ UU!lg zum aug e ~lter.in der Weise schließt oder ötfnet
daB beim • ormalwasserstand Im Kessel die " ' asserzutr itt ötfn un" sowie
~uch die Dsmpfzu~ritLöffnung zu~n Saugbehälter ollen ist u~d das
~~ dem.. Ratume. dzwIschen den
b
beiden Behältern befindliche Wasser
rgewaru~ ..wiru, wogegen eim Sinken des Wassers tanda, die
!?am,Pfzutrlttollnung abgeschlossen wird und der im Saugbehälter be-
findliehe Dampf kondensiert, so daB das Ventil der d 'it d K' en augraum
mi em. essel verbindenden Leitung du rc h den "'berdrnck von
un.ten gesc~.lossen und d~.r augb,ehälter das im Raume zwischen den
beldel! He~altern vo~gew~l'Inte W~sser ansaugt, wonach durch. 'teigen
des :SchwI.mmers die " asserz utr lt tötfn ung abgeschlossen und die
Dampfzut~lttöll'nu~g g~öti'net wird, so daä das vorgewärmte Wasser
a,~s .dem ~a~gbllhalter III den Kessel ged rückt wird. - .Iosef Hol' n i k
Köuigl, " elllberg e bei Prag. Ang. 5. 3. 19U9. '
, 13., ~oITlchtu.ng zn! ' A. ~l'ec.htcrha/t~ng de s Wa sserstandes
I~l Dnmp(k~ se i n mittels eines Im Kessel befindlichen, das ichließen
emes elektrischen Stromes bewirkenden ' ch wimmers : Beim niedrigstau
'yaserstand~ schließt ein von dem chwimmer getragener und vou
eiuem nur n~l.t del~~ Dampfraum in yerbind,ung stehenden ~Ietalll'ohr
umgebener EI~enkorper den magnetischen ;:,tromkreis eines das Hohl'
umgebenden E lektrornugneten, so daß d ieser seinen Anker allzieht und
dur~h dar.aus er~olgende Schließung entsprechen der Kontakte das
~p.elsev~nltl des ~essels und das .l?ampfabsperr~entil der Pumpe ge-
o~net werden, bis durch den steigenden Auftrieb des Schwinuners
erue Unterbrechung des magnetischen tromkreises und hiemit die
A~stellung. der 'peisung herbeigeführt wir d. - K ar! He u bol d,
Linden bei Hannover (Deutsches R eich). Ang, 6. 8. 1909 · Pr ior. :
P. A. 1: 9:.3.1:)09; P. A. 2: 12.6. 1909. '
W. be r h ltzer, bei welchem die Überhitzerrohre von Heiz-
r?hren dur~~setzt und in die so gebildeten Ringräume ichraubeu-
gänge. zur I, uhrung des Dampfes eingeführt sind : Jede Schmube ist
vor! elllem tischen Hohre gebildet, das an einzelnen ::ltellen durc h
~wlschenst~~ke v~rsteift i~t, so daß Änderungen ..de r Lage der
:Schraubengange mcht stattfinden können wId die 'berhitzung all -
mählich erfolgt.-Prinz Alexllnder Thurn und Taxissche
Roh Ü ,I - T I' ans p 0 r t - und ~1 aga z i nie r u n g s - G e ii e I I .
5 c hili t m. b. H. und ) lax GI ass, W ieu . Ang. 3. S. I!JU!J.
Bücherschau.
Hier \Verde~ nur Büche.r besprochen, die dem Österr. Ingenieur· und
Architekten· Verem zur Besprechung eingesendet werden.
10.00 I-:xperlmcnlelle Eleklrlz/lälslehre, verbunden mit einer
Einführung in die )1 a x w e I ische und die ' :Elektronentheorie dur
Elektrizität und des Licht.os. Dargestellt von Dr. H en llaIUl 't a I' k e
a. o. Prof 01' der Physik an der niversität Greifs,' ald. Zweite auf Grun<i
der Furtschritte der Wissenschaft umgearbeitete Auflage. "lit '33-1 in don
Toxt. gedruckten Abbildungen. 662 Seiten. 8°. Leipzig und Berlin UlIO,
B. G. Te u b n e r (Preis geb. f 12).
~ D~ v?rliege?d?, im .J~ 1904 !n der ersten Auflage erschienene,
damals In dl er "ZOIt chnft' aber nICht besprochene Werk ent tand
wie der " erf .' I' i~ ~'orwortu ~~r ersten Auflage bemerkt, aus dll~
Vurlesun gen OIn l'erlUlkurses uber die moderne E lektrizitiitsluw'o
und OI\löl'rang dem zweifellos \'orgelegenon Bedürfnissll naeh einem
f3uch~, das dill ~litte hält .zwischen W erken , die nur rein mathematisclw
Theon en behan?eln un~ Illl allgemeinen nicht leicht verständlich sind,
un d solchOl\ " erken , In denen mehr der technisch·wi nschaftliche
Sta.ndpu~t ausgepräp ist. Dieses \Yerk , da.~ nun in der zweiten , den
Fortschrltt~n d?r .." Issenschaft entsprec hend umgearboiteten Auflage
d~r qJIenthc~elt uber~Len wurde, ver~indet mit der Darstellu ng der
wIC.hligsten ..1lll elektl'lschen .LaboratorlUm und experimental-phvsi.
k~h.s~.hen Hor~al ~Iohrten Du~e die Aufgabe, in die moderne Eiek.
trlZltat lehre eUlZufuhren. DabeI zeichnet es sich durch eine außer.
ordentliche Gründlichkeit aus, und die Behandl ung des toffes ist eillf'
~!:adezu vo~üglich~. In jedem Absc hnitt, fällt die mit der gewä hlten
K urze und KnappheIt verbundene lobenswerte Kl arheit un d Deutl ichk eit
der reic hen Fülle des Gebot?,nen ehr \'orteilhaft auf. Welchen mfang
abor der toff selbst hat, moge ans der nachfolgenden Inhalt· kizze er·
sehen werde~. <ach einer kurz?n, die mechanischen GrundbegrifIe f t·
stellenden hmlOltung werden Im L Abschnitt, ausgehend ,'on dem
Fu ndamentversuch aus der Lehre der statischen E lektrizitiit, dulJ zwei
geladone ~ör~er eine mec haniB<:he Kraft aufeinander ausüben, vermöge
welcher s~e. SICh entweder anzlOhen oder abstoßen, die Grundgesetze
und ~efil\IIiOne~ der EI ktrostatik sowie das elektrostatische Maß y tem
ahgelOltet. Dabei werden die gowonnenen Resultate vorerst als Tatsachen
hingestellt, die sich aus der o. perimentellen Beobachtung unmittelbar
ergeb<:n. Auf die Theorie der Vorgänge wird im 11. Absc hn itt eingegangen
und <he Betrachtung näher dargelegt, die sich an die berühmten ITamen
F .a I' a.d a y und ;\1a x weil knüpft, und die nicht nur ein anschaulich
BIld dieser Vorgänge, sondern auch viele der aufgestellten Gesetze der




. Der Vortragende bespricht die Ortslage dieser Eisenhämmer
wilhrend der Hochkonjunktur de Iunerberger Eisenwe ens, Aus den
Akten der Achive ergab es sich, daB in der genannten Zeit 49 Groß-
ud er .Walischhlilll~er das :l.uf den lU ~ ch~el zöfen im Eisenerz erzeugte
Hohelsen aufarbeiteten. DIeses wurde Ihnen iu sorreuanuteu Halb-
masseu, Eisenklumpen von sech bi acht alten Zentn~rn zu 56 kg im
Gewichte, geliefert. Da diese Eisemoa sen aus 'tahl U1;d ' Veicheisen
~estanden, muBten zunächst diese beiden getrennt werden, worauf
Jedes der beiden Mater ia lien weiter auf kleineren Hämmern zu
Kuufmaunsg ut verschmiedet wurde. Ein groBer Teil dieser Hammer-
werke wurde schon im 17. und 1 ' . Jahrhundert aufgelassen
und verfiel in Ruin, der Rest fand im 19. Jahrhundert infolge des
durch die modernen technischen Fortschritte bedingten Betriebes sein
Ende, so daß heute kein einziges dieser, in den genannten .Iahr-
hu nderten im Botriebe resrandeneu ' Verke mehr bearbeitet wird; sie
gehöre n sämtlich der 'eschichte des Ei enwesens an. Professor
M ü I l n e I' bereiste nun in den letzten Jahren alle die Täl er, in
welchen die alt en Hämmer standen und eruierte deren Ortslagen.
J\ uBer.dem gelang es ihm eine alte Eisenmasse zu entdecken: ein
Illst ori sch es Unikat von zirka 3'5 bis 4 q im Gewich te. Der Vor-
trug endo illustrierte seine Auseinandersetzungen durch Kartenskizzen,
~ufnahlllen von noch vorhandenen Baulichkeiten, Plänen usw, und
heferte so ein klares Bild de Hammerwescns jener Blütezeit des
Innerberg er Montunbetriebes.
Der Vorsitzende driickt Herrn Profeasor M ii I 1u e I' fü r sei nen mit
lebh a ftem Hcifal l lIufgenommenf n Vortrag den verbindlichsten Dank
aus und schließt di Sitzung.
Der Olllnann:
Dr. J . Gattnar
Die nach tehenden I'ah'ntanmeldnngen wurden nm 15. N ov ember 1911
fleutlieh bekanutgemacht und mit mtliehen Beilagen in der Auslegehalle
do k, k, Pah'nlarules für di<:> Dauer VOD z w e i . 10Dat<:> n ausgelegt. Innerhalb
diescI' F..i. t kann g"gl'n di<:> Erteilnng dieser Putente Ein p rn c herhoben
wtlrdou.
(Dil' .~r·te Zahl b<:>deut·! die Patentkla 'e, alll chlus-" i t der 'rag
der Anllleldnng, bezw. der Priorität angegehen)
1. l'ördet'hand rUr Entwii ' er ung z wecke, In Mhe lindere von
Pcinkohle, dessen Boden aus mittels "charnieren miteinander ver-
bunde ne n, ge lochte n B1ecb · ode r Drllhtgewebestreiflln besteht: Ein-
ze lue , lreil en weisen einen oder mehrere H chen auf, deren Zin ken
in das Inn er e der zu entwä -ern den lilas e hineinragen, um sie zwecks
bes8erer 'l'rocknung zu durchfurchen. - Fra n z M ; g u i n & Co.,
Akt. Ge s., Dilling n· 'aar (Deuts che Heich). An"". 1!l. . 1910.
1. Verruhren und Vorri chtull' zu m ~'cheide n vlln t:rzen VOIII
~lIng lIur chlclIIlIIlIilchon: Die wertiges G ut entha ltende Ober-
f1 ltch enhllu t d.... strömen den " ' as"orschicbt wird buim Ver lassen des
B hillte rs von dom mitiibertretenden " ' assel' abgetrennt. Im An·
spruch ~ eine Ausfii hrungsform. Am L berlauf des da ruhende
'VII Il er enthaltenden Behälter s ist eine durch lochte Platte annilhernd
se nk rec ht angebrac ht, tie re n Ötl'nungen heim Überfließen de r F lüssig·
keitsch ichte durch eine Oherflllchen huut geschlo 'se n werd en . In drei
weiteren Ans prüchen Ausführ ungsformen. - lI enr)' Ellsworth W o 0 d,
Den ver (Co lorado, . 'I. A.). An". 2. 7. 1!'1O.
5, Ohne nterbrechung d ' I' pllinug wirkende Bohr- und
' 1lUl r oh rver i linge r n ngsvllr r lch t ung tIlr TI rhllhrun 'cn IIIIt Wu , er·
1I11111uug: Das a m ::lpillroh.. zn befestigende Gehäuse hat zwei
Kamm ern un d ein u mst ellbares Ventil; da pü lwasser ~trömt W 'hrelld
de Ver lltngenls ent weder d urch die beiden Kammer n ode r d urc h
ei n Bohrung eines Ansatz de r untereu Kammer oder aher zugleich
d urc h hoide; die beid n Enden des Gehliuse sind als 'lopfbiichsen
aUllgefilhr t j zum Umstellen des " entiles dient in von auBen zu be-
lIIt ige nder Arm. - Florilln F 0 I' g ac s, Zentu (U ng arn). An g .
2 1. 12. 1!l1O.
5. Erweiterung lH'rkzeug z um Hr h· , bezw. ' ch r ot hohrcll :
Der Abö lan d zwischeu dem unteren Eude d I' Vo rho hrk rone und
jene m des En \'eiterungsbohrers kann b Iiebil! ve rändert werden . Die
An sprUch e 2 bis 7 kennzeichn on die I' onstruktion der Vorbo hrkrone,
de 8 Erweiterungsboh rers und der Zentriervorrich tung. - T ra u z I
& ( ' 0., W ien . A nK. 2l:l. 10. 19 9.
1:3, 1"loldrohr lement weicht in inern einkamlJ1erigeu Ge häuse
hahnk ilken art ig ve rtl re bhar Ist: D I' ~t g ist an einem das Vorder-
ende d es F ieldrohr cs ahsch lieBenden und in du letztere vom vorderen
orler hinter en Hohrend e aus einzuste 'k 'nden Pfropfen befestigt,
welch er geg n eine iluB re oder inner., Dichtuugstlitche des F ield ·
rohres ged riickt wird . _ Heinr ich Par a u b e kund Arthu r H ell e r,
W i n . An g . . 11. I !Jl O. .. ~ . ..
13. VOrl'lchtun' zum ei h UaU ' cn Ilci en und '\'01' l'armen
dc ' Ile l wn er!! m.. I)nmpflw cl mit inem mit dem W asser- und
dem Dampfraume des K e~ se l s in Verbi ndung stehenden augbehlilter
un d ei ne rn in diesem angeordneten, den Dampf: und. de n ":ass e~­
einlaß steue rn den 'c h wimm 1': Der au~L hiUt I' 1 t glelchllchslg IlII t
in m z\ eit n Behäl ter ing baut und am obe ren Ende mit eillem
Z lind er ver hunden , d I' durch ein L itung mit dem Dsmpfralllne. d s
ll8selö und durch einll zwe it Leitung mit dem du rch die bmden
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schnitt_handelt von der Lehre des Magnetismus und der an,schlieilende
Abschnitt von den Grundg etzon und Definitionen des Elektro-
magnetismus sowie dem elektromagnetischen ~lo.ßsystem. Im V. Ab-
schnitt wendet sich der Verf I' der Elektrochemie zu. Es werden zu-
nächst die elektrolytischen orgänge untersucht und deren Erklärung
in der von Ar r h o n i u s modifizierten und weiter uusgcbuuten Theorie
von l) lau s i u s gesucht. Dann folgt die Besprechung der elektro-
lytischen Polarisatron und im Zusammenhange damit der Akkumulatoren.
In einem weiteren Kapitel kommen die galvanischen Elemente an die
Reihe. Hier setzt auch die erste w nthche Erweiterung des Buches
gegenüber der ersten Auflage ein, indem neben der Thermodynamik
der galvanischen Elemente, welche den absoluten Wort der elektro-
motorischen Kraft aus der Reaktionswärme und den Temperaturkoeffi-
zienten zu berechnen gestattet, auch die an die Tarnen v a n t' Hof f
und • e r n s t geknüpfte Theorie des Ionendruckes aufgenommen wurde,
welche 'l.~ Berechnung der elektrornotorisehen Kraft reversibler gulva-
aiseher Elem?nte e~en ganz anderen Weg einschlägt. Am Schlu 'e
di~ Abschnittes Wird n~eh kurz die Katapher e erwähnt. Der VI. Ab-
schnitt umfaßt die elektrischen Messungen der tromstärke, d08 Wider-
standes und der elektromotorischen Kraft. Der VII. Abschnitt ist der
~Iektromagn,etischen Induktion zugeteilt. Gegenüber der ersten Auflago
ist,_d;esor Teil mehr der. .111 0.x w.eil sehen Theorie angepaßt worden.
I~\ 111. Abschnitt ,s~~eltet der Verfasser .z~ Betrachtung der magneti -
sehen .Messungen (K 0 P sei scher Maguctisierungsapparaf Du- Boi s-
sehe Wage, WISmutspirale) und gelangt im IX. Abschnitt zur Be-
sprechung d?r Anwendung der Induktion zur Erzeugung starker elek-
trischer ~trome. (Dynamomaschinen, Telephon, Mikrophon, elektrische
~eleu~htung). El:l folgt dann ein sehr umfangreicher Abschnitt, der die
I'heorie und die ~~endung der Wechselströme zum Gegenstande hat~~d dalier auch die . em- und .p1ehrphasigen Wechl:lelstrommaschinon und11lm,l:lf~.rmatoren beinhaltet. \ on ganz besonderem Interosse, namentlieh
a.l;lch fur den .Lehrer lnit Rücksicht auf die darin enthaltenen Winke
fur d:eJraktlBChe Ausführung von \'orlesungsexperimenten, ist dergegenu~er der ersten Auflage vieilach abgeänderte X1. Abschnitt, der
eme .,glanzende Darstellung der elektrischen Schwingungen, ihrer Ent-
stehung, .~bertra~ng auf .gekup.pelte ' yst emo, wellenförlnige Aus-
bnlltung laIlgs Drahten und lfD frelOn Raulll enthält und im Anschlusse
daran die drahtlose Telegraphie und Telephonie behandelt. Woitere
ftl68elnde Abhandl~ngen enthalten die folgenden Abschnitte XII his XV,
von denen ~e bm~en ersten ~ der zweiten Auflage ganz neu hinzu-
gekommen smd. Diese ..Abschnitte boschäftigen sich eingehend mit der
~on ~ 0. X ~ e II he~enden elektromagnetischen Lichttheorie, die
Im Lic~t eme~ penodisch~n elektromagnetischen Vorgang erblickt,
darm 1llit der .dieselbe erwmt~mden Elektronentheorie der Optik, nach~elcher ~as Lich als durch Elektronenschwingungen erzeugt anzusehen
;rt- - ome Hypo.~h e, die durch die e. perimentelle Entdeckung d~Zee~efttlktes gla~end bestätigt wird _ femel' mit der Elektronen-
thoone der galvaruschen und thermischen Erscheinungen in Metallen
(besprochen werden auch der Pe I t i e r- T h 0 m s 0 n- Ha H- und
L e duc - ~ffekt sowie die l'yro- und Pi~zo-Elektrizitäti, endlich mit
den ve~hied.~e.~ ~en der Elektrizitätsleitung in Gasen sowie lnit
dor ~~.oaktlVl~t. ~n ebenfalls neuer Anhang handelt von derHelatlvlta~heor~e, die durch Mi n k 0 w ski in eine sehr elegante~.athemat1sche Eorm gebracht wurde. Es würde zu weit führen, den
na~eren Inhalt dieser le~zten Abschnitte auch nur durch chiagw011eanz~de~ton. Bemorkt sei nur, daß sie in zusammenhiingender Ketteschhe~heh z~ Anschauung vom Universalismus der Elektronen führen:
Aus di~n EI~kt:?nen b!lden sich im Verein mit den aHOl'dings bisher
noch nICht Illlt ICherhOlt nachgewiesenen po 'tiy geladenen Ionen die
ungeladenen Atome, die loleküle und die laterie' sie veranlassen
en weder all~in.oder an positiv geladene Ionen oder an 'ungeladene Atom~g.ebund~ die jeder Iaterie eigene optische Dispersion und Absorption;
8~e verIllltteln den Transport der Wärme und Eloktrizität in letalleII;
~ ~:en, aller • Iatori~ bar, in ungeheuer schneller Bewegung als
t ahl e:rahlen .oder In. deren teilweiser Umwandlung 0.1 · }{öntgun-
8 rf e~ .er ~ndllCh al dlO sogonarmten ß-Strahl n radioaktiver Körper~~;k~:m8~~:ln? es ~~.ich, deren Ladung als die kleinste in der Tatur
e = 4'65 lo-1oElek~f1zltatsm.enge - das elektrische ElomontarquantulD
Gei g e;) _ de ttrostahsche Einheiten (R u t her f 0 r d und
das Ur Ua t un eren ~Iasse als die kleinste aller • Iassonteilchen -
liche ~ n ': ~eruffasse - angesehen werden kann. Die anßerordentsonde~ 0. ege elt . eses Werkes, die sich nicht nur auf den Inhalt,
Em fehlu ueh auf die tadellose Ausstattung erstreckt, ist seine b te
p ng. IJ'. K rejza
13492 D'He n 'b le graphl ehe t t1k der Btarren y teme. Von Dr. Lebrecht
h n.e erg, Geh. Hofrat und Prof or der Mechanik an der groß-;i~oghch t~hnische~Hochl:lchulo zu Dannstadt. 732 eiten (22 X 15 C7I1)
(Pr ~94 Abb~ildun~en Im Te t. I.eipzig und B rlin 1911, B. G. 'r e u b n e rel ge. 1ll Lemw.• 124).
T e.u b n e r 8. ammlung von Lehrbüchern auf dem Gebiete der~J'thematIBC.h~n. WI nschaften .mit Einschluß ihrer Anwendungen~ al • XXI. Band das vorllOgonde \\Terk, wolch08 die graphischeAft1~~ G~nd.lage der Baukonstruktionsleluo boharidelt und in fünf
*: Itte emtell!. I. Das ebene Krii.ftes)'stem. AIIge-
me I..n T h e 0 I' I e. Den Schwerpunkt dieses Abschnittes bilden die~usfuhrun~n über die Zusammensetzung und Zerlegung der Kräfto
uber d Seilpolygon, Kräftepolygon, Golenkpolygon, über die Best immung
der statischen Momemo und die Reziprozität der Figuren in der gra-
phischen Statik. Hiebei werden die Methoden von 'E d d )' , d'O c 0. g n e,
K i e f e r, Ierner von R i t t e r C u Im an n und Ho II e 11der ein-
gehend erörtert. 2. Das o b e n e kr ä f t e s y l:l t'e m, An w e 1\dun g e n,
Dieser Abschnitt enthält die graphische Schwerpunkt sbest immung, die
Konstruktion der "lomententliichen belasteter statisch bestimmter
Balken, der elastischen Linie, die graphische Untersuchung der durch-
laufenden Träger, die Theorie der Tr ägheitsmomente, Trägheitsellipsen
und Trägheit kreise unter Erläuterung der einschlägigcn l\lOthod. 'n von
Gy s e l, . l) u I man n, :::i t a h I und Z e u t h e n, Mo h r, J u n g und
L 0 d g o."3. Das r ä um l i c h e Kr ii. f t e s y s t o m. Die Theorie der
~lomentc ' der Kräf te in! Raume, der Kräftcpaaro, des Möbiu h~n
~ ' ullsyst ems, der Zcrlegung und Zusammen tzung on Kräften SOWIO
das räumliche Y äft e- und " iJpolygon werden nach den Methoden von
C u Im a n n, .M ü II er- Er lau, i\l 0 h r, l t ä c k e I und ku t s e h
entwickelt. 4. Das b e s tim m t e 0 b e n e .F a c h wer k. Hier ge-
langen zur Abhandlung: Die ebenen Gelenksysteme und deren Klassi-
Iikation, die Untersuchung der Dreieck achwerke nach der Schnitt- un.d
nach der Polygonalmethode, die "lax weil sehen Fachwerke und die
Methode von :::i a v i 0 t t i. Beachtenswert sind die Betrachtungen über
die Struktur des bestinnuten ebenen Fachwerk ,feruer über kinematische
Be tiuunthoit der Gelenk.sy"teme und die Methoden der 'pannung'-
bcstinunung. 5. Das b e s tim m tor ä u m I ich e Fa c h wer k.
Dieser Abschnitt ist der Üuortragung einscWägiger Methoden und chluß-
Iolgerungon vorhergehender Kapitel auf d räumliche Fachwerk gmn~et
und schheßi mit Betrachtungen und Beispielen über speziell riiumliche
Fachwerke, als die i c h w o d l e r eche Kuppel, die 1 Tet zwerkk uppol,
die Zirn m o r Ui u n n sehe die ' c h 1i n k sehe 'cheibenkuppol und
'I'onneutlechtwe.ko. Das ganze \Verk is sowohl hinsichtlich der streng
wissenschaftlichen ßeal beitung de , :::itulIes als .a ueh hinsiehlli?h dor
Ausstattung und äuUcwn Form 0.1 ein sohl' gedlOgon zu bezeIChnen.
Die Behandlung ist tell · auf goometrischer, teils auf analytischer Grund-
lage aufgebaut. Es soll dies al~ ein sehr richtiger und zwockent.o;prechender
Vorgang, welchol' den Titel des Buches zwar n~cht ganz. deckt, denno.ch
bezOlehnet werden. DIO enzyklopädische Furm Ist allOldmb';l stellenwe.lse
haften geblioucn. Di08 liißt sich dadurch erklären, daß der \ erfas;er seme
diosfälhge Arbeit aus der "EllZyklopädie dor mathematischen Wi ' ep -
schaften" zu einem Lehrbuche zu erweitern b08trebt war. Dadurch Ist
einerseits eine gewi.&e 'parsamkeit in der Anwendung VOll anschaulichen,
den Text bogleitenden Abbildungen eingetreten, andererseits die Aus-
füllflichkeit in der Beh ndlung von Materien etwas weiter au gesponnen
worde~, al~ os. das \\' n aor "graphischen ntat!:k" e.rfoldert .hätte. Das
Buch Ist :::it udierenden, welche em tieferes Verstundllls der WI' 'enschaft-
lichen .!<'mgon im Gebiete der graphischen tatik anstreben, be:>tens zu
empfehlen. py.
13.334 Jahrbucb über die t'or cbritte uuf ullell Gcbiett'n der Luft-
schiUuhrt I!III. Von lug_ Ansbert Vor r ß i t e r . 507 eiten (22 X 15 C1Il) .
i\Iünchen HJl1, J . .F. L e h man n (Preis geb. :'1 10).
Da es der ausgesprochene Zweck dies Buches ist, der I'm. 'is zu
dionen, indem lli den Intor nten oinen berblick über den g gen -
"ärtigen 't and der Lufttil'hitIalut in allon Ländern gewählt, so muß
anerkalUtt vordon, daß das Buch di 'en soinen Zweck vollauf und b ten
erfüllt. DOlU\ es sind darin in ll1\lsiorhafter Darstellung und mit größtolll
Floiilo alle wicht igeren Fortschritt' und Erfahrungt'n zusaUi~engofaß.t,
welche auf dem Gebiete dcr praktischcn Luftschifiahrt und l'lugt~hnlk
in den lotzten in di&or Hin,lcht so fruchtbaren Jahren zu ver~OlchllOl~
waren. t>41 vorziighcho Abbildungon und zahlreich. T,;"bellen, ,. r1el~en der
Anschauhchkoit dll8 gebotenen .\tatOl·iaJs dio llU 'glelngs,to UnteEstutzun!l'
Die Hauptabschnitte behandeh\ dio Lnfttlottoll der Kult~~rUiachto, ~1ll
edolgreichl:lton FlugUi chillOn der G gonwart, :'lo,to~on fur Lufts,chin"o
und Flugapparato, Cleitfliogor und Drachen, dell 1'~01b~llon u~d} 01-
ballon, LuftschilIhallon und Luftschi!Ihäfen, FOI1sellf~tte In ~er bl.?-eugun,
von Ballongas, Waiien zur Bekämpfung von Luft -e1uITen, }lu~pll1tzo ,un<
Flugfelder in erschöpfender ,,"oiso. Daß dem folgendel~ ~pltel: "rort-
scllfitte der wi nschaftlichel\ Forschung auf dem GoblOte der .Luft-
schilTahrt und Flugtechnik" von den 507 eiten des Huch< nur 1~ geWIdmet
wurdell wovon anf die LuftsclIrauben vior ontfallen, ist ehon der durchwegsprakti~hen Tendonz delben zuzuschr i~en. \"~~ b onderem We~o
ist aber der Cll1stllnd daß di 'm Kapitel die AufzaWung aller doutschl n
Lehrstühle und Ver~uchsanstalten' für Luftschiffalu1 und ~'erwa~dto
Gehiete dann der in allen Liindem herausgegebenen I;'achz~'t,,<:~riften
und ne~en Büeher übor Luftschifiahrt und .Flu~echulk bC1~efu.~ .:~:
scheint. Aus dem woiterell Inhalt des Buches smd noch anzuf:UU .
die Beschreibung und Erläuterung der bedeutendsten deut~hen latente
auf dem Gebiete der LuftschitIahrt, dalU\ die den Flugsport! dlOhemilrkens.
wort ·tell Fahrten mit LuftschilI 'n und FI~gappar~ten, (~~~~IYc':C~ ~~~i~~
und das Vereinsw Oll im. Jahr~ l!)0.9 bL~ 1~10 I.~I ß:UR U uelloll-
b handelnden Kapitel sowie emlllCh e11\ sehr, ull tundi
h
.. .Bez~~q .. r n
Verzeichnis für Luftfahrzouge, '.[o~uren un~ ~.u ge ~~I~i~h~ü~ua~us:
Es ist bemerkenswert, daß an dio Zahl ~er m ~ ach Ausscheidung
gowie enen deutschen Flugllll1.BChinenfahnken - aue n d \V'k
der bloß ;\[otoro odor anllor Toilo \'on 11l~gapparate~e~zeugeh3n ~~and6
di ' Z a h I der gepriifton deut hon F I1 e ger ('Ye ch tehnao em ': eh t- . Jah 3 . I ) no c h nl cer 0. n r e I .
vom ~ ov 'mber \'ong '1\ r tj) trug h f S't 91 betünto
Die'e Tatsache sowie der "om Verf r des Buc es au, el e t 'cht
Umstand, daß der ForttlChritt in den Leistungen de~ Huga.pp;a ev~lel­
nur auf dio Vorvollkommnung der K 0 n l:l t ru k t Ion, son ern
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l e i c h t n (I eh m e h r au f di e Vervollkommnung dor F ü h r 0 r der
ppnrnto zu ri~ck7.1l fii ~ren ist, dürften kaum geeignet . ein. de m System
der Drachenflieger omo lrfoß e Zukunft zuzusprechen . Wi e der Autor
l~08 Buches auf S ite!l1 weiter aus führt, werden di e bweic hnngen in der
K on struktion der Drachenfliegor, nam en tli ch d er E ind ecker die aus den
versehio<Ienen Werkstätten Deutschlands. Frankreich s und anderer Länder
hervor~ gnngon sind , immer g rineer, und nähern wir uns ber its eine m
'. tandardtyp, d , h. einem normal en Fl ugm nschinentyp mit im wes ent-
liehen gloicha rt i er Anordnung der H au ptteile. E s iSt dann aber nicht
e~sichtlich . wie nach Schaffung d iese kaum noch erheblich zu üb er-
hlCten~en Stnndardtyps in der Zukunft noch gewalt igo Steigerungen
der LOistung d er Aeroplane zu erwarten s in könnt en , und 'Wie sich also der
Ve~f r zu der im Vorworte seines Ru ch gemachten Vorau . sage ver -
steIgen konnte, daß 'Wir, obgleic h im let zt en J ahre f t jeder zehnt e Pilot
'-~nl? Iiickte - zwar nich mit Luftschiffen , abe r mit Aeroplnncn- in drei
h~s fünf Jahren Verkehrswege scha ffen werden , d ie jeder benutzen kann,
n~cht nur der waghal, ig Pilot von heute. und daß in längst en s zwe i J ahren
<11 t:..0 r mal e Geschwindigkeit der FlugIl1a chinon 200 km, ja später
mehr als 200 km pro Stunde betrazon wird. A . Jarolimek"~
13.560 I1In . trlerte Knn . t nor9chlchtr. Von Dr. •Toset ( e u-
IV i r t h, Professor an der Technisch en Hochschul e in Wien. Voll -
stlindig in 20 Li eferung-en zu j e . 1 1. (2 X 20 cm). All gemeine Verla!:,. -
g'esell schaft m. h. 11. Berlin- .liinchen-Wien.
Von diesem Werke liegen bisher sec hs Li eferungen vor, von
durchschnittlich 4:, T e. tseiten , sehr vielen ing- treuten Abbildungen
und Tafelbeigaben in Farbendruck , welch e dem T e te vorauseilend,
zwangslos den einzelnen lIeften eing' eorrlnet sind. In trenger Reihen-
folA:e- so \ oit dies bei kunstgeschichtlich en Abhandlunzen möglich -
beginnt das Werk mit der Kunstübung der vorge chiehrliche n Zeit
und hier mit dem ersten Kunststanuneln in der teinzeit . Im An-
schlusse daran wird der Bronze- und Ei senzeit die ihr I!'ebiihrende
, iirdigung' gezollt nnd deren Kun 9tiibung in knapperer F orm be-
prochen. Dem Alter der Kunstnachweise entsprech end, reiht sich die
Kunst der morgenländischen Völker und zunäch st j en e der Agypter
dsran. Die vielen erhaltenen Denkmäl r g-eb en chon rei chliche Ver-
anlassung' zu Verg-Ieichen und zur Hervorhebung des Entwicklungs-
gang /I der hier in Frajre kommenden Bauformen, der Bildhauerei
und der Malerei dieser fern lie gend n Z it, Als (:rnndlag-e für die
spätere Knnstentfaltung sowohl al s auch hinsiehtlieh der L eistung' an
sich ist die Formenhildnng der lIgyptischen Kunst von bedeut-
~amllm I nteres e. Hier wi nicht minder in spä teren A bhllndlt!ng"en
I/lt auch d m Handwerke d r ihm geb iih re nde Raum zu~ewlesen.
Die Bt'trachtung- der g-Ieichlaufend. aher unahhlinnoig ge iibte n Kunst
dor Bahylonier und Assvrier schließt s ich in /rleicher Gründlichkeit und
lJbersichtlichkeit rlara'n, es folg't di e G eschichte der persi sch en, der
westasiatischen Staaten und der Inder. Die Kunst der hinesen und
.Japaner veranlnßt mit Recht den Verfa se r, weiter auszuholen und
~Aren Bl trnchtung einon größ ren mfan!! zu g-eh n. Di e I'unst-
uhungen dioser beirlen Vlilker werrlen verg-Ii ehf'n nnd eingeschä tzt
lind rieren Einßußnalllnc aufein nder hei yprseh ied en en Anlässen er-
wOg'en. Mit aller Griinrllichkeit wirrl rlann " on rler rlritten Li eferung
an das Ahendland im klnssis l'hen Alt..rtUIl1 hehan (lelt . Beginn end mit
der I'.unst der Griechen, welche g-e/ll'hil'htli hund nllch Kunstformen
lind llhungsweisen hetrachtet wirrl. Ilch lil'ßt sie h in der filnrten Li e-
ferung rlio geschichtliche Entwicklun:< d Ar Kun -t d r Etru~ker unrl
\~eiters jen der Römer an . Gegen :-:l'hluß der . ec h ten Lieferung he -
glnnt di Ge chichte rlM frllhchristlielllm Zl'it. Wi e ni cht anders
zu erwarten, schöpft rler Verfn se I' in sei n m vielver;'prechend he-
gonnenen 'Verke aus dem reichen Born seineR au ,gebreit ten nnd g-e·
llinterten "'isBen. , 'Volltl' etwa zur Geltun:< g-ehra cht werden, daß
schon vieh- Biicher iiber Kun stg sch ichte verfaßt wnrrlen und so rlie
Ersprießlichkeit einer weiter n Abhllndlu'ng dieser Art in Frage /l;e-
stellt erscheine, so s i dnrauf verwiesen, daß ,' e u wir t h /rerade den
richtigen Umfang' fiir ein 'Verk rli ",e r Art g'etroffen hat, welches
holehr('n, aher nicht e r müden soll, daß cr wohl naturgemiiBcr " .eise
keine Ahhildnngen von noch unh kannten Knn tw erken hring'en
konnte, aber dennoch eS tunlich st verm ied, die I ndlliufi/l;en Bilrler
von denseihen wieder zu verwenden. und daB seine g-roßartigf' Be-
lesenheit nud ein e umfan"'reiche Fachgelehrsamkeit ihn wie wenig
andf're zur Verfasserschaft .;lnes sol ch en ". rk e, hef1ihig'en. Die 7.lIhl-
rei 'hen Bilrler sind teils nach, onderaufnahmen teil na ch Fa chwerken
ZUr VerweudulIg' "e)(ollllllell. Von letzteren urd e alles, was 'Yllrt und
" nlllen hat, vor,7ehllllieh daB elle. te. in d en nien ~t der 'Behe ~e-
sI 111. K . ,
1:1.:161 \. 11 rtlt'hf'n. lIIf'rhanl rh ·lf'rhnl rh" ß1hliotlll'k. nand
.- VII I. nil' Ei .t'nhot onpra . i. , l'in Leitfadon fiir '1', hniker U1'.d Archi·
te~tel\. Von R . I i o o l as, Ingenieur. (2·1 X l6 em) . . tit 10:1 Ahhlldungen.
'Y1en und L<·ir7.i~, A. TI n I' t l eb n (Prl'is geh . K 8' 0 = [8, geh.
K 10'liO = ,[9'50).
. ])er Vorfll.'lser hat , il'h 7.IIr Auf!1ll.h gema('ht. d('1J1 modl'rn,en
;\r-e1ut ek t n, in dossen Wirkun~kreis sieh die Eisenl1rt onha.uwl'~~O
Humor mehr Platz mllrht , cin 'Vl'rk zur , eit zu stellen, welch es Ihn Im
kllrl.On damit hekannt und 'ert rnut milcht. Ein r Einll'ihm!( iiher das
W"~n der Bau\Vl iSl IIl\d iil'l1r di zur Ven ondung golnngendrn Bau-
~t ofTe folgt oin Kapit I iil'l'r die ,,-iehtigstl'n 'I' nnuIlS(!'h rOl'hnungl'1\
In Eisonb tonqll rschl\ittl'n, dann iil,er Be hl\un .von ' . tiitZIDauern
UI\,J Ciowiilhen. Dieso I'l'idon 'I'nill' hil,Jl'n di( er te H iilfte d nuch....
Di e andere H älft e ist den Bau ausfühnmgen gewidmet. Hi er find en wir
Ausführungen aus dem Grund- und Mauerwerkeban dann au s dem
H ochbau, ,woh ei ~ie. ve r chiedens ten Deck ensysfem e' aus führlich be-
sprochen sind. Im Kapit el " Hochban " , welches das stärkste von allen ist ,
Sin d neb en den Treppen und Dächern auc h F abriksbauten Silo:'< und
Schornst eino mit zahlreichen B eispielen ve r treten . Im weit eren kommen
Reservoire, Brü cken , Schwellen , Kanäl e und '" serbaut en zu r Be-
sprec hung . Den Schlu ß bildet eine K ost ent abelle. Alle hier erwä hnten
n.~ufornll'n worden .durch zahlre ioha Abhildungsbeispi ele dem Verst ändnis
naher gebracht. 'VI I' er. ehen aus dem oben angefiihrten daß das W erk
dem im Tit el erwähnten Inhalt vollkommen R echnung trägt , und kann
es als solches bestens empfohlen werden . IT!(J. Richard Hof/mann
13.506 IlII' Patcntflihlgkclt vou Erflndumren, Von Erich
v. B 0 e h III e r , Ge h. Rezierun zsrnt , Mitglied des kaiserl. Patentamtes.
56 Seiten (~9 X 23 cm) . Berlin 1911, Leonhard im i o n , f.
(Preis ~I 3),
D er V erfasser verfolgt mit der vorli ec end en Abhandlunz den
Zweck, di e Grundsätze, welche im Deutsch en Patentamte fUr die
Prüfung der Patentfähigkeit vo n Erfindunjren und f ür die ErteiJung
von Patenten ma ßgeb end sind , darzul eg en. Denkt man an di e kn appe
Diktion de s G esetz es : ..Patente werden er te ilt für neue Erfindungen ,
die eine ~ewerhl iche Verwertung gestatt en", so ist wohl einleu chtend,
daß e rs t di Praxi s mit ihren un gezäh lt en Fällen di e Möglichkei t hot
j eden der inhaltsschweren Begriffe : ,.E r f i n d u n g , n eu, ~ e w e r h~
I i ch v er wer tb a r U zu durchleu ch ten und aus der reichen Spruch-
praxis des Amtes jeu e Grundsätze abzul eit en, wel che, wen igst ens
der Hauptsache nach und in der Mehrzahl der Fälle, di e 'I'rennungs-
lini e zwischen Patentfähigem lind . ' ich tpa te n t flih i/?tJm 1.11 e rke nnen
g'estatten . Der ers te T eil der Abhandlung beschäftigt sich au ch mit
der Erörternug dieser rlrei Beg-riffe. Im zweiten T eile wird di e
o ff e n k und i ~ h e n 11 tz t eE r f i n d 11 n g besproch en , wobei die
Darlegungen de s Verfas ers übe r di e Begriffe "o ffe nkundig" und " Be-
nutzt sein" von besonderem Interes se sind. Ein weiterer Ab schnitt
hand elt von der Erfindung's eiuh eit und der Zusatz -
er f i n dun g. Verlangt au ch das deutsch e Patentgeset z. daß f ür
j ede Erfindung eine besondere Anm elrlu ng er forder lich ist, so gibt
es doch Fälle, in denen fluch da s Deutsche Patentamt von einer
T eilung der Anmeldung' absieht. so namentlich dann, wenn eine
Gruppe von zwei oder mehreren Erfindungen als ein e Gesamterfindung
anzuseh en ist, oder wenn sich d ie zweite Erfindung' als eine \" er-
hesserung oder sonstige weitere Au sbildung der ersten Erfindung
darstellt, also zu ihr im Zusatzverhältnis steht. Der vierte Teil ,
Fa ssung der Beschreibun/l; und der Patentan·
S)l r ü c h e, ist nicht nur an sich von besonderer Bedeutung, sondern
g'ewinnt auch ein erhöhtes Intere e dadurch, daß iu ihm Fra~eu zur
EI'ört,mlllg g elllngon, die gerad e in letzter Zeit die Interessenteu am
Erfindung'ss chutz in hervorragendem Maße heschäftigt haben . Es
hand elt sich um di e Frllge, ob der Plltentanspruch . wie er im Er-
teiluugsyel'fahren rlurch das Zusammenwirken des Patentamtes mit
dem Anmelder formuliert ist, den . chutzumfang genau zu umgrenzen
hat od er wie man au s ei ne r jiingeren Reichsgerichts·Eutscheidung
nbl~iten ,;iII, ob zum Beispiel der ProzeBrichter im Pntentverletzungs-
pro zeß den Umfang rles Patentes fa st ausschließlich nach dem Stande
der Technik und na ch der Bed eutunl!' der Erfiudung abzugrenzen hat,
ohne dabei den 'Villen, den das Patentllmt unrl der Anmeldel' im
Pateuterteilungsverfahren ,hatte, zu ermitteln. Der V ~rfassel' we!st
mit g'utem Grunde auf elllen Aus pruch 'Verner Y. I.e me n s hin ,
den dieser die Verhältnisse klar rkennende ~Iann schon Im Jahre 1868
g'ctnn hat daB uämlich die B schränkung rler Industrie und des
Handels d'urcb Erfindung'Spatente und die manchmal eintretende Be-
IlistiO'unO' für das ganze konsumierende nnd prorlu zierende Publikum
11m ~o "O'rößer ist, je sc h wer e res d em P n h I i k u m ge -
mac h t" wir d 1. n e I' k e n n e n, was I' c c h t s g ii 1 t i g p a -
t e n t i e r t ist' und was n ich t. - Di e bei den letzten T eile
befassen sich kurz mit der Erörterun~ des Vel'hliltniose einer An-
moldun~ zu einem Vorpat nt und der An g'estellten·Erfindung. - In
eine m Schlußworte weist der Verfasser auf jene Punkte hin , wel che
nach seiner Au(fassul\O' bei einer Tovellierung de Deutsch en Patent -
geselzes, die ja auf der Tagcsordnung steht. im abäudernd en Sinne
Berücksichtig-ung finden sollen, aher auch auf solehe, ~n \~el chen. zu-
folg e der langjährigen und fiir da Wohl der All l!emelllhelt ersprle ß-
Iichen 'Praxis nicht gerüttelt werden sollte. ll.-
Eingelangte Bücher.
co pondo rlCl' Verr <er_)
13.1>2 . Iud"rnr Wrrkzf'n::m, ~('hlnen nnd Wl'rkZl'ul(f'. VOll
O. Stol7.cnh er g. °.14 ·oe . m. 16!) Abb. Ha.nn ovel' Hl1l ,
.T ä n n e ck e (l\l 4 ).
1:1.52!l Tr;nrnu x maritlmr... P r A. G u i f f a. I' t. • 0. :160 "
Ill. i5 "Ahh . Paris 1911 . n ein e t Fil s (F 5).
1:1.530 nllrzer ,\ briß drr ~ p l nnereJ. Weberf'i IIl1d "Pllrl·lIlr. VOll
H. TI e t h m an n . , 0. 12:? . 1Il . IM :\bb. Leipzig lOH, (, e i n r
(M 2'75).
1:1.1>:11 Tabell('n 11 IId KUlIstruktionsrl'grlll für Verhn ·lllllmg", .
mot orente Imiker . VOP Ph . ~r i ch f' I. 0. I . () , . m. 59 Ahb. T..<'i pzig 1911
L l' i n l' '' (, I 2'ifi ).
752 1911
und Architekten·Verein in
Ergebnis . einer k ürzlich vorgenommenen
13.532 Werde;:.n;: der modern en Phrsik. Von H. Keller - °
113, . m. 13 .\bb. Leipzig 19\1, Teuhn~r (M 1'25). "
, 13.5:13 oDil' .:r081'n P~I)'slk cr lII!d . Ihrfl Lelstuneeu. VOll F. A.
f'chulz,?, . 101 S. m, ,). bh . I..elpzlg 10\1 , Teubner (~[ 1'25).
, 13.;)34 L,'hrhur,J~ der elementaren praktlsehen Geolllt!tric. Von
Dr. E. H a m m e r. I. Feldme sen und, 'h·ollierell. 0. 70G S 1Il 6()() ·\ 1b
I....ipzig 191\, Teu b n e r P[ 22). " .) .
I:L'i3.' ni e Grundla;:t'n der lIlI"cWalltltf' lI Gt'olll t'lr it' V, Il D· H
\) i Il l! Ie:. 0. 160 . l.ei~zig 1911, Aka<ll'lIl. Y('r1agsf!csei·lsch~ft. I. .
1:1 ..,36 n aukollstrnkholl'lehre. Von A. Fr i c k IIlId K I' .. 11
° 1 '0 o io All I . . . 11 0 .
· ~ ~ r:1. -:~- ». .elpz~g 1911, T PU h n e I' pI 2'(0).
13.;)3, Du' 111'01' . Ieeha mk. Von H P n i n I' a r e 80 i)') • Leipziu
I!)J 1, T e u b n I' I' P[ -'(0). . . . - ~
I:Lj3 Ph ' ikali ehe über Raum un d zeu, Von F. Co h 11 0.
24 L. m. :0 A;hb. . I:eiyzig 1911, Te u b n I' I' P[ -·nO).·· .
° 13.a39 ••1' tizltätalehre ltir Inaenlenre. VOll Dr. Ing. M. E n 8 s l i IJ
140 , ~ m., 60 Abb. Leipzig 1911, G ö s I' h 0 n ()[ -'80). .
. . 13.,)40 .,l e~.troe'll'lIIi e. Von DI'. H . Da IlU o e l. 80. 18!l S.m. IGAbh .
LeIpZIg , 1~1 I, Co I' h e n ()[ -' 0).
I . Kl 1:1..)4 1 Haus und IIt'im im Klt'intm. E ine Studie zur Förderune
t ~~" pmwohllungswpscns. von O. F. w, i Il I i Il g. .1°. ,,·1 S. 111. eo Tnf
1)11. Idnrf 1911, t a h l e i s e n (~[ 4'50).
" . " ·I:I.?42 Zt'itsehrif.t des " ,'rh aud e. J)t'ulsclll'r Diplom .III;:I'ult'urt'.
"'Hunal wöchcntl. Berlin Ab 1911.
ü')')l • 13.543 "Lt'hrbueh ~e.. 'la. ehlllt 'nbIlIW • VOll K. Es sei h .. I' u,
- - .•~~ • O'~ Abb .. I.e I I'~ lg 1911, Eng e Im an n p[ 20).
. . ..l4--l ß.olehll dt' inuenlero . Petiodion mensuel por ol CUer1'1l de
mgelllc~~ ~e! I'] rcito rnex icano. 0. Monatl. . lexico. Ah un1.
40 Z ' . 3.v\40 Die Turbin.c. Organ der Turbinentechnischen Gesell sehaft.
· "elma. monat!. Herlm. Ab 1911.
]" f hI3.a\-\~~ k' 'e uc neohaehtungsheftc für III:,:ellicufl ' ulld 4:,'ollll'!t ' r
',11I l\C e m elll1os.~ung Tivell t:a r k I . •
metrisch Aufnahmen V' • erne~, (Ire te ,ängellll\eSsullg, taehy.
\'" . k . on Dr. H. L o s eh n e r. 8°. 4 H efte ßriinn I!l11
• I nl. er LK.. 2). "
P
l le':e 1~1.5Z41 41 tl,'rr eieV'!ISehc "ierh-ljahrschrift liir iiffclltliehll' Gesundheits.
--. • '. wang os. \ len. Ab 1910.
13.;>4 fh emie für Teehniker. ,"on Dr 0 c h . I t °
11\ "0 \1 b " \ fI .. m I ( L I G7 f'.
· ~ . l . - . 1 u. tuttgarl 1!l11 W i t t wer ( [ " . 0) . .
13 549 I) . P bl ' ,- .
h'LU und 'di ne~ r~ eh:' de~ d.'ut .eht'lI I)achform im E inzel· und tiidlC-
.") m 134 :\~nb Bl\C I' on.~truktlOnen. VUIl Dr. Ing. O. P ü t h i g.
- '. . _:. • l. er m 1911, Ern t L' 0 h n (' I ~)
·13 ;y 0 D K' ,. o .
.J. K I i n ~: bi ll; 40a l ~~~. .fUhiHhl~l~Pital der. tadt Uit'n 111 Laillz. VOll
__ , g . .. - . m. ~O Tai. WlOn 19\1 , S"lbst,('rlag.
IU 16!l13\~~1 B1.•1ed'ktnzität aus Kt'hrieht. Von E. de F 0 d 0 I' ° 2"4 S
· '. ll. U upe t 1911, Ben k ö . . - ,.
B ! 13k552 oIClltionellt' IIH!ehlllllseh e ' If'lallht'llrlll'ituu" VOll ~[ H11,n c. '(~. , . 69 . 11\. 34 bh. Berlin Inll , S p I' i ~'g 01' (iU' 2'40):
~ 13.5a3 Da ell;:liseh., mS~lIhllhll\\'t'Sf'lI . Von .J. Fra h m. 80 3"3 •
m. 3.)3 Abh. u. I Karte. ßerhn I!)J I . (1\[ 20 . _. ,.
, . _ . ' ' P I' I n ger j ).
Bezipln~g·~:~4z~:'rh . :lt']ktrIIZltiitt hIli DVlenst der Landwirtsch aft um! del't'll
. v >eram zpn ra pn. on R W a ) I e n ° Hi \,11
llerlin 1911, I' I' i n I!: e I' ()[ l'nO).· . . ) . m.• • l.
·13.555 Die Dar t '11 " . I', '. . .F . e h I •• _ ' UII.. l OIl ,h !itm. tllhl Im . Ill'Sllllooft'lI. Von
'. me z. ,..11 ,. Dl. AbI.. Wif!n In ll I .
• • _ \ • I" an z.
40 1- 13.,')56 t ht'r elt'klri. ehe ' ·ollhahnbdrlt'bl' . Von E ' e h 0 i e h I
1 • 111. III Abh. Wien 1911, elbst erlag. . .
'111 (!"I'·TI3·"-hl5~ Ihll:':t'uHil'Ur IJllshl'f lIiiltschl, weiland Assistent und SUlll,!enl
, L ce Ill~C en oe 18 \ . \V'I G 1 o c u e m IOn, beh. aut. 7.ivil · C:eomell' r VOll
'. •. v. , eIn "n. R • 3 •. Wien l!lll eibstverlll.g. .
· 13--' \ 'I. I' :.,v., nfor~erllllgen all Krllnkl'uhuusbauteu in iirz t lieh (' I',
leZII. 'ygIPOl.eher BeZIehung. Von 1>1' W r . - . . t . °I!lll . .'.,1b. t ,'erlag. . . I' a u , n I z. R . 23 , . 'Vipll
für s t a at s w iss e n sc h a f tl i ehe F 0 I' tb i I dun g Vorlesungen
halten über .Enteignung' . Da di seiben in erster'P'Linie für Techniker
1)('. timmt sind, mache ieh die Herren Vereinskollegen besonders dara,!f
nufmerksam. Die beiden Vorlesungen werden im, Hörsaale 33 der Uni-
versität abgehalt n.
Der Österreichiache TOllIndustrie-Verein veranstaltet gemeinsam
mit den kerami chon Verein n in Praz und Krakau am 4. Dezember
um 10 Uhr vormittags im • MI(' des Nnchbarhnu: es eine Enquete, JlI
1velcher durüber br-raten werden . oll, welcher 'Veg behufs baldiger Ein·
fiihrung des kleinen metrischen 7.iegelformates
einzuschlagen wäre.
Der I n g e n i e u r-
Kar I bad zeigt uns das
Vorstandswahlen mit·)."
Architekt Dr. tefan Pa va n s hält sodann den angekiindigten
Vortl'llg ,.D er' ti I in der 1\ j. c h i to k tu r der G e gen w II I' t".
Redner ging in analytischer Weise in das \Vesen der modernen
Architekturbewegung ein. Das gegenwärtige Zeitalter der sozia len Kunst-
betätigung hat, sprach der Vortragende, unsere T"unstbegriffe in ganz
lindere Bahnen gl'leitct. Wir haben un yewöhnt, den Be 'riff der formalen
,'chönheit nicht nur an inhaltlich l'rhabene, höheren Zwecken gewidmete
Gebilde zu kn üpfen, sondern trachten nach )[öglil'hkeit dem Alltag,
dem Reiche dr-r ernsten und edlen men chlichcn Arbeit höhere ""prte
abzu rewinnen. Für uns moderne .'[pnschen gibt es kein abl!egrpnzte. Cl'-
hiet mehr, dem llein die )[onumentalfoml und das edle . Iaterial zur
Verfügung gestellt wird. \Vir Ile die wir berufen sind, der Baukunst ein
Scherflein durch unseren ehaffensdrang beizutragen, sind einig darüber,
daß Ci! kein GelJiet mehr in der Baukunst gibt, das - sei es friiher auch
noch so verrufen gewesen - aller künstlerischer Gestaltungsmonll'ntc
bar wäre. Unser modern kiinstlerischCi! Begriffs,-ennöge.n geht h~ute
schon so wl'it tlaß wir uns einem Fahriksbau, l'incm Arbmterhaus, eJller
ßahnhofhalle' und anderen Industrie· lind Verkehrsbauten mit Freude
zuwenden und dicse modernen Probleme allen underen iiberlieferten
Ruuproblemen al. völlig ebenbürtig b"trnchten . I1~. dicse!n Umse~wung
sind auch die Hauptwerte \In rer modernen kun tlenschen ~ult~~,
\In erer gegenwärtigen arohitektonischen BewPgung, gelegen. Dw stIlI-
sti che Physiognomie der ö terreichischen mode~nen Baukunst unter-
scheidet sich im wesentlichen von der in den relChsdeutschpn La~den.
Die österreiehisclw Baukun. t beginnt unter ihrem al~zl~ kun tgewerb.hchen
Einsl'hlag zu Ipiden . ,il' entb,'hrt ihrer eharaktenstl. chen ..te~ton18ch~n
.\[prkmale - die in der Bewegung der Massen I!nd dl'r krnfhgeren • II.
houettiol'llng ihrer lJ rnri '0 gipfoln _ und hu.ldlgt nllzu se~r dem all~r
pln.stisphen Effektt> baren Rekll'idungsprinzip. nIl' modcm(', rem dckoratl"
u\lfgpfl1ßte Bekl<'itlungskunst, di(' 7.um Fa M('n phema aI!szuarten dro~lt,
riphu,t sich gl'g,'n das kapital. te Architekturgesetz: die ~onstr~lkt.'.,·l'
Wnhrheit! Und ,la \Vllhrheit l'in n integrierenden BestandtOll dl'r Schon,
ht.it hedellu·t, So liiuft dil' moderne ö terreiehische Baukunst C:e~lIhl'.
so manehl'r ihrer tmditinnellen ,chönheit lIlomf'nk sich zu entlt'(1Jgell.
l >t'r ".cg, den ie 7.U heschrl'iten hätte, wird ihr in den bt'nlll'hhlll't('.n
tlput.'lChen Lnndpn yorgewie ·"n. Pnd wir alll' \I ollen e ho~pn, daß (he
etlll'n und mnl'kanl'n Formel 1Ill'IJt(· der alten österrpichlschpn Rau·
kunst in den'n lIlo<!prnen Fort<-ntwicklung eine gastfreundlichere .\uf·
nahme fmden werden .
Die durch sorgfältig I\U gew"hlto Lichtbilder unterstützten Aus·
führungen werden von der Versnmmlullg mit Int('rc e aufgenommen
IIlHI mit lebhaftem Beifalle b lohnt.
Der V 0 I' S i tz end e dankt dem Vortragendpn und aehließt,
da sich niemand zum ' Worte IIlpldet,' nach Uhr allPnd' ,Hp • itzunl!.
G. v. Papp
Personalnachrichten.
. J?er Kaiser hat Ing-. Hugo L u i t h I e n, Inspektor de r Ge neral·
IIlSP kt lOn der österreichischen Eisenbahnen, zum Ober- Inspekto r er-
nannt, ferner lIofrat lng. Jakoh ." e h li n "e I' das Komturkrou z des
Franz Josef·Orden. Inspek tor Ing. Villzenz L 0 ~ e n z und l usp ek tor
Ing . Kal'I 0 y k a den Titel und Charakter eme Ober-I nspektors
ve rlillhen.
Ing. Alfons 0 bel' 1Il 1I Y tJ 1', ~Ia'chin nkomm.issiir de~ üsterr.
taatabahnen, wu rde der T it I ~Ia chinen·Oberkomml i!. r ve rhehe n.
De r Leite r des Ae ke rbauministerinlJls ha t F or s tk ommissiir
Ing. I~erdi nand M ü l l e I' zum Ober -F or stk ommissllr e rna nnt.
Z. 60::! v. l!lll
Vereins-Angelegenheiten.
BERICHT
über die 4. (Wochen-)Versammlung der Tagung 1911/1912
Samstag den 18. November 1911
I' nk 1} l"1' " el'.,·ilJ" vorsteher Ober ·lla u1'll t Otto G ü n t hel' eröffnet
u t 1 Uhr dIP V~rsammlung und mach folgende )[itteil ungen :
T k ..Der ScI~~"ed18che I ngenicur- und Arc hitekten- Ver ein v e n ll k n~..i~ n~~ l.~!~! 0 I' e n i n g 'n' in Stock holm begeht heu~ die Fcier
lichete ·l it· nge!.1 Beste hens. Ich . habe dem R ruderv Ol'eine unsen' herz. tOskar I. n k e, Architekt, StadtbauUlei ttJ~ in ~V i eo (Mitglied
. n .Iuckwunaehe te l graphIsch ausgedriickt. s it 1 74), ist am 16. d. M. nllch langem schwere n LOIden Im 71. Leb ens-
F' I 1n('r Yerband ehemaliger Grawr '!'edllliker iihl'rmittelt uns dip jl\h re gestorben.
l~n al1ung zur.1 h~hundertfeicrdc" ,Jolln"um und der T c c h n i c'h e n
T.~;c,h c.hu.lp In Oraz 1~1l(1 ersucht um .'amhnftmaehung dl'l' .) ßaukolllUli "I' In~. ,Jn f Klaud , Obmann; In.pektor
w:,lcr;:e ::("". 'I 'n~ ,;,n·er. V..rolll·, Ich hitt<> diejenigen Ver ,in knllew'n. In '. Wcnzel S te p h an i d '. Oillnann- tcllve.rtrl't 'I'; Vorstand der
1 k I ule I' ~e,er tednehnH'n w ru('n, dies in unsen'l' V"l'oin kanzl'l' ! I b t'" anntzugeben. ,~ Ö ·terreiellli;chen ~iemens- huckert-\ erke in Karl bad Ing. u er
' [' R Ü e k (' r. hl'iftfiihrer; In!!. BI''' i n d I, chriftführer- tellvertreter;
" lIli t<'l'ialrat Ilr. .\muld I I'n' , .. I ,,- d" . .. . [ .jede mal \" n ~ b' - LJh I I " n.\ ~'Il(. ,Im ~/. un. - . d. M. Hank"lIllllls,;ar Ing. , eh u b,' I' t, Kn i('r und Ob r-Ingem ur, Im Ul '
_ , . ' 0 I' I' a )en( s 11I dpl' ~ I' Cl' n V (' I' PI n i gun I! 1e 1', .\I'ehivnl'.
EIgentum und \'erl ag ues V ' \ ' . - - - - - - - -oromas. - ora ntwo rt hc her. 'c hrift loito r : ,Konatant in Fr oih . v. I' 0 P p. _ I lru ek 'on 1{. .' pie s ' '0. ill 'Vien .
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A lle Reoht e vorb ehalt en
Über Hochspannungskabel.
ortr CF, geha lten in der Versammlung der Fachgruppe für Elektr otechn ik am :?i. ~Iär:!: 1911 von Dpl, Ing. Dr, phil. Pani Humnnu, Han nover .
(•.ch luß zu Nr. 47)
, ,
y. ~ --:.:'""" _ ---- --
Fern er haben zahlreiche MessuDgen ,"on mir ergeben,
daß die spezifischen Wltl'meleitungswider stäDde von impril-
glliert olll Papier und asphalt ier ter Jute prak tisch "'leich sine! .
E · I b~s 1st a so:
:"' .... ,..,/).:!'... , ...
!" ,., ..Dq ",
; ':< 'P I,
















J=V 2.~ Q .t
t ü'24'h 'n'
Die Zahl ü'2-l stellt das Wärmcnqui va lent der elek-
tri schen Arbeit seinhei t dar: J = J oule = 0'24 g. KaI.
Ferner ist P. = spezifischer Leitungswid er stand bei
der Endtemp eratur,
J l I D 1 + I D" I D3 ' D 4
l .. '" J = G . g lJt U2' g D- + (;3 g IT + u4 Ig D +t ~ a
+ I Da + I o; 2aa· g 1- an· g - +--- .~l D.1 Dn • II~
Die in obige m Aus- '! _~ - - - -_
druck enthaltenen G rüß n
entsprechen der nebens te-
henden ki zze. Der \Yert
Du entspr icht dem Durch-
mess r einer zylindris h
um das Kabel ge legenen
Erdschicht e. die wieder -
um VOD der ' Luft umgeben
gedacht ist. In Wirklich- I
keit trifft diese Ann ahm e :
j a nicht zu sondern die \
Erdsehi chte ist Dureinseit ig \
durch eine Ebene begrenzt. "
die im Abstand 1 = "
Du Ir b I . I= - 2 vom va e mitt c -
punkt liegt. Es bedeutet
also 1 die Verlcguugstiefe
des Kabels im Erdboden.
Die einzelDen Glieder
des obigen Klamm eraus-
dru cks bedeuten unt er ß er Uck siehtigung des vorgezogenen
Faktors 2 . 7t dCD W ärmewid erstand der einzelnen chichten.
Unter der Annahm e, daß die Erdoberflache konstant e
)
Temperatur besitzt , kann man das letzte Glied D ~I gaDz
a > In
varnuohlnssigen ; da dem 'Vltrmewider 'taDd des Erdboden
entspr eheDde Glied: an . lg ~D kann daDn. wenn Dn ge-
nUgeDd groß ist gegeDUb I' D: iD Vn' Ig ~~ UbergeheD.
N UD k ÜDDeD die spezifischen \\ ärm eleitungswid erstäDde
des ßleimant els und der I... iseDarmtl1ur ge"'enUber deneD
der imprilgni erten Pap ierschi cht e uDd der asphaltierten J ute-
packung als ver schwindend kl ein aDgenommen werden.
Wir s tzon also:
a~ = G~ = O.
Es bleibt jetzt noch der verh ältnismäUig einfache
Ausdruck nbl'ig :
J = Ir :2... =---_----Q=-.-'t- --'--
0'24 , p~' (I D, D3 Da ) -lY'ak g -- + I", - + I",- + Vn . Ig -D, D2 D. Da
Ein e sehr einfache Isthode zur Best immu ng' der
di lek tr-i sehen Verlu: te an Kabeln ohne die Verw endung
von äußer t diffizil en lnstr-ument en ist die folgende, die
wohl w -g en ihr ' r großen Einfachh eit bis j etzt noch nicht
Zur Anw endung geko mmen ist: mall legt das zu unt er-
such md Kab el im Zimmer aus und versieht dasselbe mit
einer Einrichtung zur Hr-st imrnung der Temp eratur des
Bleimantels, der an Erde ge legt wird . Man kann hier
um h quemstcn die Temp el' turme unz durch Wid er-
Rtanclsbcst immung anwenden , und zwar entweder durch
trom - und pannungsmcssun g oder mittels der Doppel.
~Jrll ckc. Dabei mu ß darauf gr cht t erden, daß der tr orn
Im Bleim aut el nicht' zu groß ist und nicht zu lange auf
d i m K ab el bleibt, da sonst ein zusä tzliche Erw ärmung
d Hleim antols auftr tcn würde. Man k nu abe r auch die
'I'em p raturbe ti mm ung mittel ' Th erm oelement en ode r soga r
ledigli ch mit Th rm ometern vorn ehm en.
.J etzt wird das Kabel bei mögli ch t konstanter
Haulllt clllp irntur unt er eine bestimmte pannuDg "'e. etzt,
lind zwar so lange, bis die T .m pe ra tur de Bleim antels
kon t. nt g word en ist. Al" zweit r , .ersuch wird j etzt der
Kupferl eit er de Knbels mit itro rn bela tet, wobei das
Kab I s in e ers te Luge genau b ibehalt en muß. Di tr om-
. tärk muß so bem . en w rden. daß beim Gleichgewicht-
zustand daß heißt w nn die Temp eratur de Bleimant els
wied erum kon tant ge worden i t , die eIbe Temperatur-
zunahme ge messen wird wie beim ersten Versuch. Der
EDel'gi verlust durch Itromwnrm c im Kupfer im zweiten
und diejenige im Diel ektrikum beim rst en Versuch mü ssen
dann gl 'ich groß B iin. All rdings ist diese Methode nur
bei hoh 'r spezifisch i r Beanspruchung do Isolierm ateri als
au sfuhrulll' da bei gcringer Bcunspruch ung die 'J' mpera -
tUl'st eigerung des Bleimant ls nur sehr ge ring ist und dann
die 1I1 ' s ung zu ungenau wird . Ab r zer d das Ver-
h lten d i r Kabel bei sehr hohen 'pannunge n i t fur die
'l'e .hnik VOll g rößte r Wi htigk it und hier ind die bi her
heknnnten Icßvcrfahr n nm w 'nig t n zuverl äs ig. Eist
ber hi r nötig, die I urv enform zu kenn en und zu analy-
ier m, um richtige chlü- e ziehen zu könn D.
Ich hab e kürzlieh in eini gen K belfabrikon Dreh-
'tromka b ,I für 30.000 V B 't rieb p nnun g viele tunden
lang mit Ur 'h strom von 0.000 J' und 50 Peri od n be-
la. t t, es trat dnb i ein Tempcratur rhühun g von 13 bis
40 'auf. Lider konnte aus IalJO'el an Zeit die troIll-
bela tun g nicht ausgefuhrt werd en.
. gin fUr den Betrieb von Kab In ehr wichtig'e Frage
IRt cli' I~rwllrmung durch den ß etri b -trom. In deD I tzten
,Juhren i 't auf di sem ebi t auO rord entlich viel ~e­
arbeit t word en. Ich hilb wohl al einer der er ten an
p~akti ch verlegten Kab In umfangreich ·ersuche IIbm'
(he B IUtitungsfllhig'k it angestellt und in der "E . '1'. Z.1I
1H03, , '. 590 verü{l' ntlicht. Im Jahre 19 5 hat dann Pro·
fessor Ur. '1' ci c h 111 UII r in ein m Buche: "Die Er-
Wlirmung der d eI tri schpn Leitung 'n " di e wichti'" Frage
Zum gen stllllcl eiller sehr ein'" hpnden Unter uchun g gc-
macht, und darauf haI) ich g ~lCin ch ftlich mit T c i c h-
In 1111 r in > groll ' Anzahl von w it r 'n Ver uchen au.'·
g 'fUhrt di s 'ehlil'ßlich rmii<rlicbteD w ni"'st D fnr im
Erdhod 'n v'rlogt rauel die ;'ul ig(' BItuD'" zu be-
rechn en,
f"Ur ,in Einfach! abel gilt zur B re hnun'" d I' tr om-
.'Wrk bei in r 'l'emp raturzunahme von -;0 folO'eDde
f"urm el:
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J = Ir2 . 100 1( ==- Q . :-
2'3 . Ct • r Da' 4l .
I akt log ---n: + ant . log Da
Der 'Vert Pt berechnet sich bei eine r Temperatur der
Um gebun cr von H'>O 0 und einer zugelassenen Temperatur-
teigerung von 2~ 0 0 aus:
"~' = n,r -R-j-+-(-:-'~-1-).-r '
hi ebei bedeutet:
Rj ' = Radius des Leiterquerschnitts des substituierten Ein-
fuchkabels,
~ = R diu s des Kreises, d n die innere, unter Umstllnden
~us n getrennten Teilen bestehende Isotherme von
innen beru~rt. Der Mittelpunkt fllllt in die Kabel-
achse. E Ist der den Leitern umschriebene Kreis
n = Anzahl der Leit er im Kabel ',
In diesem Au sdruck setzt man zur Vereinfachung:
1 o, + 1 D3 1 Da Da'cr- g-+ g-= 1;; - -,u; D2 D4 D;
und hiebei bed eutet:
Da' = D1 • D3 • Da
D2 ·D4
Um den ~aktor 0'24 fortzuschaffen , solle n di e spezi-
fi che n W armewider tänd e in den Einh eiten ge messen werden,
die sich ergeben; wenn die Wärmem en gen in der Sekund~
und der W ärme trom in 'Vatt angegebe n wird. E s ist
dann: _ 0.94, 0.2Vk t - - • Vk, an t = 4 an.
Ferner "oll Q in mm2 und 2: in Ohm bez ogen auf
1~ ~änge und 1 mm2 Querschnitt angegeben werden . Fuhren
wir Jetzt noch Bri ggseh e Logarithmen ein, so erhalten wir:
a kt = 550 und a n: = 40.
, ir erhalt,en j etzt die praktische Formel zur Berech-
nung der zulassigen trom ·turk e von in den Erdboden ver-
legten Einleiterkabeln:
J=119·l f Q . :
550 log Da' + 40 Iocr~
Dj <:> Da
m nun auch bei verseilten Mehrleiterkabeln eine
Ber chnung der zui ässigen tromstllrke zu ermöglichen
kann man alle Leit er zusammen als einen Leiter auffassen~
lan hat .dann nat ürlieh für J die umme der Stromstllrken
aller Leiter und für Q die umme aller Querschnitte zu
setzen, oder wenn J die tromstärke für einen Leiter vom
.uerechnitt Q bed euten oll, 0 ist die Konstante 119 durch
die Quadratwurzel au der Anzahl der als zleich anzenom-
menen Quer chnitte zu dividieren . Eine ~eitere Voraus-
etzung i t, daß die gleichen Querschnitte auch gleiche
tromstärke fuhren .
Nun fragt es ich aber, was soll unter dem Aus-
druck .D, verstanden werden. Auf die e Frage gibt Profes 01'
Dr . MI e (n über di e Wärmeleitung in einem verseilten Kabel ",
E. T. Z." 1905, . 137 ) eine sehr schöne und e in fach ~
ntwo~t. Die er gibt für die Umformung eines verseilten
.ehr~elterkabels in ein fUr die Erwärmung gleichwertiges
EmlClterkabel die F ormel:
r = Radius des ersten Hauptkreises ; derselbe soll gleich
dem Radius des Drahtes, bezw. der voll en Litze
ge wählt werden.
D a un sere bisherigen Formeln nur Durchmesser ent-
hi elten, so schre ibe n wir entsprech end:
"._ ---=----
D.' = D;Ir n . d r ,
D, + (11 - 1) . d
Die Formel zur Berechnung der zulä ssigen trom-
stä rke bei verseilten Mehrleiterkabeln lautet dann:
J = .!. l B Ir Q. ,
-- . D' 4l '11 11 550 10lY _a_ + 40 10g -
b D i' Da
Nach diesen Formeln sind auch die jetzt allgem ein
im Gebrauch befindlichen Belastungstabellen des Verbandes
D eutscher Elektrotechniker berechnet worden, und man
kann wohl sag en, daß mit diesen Tabellen einem dringend~n
Bedürfnis der Praxis ents proche n worden ist: über d~e
Höhe der zugelassenen Temperatnrerhöhung kann man Ja
verschiedener Meinung sein, ich persönli ch stehe auf dem
tandpunkt, daß die im Sommer dauernd mit der höchst-
zul ässi gen tromst ärke betriebenen Kabel, namentlich bei
Hochspannungsanl ageu zu unliebsamen Störungen Veran-b ' . d I' hlassung ge ben k önnen. Di e 'I'rnnkungsmasee wir näm 1C
dann schon sehr weich, fast flüsaig und wird sich an den
Enden herausquetschen. Di e Folge davon ist , ~aß die Kab~l
mit der Zeit trocken werden und dann DIcht mehr die
frühere Durchschlagskraft besitzen. Ich habe deshalb auch
fr üher nur eine T emperaturerhöhung von 15° 0 vorge-
schlagen, wurde aber von der K ommission überstimmt, und
es wurde 25° 0 zugelassen. Bei Kabeln mit sehr hohen
pannungen ist aber äußerste Vorsicht am Platz.
Nun kommt Herr Dr. Li c h te n s t e i n in seiner letzten
Arbeit über Hochspannungskabel (nE. T. Z." 1911, S.208)
zu dem Schluß, daß nach seinen Messungen Hochspannungs-
kabel nur bis zu 30% geringere Belastungsstrüme ertragen
könnten, als nach den Verbandstabellen, bezw. nach den
zugrunde gelegten Formeln zugelassen werden können.
Dieses Resultat muß in Erstaunen setzen, und es wäre
dringend erwünscht, daß Li c h te n s t ein nähere Angaben
über die Wärmeleitungswiderstände von dem verwendeten
Isolierrnaterial und besonders von dem zu Versuchen be-
nutzten Erdboden macht. E s scheint mir fast, daß er zur
Einbettung trockenen and verwendet hat. Merkwürdiger-
weise kommt er dann im folgenden Absatz zu der Folgerung,
die zulässige übertemperatur heraufzu etzen, damit die
Belastungssträme ebenfalls gesteigert werden können. Es
wird dann recht viel Scherereien an den Endverschlüssen
geben.
übrigens ist bei einem von L ich te n s t ein unter-
suchten Einleiterkabel die Differenz gegen di e Rechnung
sehr gering. Berechnet wurde 243 A. gegen 230 A beim
Versuch.
Es ist eine alte Gepflogenheit in der Kabelfabrikation,
um die Bleikabel ein Jutepolster und darüber eine Eisen-
bewehrung zu legen, die dann ihrerseits wieder mit asphal-
tierter Jute umgeben wird. Bei Kabeln, die auf Zug be-
ansprucht werden, besteht di e Bewehrung au s tahldrnhten,
während bei gcwöhnlichen Kabeln Eisenband genommen
wird. FUr dünne Kabel hat diese Bewehrung den guten
Erfolg, die Kabel etwas st eifer zu machen und ihnen damit
einen Schutz gegen allzu scharfe Biegungen zu gewähren.
Wenn aber Kabel schon einmal einen gewissen Durch-
messer über Bleimantel erreicht haben und damit auch nach
den r ormalien ein en sehr dicken Bleimantel erhalten müssen,
so trägt eine zusätzliche Eisenbewehrung nur wenig meh;
zur Versteifung bei, dieselbe verteuert nur unnötig das
pt = 0'0175 (1 + 0004.25) = 001925.
W erte der pezifi chen Wärmeleitung des Isolier-
~nd des Erdbodens sind aus vielen Messungen





pannun 0' V ist:Die induzierte
Bei dem Kabel mit Eisenbandbewehrung war bei
100 A und 50 Per.! ek. bei der engen Schleife die Kurz-
schlußspannung 10'0 mal so groß als bei Gleichstrom wenn
die beiden Enden von Blei- und Eisenmantel offen waren,
chließt man aber die Enden des Bleimantels über ein
Amperemeter für :WO A und 2'3 m Leitung und 35 mm2
kurz, so wird die Kurzschlußspannung um 40% kleiner.
Der Bleimantel fuhrt dabei einen Strom von 75 A, das ist
75% des Leiterstromes fließt im Bleimantel. Entsprechend
steigt auch der Energieverlust um zirka 70% ,
Die Messungen von L ich t e n s t ein bieten eine
Fülle von Anregungen zu neuen Untersuchungen. Will
man wirklich Einfachkabel zur übertragung von Weohsel-
strom auf große Entfernungen verwenden) so ist vor allen
Dingen klar, daß die Selbstinduktivität auf das kleinst-
mögliche Maß zu beschrnnken ist. Es ist also vorerst
einmal jede Armatur aus magnetischem Material zu ver-
meiden. Da aber jede" Einleiterkabel mit Bleimantel einen
Transformator dar tellt, wenn auch durch das gänzliche
Fehlen des Eisen einen recht unvollkommenen, so treten
im Bleimantel entsprechend der Belastung und damit dem
pannungsabfall im Kabel pannungen auf, die unter
Umstanden gefährlich werden können. Die Bleimäntel der
verschiedenen Phasen müssen deshalb miteinander ver-
bunden werden, wodurch dann notwendig ein Strom im
Bleimantel zustande kommt, der seinerseits wieder einen
zusätzlichen Energieverlust im Gefolge hat.
Es muß jedenfalls auffallen, daß Li c h t e n s te in
seine Messungen an den Kabeln 1 bis 4 nicht mit ver-
bundenen Bleimantelenden durchgeführt hat, er wäre dann
wohl nicht mehr imstande gewesen, zu sagen, daß bei dem
nichtbewehrten Bleikabel der Energieverlust und damit
auch der effektive Widerstand bei Wechselstrom gleich
demjenigen bei Gleichstrom sei. Ich hatte kürzlich Ge-
legenheit, hierüber im Kabelwerk der Siemens-Schuckert-
Werke einige oberflächliche Iessungen zu machen.
Es wurde ein Einfachbleikabel von 100 m Länge
und 61·5 mmZ Querschnitt mit zirka 13 mm Isolation auf
dem Hof in einer engen chleife ausgelegt. Bei offenem
Bleimantel war der effektive 'Wechselstromwider tand
gegenUber dem bei Gleich trom um zirka 2010 grüßer, bei
kurzgeschlossenen Bleimantelenden betrug die Zunahme
etwa 6% , Die Versuche machen keinen Anspruch auf
große Genauigkeit, sie zeigen aber daß der Zusatzwider-
stand durch den Bleimantel bei Einfachkabel ohne Be-
wehrung durchaus nicht zu vernachlässigen ist.
Den zusätzlichen Energieverlust im Bleimantel eines
mit Wech elstrom betriebenen Einleiterkabels behandelt
Dr. A p t (nE. T. z.t! 190, . 185) nach einer Arbeit von
F' i eId. Es werden nur Einleiterkabel ohne Eisenarmatur
betrachtet, die in einem Abstand der Kabelseelen b verlegt
sind, und deren Bleimäntel direkt oder über einen Wider-
stand verbunden sind. Man muß sich dabei den Bleimantel
in Streifen zerlegt denken, eine Vorstellung, die in Wirk-
lichkeit natürlich nur ausnahmsweise zutrifft, und zwar in
dem inne, daß die rechneri eh erhaltenen Resultate einen
Höchstwert darstellen, der tat achlieh nicht ganz erreicht
werden dürfte.
Bezeichnet man in der Bleimantelschleife die indu-
zierte Gesamtspannung mit V, den Ohmsehen Widerstand




v= 2. rt . n. L. J .10-3 Volt/km,
wobei L die Induktivität der Bleimantelsehleife, J die
tromstärke des Kabels und n die Perioden zahl bedeutet.
Kabel und erschwert die Abkühlung, vermindert also die
Belastungsfähigkett,
Man sollte bei zanz dicken Kabeln ruhig die ganze
B iwehrung fallen lassen und sich über Blei mit einer ein-
fachen Packung, bestehend aus a 'phaltiertem Papier und
getränkter Jute, begnUgen. Der Einwand. daß die Armatur
einen guten ehutz gegen äußere Beschädigung des Kabels
darstelle, ist durchaus nicht stichhaltig, da jeder Pickel-
hieb ohne weiteres durch die Bew hrung geht. Besser ist
jedenfalls eine sorgfultige AbdeckunO' des Kabels und eine
ordentliche andunterlage.
Bei sehr hohen 'pannungen kann man bei Drehstrom
die drei Leiter nicht mehr in einem Bleimantel vereinigen,
und man ist gezwungen, zu Einleiterkabeln uherzugehen.
Bei diesen ist man wegen der hohen Induktivität von vorn-
herein gezwungen eine Armatur aus maznetischem Material
zu vermeiden, eine solche aus anderem Metall wird
an den hohen Kosten sch itern. Die obere Grenze für
die betriebssichere Herstellung von Mehrleiterkabeln wird
bei 35.000 bis 40.000 V liegen, wenn man nicht mit dem
, icherheitsfaktor zu weit herabgehen will.
Es können nun aber doch be ondere Verhältnisse
eintreten, die die Bewehrung auch für Einleiterkabel für
Wechselstrom notwendig machen, zum Beispiel beim Durch-
queren von Flüssen und een. Jedenfalls darf man aber
dann keine spiralfürmig angelegte Eisenbandbewehrung
anwenden, sondern man nimmt eine Drahtarmatur und
sorgt dafür, daß die Drähte sich nicht berühren, um den
magnetischcn Widerstand zu erhöhen oder man verwendet
wenigstens teilweise Drähte aus unmagnetischem Material,
etwa Bronze.
. ehr interessante Versuche an Einleiterkabeln hat
DI'. Li c h t e n 8 tin auszeführt, E· wurden vier Kab 1
von je 75 m Läng , 35 mm:! uer chnitt, 5 mm Isolations-
dicke und 2'~ mm dickem Bleimante1 in chleifen von
einmal L m und da anderemal von cm Breite ausge-
legt. Die Kabel hatten über Blei folgende Armatur:
L keine,
2. 18 Eisendrahte von 5'5 mm Durchmesser,
3. lf) Eisendrähte und drei gleichmäßig am Umfang
verteilte Kupferdrähte von 5'5 mm Durohmes er,
4. 9 Eisendraht und 9 Kupferdrähte abwech selnd.
Ferner wurde dann noch ein Einfachkabel mit Band-
eisen bewehrung von folgender Konstruktion untersucht:
Kupferquerschnitt wie oben 35 mm2, 1'9 mm Isolationsdicke
und I: tärke des Bleimantels.
Bei dem bianken Bleikabel war der Energieverlust
lind somit auch der effektive 'Vechselstromwiderstand
g-t ich demjenigen bei Gleich trom. Bei den anderen vier
Kabeln war der effektive Wider tand bei 100 A und
50 Perioden pro ekunde um folgend Prozentsätze größer
als der Oh msche Wid rstand:
2. Kabel 370f0.
3. 11 2 %,
4. 15%:
5. . 260%.
Diese Zahlen gelten sowohl für die enge als auch
für die w ite chleife, wenn die Enden de Blei- und
Eisenmllntels frei lagen.
Bedeutend kräftiger äußert sich die Wirkung des
\rechselstromos O'eO'en über dem Gleichstrom bei der Kurz-
schlußspannung, baie:elb ist bei 100 A und 50 Per./ ek.





B idol' weiten chi ife ist die rurzschlußspannung
noch entsprechend höher.
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FUr L ist hi eb ei zu se tzen :
L = 0-46 log ~ + 0-05 Iillihenryfkm,
a
dabei ist a der äußere Radiu des Bl eimantels und b der
Ab stand der K abel ee le n.
Ian k ann den zu sätzlichen Verlust im Bleimantel
auc h dadurcl~ zum Au sdruck bringen, daß man den
Ohm ebe n WIderst and JV der K ab el seele um einen fiktiven
Betrag erhöh t. und zwar er hä lt man durch Au sführun e der
Rechnunz f ür den Gesamtwiderstand den Au sdruck: 0
I -, -, L ~Ww =JV + ~ .~-. n- . J-
W
Ian ers ieht aus di eser Form el oh ne weiteres daß
di e Verlust e sehr wesentli ch abhängen von der Perioden-
zahl und von dem Ab tand der Kabelseelen . der letztere
bestimmt in sbesondere den Wert der Indukt'ivitltt L.
über di e Grijße der Bleimantelverluste in Prozenten
der rei nen Ohmsch en Verluste unter verschiedenen Ver-
h Itn.i. eil g!bt di e folgende Zu samm en st ellung Aufschluß,
E s sind zwei K ab el von I fJO mm2 Querschnitte bei eine r
Isolationsdicke von 10 mm und eine r Bleimanteldicke von
2'5 mm in ver chiedene n Ab ständen b verlegt.
Ta b ell elIl
Abstand I Period enzahl /Sekn nd.,
b ID mm 12-5 I 25 50
I I I50 0'1 0-4 t-
100 0- I 3'2 I 12'0150 I 1'2 5'U :!O'U20\) 1-7 6'8 27'0 I250 2' 1
'2 I i!B-O IBOO I:!' 5 I 9-5 38'0 I400 I3-0 11'0 ·H)·Osoo B-a W 'O 5·\-0 I7uo 4'2 ito 1;7'01000 4-9 20'U 79 '01200 5·5 22-0 87'0 I1500 6-0 24'0 960 I::1000 6-7 :n o 10 '0
Diese Zu sammenstellung gibt gute Anhaltspunkte
und Iltßt erkennen, daß bei Verwendune von Einleiter-
kabeln .fUr \\"ech sel trom, a uch wenn kein~ Bewehrung aus
m gneti c.h m Material vorhanden ist die zuslltzlichen
Ver!u te BI . I '
. d E ~m CImante durchaus nicht zu vernachlässigen'r~ln .. I t ullerdinO"s zu beachten. claß diese Verluste im) eirn ntel unO"leich d di I k . .
I I t: ' . en 10 e tr-i chen Verlusten und der
-<oe r ufarbeit Im E' d T .
und • ht I' h I . n .er ransformatoren DIcht Tag
d· ac 0" eIC .maßI'" WIrken, sondern sich mit dem
u rat der Betriebs trom. t l1rke ndern
ind all , Leit bel E' '
. B' er ei un- ode r l ehrphasen .trom in
em m leimentel e' I I '.
. übli h . 1000e. CI 0' en, wie es Jetzt noch allge-~emBI . IC ]I t 0 tr ten doch noch Wirbelstromverlu:>te
Im errnants auf ab di . d . .
I k . , er xne e -!D verschwindend klein .an rann di esn Verlu t I' h ' .I' . e eic t experimentoll nachweisen.
.L ,t llJmmt. z~ di esem Zweck ein kurzes tück eines ver..
I t e~ Dr JleJterkab els und drückt die Leiter mit der
I. 0lla~lOn ~u der Bleihülle heraus. Man entfernt dann vor-~I C ~t] O" die gemein same I solation um die drei verseilten,
I olie rten Ad ern und schließt an einem Ende die drei
L it r .kurz, Jetzt st llt man das KabelstUck senkrecht
auf,. rmt dem kurz geschlossenen Ende nach oben und
sch li ,ßt an die t frei E d' , .un eren reien n en dio Klemmen emer
Dreh.;·trommaschine an. Dann st ülpt man den an einem
Tor, JOn faden aufgeh!tngten Bleimantel über das Kabelstück
.~ .daß der Blei~mantel sich um d~sselbe drehen kann;
re]mantcl u?d Ka~el mU.sen natürlIch konzentr~sch sein .
" enn ma.n Jetzt el~len kräftigen trom durch das Kabel-
tU?k . chICk t. 0 wIrd sich der ßleimantel drehen. ein Be-
weIs. daß Wirbehr5me im Bleimantel auftreten. ' Aus den
D imension en des T orsionsfadens und der Größe der
Drehung kann der Verlu st berechnet werden.
Zum chluß soll dann noch di e Vergrößerung. des
effek tiv en Widerstandes von großen Leit erquerschnitten
beim Betriebe mit \Vechsel strom durch den sog en annten
kineffekt besprochen werden . Lord Kelvin hat wohl
zuerst nach gewi esen , daß ein \V echselstrom du~ch .den
kineffekt bei hoher Period enzahl den Qu erschDltt eines
Leiters ni cht mehr gl eichförmig a us füll t, so nde r n mehr
zezen di e Oberfläche zu O"edrll ~gt wird. Bei seh r hoher
o 0 0 fl' ß . dPeriod en zahl und seh r sta rken Querschnitten ie ~t 111 en
inneren Schichten des Leiters überhaupt kein Strom me,hr,
es ist dann der mit Wechselstrom gemessene effek tive
Widerstand höher als der mit Gleichstrom bestim mte.
E s sei d der Durchmesser des Drahtes oder der
Litze in Zentimet ern, n die P eriodenzahl pro Sekunde, c der
spezifisehe Widerstand (für Kupfer = 1'6'10- 6) , • Ww der
'Wechselst ro m wide r sta nd und W der Ohmsche WIderstand
des L eiters. DeI' K oeffizi ent k g bedeutet dann ein e Zahl,
mit welch er der mit Gleich strom ~emessene \Viderstand
multipliziert werden muß, um den \Vechselstromwiderstand
zu erh alten. H'w= k. IVg•
Es erg ibt sich dann die na ch steh ende Tabelle:
T llbell e IV
11 d" k
11
11 d2 k 11 d" k
0 1'00 11 1400 1',5 460\) 2' (13
100 1-00 I icoo 1'8;) 5011() aos200 l OB I tlOU I '! l-l 6000 3'40
;JOI) 1·07 2000 2'01 7UOU a'60
400 I 'I :? I 2:WO 2 -lB 8000 3'8U
50\) 1' 17 2400 2-:H 90UO H IO
uoo 1'24 2GO() 22 1U000 4'20
700 1':\ L 2tiOO 2'36 I i">OUO 5 10
800 137 3000 2-43 200UO :r !IO
1000 I -50 3f>00 2Gl 25000 6'50
1200 I 'Gi! 4000 2'77 BUOOU 7'00
Für andere Leitunesmaterialien , wenn dieselben nur
unmagneti sch sind; find;t man den K oeffizienten k durch
Bildung des Ausdruck:
l 'G . 10- '; . n dt
c
und licht den ents preehenden Wert k in der Tabelle
von n di .
In ein er weiteren Tabelle sind di e \\'e rte k für ver-
sch iede ne Periodenzahlen und Leiterdul'chmesser angc-
zeben.
Tab elle Y
T _ I Werte für k f ür ~d ie Peri od enzahlen
l ..eiterdu re h me '8~r ---r
-I in "'I>' I ----r;o- 75 I iüo- I :lOO 1000
I 1'00 100 I 1'00 I1 1-00 1'00 I
;) 1-00 I 1'00 1-00 1'00 1'00 I10 1-00 1'00 1-00 1-07 1'5U
1i"> 1'00 1'02 1 01 \ ':!8 2 '1H
20 1-0'i io: 1'12 l'tiB 2'77
25 1-07 1'14 1'2 6 2'00 3' ;)0
I 30 1·14 1-:!!J 1'4:1 :!':I:l 4'00
40 \ ':17 Hi:3 l : 5 i\ '02 [r HO
I 50 1-6G :? ·OO 2·2f> Wi5 G'5UI I
Mir scheinen di ese Worte bei geringen Durchmessern
etwas klein zu sein, bei beispielsweise 3 lIU~t Kupferd~aht
ist bei 1000 Perioden nro Sekunde schon eine morkh('h~
Widerstandserhöhung ;'u konstatieren. Ab er auch bei
zrößercn Durchmessern wie z. B. 18 mlll: ent pree~lCnd~iner Litze von 200 mn:2 Qu erschnitt, sind höhere \VHler-
standszunahmen als in der Tabell e angegeb en, vorhand en.
Diese höheren \Vechse1 tromwiderstitnde sind bei Kupfer-
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seilcu nicht allein auf den reinen kineffekt zurückzuführen,
sondern sie rühren auch von 'Virbelstrümen her. Ferner
muß auch noch bedacht werden. daß die meisten Drähte
in einer Litze nicht gestreckt nebeneinander liegen,
sondern in einer mehr oder weniger steilen pirale ver-
laufen. Hierlurch wird die elbstinduktivität der Leiter
erhöht und der Wechselstromwiders tand verzrößert.
[un möchte ich zum 'chluß noch kurz die Abnahme-
b 'dingungen für lIocbspannungskabel be preehen. ie
haben in Österreich in Ihren Vorschriften lediglich die
Bestimmung getroffen. daß alle Bleikabel nach einem
24 stundigen in zweifelhaften Fällen bis 72 stUndigen
Wa serbude von 15 bis 20° C einer pannungsprobe mit
d.or dreif chen Betriebsspannung. für welche sie bestimmt
siml, mindestens aber mit effektiv 2000 V sinusfürmigem
Wechselstrom von ungefähr 50 Perioden eine halbe Stunde
standhalten müssen. Ferner haben ie noch die Messung
des Isolutionswiderstandes vorge chrieben und soll bis zu
100 mm~ Geeumtquerschnitt di sser 500 Megohm und
darUber mim! estens 300 l\fcITohm betragen. Diese letztere
Bestimmung halte ich nach den neueren Erfahrungen für
verfehlt; mun oll den I olation wider tand den Fabrikanten
Uberlasscn dagegen soll der Kabelkäufer andere Mittel
anw nden, um sich bei hohen Betrieb 'spannungen von
der GUt der Kabel zu überzeugen. Ehe ich davon spreche,
will ich noch kurz die Prüf bedingungen anderer Länder
erwähnen.
In Deutschland gilt die Vorschrift:
Die pannung in der Fabrik soll das doppelte, jene
bei der PrUfung nach der Verlegung das 11/ 4 fache der
Botriebsspannung betrazen. Den Bedingungen ist genUgt,
wenn die Kabel in der Fabrik nach 1/2ständiger und in
fertig verlegtem Netz nach einstundiger Prüfung mit den
vorgeschriebenen pannungen in 'Vech elstrom-, bezw, bei
den Dreifachkabeln in Drehstromschaltung nicht durch-
. chlalTen.
In Frankreich wird in der Fabrik die dreifache
Spannung für I/I tunde und während einer Stunde die
doppelte pannung gefordert. "ach der Verlegung soll
II I tunde lang mit der doppelten B trieb pannung gc-
pru ft werden.
In England sind folgende Prüfspannungen fest-
gel gt:
P~ob in de:Fabrik IProb;nachder- Ver-
















ein Stuck des Kabels einer Dauerprobe über mehrere
Stunden mit der drei- bis vierfachen Spannung unter-
worfen werden, wobei dann Bestimmungen übero die zu-
lässige Erwärmung des Bleimantels festgesetzt werden
können.
Die gute Verlegbarkeit ist durch eine Biegeprobe
nachzuweisen. Es soll ein Stück Kabel von mindestens
. 10 m Länge um einen Kern vom acht- bis zwölffachen
Kabeldurchmesser dreimal hin- und hergebogen werden
und nachher eine 21/ 2 fache Spannung 1/4 tunde lang ohne
Durchschlag- aushalten können.
Der Wirkungsgrad de Kabels wird einmal durch
den Nachweis der guten Leitfnhigkeit des Leiters und
dann durch die Messung des dielektrischen Verlustes be-
stimmt werden. Der letztere soll 3% der vom Kabel auf-
~enommenenscheinbaren Leerlaufenergie nicht überschreiten.
Eine rohe Messung des Verlustes im Dielektrikum kann
man auch durch Messung des Isolationswiderstandes vor
und nach der pannungsprobe anstellen. Man kann fordern,
daß diese beiden 'Verte nicht über einen bestimmten Wert
hinaus voneinander abweichen sollen.
Die Biegeproben halte ich für äußerst wertvoll, um
so mehr muß ich mein Erstaunen ausdrücken, daß Herr
01'. Lichtenstein in der "E.T.Z" sagt: "Eine Erniedrigung
der Durchschlagsfestigkeit infolge der mechanischen Be-
anspruchung der Kabel die übrigens der normalen
Fabrikation entnommen waren, ließ sich also nicht kon-
statieren. Es sei nebenbei bemerkt, daß solche Biegeproben
stets umständlich und zeitraubend sowie oft ziemlich
kostspielig sind. Da, wie soeben bemerkt, der Einfluß der
Biegeproben auf die Durchschlagsfestigkeit verschwindend
klein ist, so empfiehlt es sich sowohl im Interesse des
Kabelfabrikanten als auch der Kabelkäufer, bei Kabel-
abnahmen auf Biegeproben zu verzichten."
Die Argumentierung von Lich tenstein ist wirklich
etwas sehr merkwürdig, und ich kann nur dringend
empfehlen, unter allen Umständen auf der Biegeprobe zu
bestehen. Tatsächlich wird dieselbe auch von Kabelwerken
bei Unterlieferungen gegenseitig vorgeschrieben, ein Be-
weis, daß die Fabrikanten der Biegeprobe einen großen
'Wert beimessen. Die Probe selbst ist sehr einfach durch-
zufuhren und durchaus nicht zeitraubend und kostspielig.
Es wäre an der Zeit, daß eine gemeinsame Kommission
von Kabelverbrauchern und Fabrikanten an die Abfa sung
von modernen Abnahmebedingungen für Kabel von sehr
hoher Spannung heranginge. Ich bin fest überzeugt, bei
gutem "Villen wird etwas geschaffen werden, was dem
heutigen Stande der Technik entspricht und dem Kabel-
verbraucher die icherheit gibt, daß er wirklich gute
Kabel erhält, ohne dem Fabrikanten unnötige chwierig-
keiten zu machen.
Bei der- Wichtigkeit der Betrieb icherheit der kost-
spieligen Kabeletrecken für ein Elektrizitut werk ist es
erforderlich, sich nach Tüglichkeit zu vergewissern daß
mun wirklich nur erstklassiges Material erhält und man
kann es nur billigen, wenn die YUUb r von Hochspannungs-
kabeln besonder~ Abnahmevor chriften aufstellen Diese
Vorschriften sollen dreierlei fe t teilen:
1. Die hohe Betriebsicherh it, da heißt Durchschlags-
festigkeit;
2. die gute Verlegbarkeit, da heißt icberheit bei
BiegunO'en undo ,
3. das Vorhanden ein eine hohen 'Virkungsgrades.
Um die hohe Durchschlagsfestigkeit der Kabel zu
pr.Ufen, sollte bei sehr hohen pannungen in der Fabrik
'1111. der dreifachen und nach der VerleITung mit der
doppelt n pannung 1/2 tunde lang g prilft werden. Es
muß der Fabrik überlassen bleiben für die e Prufungen
tun lichst sinusfürmigen Strom zu verwenden. Ferner sollte
Die Wasserkräfte Schwedens und deren Aus-
nutzung.
• 'ach dem Berichte der königl. '" erfalldirektion mit einer Uber..ichts-
karte. Von Hofrat Prof. A. Oelwl'ln.
Ich verdanke es der Lieben. würdigkeit des Vorsitzenden der
königl. WlISSerfalldirektion in tockholm, Oberst F. '-. H II n s e n ,
aus der 1910 erschienenen Denkschrift dieser Verwaltungsbehörde
einen kurzen Bericht über die klimatischen und hydrologi ehen Ver-
hältnisse und über die teils ausgeführten, teils im Zuge befindlichen
Arbeiten fiir die Gewinnung der "'lISSerkräfte ohwedens erstatten
zu können, der . ieherlich viele Kollegen intere ieren dürfte.
ohweden hat einen Flächeninhalt von 44 .000 km2 und er treckt
sich zwischen 69° 3' 2211 und 55° 20' I 11 in einer Länge von rund 1600 km
und einer mittleren Breite von 300 bis 400 km. Dio nordwestlieh an
Norwegen grenzenden Gebiete sind Hochland, deren höchste Berg-
gipfel bis 2100 m, dagegen im südlichen Teile etwa nur bis 500 m über
dem ~le r reichen. D Tiefland im mittleren und nördlichen chweden
war zur Zeit d spätglll.zialen Ei smeeres :lleere. boden. Die Erhöhung
des Landes über dem Meere nimmt noch jetzt im nördlichen Teile des
Bottnischen Meerbu ens zu und wird auf mehr als I cm jährlich geschätzt
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In folge der Einwirk ung des Golfst roms bes itzt Schwede n, obwoh l l.'i%
der Fläche oberhalb des Polarkreises liege n, ein gemäßigtes Klim a , d as
auch im Winte r anhä lt . Die Isot herm en für d as ganze J ahr ergebe n
im üd lichen Teile 6 bis ,0, in ' ckholm 4°, im Nord en - 1 bis - 2°.
Die 1 ' icderschlii.ge erre ichen in den nördl ichon Berggegenden an der
We t renze 1000 mm, auf einze lnen hohen Bergspitzen 2000 bis 3000 mm,
während sie im Ti efland bis 3;;0 mm sinken. Die jährliche Durchschnitt .
rege nmenge für dr s ga nze Land bet rägt etwa 500 mm. Hieven ent fällt
auf d ie, 'chnee monge , vom . 'orden nach d em Süden a ngeno mmen, 50 bis
20o~ de •'i ederschl ags. Die Grenze des ewige n Schn ees ist in einer Höhe
von 1000 bi s 1600 m übe r dem )[el're a nzune hme n. Das Auftau en des
E ises in den ' n fäll t in den. 'iederungen gewöhnlic h in di e Zei t vom
April bis )[a i.
D größte. ' iede rschlagsge biet hat.d orV än ern -Götaiilf*) (4S.530km ').
dan n der Torneälf (39.S90 km 2 ) , d er Angermaniilfven (30.:l20 km 2). Umeälf
(26., 20 km 2 ), Indal säl fven (26 .620 'km2 ) , · Luleälf (24.940 km 2 ) usw, Das
Area l der zahlreichen 'een bet rii!!t in sgesamt 3•. 000 km 2 ode r '5 00
des gll' amten La nd es darunter der Vän ern - ' 00 mit .'i56 km 2 , dcr Vä t tern-
See mi t I 9 km 2 , d er )[iilar· ce mit 1163 km», d er H ornavnn-Stornvan-
Sec mit ,13 kmt , der Hjälma ren- ee mit 4S0 km 2 usw. Zum Vergl ei che
di ent, daß her Genfe r See eine Fläche von nur ,; 2 km 2 besitzt. Der
Abfluß de r Flü sse aus den 'ee n i tein verh ältnism äßi g gleichmäßiger. Die
ungefäh re Abflußmen ge gibt nachfolgende Tab elle:
.\ hll ußIII I'Ul:I' l'iul;:I'r Pl üsse prn klll2 des NIt'Iit'rsthla gs;:t'hlt'l es.
1
I
Kh·inat rs Normal. Niedrig.Nieder. N iedriK · S' dri Iwa..or na c h , UOCh.l ebtag I·.0 rt~· d R\Va saerlaur wa aser cr eRU- W",herWAuer Herung
km· I L I I 0 r
Göt, ä lf
-16.,00 I 6' 10', 19'2
Dal iilfven unten 2S.6-10 2'S 3'5 6'0 '.'i·OUmeälf 2n .'00 1'9-2'5 s-o 4';;-6'4 100'0
Luleälf unten 21. 90 2·5 3'3 ,'5 115'0
Dal äl fven obe n 12.000 3 '3 5'0 ,'5 110'0
Lul älf oben 9.600 2"5 3' 1 i 3'0 13,;'0)[at al a tröm o.oso 2'1 3'S 5'. 23'0
I~'\gan 6.160 2' I 4'4 S'O iO'O
0'1' größte Ahfluß pro km 2 • 'i eders chl a"s"cbi et ist normal ,0 bi:
100 t ; ausna hm weise bei Luleiilf 13;; l. Besonde~ ni edrig ist d er größte
H ochw rabtlu ß beim Götaiilf und )[lltalaströlll mit i9'2 und 23 t.
Im .' üden ersc heint di e .'ie'lri<Ywa rperi ode meist während dos
, 'o mme rs ode~ im B ginn des H erbstes.olm pätherbst kommt g wöh nli eh
Re~en , der 11 Abflußmeng e erhöht. Withreml de s Winters ist im allge.
mei nen reichlich WIISSCl' vorhanden. Di Hoehwiisser kommcn meist im
Frühjahr, zuwe ilen lluch im Herb t oder während des Winters. Die meisten
nord hwed i che n Fli' se kommen au s • een, di e 350 bi s 400 m üh er dem
)[ re gele/l:en sind . Ihre Frühjahrsllut tritt spät I' ein und erre icht di e
h~:h te l~öhc. im :1uli . Die Herb'ltllut ist gcrin~el' al s jene des Frühjlthr s.
• [;trz .A pnl tntt ehe wa.~seriirm . te Peri ode ein. Sie haben län gere Niedrig.
\\: .. r..l' eri oden, nls ~ie süd licher gelege ne n Flü e. Aus di esem Grunde
llld ehe nord -el.wedl "chen Wa :erkra ftanlagen nur fiir ein e . 'utzung
von fünf b i siebc n )[onaten \·en\·endbar.
" Da,,, hYdrographische Amt hest eht erst se it 190•. Beim )[angel
Inngerer Beob achtungen kann dic' Ge.amt·\"a sCl'k ra ft chw ed en s nnr
hiitzun gswei , e mi t 10,000.000 PS durch sechs bis ncun )['JIlat e d es
,lah r . und mit un gefähr 2,;'>00.000 p . wiihrend d er , 'iedrigwa'lscr .Periode
a~8en?mmen werden . Von die~em • 'utzeffpkt ind i5% in , ' ordseh weden ,
I.? ~ I~ Svcalan.d und .1O%.1ll Götaland gelegen , Da gewi s.,,· Wnssor.
lau f leicht reguherbar llld , III großer Tcil der Kraft wiihrpnd der wasser.
reichen Z it a l .. aLon· Kraft" fiir Holzschl eif ereien, elek trocherni. che
uncl el'ktrotherm isehe Industrien \ 'erw endung find en dürfte, kann an .
J,lenommc n werd en, daß von der Wo."serkraft des Landes 3,SOO.000 bis
."i,OOO.OOO PS ausgenutzt werden könnten (wie im öst erreich ischen
Alpen gebiet ).
Die derz eit a usgenutzte \V erkra ft wird na ch der amtlichen
,'tat i:tik für 190 a uf rund 420 .000 PS a ngegebe n, wo\"Onet wa 165.001' PS
a\~f den Betrieb von elek t rische n Gen eratoren entfallcn. Zum "el'j.deich
\nrd a ngege>ben, d aß dC'r gesamte Kl'll.ftverbrauch für Ind u. trie, Hand .
werk und ß rg ba u im .Jahre> 1910 mit 930 .0')0 l' beziffert w rdc'n k nn .
~echn~t man hiezu di e neu ent>' nd cnen \Va." erkra fta nlagcn, so l'rhöht
ICh ob ige Ziffer um weit ere I 0.000 PS, so daß in nä ch st er Zeit an Wa sser.
kr iif n 600 .000 PS au sgenutzt : ein werden , von denen 3·\0.000 1'8
auf elekt ri. che Gen eratoren ontf a llen.
In der neb .n. tehen~en Flußkarte • ehweue ns sind di größten Kraft.
z .ntralen und d lC elek tn chcn H och "pannungsleitungen einJ,lez ichn et.
Die größ n Kraft'Wl~tralen in Trollhiittan, Bullerforscn, Gullsp~ng und
!<ran weden nehst elller großen Zahl kleim'rer Zent ra len sind in der
Zone Gefl~.~ 'rg:lagen .G.otenburg .~'ertei lt . Hier ist der Bergbau mit
de~ zu 'ehongen 1ndu . tnon der gr oß te Abn ehmer . In dem 1111 \"asscr.
kraf ten ärme'ren ,' ünc n de Landes befindcn sich auch Kraftzentrll.len
0) A.lt hOIDI Fluß oder Sl lom.
im Flu s e Ätr nn : dann di e Zentralen im Flusse Lagan , Mnjcn sfors , B.~.s. alt,
Öfre, l edre K när ed ; im Flu . s Mörrumsan: Trida fors und t msj o ~nd
im Flu : 'e H älgean: die Zentral e Torsebro . Außerdem besitze',! noch ,,\'le le
Tcxtilfnbrikcn , H olzwur eu - und Zellulosefab ri ken sowie za hlre iche )luhl~n
ihre eige nen Wasserw erke. Im ..[ordcn wurden im Kiistengebi et und I.n
der Nähe d er durchziehenden H au ptbahn K ra ftzentral en er ba ut . Die
bed eu tendste n derselb en sind jene bei Alb y un d Rin gdalen a m Flu :~e
Ljungan , dann bei ß er gvik und Ark z im Flu s ,'0 Ljusna~ , F or sse Im
Flusse J\nge rmaniilfven, Kl abb öle im Jmeiilf und Finnfors en im ~ellef.te .
älf. Auß erd em gibt es noch zahlrei che Kraftzentralen fiir Holzsehl elf er ewn
und so weiter.
An jenen WI serfällen, die ganz oder teilw ei se Ei gentum d es
Staa tes sind, können chä tzungs we ise 0 .000 PS fiir et wa neun ~[on~te
gewonnen werden. Hiebei sind mehrer e sehr bed eu tende Wasserfalle Im
• ~orden nicht mitgezähl~, d a d as Eig~ntul~lsre~ht noch st rit t ig ist. Y~;l
di esen Wa sserkrä fte n, di e ganz oder tei lwe ise Ei gentum d es taate~. III ,
sind derzeit 63.000 PS ausgenutzt . Die größte hievon .i t a m Trollhutt.an ,
Inon begonnen, di e au sgeb aut 0.000 PS erge he n wirtl .
Im Jahre 1906 begann d er [tnat, di e Wass rkraftanlal?en ~luf
eige ne Ko ten auszuba uen. Zur Ausführung wurde ei',!c lo~ale plrek~l?t
für di e Trollhätte -Werke eing etz t , di e dann 1~09 1ll e!le ~Ittler\\ .el e
eingesetz te ..k ö n i c I i ch e W a s SOl' fall. d i r e ~ t.1 0 n ,,,aufglll; .
Diese Wasserfalldirektion hat im Interesse erner krättigen ~o,:?c~u g
und Aktion einen wesentlich erweite rte n Wirkungskreis als di e u~ll'1ge~l
vorwaltenden Beh örden . Die \\' sc rfalld irekt ion besteht au s dem ~\. a: Cl'
falldirektor, d erz eit Oberst a . D. F. V. Ha n : e n, und vier !3elsllzenl ,
nämlich au s einem We~ebau . und \Vasscrbautechniker , ZWOl Handels '
und Industriekundigen und ein em .Iuristen al s Vorstände ihrer Res~ots.
, nch der In struktion soll di e Direktion au ch di e wichtig ten stlta t hc ien
Wasserw erke verwalten , für d en Bau der Zentralen f~ir ~echn~~g d~s
' taates Entwürfe und Vorarbeit en a u a rbe ite n und di e \ orsc hläge fur
di e rationelle Ausnutzung d er Wasserkriifte d es Landes in ihrer Gesamt·
heit verfassen.
Die wichtigst en Wll.! srfnl]fra gen , mit denen sich die Direktion
ad hoc zu beschäfti gen hat , sind:
1. Der Ausbau d er Trollhätte.Kraftzentrale auf 0.000 PS, vom
Reichstag schon genehmigt ; " .
2. Bau d er staatlichen Kmftzentrale bei Porjus am Lulealf IIn
1 [orden Schw ed ens Iiir 50 .000 PS, di e nach Regulienlllg der oberl ~a l b
liegenden een a uf di e doppelt e Kraft geb.mc ht werde,n kann . • !)lese
Kraft s,,11 teil s fiir elek t rischen Ei : enbahnbetrleb auf d er ]',rzb ahn Kiruns
- R iksgriinse n teils für den Betrieb in den Erzgruhen bei Gcllivarc und
Kiruna (ob rh ;llb de. Polurkreises ) Verw endung find en. \ 'om Reicl!st~gc
wurden di e Kosten inklusive Ei senbahn mit K 21 ,,'i00.~ beWllh g.t:
:1. Anlage eine r Kraftzcntrale fiir 40 .00(1 PS bei Alfkarleby III
Dal iilh'en:
.l. VOl'l\rbeiten für di e Regulicrung der, 'ee n Viinel'll , ' iljan und
.'tom Lulevattnet sowie 13 'a rbe itung von Pr ojekten .für di e ..' utzung
di eser ge cha ffene n \Va. se rkriifte . .
Dic Frage der allmiihlic'h en Einführung des e lek tri~chen Betrieb es
uuf d en 'taatsbahnen ist aktuell. )[I\n will d en Kohl ell\'crbmuch ver ·
mindern, da der Staat di e größte )[en ge di es ' I' K ohl o einzuführe n ge ·
zwu nge n ist. Der ' taat hat zn di csem Zweck e eine Anzahl \'on \V se I"
fiillen mit 5 )[illionen Kr on n ber ei crwor be n .
. . I Wa sCI'fälle fü r dic'm a uch dlC Im Inn ern p;elege nen • e 'n un(
Ind ust r ie nutzbar ma chen zu können, wUfde schon de~ Bau ~ler B~h~i
von Gelli\'llre na ch Porjus (.; -1 km ) b sch osse n . Sie bildet o1I1Cn. Cl
c\c'r na ch , ' orl and proj ektier ten Ei 'cnbahn \'on Öst er und na~h Gclhv~re,
von der di e 110 km lan ge , trecke Ö te l'. und·Ström scho n 1m Bau e 1St.
ZU den taatlichen Arbciten di e di e Entwicklung der Wll.S~erkraf\.
nutzuuJ.( und dcs Entstehen neu"r Industrien förd el'll so llen, I .t auC I
T 1I1 " t t K a l mit d emder jetzt sta tt finde ndc mb au d es a lte n ro IR e· an . 11'
Betl'llge von K 22, 00 .000 zu ziihl'n, d(' r di e m 'cstultung der Fahrl'llll
fiir 4 m, spä te r 5 m tauchendc' Boote bc·zweckt.
Ü· 11 ' I • 1I1d veralteteAuch in 'c h weden klagt man, daß das um s m( IC 10 I • ße
Wo."selTech gcse tz der Durchführung der geplanteu Arbe~ten. gr~e'
Hindemi e berei tet. Ein nf'ue mod ernes Gesetz ste ht sc on 111
ratun!!. . I . h J hrenDie •Tutzu ng der \Vru serkriift e hat 111 d en ctzte n ze n ' d
"ß 'r ' l I" Wasscrkraft Sch\\e en sum 001- zugen ommen. D I' p;ro te Cl c 0 1 • •
find et sic h' in •'orll.ehweden de ~en hauptsiichlichs.te Industrie 111
,.. . . ' I' I . höch ten 1 orde n gelege ne n
• agc wer ke n Holz~chlelfere1Cn un ( III ( cl' Im · . t d I'
, . ' . d K' r <Y t Der I'roduktlOnswer e!·.rzg wmnung von ,Ill\' arp nn Irl1l~l le!" : K leI' übrip;cn
Siilfewcrke hetnl<' im ,Juhre WO, llt wu i ,:! )[llhOlwn ron en, (. 3"'0/
,.., . .. ,.., -!l'6 ~['1Ii non I ron en hlevon ,,()Holz1l1dustne Im ,Jahre 1905 ctwa I, • I 0 . .. '. d It dic
auf . 'orlll.nd. Die ind ust rie ist mei t ent lang dcrdKus~~ Rn?et I~a~e; be.Wa " rkrä f • liegen d aJ.(c!l:en im lnnern deo L~n es. , Rnll s I( d 's zu
. . I I' \ I I Ilstricn 1111 Innern ( !'s ,an c .grelfl1ch ue. tre )t, c le J n 1lP;' von oe \ . 11 t udehnen.
fiinl crn und zu dic'C1ll Zweck e da" Bahnnetz dOI tse )s a usz . I
. . 11 I he dor el('ktrothermI8c lenVon di esen Ind ustn cn 811ld \'01' Il em " 0 c I I I I ktri,chen
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V ii n e r n· G ö t n ii I f. 4 .•;3 krn2 • Tiederschlagsgebiet. Abfluß
des Vitnern -Sees (55iO km 2 ) . . höhe H /TI über dem Meere. •Tach voll - TI' 0 ll h ii t t a n, Gefälle 32 m. '\"ass('r
men ge im unregulierten Zustand mindest en s 320 1113
bi s höchs tens 900 m3 pro ekun de. Im J ahre 1906
begann der taat, die Anl age für 0.000 P S . ent-
spreche nd eine m Wa sserverbrauch von 250 /TI3 pro
• ekunde . Der ers te Teil der Anlage für 40 .000 P S
wurde 1910 in Bet ri eb ge ··etzt. Weite re 100 m3 pro
Sekunde n sind noc h in Ausxicht geno mmen .
H a n es t I' Ö n. N eb enfluß d es Götai il f.
I i /TI Gefiille. Staudamm a us Erde mit Betonkern .
D e j e f 0 r s und F r v k f 0 r s. • tiirkst er
Zufluß des Yänern - ees, Gefäil e be i Dejefors D111,
he i Frvkfors '3 m. Gp['enwärtig für 4i In' pro
Sekunde nusge baut., Von Interesse ist. das bei
Dejefors einW'ha utc \Valzenweh r von 32 III Breite
und :J'5 /TI Du rchmesser . Das Leitungsn et z hat
34.000 r L pannuug.
G u lI s I' ,I n g. Abfluß des 'kagern·8ees.
Gefiille 24 m. Gege nwärt ig 2i m3 pro Sekund",
kann durch Regulierung auf 45 m3 pro Sekund"
er höht werd en . Gegenw iirtig ](1.;;00 P S a uf
2.; .000 1' '' st~ igCl ung.•fiih ig.
S k r ä JII f 0 r s e n . Für 3000 PS.
H a f r e s t I' Ö m. Zwischen den Seen Ak-
Ii'lngl' n und H olj en. Gefiille 10 111, in norm aler
Z it 20 bis 2;; m3 pro Sekunde Iiir 4000 P S .
Y n ge r e d s f 0 r s. I 111 Gefä lle . •Torl11a les
• Ti edrigwa, ser 19 m3 pr u •.ek unde. i2,; 0 PS,
40 .000 I' Spannung.
v d s " e n s k aK r n f t akt i e b ol a g e t.
Aus dem Wasserfall des Lagan. Gefäll e 3 111
\Va.serm engc 20 m3 pro Sekunde, nach Regu-
lierung 45 m3, 5000 PS hei 50.000 V (lannung.
H e m s j ö K r a f t a k t i e b o l a g e t von
den Wasser fäll en Öfre H emsjö und Ncd re Hem sj ö.
Ge. amte . Tutz kraft I .000 P . Gefälle l ·h> m,
Fernleitung 40.000 r Spannung.
T or s e b r o. Gefiille !)'j 111, 3000 P S
Wn.; ser rnengc 30 m3 pro ek unde .
•Tykv arn. li20 1' '', Gefäll e 4'2 m,
Wnss erm engc 40 111 3 pro Sekunde.
• • 0 I' r k ö p i n g. Eine R ihe klein erer
Anlagen mit zusa mme n 1260 P .
, k o g s t o r p. Abfluß de s cos Hjälmnren.
Gefiill o ."i·1 In. für 1200 PS.
D a I ä I f " e n . Für 24.000 p • .
K v a r n s " e den. ;\lit inter e ante n
~chüt,zcnkonst,ruktion en wegon der großen Flöße rei
(jährlich 3 ~lillionen Stämme). •[iedrigwnsser 60 bis
100 1Il3 pro '-ek unde.
B u 1I e r f 0 r s c n. Für 24.000 P , ,
:110 c k f j ii r d . Für 24.000 PS. Gofiille 2:1111 .
F 0 I' S S e. Für 10.000 P . Fernleitung
ro.ooo r . pannung.
F i n n f 0 I' s e n. Gefiill 20111.• Tiedrigwllsser
. 0 bi o' 100 m3 pro .. ek unde. jetzt Hi,nOO, in Zu -
kunft 20 .000 r. . Preis K 2.; pro l' ' .
Y t I. e r. f 0 r , Gpfiilll' i /TI, für IiOO P".
I' 0 r i u s..\m SI. ra Lule iilf, dem m üchtig-
. t n Fluß in • ' orland. n "fiill. höhe 370111. bei
•'iedrigwa" er 145.000 P~' nutzfähig. • 'ach Re-
gulil'rn ng der obe ren • een könn en 300.0nU 1'.
a uscrenu t,7. t word en , Oie bedeutendsten Füll e haben
;; 0 bis i ,; Gefiille. I' os n vorn H. ich srate ge·
nchmigt Int. I' ssunt i t, d aß da.s " ' m'ser in
Tunneln sowohl na ch d er zn, ,;U /TI unter der Erd-
ohcrlläche in den Feh en nusgesprpngten Zentral l'
sowie auch von d erselb en fortgeleitet wird. eilIP
wegen dl s st renge n Klimas d n."elhst angeo rd nete
Anl a cre,
'" Die großen natürlichen Gefäll e an dl'n
Flü : -en un d trömen madu!II den Bau ,'ou
Tal sperreu ent behllich . Die große n 'cp n wi rken
als Regula ren der Was ·ere l"iebigkc it. . Es, ind
so mit sehr günst ige \ ' erhiiltnisse fiir <he Kraft...
nu tzung deo ,,'n.;·scrs in .' chwed en gegobe~ . Pn·
giin ·t ig wirkt nu r di e I nge Dj\u r des.." IIlte~s.
Die .\ n lalTekos te n der Kraftwerke ,'l\fll eren Im~[it tel p;o 1' '' •Tut w ng zwischen K )2;;.0 b.~ s
K 300 und ·te llt sich d lther auch der I I'6IS fur
di e Kii owatt. tunde außerordentlich niedrig,
~ndeter Reguli erung des . ees eine Wl\.8 erkraft von 200 .000 P erhä lt-
lieh . • taa tse igentum.
o Kraftzentralt 0 - /000. PoS.
• /000 - 5000 •
I SQOO- laooo •
• 10000- ZOOoo • us....
_ [Iektrische Leitungen
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Die Klubräume im Vereinshause.
Nach kurzem Bestande schon beginnt di e Wirkung der neu ga.
schaffenon Klubrä ume in erf reu lichster Weise zum deutli chen Ausdruck
zu kommen. Die Tagesfrequenz ist im H inblick a uf di e wenigen Wochen ,
die it de r Eröffnung verflossen sind, a ls ange messe n zu betrachten .
wobei die Tenden z zur, teigerung überzeugend zu erkennen ist. An
Abb. 1 Vorraum
Abb. 4 lese- und Schreibzimmer mit Blick in den Spielsaal
Sa metagabende n ist der Besuch der Klubräume ein übera us starker'
~Ift i t kein Plätzchen mehr zu hab en und bis in die späte n Nachtatunden
ist alles von bewegter Animi erthoit erfüllt .
• Es muß. mit besond erer Befriedigung festgestellt werden . daß
c~~ \ orha nde nse in (!er dem all gemeinsten Beifall bege gnenden Klub,
ra ume auch a uf den \ erkehr lind den Ton innerhalb de s Vereines insoweit
von a":gen.ehmste m Ei~fluß i t, als sie ein zwangloses Aneinanderschli eßen
der :\[It heder ermöglichen und hegiin sti gen , und es wird vielfach be-
o~Jll.('ht t , da~ eh?n jetzt ein großer Teil der :\Utglicder, die friih er an.
eina nde r vorübergingen oder , b er besagt, vorübergehen mußten, sieh
bekannt gemac ht hat und sich nä hergetreten ist. Es haben sie h bere i t~
ständige Spi elpartien gebildet und auch an Stammgäaten des Lese-.ut(
Schreibzimmers fehl t es nich t , wo die Besuch er sich gern e von d~n "cl en
aufliegende n Zeit ungen und Zeit chriften fe.thaltpn. las::en . . DIe .1 .ren
der chö pfer finden also in allem und jedem durch d ie \\ I rkhch~elt I ire
Best ätigung. Der K lubräu meau ehuß hat Bogen ~ufg('l('g~, die d~~I;
di enen , durch di e bezüglichen E int ra gungen den :\[itgh ('dern eIne Aus \\ n 1
Abb. 3 lese- und Schreibzimmer
Abb. 2 Speisesaal
. . [er verschiedensten Art 7.11
zur Zusammenstellung von Spl o)pllrtlen) ( (' buch uav on gemacht.
bieten und es wird auch der ents prechen( e :e IrII !\.'llibriium en gezollt.
, . . ) I TI ' -irtu ng 1Il ( enAllgememe Anerk ennung WIr( (er CI' d . t unliin gsl
f ) (ristc un (' ISDie Klubräum e beherb er gen 0 t. auc I . -k t ' Ir-r im R eichsrate
hatte sich di e " Zent ra lverein igurig de.r A\r,?)lIt~ _eoll l z~hl ig eingefunden.
K .. · ' ) ) I " 10 1' 11l ICn \ ' it I Svertretenen orugreic \ C unc ..Rn( bii ) tc " er ('in(' nu UI
" I I') " , . 1l ) ancIere \'CI' un r e . " I u-rIn a III IC ier eise wo en ll U~.~ • Iien t. Auch d r-r In n De, ~s •.
Fühlung nehm en , was nur nlle I' orde rung \ ~I' ) \rch itek ten -) ag
Zeit zusammentretend e' ."li. Ö terr. Ingen;~ur: I:::~sel:em Verein shause
wird seine außerh alb seiner Beratungen ( Je 10
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stattfiudc n] veran stal te ten Zusammenk iinfte in unseren Klu bräumen
a bha lte n, was als ganz besondere hiitzung ihrer in ge~eIlsehaft l !cher
wi repräsenta tiver Hin. ieht ganz außerordent liche n Zweckm äßi ckeit zu
erac hte n se in d ürf te .
Die Abbild un zen zeigcn de n g chmackvol len Vorraum (Abb. I ),
den Fes t lich und doc h h im lich wirkenden Speisesaa l [Abb. 2), gegcn d ie
Kr eden z zu g eh n, dann eine lauschige Ecke des g diegen beh aglichen
Les . und Sohre ibz imm ers (Abb. :1), weite rs d ieses in a nde rer Richtung
mit, einem Durchb lick gcgl'n di e a nstoßende n gerä umigen Spielzimmer
(Abb, 4). ni e Bild er (a us dem te lier Bruno H ciff enstei.n) , die
gee ignet sind, di e vorne hme Gemüt lichke it der Klubräume deutli ch und
anzieh end in die Er scheinung treten zu lassen , werd en gewiß die werbende
Kraft hab en . a uch je ne Kollegen zu m Buche zu laden. die bish.er I~oeh
nicht in der Lage ware n, die neue ehöpfung des Ver ein es zu bes.lCh!lgen
und kenn en zu lern en ; di e Bilder sollen a uch di e a u wärtlgen Mitglieder
daran eri nne rn, da ß . ie bei a llfä llige n Rei en nach Wien in diesen Räu~en
de Verein shauses, de m neu en ge. eil eha ft liehe n .\Iittelpunkte des Vereins-
leb cns, in kollegialer Herzlich keit empfa nge n werden . .
, I' I Hoflcntlich findet der Wun sch , daß den Kluhriiumen weitere
ver ständnisv oll e und tatkriiftige Unters t ütz ung zute il werd e bzw. erhalte n
bleib e, in immer noch erh öh ter "'eise Erfüllun g. B.
B au und Au s g e staltun g d e s n euen Hafen s
v 0 n K ar I s I' U h e. In folge der Korrektion und der Festl egung
der Fahrrinne kam der H afen von ~I n x a u entfernter von der
Fahrrinne zu liegen : übe rd ies muß ten di e Güter eine mladung a uf d ie
Ei. enbahn erfahren, w den öko no mische n Vorteil de H a fens a uf ho b.
Die 'tad t K ar I s I' U h e entschloß sich dah er nach dem Projekte
H 0 n se I I a m westli chen Ende von K arlsru he, in Da x I a n d en,
einen neu en H afen zu bau en , der 1898 begonn en und I!JOI volle nde t
wurde. Von den hi er das Anlagen terrain durchquerenden Flüssen wurde
di e Alb um den H afen östl ich herumgeleitet, während fiir die .F e der












Fall des Ausladens in Maxau:
Sehiff ~rannheim-l\laxau
Ausladung J\[axau . . . . . ,
Ei senbahn )[a .·au-Kari srul ll'
1m J ahre 1909 geht da: eh iff his KarL ruh e.•'Ian hat dann:
Fall des Ausladen . in Karlsmhe :
'c h iff Mannheim-Karlmlhl' . . . . . . . . .
Ausladen in Karlsruhe . . . . . . . .
Ei senbahn Karlsruhe-Haf t'n Lis hl'lItmllmhnhof
Zusammen . .
Der H afen se lb t wird von d re i parallelen Recken gebi lde t., von denen
nu r das mittlere und das südliche Bas. in fertig sind ; von dem nördlichen
Bassin ist nur ein klein er Teil a usge hoben, der als Petroleumhafen benutzt
wird . Am westlich en Ende sind di e drei Hafenbassins un te rein ander und
dann mittels eines 1!J00m langen Kanals mit dem H h e i n verbunden ,
Die chi fTe, di e vom Rh e i n kommen , gelangen erst in eine n 300 m langen
Vorh afen. Bewegliche und fest e Kräne, Hangars, )[agazine, Gleisanlagen,
Lad e- und Löschv orri chtungen sind zahl reich und en prechen modernen
Ansp r üchen , so daß sich a uoh mehrere Industrien in unmittelbarer 1 'ähe
de H afen anges iedelt hab en . Die Länge der au snutzbaren fer beträgt
-t;;oo m, vo n denen ,>00 In als K aimauern ausgebildet sind. Die einge-
zä u nte H afenfläche beträgt 139 ha ; von die en ent fa llen 31 ha auf die
.\1agazin e und Industrieanl agen und 19 ha auf di e Wasserflächen. Bi s da.
nördliche Ba in vollständig fer.tiggestell~. sein wird, wird die .Län~e der
verfiigbaren fer um !-t00 m,.di e Hafenflä che um I~ ha und die '~asser.
fläche um 7 ha zun ehmen . DIe Sohl e des Hafenbas IIlS und des Kanales
st immt mit der Rheinsohle übe re in und korresp ondiert mit dem Null -
punkt des )[axauer Pegels (9 '60 In eeh öhe): da Niveau ?es H~fens
ist '6111 iiber der ohle. Dill ga nze Hafenterrain, der Kanal inbegriffen,
ist von einem großen Damm umgeben, dessen Krone 0 ein über dem
höch te n H ochw ser 1 2, d as heißt 0'60111 über der Hafensohle ange·
ord ne t ist. Das mittlere Ba, sin hat eine Länge von 30 m und eine hlen-
breite von 0 111 , das nördliche Ras in hat eine Liin~e von 740 In und
eine Brei te ,'on 65111; der Kanal hat eine ohlenbrClte von 20 In. Der
Verkehr im Hilfen hat immens zugenommen . ' Viihrend der Verkehr in
der achtmonatlichen Schiffahrtperiode des Erölfnungsjahres 1901
l:l4.372 t betrug, ma chte derselbe , in der neunmonatlichen Schiffahrt·
periode de ' J ahre 1909 2i.:W9t au s. Das der Industri~ vermietete Gebi et
betrug 1901 56. i5 1n 2 , im Jahre I!JO 19!J.30~ m!. BI zum Jahre 1904
sind K 6,!J00.OOO ausgegeben word en; ,'on di esen entfallen auf:
Grundankauf . . . . . . . . . . . . . . . . . ,rund K 1,000.000
Hafenb~u , Brücke üb~r cii .\ Jb unu Kanäle . . " 3,200.000
H ochbauten und deren maschinelle Ausge taltung . " 1,060.000
.' 1eeha nisc he Apparate fiir den Hafen iOO.ooo
Remorque. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 40.000
Bauleitung und (;n\'orhel'ge,cheu es . . . . . . . 300.000
Zu di eser ' umme hat der taat K 2,3oo.UUO beigotragen, den Hest
trug di e tadt KarI sruhe. Im .Jahre 100 haben di e Hafeneinnahmen
fiir Platzmiete, Lagerung, Rem orque US\\ . um za . K 150.000 di e Au
ga ben iiberstiegen .
Di e ö ko n 0 m i s c h e n F 0 I gen. Da der größte Teil des Yer ·
kehrs der Kohle di ent, möge di e e als Beispiel herangezogen werden .
,Tehmen wir Iln, daß eine Llldung von 10 t Kohle in ?l1 a n n h e im mit .
d l'm Bestimmungsorte K a rI s I' U he a n l1ekommen ist. Vor 1901 ga b es
hiefiir zwei Wege: direkt per Eis enbahn od er per Wasser bi Maxau , von
da wieder per Eisenbahn. Die b ziigli ehen Ko ten betrugen :
Fall d Au -laden in )[annheim:
Auslad en .
Ei senbahu .\I'~<1u J Il" i m-Kll rbrul 1<" . . . . .
ZusammenELSASS
Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Wasserstraßen.
n .'r "lu811111"11 \ '011 lin r/. ruh e. lng. Kar! A u b e r t veröffentlicht
im " G 6 ni e i v i I" 311 Y. 1911 übe r di esen Gegenstand ein en Artikel,
dem nachf olgende ent nomme n ist.
Nachdem in D utschland di e Flußläufe korri giert und zahlreiche
I"a niile gesc ha ffen word en sind, ist das lb t an di e . Ausge taltung der
H äfen re ehritten word en .
K or I' e k t i on d e H h 0 i n . .\[it der Korrek ti on des Rh eins
ist im .Iahro 1 25 begonnen word en , Da K r. I' I I' U h e selbst nich t a m
Rh ein lie~t. und von di e em 7 km ent fernt ist , wurde in )[ a x a u ein
Hafen errichtet und di es I' I G2 mi t K ar I s I' U h e mittels einer Ei sen-
hahn verbunden. ' piitcr, nl der Verkehr auf dem H h ein größer ge -
worden war und di e Fahrstraße ni cht mehr ge nügte, übe rd ies ?I[ an n-
h ci m infolge der giin ti gercn ch i ffahrtl"erhii l tniss~ auf deI? l ·i~der.
rh ein ein e große Konkurren z b deu tete, en t oh lo en SICh I!JOI die HeIC~s,
lande EI A a ß-L 0 t h I' i n g e n , R ad e n und Ba y e r n, den H h e i n
weiter zu korrigieren. Die Ko ten di eser .\ rboi t~n, di~ n.~it rund 2 :> )~il­
lio nen Kronen bewertet waren wurden a uf d ie drei Länder aufgeteilt.
Es handelt aich bei den dermalen in \u fiihrun g befindlichen Korrektions-
arbeiten darum bei ein em \\. e rs tande nrn )[axauer Pegel von 3711
und am Straßb:lrger Peg.el yon 2 In eine ~'~h~rinne von mindestens 2 111
T iefe und I"on 8 m BreIte zu erhalte n. DIe III Anw endung kommende
,\[ ethode ist die, ,\ oleh gO/ronwärt ig ~ür die K orrekti0!1 g!'oßer Flüsse
mit bewegli clll'r Sohl iibli oh i t , wobeI durch Buhnen (h~ tiefen '. tel.len
der Fllhrrinne unterl'inander verbunden werd en , so daß eme kontlllUler-
liehe Fahrrinne en -u'ht. • 'a ti irlich hat di es zu r Folge, daß dil'~(' sich
"on I f.' r Z1I Ufer. ehliinge lt.
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der k . k . Akademi e für Mu aik un d da rs tellend e Kunst erheben. Di e Pl än e
für di ese Gebä ude wu rd en von den Ob er-Bau rä te n Ludwig B au m an n ,
Ferdinand F e I I n e I' und H ermann H e J m e I' entworfen.
Die Donunrc;:nlicflln;: in ~ie.d erüstt·rrei~h . Diesel' Tage brach te
di e Re gierung im Abgeordnet enhau se e ine n Cesetzent wurf ein . betreffend
di e Donauregul ierung in Niederösterrei ch . womit d er Termin für di e
Fertigstellung der Donauregulierungsa rb eit en bis zum 31 . Dezember 191!l
ers treckt wird. Die Donaureguli erungsk ommiss ion wird bi s zu di esem
Zeitpunkt e Arb eiten mit eine m Kosten au fwa nd e von 4 '9 .\[ill ion en
Kronen a uszuführen haben . H ieven ist ein Tei lherrau vo n K 10', ~[jllionen
K ron en durch K red it üh ersch ü sse so wi durch ein~n B eit ra g von 4 ~[iJ ,
lionen Kronen , den di e Ge me inde W ien für d en vorgeseh en en Umba u
der Kaiser Fr nnz .Jose f-B riicke leistet, ber eit s siche rgeste ll t. Das ver-
bleib ende unbed eckte Erfordernis von rund 38' 28 ~lillionen Kronen
soll durch ein s g leich zu begeb endes. mi t höchsten s 4% zu verxin scn des
und vom 1. .)1inn er 1920 an inne rha lb ;)0 Jahren zu ti lge ndes Anl eh cn
gedec k t werden .
~ene t:i s l 'nbl\h nHrhintl ll n ~ t' n mit nosnit'n. Die österreichische
und di e un gurisch c R egieru ng hab en nu nm eh r di e Richtung und Pro -
jekte der neuen bosni schen Ei senbahnlinien geme insc haftl ich festgcstellt.
Danach sollen di e neu en Linien in zwei Richtungen au sgebaut werden .
Die erste H auptlinie wird di e Verbindung zwische n Banjnlukn un~1
Saru jev» üb el' .ln jce in eine r Uinge vo n i ,3 kill her st ellen . Die zur z eit
b esteh en de Sclunal spu rb ahn .Injce-c-Snruj ev o wird ,'oll sl'urig um geb aut .
wob ei behufs Aussch altung der bedeu tenden Ste igung und der Zahn -
radst recke der gegenwä rt ige n B ahnlini e der Bau eines mehrere Kil om et er
lan gen Tunnels erfo rde rlich wird . Die B aukost en si nd mit 60 ~IilIione.n
Kron en vcran schl ngt. Du rch den Anschluß dieser B ahn a n di e d erz eit
besteh ende :\liIit iirh llhn Banj uluk . Dob erlin ist eine unmittelba re Ver-
bind un g von Agram mit Sarnjevo herg ' 'te il t, wiihren~ d.ur?h di e ·i.id-
bahnlinie Agram- te inhrück di e Verbindung vo n B osni en nut Öst l'rrelch
gesich er t ersc he int. Die zwei te H auptlin ie wird von Brökn üb er Tuzln
nach Saruj evo füh ren. Du rch den Ausb au di eser Lini e wird di e bi sh er a ls
notwendig erac htete Umge t llitung d er Schmal spurlin.ie Bosnahro~l-:­
Snrajevo in eine vollspurige auf lan ge Zeit üb erflüssig . Die geplante; LII1Il'
wird eine unmittelb are Fortsetzung der Linie VinkO\'?e-Gunja der
Lokalbahn Vinkov ece-c-Brökn hilde n und daher eine unmittelb a re , durch
Irriste igen und Uml ad en ni cht ersch werte Verbindung zwische n Budopest
und Snraj evo er mög liche n . Die Liinge di eser Linie wiJ'(~ 1G,i km be.~ragl'n
und werden sieh di e Baukost en , d a d ie Bahn6treek e tn Ihrer gro Uere n
H älfte zwi sch cn Hrcka und Tuzla dureh ebe nes Land führt, nuf hl oU
:12 .\Iillionen Kronen ste llen. Als Anschlußstreek en werden di e Lini en
Tuzla-Bjelina und Ram nc-Brckll ge pinn t. Die Fortsetzung der Lini t,
von Tuzlll nach 'ara je vo fiihrt durch ge b irg ige res Gel iind e und werden
hier Wasserseh eiden \'on ;)00 und 1000 111 zu üb erwinden sein . Dic ge plan te n
Eisenbahnlinien sollen aus bosni 'c he n LlInd esmitteln erhaut und di e
Zin sen des BlIukapital c.s von Österr e ich und ngarn ga ra nt iert werdcn .
~ t'II C i'ltuutsb llh llllin'ktlu llshezirkl', 1n d er a m ,. ,' . .\L sta ttgehah te n
Sitzung des Untel'llu~schusses d cs St,ant.seisenbahnrates wurde in d er
Angelegenheit der l Teuabgrenzung der Bezirke der StantsbahndirektiOlll'n
der beantrarTt en Bildung einer neu en Direktion im nordwest.lich en Böhmen
und l'iner ~\' l'iteren neu en Direk ti on im nordöstli ch en Böhmen . heid.,
mit tandor ten im deu ts ch en •'pfllchgebietc. eine r dritten Direktion
für d ns öst liche Böhmen mit dem tandorte im tsc hec hische n Sprach -
gebi et e und einc r vierten Direktion , d ie di e Linien der Stna sl' isen bal ll~'
gesellschaft und der l'ord wcst bllhn in 1 Tied erö~te rrcich und .\fiihren .m ~ t
Ausnahme der für di c Staatsbahndirl'ktion Olmütz verwendeten Llme
Olmütz-Böhm.-Trübau zu gestimmt und ausge~proe~len , d~U der Ritz
der Direktiouen wom öglich ins Zentrum d cr DlrektlOnsbezlr~e ,':rlegt
werde. Ferner wurde ein Antl'll g auf Ausgestaltung d er Betnebl eltun g
Cze l'llowitz zu eine r St ant bahndit'ektion a nge nomme n.
Fachgruppenberichte.
Fachgruppe der Bau- und Eisenbahn-Ingenieure.
He l"ieht üb el' tHc YCl' amm l u ng vom 9. iit'z 19.11.
Obmann Dpl. Ing. Wa) tel' eröfl'uet die \'ersamml~ng. dankt
zunllchst für die ihm durch die Wahl ZUll1 Obmaune der Facbgrllppe
zuteil geworden", Au szeichnung und teilt mit, daß de r Aussc~uß
l ng. Dr. Geh aue I' zum Schriftführer, lug. Bi u der zum Schnft-
führerstellvertret er uno.! lng. Ha fil e I' zum Ka ssier der Fachgruppe
gewiihll hat. . h ' h
, Hi erauf hält Dozent Dr. In". Alfred Ha w I' a ne k, mä rlse e~
Laudesingenieur, den augekUndi;tell Vortrng " D I' ~\ c.~ e n ;1" I~~m
\V ass erb au t e n a n der u n tel' e n ;\1 a I' chI n • Ü I' e ,
nachstehendes entnommen ist. . . I des -
Die Flußregulierungsuktion in :\Iühren, die lI~folge d~s . ~a~ d
gesetzes vom 10. J:"ebr ua r 1!l03 einsetzte, sicherte dIe R egultel ~lIIg er
March, 'I'haya und Ostrawitza, wob ei di~ Au sführung der R~l!uher~b~:'~
bauten an deu beideu erst;::enannten Flüssen dem Id,andeKMiithren I ält
d . ~ b . 6001 er os en er 1 •tragen wurde, as emen "taats eltrag von ... . . delt
Das ;\Ia rchreg ulie r ungsproj ek t, UIII wel ches es slcb III erster Llllle han Cl'
sieht die Abfuhr der mittleren Hochwll.sser im geschloss~1Cn. r I'o I e
vor ' achdlllll die Grenzstrecke der unteren March noc .mc t zuI I'
. . I t e c durc 1-Abfuhr größerer \V asse rmengen geei;:: ne t Ist , ;onn e an 111
Verschiedene Mitteilungen.
. . Ila .teehnl ehe ll,.?k1?l"llt . Das :1' I' a ge r T a g bl a t tU bringt
In serne r • umm er vom I. • ovember die folgenden Ausf ührungen aus
der F ed el: von Ober-Baurat Ouo G ü n t her: " Es gibt wohl im
ganzen Wirtschaftleb en des mod ernen Stantes keinen Stand der auf
da ss elbe einen g röße re n und maßgebender en Einfluß au sübt' als der
tec hnisc he; denn wohin da s Auge blick t wob iu wir unseren Schritt
lenken . übe ra ll neh men wir bta une nd' d ie ge waltigen cbö pfuuge n
wahr, welch der techni ehe Geist erdacht und verursa cht hat. Die
T echniker s..baft ist in Wahrh eit der G neral stab der Industrie und
all er schatl'enden St än de, welche das ~ei st i <Te Produkt in praktische
und lohn ende Arbeit um set zt en und di e m~derne '" elt wie sie sich~ln ser.en Blick en .vorst ell t, !!"sc hafl'en und geformt hahen'. Indes nicht
Im Emklange mit de r GröB~ de technisch en EI·f.olges stand lange
lI~d st ht au cb heu te noch nicht - weni gsten s in Ost erreich nicht _
d ~ e gerechte Anerkennung und Wertsch ä zun g des Träzers des tech-
nisch en Gedankens. Erst der j etzige Kai ser von De~t~cbhllld ein
mod erner Fürst, mit weitem Blick und energischem Willen' ein
Fr eund und Besch ützer der wirtscbaftlichen Entwicklunn und deshalb
au ch der techni schen Arbeit und ihrer Funktionen hat zuerst aucbde~ Techn!ker auf eine seiner Bede~tung entsprechende soziale,
?; I ste~z O'ebl etende Ran~stufe geboben , Ind em er dem akademi scben
I echmker da I{echt ein rä umte, den technischen Doklorl!rad zu er-
we.rb~n .und da,~ urch ausgesp.roc~en, daB er die hohe Bedeutung der
~echll1scbeu " I enschaft fur ~taat und Gese1l6chaft, gleichwertig
Jener der an~ r~u gel ehrten Berufe scbätze und an erkenue. Diesem
d ut sch en BeIspi ele bat man - wob I mehr notO'edrUIl"en und kaum
au s eig enem T riebe - au cb bei uns in Österreich fol '';'en müssen und
au ch auf un~eren T~cb~i .cben H ?chs chulen den Do~torgrad eingeführt.
Aber nur , er~lI.ltmsmäBJg wem ge Ab solventen die ser Lehranstalten
machen von diese m Recbte Ge hra uch weil da s Doktorat nicht die~orau,ssetzung für berufl iebe te\lung~n bildet, al60 keine materiellen
\ orte!l ~ gow ll h r~ und. wei.1 di e ~orgescbr,ieben e. Priifung zu wenig auf
te chll1sch e Praxi Huckslcht nllnmt. Di e mel6ten T echniker unter-
lass .n s daher , da ~ie na~h. Ab cbl.uB ihrer langjährigen tu dien
en~hch aucb den Lobn Ihr es f leiBes ue llleße n wollen statt si cb noch ein
welt I' s Jahr für .d ie schwil\ ri g~ 'j"rllfung vorzubereiten. Um aber
trotzdem ohne welt~re msc hrClbnng ihre technische Qualifikation
ZUl~ Au druck zu bringen , kämpfen die ab solvierten tecbniscben Hoch-
cbtile~ sc hon ~~ i t e i n~~ Reihe v~n .Jnhren um die Verleihung des
ge setzhch geschutzten 11tels Ingcmeur,
. W pn!! ich nun mich darUh.er ä ußern soll, welchen 8tandpunkt
d , ~ Industr:te zur Fr~~ des . techmschen Doktorats einnimmt, so scheint
nur, da6 ~Ie Industrt~ wemO'er auf tandesfragen, a ls vielmehr darauf
Bed acht mm mt, daB Ihr durch un sere techuischen Lehranstalten deren
Au aesta ltun r sie dringend befürwortet e in tüchtiO'es techl~isches
".er sonal zl~gefü h rt werde. D amit so ll ah~r nicht gesagt werdeu, daß
di e In~ustrle U. ~l se l·en T echnikern nicbt all e jene Vorteile wün scheu
und gonu en mocht e, welcb e der tech ni che tand zu seinem höheren
An ehe n in der Ge eil chaft anst rebt."
1'111 - nnd . 'cubuntr n in Wi" II, In den let zte n T a O'en s ind di e beid en IH~u I' .:1'. _ll Ul\(~. in de~ Herr 'ng und d ie an d icse ang re nzende n
Hauser . 1'•• ) und j Il\ der \\ a linerstraßc lU1 ein Kon . ort iulll besteh end aus
der L'nionbank , der B odenk red it./ln talt und der Österreicl;isch en Aktien .
r: e~ 11. chaft für ß auun tel'llehmungen . vom hish eri"en Desitzer, dem:'~g.. ren de n Fürs ten Lieehten stein . verkauft worden~ 1111 H au sc . " 1'. II
)'fi ndet ~ich di e fürstlich Lieeh ten t einsche Fideikol11l1liß-Bibliothek
}wie d I' Bö 'mlorfers I. .\ fit d er Abt ra gun ' die. er Hi iu ser so ll im
. ove mb'r 1912 b gon n n werden. um mod ernen Zinsb au ten Platz zu
~ln.e~ n,. - Die .\btr gu ng d er H äu . er K ärntnerrinCT II und 13 wurde
';rel . In Angriff gc nomme n lind wird an der en •'tcllc ein vornehmer
I·,rwel~{·r.ungsbau des Grand H otel er. leh en . - Die 'l1lCater-Lokal -
~omml ' IOn priifte d Projekt de zwische n der Lothringerstraße und~ e!ll H eumark ..zu erbau:n~en Wien er Kon zerthnu. es in all en Einzeln .
t~n un d erkla rte e hin Ich tl ieh der behördlich en Yorschriften und
! er Z\\ kmäßi 'keit der .\ nhlg... a ls in jeder B ziehun ' lluße ro rde nt lich
ent pr hcnd. Der B u ~oll im moderni ierten Empirc ers te he n und im
er . te n toekwe rke drei anei na ndersto ße nde .'ä le erha ltc n, von dcm'n der
nuttter' 'n I R f" )~OO " I "
d ..ll aum ur:..:.. ;,u lore I' und IlOO .\ li t wirkelllle, di e beiden[\n eren . a le RllulII für je 8,30 Personen bieten werd en . Anschließend
a n da Konzerthnn: und m it oi e em v!'rbunde'n wird s il'h das Gehäude
Di e ur i R sulta erklären di Entwicklung des H a fen s von
Kerlsru he und die von Ma xa u bis IDOl trotz der höheren Aus lade-
ko n. Die Differenz resultiert zutrunsten von K arl ruhe, wei l die Rhei n-
schiflahrtuese llscheft den Frach 'a tz pro 10 t zwisc he n ~[annheim un d
Kurl ru he au f ~1 4 herabze etzt . hat. Wenn bedach t wird , d aß der grö ßte
Teil der Gü tcr in K ohl e besteht , o kann man sich von den öko no misc he n
Vor teilen e inen Begiifl ma chen. ,'0 sind beispielwe ise im J ahre 1908
:\i.'l.O 0 t Kohle an!!e kommen: wenn nun wegen der Einlagerung nur eine
Erspnrni: von ~[ , pro t anu ~omm n wird. o st Ilt s ich ei ne Ersparn is
von ~[ :100.000 dar, während Im s lben J ahre die Laste n für In te ressen
lind Amort i t ion nur .\[ , .3.000 betrugen . Die so erha l ne n Vorteil e
hatten noch a ndere zur Fol j:( . da di - Verbilligu ng der Ruhrkohl e natürlich
au ch di e \ 'erh ill igun!! der konkurrierende n 'Slla rkoh lc nach s ieh zog .
Arndt
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Der Vor8itz~nd~ dankt dem Vortragenden für seine beifällig
aufgenommenen .llttE'llungen und schließt die Versammlung.
Der Obmann: Der Schriftführer:
D'pl . [TU) • Jose] Walter Dr. [ny . Franz Gebauer
Fachgruppe für Gesundheitstechnik,
Bericht tlber dle Yer ammlung am 22.• lärz 1911.
Der yersitzende macht die ~litteilung, daß der heutige Vortrag
der letzte 11I der Inufenden ession ist. Für die nächste Zeit sind
einige Exkursionen in Aussicht genommen von welchen die erste
voraussichtlich am 5. April stattfindet und die Besichtigung der Roh-
ölfenerung der neuen Hofburg, möglicherweise auch einiger Teile der
Burg zum Gegenstande hilben wird.
Das Glückwunschschreiban zur Ernennung hat lIerr Professor
Dr, teebn. L. B r a b b c von der Kgl. Techn. Hochschule zu Berlin
beantwortet wie folgt:
"Hochgeehrter Herr Stadtbaurat ! Für die liebensw ürdigen und
gütigen \Vorte, die ie die Freundlichkeit hatten, im J. [amen der Fach-
gruppe lür Gesunclheitstechnik an mich zu richten, beehre ich mich
meinen tiefeargefühlten Dank zum Ausdruck zu bringen. '
'ie können, verehrter Herr tadtbaurat, kaum ermessen, wie
außerordentlich mich die Zuschriften freuen, die ich aus der Heimat
ZU dieser Gelegenheit erhielt. War ich wohl durch die eig-enll!tigen Ver-
hältnisse unseres Vaterlandes gezwungen, außerhalb Osterreichs
Grenzen mein G lück zu suchen, so blicke ich doch mit Liebe und
Verehrung immer wieder heim.
Deutschlands Hochschuleinrichtungen sind bewunderungaw ürdlg,
freigebig scbaffen )Iinisterium und Industrie die Laboratorien, in
denen zum Vorteile des deutschen Volkes Wissenschaft und Praxis
sich vereinigen.
Hilfreiche Hände strecken sich dem Forschenden entgegen und
aus dem \Vollen wird das Schaffen.
Allen voran hat mich in unserem Fach unser so sehr verehrter
und geschätzter ~Ieister,Herr Geheimrat Professor Dr. Ing. Ri e t s c hel
g-eleitet und geführt. Aus seinem reicheil Wissen durfte ich fast fünf
Jahre täg-lich schöpfen, nur ihm verdanke ich die )Iöglichkeit, das
mir übertragene Amt mit festem, frohem ~Iute anzutreten.
Indem ich Ihnen, sehr geehrter Herr Stadtbaurat. für Ihre
gütigen, persönlichen \Vünsche meinen ergebensten Dank übermittle,
zeichne ich in aller Hochachtung und Wertschätzung Ihr ergebener
B r a b b c."
Hierauf ersucht der Vorsitzende Herrn tadtbaurat E. B 0 d e n-
s e her zum angekündigten Vortrag "I' r oj e k t ein e r Ab-
wässerreinigungsanlage der Stadt Troppau" dss
\Vort zu tlrgreifen,
Bei einem im Jahre !!l ausgeschriebenen internationalen
\\'ettbewerb für die Verfassung eines Kanalisationsprojektes der tadt
I Troppau war der Vortragende g-emeinsam mit Ingenieur R. .' e-
llJ e t s c h k e mit dem ersten Preise ausgezeichnet worden. Bei
den bezüglichen wasserrechtlichen Verhandlungen forderten die
preußischen Behörden die Errichtung einer Reinigungsanlage. Die
Stadt 'I'roppau wendete sich nun an den Vortragenden mit dem Er-
suchen ein bezügliches Abwasserreinigungsprojekt zu verfassen, wor-
auf di~ser mit Herrn Stadtbllurnt \V. V 0 i t die Ansllrbeitung eines
solchen überuahm.
Vor der Projekt verfassung wurden auf einer ::;tudienreise
die Abwasserreinigung anlagen der Städte Beuthen, Laurahiitte, Brieg,
Willrnersdorf, Borsigwalde, Halberstadt, •· !lumburg, Aschersleben und
Merseblll g studiert, welche der Vortrag-ende auch kurz beschreibt.
Das hiolo;.:ische Reiuigungsverfahren hat sich im letzten Jahr-
zehnt stetig entwickelt. Füll- und Tropfverfahren hnben ,ich als
zielllli~h gleiehwerti T erwiesen, das Tropfverfahren hat jedoch den
Vorzug des einfacheren B..triebes. Für beide ist die Anordnung einer
Vorreilligung notwendig, damit eine Verschlammung der Filterkörper
verhindert wird. Die entfallende chlammenge findet zumeist in der
Landwirtschaft. Yerwelldung. Das System ist den örtlichen Verhält-
nissen und den an das gereinigte Abwasser zu stellenden Forderungen
entsprechend l:U wählen.
Troppau lie ,t an der Oppa und hat 30.000 Einwohner· derBereclll~ung ?er .Abwnssermenge wurde. eiue ßrauchwassermeng~ von
90 I, ewe f abrtkwassellllenge von 130 I für den oberen und von
45 l r.ro Kopf ~für. den ~nteren ammler zug~lInde gelegt. Tropp,lllI
hat Inllfzehn Fabrikbetriebe und 2400 Arbeiter. ,"'ür die ~Iaximal­
abwasserrnenge wurde der Abfluß der halben Tagesmeng-e in zehn
'tunden nngenommen. Für 37.000 Einwohner ergahen sich als )!aximum
f!ir di? 'ekundlJ 11 l. Da Projekt ist jedoch derart verfaBt, daß
Sich die Anlage bis für 74.000 Einwohner erweitern läBt. Von der
kiinstlichen \Vnsserhebung wurde weeren zu hoher Betriebkosten ab -
geseh.en. Z~vischen Zubringereinmündu~g- und ~[itlelwllsser der Oppa
verblteb OIn nutzhares Gefiille von 2'14 1Il. Die Oppa filhrt hiebei
(j'2 m3J'ek. Wasser; das Abwasser erfährt sohin eine 52 ':!-fache Ver-
dünnung. Während zwei Dritlel des Jahres, bei Trockenwetler, wird
für die Abwa serreinigung- die ganze Anlage in Anspruch genommen;
während ein Drittel des Jahres, bei Regen uud einem Wasserstande
greifende kurrente Regulierung der March in ~Iähren nicht geschritten
werden, weshalb bloB partielle Regulierungen im Rahmen des Gesamt-
projektes fUr die größeren , besonders gefährdeten Städte zur Aus-
führung gelangtcn, teils um die Ufer definitiv auszubauen, teils durch
Entfernung von Wehren, Ausführung von Durchstichen das Gefälle
und dnruit den AbfluB zu vergröBern. Die in Ausführung begriffenen
Baustrecken in Ungarisch Hradisch, • 'Ilpajedl, Kremsier, Kojetein
werden in Ei gen r e eri e durch Teführt, wovon die ~llIrchregulierung
bei • ' apaj ed l deshalb ein größere [ntere se beansprucht, weil die
\Vasserbnuten mit m a s c h i n e 11 e m Be tri e b e vorgellommllll
wurden, deren Leitung in Blinden des Vortragenden lag. Von dem
dem Regulierungsfonds gehöri/ten Inventar standen zur Verfügung:
ein 'I' r 0 c k e n ba g ger von 3000 7/13 tägliche theoretische Leistung,
drei Lok 0 m 0 t i v o n von 140 P samt zugehörigem \\'agenpark
von je 3 ",3 Ladung, ein c h w i 11I mb a g ger von 400 ",3 täglicher
theoretischer Leistung und di e notwendigen \V a s s e r hai tun g s-
m a s chi n e n, ämtliche )[a chineu wurden mittels Dampf angetrieben.
Von den sechs in der Baustrecke gelegtlnen Durchstichen wurde der
größte, zirka 1000 111 lange, mittels des Trockenbaggers ausgeführt.
Der Vortragende besprach auf (jrund zweijähriger, gewissenhaft ge-
sammelter Daten den Erfolg der Arbeitweise dieser ~Iaschinen, die
gesamte Arbeitdisposition, die Glei anlnue, die Zugverteilung. die
Beschnffenbuit des ~[aterials, das Abladen auf den Deponieplätzen.
die Wa serhaltung sowie die Ko ten. Von letzteren sei angeführt, daß
die G winnnng des Materials, de sen Verführung auf zirka I'WO 11I
mittlere Weite sowie die Ahlng rung pro 1 ",369 Heller und inklusive
Amortisation des Inventars 911 Heller kostete; hiebei sei bemerkt, daß
die reinen Gewinnungsko ten 10'5 Heller betrugen. Die Arbeit des
'rhwimmbagl;ers kostete 53 lIeller pro m 3, iuklusive Amortisation
70 Heller pro m3• Weiters wurden di verschiedenen Typen der Ufer-
sicherungen besprochen und besonders auf die zweckmäßige An-
wendung von Eisenbetonplatten von 10 CIII tärke hingewiesen.
Von den besprochenen Objektbauten seien der Bau von zwei
in der Flußsohle gelegenen Grundschwellen, die Unterfangung eines
Widerlal{ers sowie eines )!ittelpfeilers der, 'ordbahnbrücke über die
)larch, dann mehrere Eisenbetonobjekte besonders hervorgehoben.
! ach Vorführung der die )[archregulierung betrellenden Licht-
bilder ging Dr. 11 a \\. r a n e k zur Besprechung einiger neuerer
M a r C h b r ü c k e n über. Besprochen wurden: Die tadtbrücke in
U n gar i s c h H r a d i tl C h, ein Bogenfachwerkträger mit Zugband
von 76'S 11I 'tiltzweite (eine eingehende Darstellung erschien in der
"Zeitschrift" 1906); dann die )Iarchbrücke in Kr e rn sie r, ein Sichel-
hogentrllger von li3'5 111 türzweite mit Zugband und einer Eisen-
beronfuhrbahutafel. Ko ten J{ 355.000.
Interessant ist die Marchbrücke in •Ta p a j e d 1 mit drei ÖII'- J
nungen von:! I +i!f; + 21 = 7 m. Ihr Tragwerk besteht IIUS Parallel- I
trägern, die durch ein Kette versteift sind, deren Horizontnlzug in I
die Koustruktion zurückgeleitet wird. Da ' einfach statisch unbestimmte
ystem wurde bei dieser Brücke zum eratenmal ausgeführt. Zur Auf-
nahme von negativen 'tützendrückell sind Verankerungen mit den
Widertagern ausgeführt, worden.
.. Weittlrs wurde dns Projekt einer Eisenbetonbrücke mit drei
Offnungen von 22 + ·14+ 22 111 Gesamtweite besprochen, wobei der
Träger der )!itLelötfnung, ein Bogen mit Zugband, in die Seiten-
öffnungen reichende Kragarme von 4- 11I Ausladung hesitat, die gemein-
sam mit den Widerlagern je einen 1 fJI langen Eisenbetontrllger auf-
nehmen. Bemerkenswert ist der )!ontierun Tsvorgang, der einen Vorbau
der steifen Armierlln~ des Mittelbogens nicht mit fester Geriistnng
sondern mit einfachem 'chwimmgerüst vorllieht. Die Detailprojekte
der besprochenen Brückenbauten stammen vom Vortragenden.
HchlieBlich wnrde die Wirtschaftlichkeit von Eisenbetonfahrbahnen
boi I~isenbrücken gestreift und gelangten dill umfns.enden Beillstungs-
vertluche mit eisernen Brücken zur J~e prechuug, Die )[essung von
Verschiebungen in lf) bis 20-facher \'orgröBerunl{ an mehreren Punkten
des 'I'rngwerkes sowie der Lager, ferner Messungen des Einflusses
der Temperatur, Dehr.l.ungsmessungen in Fachwerkstäben sow~e von
Schwin<Tnngen beim berschreiten Von zirka 100 Personen m ver-schicde~len • chrittarten erfnhren eine eingehende Besprechung.
Der Vortragende betonte den prllktischen Wert solc~er Ver-
sllche mit feltigen Objekten und gab die Anregung, lIOC!1 emgehen-
dere ~[es ungen hehufll wissen chaftlicher und prllktlsch~r Ver-
w rtung Iln einfacbeu Objekten gel gontlich der v~rgoschrleb~non
Belastnngsproben im [ntere~se eines Weiteren Fortscllfltts de9 Elsen-
brückeubaues vorzunehmen,
An die Ausführungen des Vortragenden s~hlo~ sich eine,. leb-
hafte DehalLe an, in deren Verlauf Ing. Kau f dIe Kosten der Elsen-
hetonfahrhahnkonstruktioneu in verschi denen Ländern besprach und
der )[einung Ausdruck gab, d~ß unter d~n. heuti~en Verh.ältnissen
,"'ahrhllhnkonstruktionen aus Elsenbeton btlhger sllld als Jene aus
Eiseukonstruktion. Ur. 11 a w r a n e k gab hierauf Aufschlüsse über
die Preise der Fahrbahnkollstruktionen bei einzelnen Brücken und
erwidt'rte d/IB die Eisenbetontahrhahnkoustruktionen insoferne
UIl"ünsti'r' aul die Gesamtkosten der Brücken einwirken, als sie das~e~vicht"der IIauptkonstrukt!onen wllS!!ntlich er~öhen un? inf?lge-
des en kombinierte Konstruktionen hl1ufig teurer smd als rellle Elsen-
konstruktioncn.
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Fachgruppe für Elektrotechnik.
ß riebt her die V r .ammlnng 1'0111 13. : orem be r 1911.
. . Der Obmann eröffnet die itzung und begrUßt die Pachgruppen-
mitglieder und die l' chienen n Gliste. l ' achdem geschäftliche An·
Irel enheiten nicht vorliegen, 0 erteilt er dem VortraO'enden Herrn
b r·lngeni ur Peter P osch nrieder das WortOzu d~m an .
ekllndigt n Vortrage: , ' e u e elektri~che Bahnen in der
eh w i z".
. per Vortragende erwlibnt in seiner Einleitung, daß die
heiz unt l' allen L ndern Europ - im Verhältnis zur Größe des
Land - die reich ten 'Yasserkr fte bc itze und daß in diesem
L~nde. di nsnutzung der 'Va serkrllfte am weitesten vorgeschritten
s I. 1)1 se starke Ausnutzung der 'Yasserkrl1fte wurde he rbeigefllhrt
Der Schriftführer:
Dr. A . Kann
Fachgruppe der Maschinen-Ingenieure.
Herleht über die Versammlung vom 14. Norember 1911.
Der Vorsitzende Ober-Ingenieur A. W ein b e r ger eröffnet
die Sitzung, begrüßt in der ersten Facll9ruppenversam!nlung nach denFerien die ~Iitglieder derselben, ladet sie zu reger 'fflll~ahme an den
Vortr äcen und Diskussionen ein und widmet hierauf dem 10 ommer I. J .
im frUhen Manneealtee dahin geschiedenen Kollegen, Zivil-Ingenieur
Felix D e u t s c h einen [aehruf der von der Versammlung stehend
angeh ört wird. Der Vorsitzende bringt sodann ein Schreiben ~Ies Ver-
waltungsrates zu r Verlesung, wonach da s Mandat VOl~ I rofes~or
C z i s c he k für den Preisbewerbunll;sausschuß erloschen Ist; da eine
Wiederwahl zuliissig ist, wird Professor C z i s eh e k wiedergewiihlt.
Vom Verein der Gas- und ' Yasser fach miinner ist eine Zuschrift an
den Österr. Ingenieur- und Architekten·Verein eingelangt, w?rin
er sucht wird in die Internationale Kommission znr Beratung eines
einheitlichen' Gewindes Vertreter zu ents enden. Der Vorsitzende ladet
die anw esenden Mitgtieder ein, Vorschlä~e zu erstat~en. Da sich
niemand mehr zum 'Vorte meldet, ertetlt. der Voraitzende Herrn
Ingenieur 1{, a l z e r das Wort zu dem Vo rtrage über "T u r b 0-
kompressoren".
Der Turbokompressor, angetrieben du rch DampftU1:bine o~er
1II0tor, zeigt gegenüber dem Kolbenkompressor mancherleI Vorteile,
welche ihn für den Großbetrieb wünschenswert machen. ~Ian erzeugt
Drücke bis zu acht Atmosphären absolut. In Verbindung mit Ab ·
damp(~urbinen zeigt er einen besonders günstil?;en Wirku!l~sgrad u.nd
gute Okonomie. Die Konstruktion der Laufräder muß eme derartige
sein, daß die Luft ohne große Reibungsverluste oder Entwicklung von
" ' ir beln durchströmt.
Po ko r n y & ' V i t t e kin d hauen Turbokompressoren für
stündliche Sauj!leitungen bis 15.000 lIIS un d meh r. Die Laufrli~er
sind alle in einem Gehäuse unterO'ebracht; da he r ist die ganze lIlasclu ne
von äußerst gedrnn~ener Bauart Die Luft st römt aus dem .Laufrad
durch den Difl'usor in den Leitappara t, in welchen durch em e An·
ordnung von Leitschaufeln die Luft stoßfrei eintritt. Am Umfang des
Leitrades wird der Luftstrom parallel zur Welle abgelenkt und gelangt
dann in radialer Richtung wieder zur Einflußöffnung de5 nächsten
Laufrades. Durch die Leitschaufeln wurde jedoch die rotierende Be·
wegung der Luft genommen, 50 daß sie sich mit rein radialer
Strömung der ' Velle nllhert. Das Einfl ießfln in das niichste Lauf-
rad geschieht in derselben ' Veise, wie in das vor~erj!r~hen~e. AlI.e
' ''and ungen des Turbokompressors von Pokorny & "Itl flkm d, m!t
denen die Luft auf ihrem ' Vege vom Austritt aus del.n Laufrad~ ..biS
zum Eintritt in das nlichste in Berührung kommt, sllld vom Kuhl·
wasser um spült, so daß die auftretende Reibungs·. und Verdicht~ngs­
wärme sofort abgeführt wird. Die Leitschaufeln sllld als Hohlkorper
ausgefllhrt nnd dadurc.h, daß die Lu.ft z~an~släufi~ an. _~I ess?n ge -
kühlten Flüchen vorbeigeführt wird, ISt eme mtenslve KuhlWJrkung
zu erreichen. Die Luftmessung geschieht mittels einer Düse, deren
Fläche genau bekannt ist.
durch die große Armut der Schweiz an Kohlen und anderen Enerpie.
quellen, durch eine sehr industriefreundlich e Gesetzgebung und nicht
zul etzt durch den starken Fremdenverkehr, für welchen manche
Bahnen , hauptsächlich Bergbahnen, geschaffen worden sind und für
welche in neuer ar Zeit nur mehr elektrisch er Betrieb in Anwendung
kommt.
Der Vortragend e beschrieb dann die auf einer Rundreise dur~h
die Schweiz be sichtigten elektrischen Bahnen. wobei jedoch nur die
technisch lehrreichen Konstruktionen und Einrichtungen eingehend
erläutert wurden. Von diesen Bahnen seien genannt: die .60 km lan~e
Berninabahn (die höchste Adhäsionsbahn in Europa); die Standseil-
bahnen und Überlandbahnen von Lugano; die ins romantische ~lisox~r.
tal f ühr ende 1500 V-Gleichstrombahn Bellinzona-Mesocco: die Em-
phasen.Wechselstrombahn Locarno - Bignasco, welche das an Wa~ser.
fäll en reiche Valle Maggia er schließt; die von ~Iartigny nach Orsi eres
führende Einphasen- Wechselstrombahn, bei welcher zum ersten~al
die Deri-Motoren in Anwendung kamen; die für gemischten Betrieb
(Adhäsions· und Zahnradbetrieb) eingerichtete Bahn von Monthey nach
dem herr lich. geleg.enen Luftkurort Champery; di.e Zahnrad.bahn
Montreux- Glton ; die Lötschbergbnhn , deren ers te Tellstrecke Splez-
Frutigen bereits im Betriebe steht und mit Einpbasenstrom von
15.000 V und 15 gespei~t wird; die auf elektrischen Betrieb um-
gebaute Wengernalpbahn Im Berner Obe rland usw,
Die Au sfilhrungen des R edners wu rden durch viel e Lichtbilder
unterstützt.
Der Vorsitzende dankt unter dem lebhaften Beifalle der Ver-
sammlung dem Vortragenden für den außerordentlich interessanten
Vortrag.
Herr Professor B u d a u berichtet noch kurz über eine durch
Hochwasser herbeigeführte interessante Zerstörung. des Obe~wasser.
grabens des Morbegnowerkes, das die Energie für die Valtelhnabahn
liefert.
Der Obmann:
Dr. J . JIiuler
chri ftführe r :
I TI{J. Stolz
Der
von + 2'20 bi s +:? 0, der einen R ückst au in den Reinwasserkanal
und in die Tropfk örper ve rurs acht, ird nur d ie Vorklärung in Be-
tri eb gestell t; währ end de r wenigen T age des Hochw as ser s wird die
ganze Anla e au geschaltet . Die im letztere n Falle eintre te nde Ver-
dünnun g de Abw er I Bt die- vollstä ndi g unbedenklich ersche inen.
Die Anlage liegt hocbwas serfrei, abe r in einem Einschn itte von 1'5111
Tiefe . Die G mtkost en sind mit K 300.000 veranschl agt . Bei der
Projektverfasaung wurde auf mögli chst e Einfachh eit und geringe Be-
triebkost en be onder er 'Vert ge legt.
Herr ' tadtbaura t " ' . V 0 i t erläuter t hi erauf an der Hand von
Lichtbildern d ie D ta ils des Projekt .
Der Zub ringerkanal von O' / 1':?0 In Li chtprofil , mit Verkleidung
der 'o hle aus t inzeu scha len und O' 0/00 Ge fälle, leitet das Ab -
wa se r in eine n zw iteiligen, mit einem Rechen verse hene n Sandfang.
Hi erauf pa iert? Abwas er eine Hegenüber fallkammer mit 10111
• ch wellenl n.ge. Die chwell en krone bes itzt eine derartige Höhenlage,
daß nur zwel f~ch verdünnte Abwasser tn die folgenden Klärbecken
ge lang t . Der Überschuß wird über die Uberfallschw elle dem Sturm-
wasserkanale zugebrac ht. Die A bsi tzhecken, sechs an de r Zahl , haben
je 7 111 Bre ite und 30 m L ng e. Der Boden besitzt vom Einlauf gegen
den Au lauf in Ge Ile von 600/00, derart , daß am Einlaufe eine
Was ert iefe von 2'2 m. a rn Au slaufe eine solche von 0'6 m sich ein -
teilt. Die Ein - und Au lauföffnungen ind durch hölzerne Schütze
abge chlo eni an der Ein laufwan d ist eine chlammrinne angebracht,
von welch r der hl mm nach dem. luster der Anlaj!e in As chers-
leben in V kuumke el abgesaug t und auf 'chlammplätze gedrückt
wird. Die au Beton hllr!!'e. te il t n Absitzbecken haben einen Ge -
amtinhalt von If>OO ml ; auf 1 ml Abw asser entfallen demnach 0' 25 1/13
Beck eninhalt. Die ·chwimm· und Fettstoffe werden durch Tauchbretter
zurückgehalten.
. I?~rch eine Sammelrinne und je zwei Verteilungsrinnen für
e~neu Korper , gelangt das Abwas er auf die Tropfk örper. Diese haben
eine Höhe von !"flm und sind mit eine r Dunbarschen Deckschichte
au s Hochofen chi cke aufgebaut.
. ,Auf ein e D.eck schichte von 25 cm tärke, und 2 mm Korn folgt
ine I berga ngsc hicbte von 30 em tll.rke, bestehend aus drei chiehren
von je 6 Cf und ein er 'c hichte von 12 em tärke mit 4 mm 20 111m
:10mm und 100 mm Korn , und schließlieh die tützschichte vo~
95 em Böhe aus Grobschlacke von 200 mm Korn.
. Die Anlage. enth.ält ~O J'ropfkörper. Zwischen je zwei Tropf-
körp rn befindet SIch ein mit Offnunaen versehener Entl üftnnzskanal
von I.m B~eite. und 1'!'> m Höh~. Die Drainagen münden in Hauptdrains
und di ID men offen n ReIDw erkanal in wel chem eine. ' ach.
k.l r nl ~e ~inge chal t? t ist . . Die? ist llh nli~h projektiert wie die Ab .
i tzb cke n Jedoch kleiner dimen ion iert, Di e oberen Enden der Drai-
nagen sind in durchl ochte teinzeugrohre ein gemündet so daß für den
Luftzutritt zu den Tropfkör pern rei chlichst vorgesorgt ist. Der Hein-
was erkanal h t eine BI' it e von 0'9 m, eine Höhe von 1'3 mund
o· 0/ Gefälle, Die ammelrinne der Absitzbecken ste ht mit dem Sturm.
wa rk nal durch einen Kanal 0'70 /1'05 m in Verbindung. Durch Hoch-
wa rschl eu n könn n sowohl die Tropfkörper als auch die Ab sitz-
becken ,vom Betrieb au ge chaltet werden . Das Abwasser gelangt
dann mit dem Hegenwas r durch den turmwa serkanal direkt in
die Oppa. m die An lage tet in gutem Sta nd zu halten wurde eine
Xutzwas rv org ung nlaze mit Brunnen und 'Yassertur~ (mit einem
I~e er~oi r :von 1 m3 Inhalt) pr ojektiert. Da s Wasser wird mittels
~m l' Z ntrtfu alpumpe us dem Brunnen in das Heservoir gehoben.
Zur Anlage gehört no·h ein KIl1rmei tel'llau in welchem auch ein
Laboratorium untergebracht i t. '
o l' anfalle nde : chlamm wird auf Trockenplätze gedrUckt und
oll zum Teil mit ~Iüll kompostiert werden . E ist Aussicht vor-
h nd n, den Komp f) t an Landwirte zu ve rkaufen. Am 9. Februar I. .J.
erhie lt da Proj kt d ie I nd esb ehördliche Genehmigung, so daß die
Au führung in n ch t l' Zeit bev orsteht.
. . chl ieBlich dankt der Vorsitzende den beiden Vortragenden für
Ihr emgehe nde n ~[itteilunj!en über die es vortrefl1ich durch~ereifte
Projek~ und glaubt volle Veranlassung zu haben, di e tadt T roppau
b gl ßc wUn chen zu können , dRß sie zwei so tüchtige Ingenieure
0.1 Proj ktverfas l' gefunden hat .
Der Obmann:
1711J. BeranecJ:
1!l1I r 0 ARCHITEKTE.r.VERElNES .Tr. 4 7ß5
Der Schriftführer:
Sieg/ried 1'ltciß
De r Obmann- tellvertreter:
L. l'. Giacomelli
daß für die Erlangung de r EntwUrfe für dieses Gebäude ein Wett·
bewerb ausgeschrieben wird."
Auf Antrag von Baurat Faßbender wird derselbe einstimmig
angenommen und beschlossen, denselben in der nächsten \\'ochen-
versammlung des Vereines vorzubringen,
Hierauf hält Professor Dr. ~Iax Fa b i an i den angekündigten
Vortrag über "D e u t sc h e, fra n z ö s i s c heu n d i tal i e n i s c h e
K o m p o s i ti 0 n'' . De r Vortragende erläutert an Hand von auf die
Tafel gezeichneten kizzen die nationale Eigenart der drei ver-
schiedenen Kompositionsweisen. EI' fü hrt an, daß bei der italienischen
Komposition ein J. [ebeueinanderstellen der Motive eigenartig ist,
während bei deutschen Kompositionen bei Vorkommen derselben
) lotive eine vollständige Verschmelzung de rselben erfolgt. Die fran-
zösische Komposition hingegen bildet einen Übergang zwischen den
beiden vorerwähnten Kompositionsarten.
Am chlusse dankt der Vorsitzende Herrn Professor Fa b i a ni
für seine äußerst interessanten Ausführungen.
Patentbericht.
Die nachstehenden Pat ntanmeldungen wurden am 15. November 1911
öffentl ich bekauntgemaoht und mit sämtlichen Beilagen in der Au legehalle
des k, k. Patentamtes für die Dauer von z w e i ~[onaten I\U. gelegt. Innerhalb
dieser Frist kann gegen die Erteilnng die er Patente Ein 8 p ru c h erhoben
werden.
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse, am Schlusse ist der Tag
der Anmeldung, bczw. der Priorität angegeben)
14. Lcltknnal fiir Aehsialtu rbln en mit Rü ckführnn g de
Treibmittel auf das eIbe Rnd: Die erforderliche Verwindung der
Leitflächen des Kanales bis zu der Richtung, die die Erzeugende de r
Bodenfläche am Austrittkanal haben soll, wird in die Gegend der
stärksten K analkr ümmung verlegt. - Arnold K i e n a s t, Leipzig.
Ang. 3. 2. 1911. .
24. chrägro t: E r r uh t au f Gelenkhebeln, du rc h di e er unter
enk ung sei nes oberen Endes mit seinem unteren E nde sic h gege n
die Feu erbrücke be wegen Hißt u nd die derart mit dem dre hbar ge·
lagerten, ebene n chlackenrost verbunde n sind, daß dieser bei Vor-
sc hub de chrägrostes gegen die Feue rb rücke abwärts geklappt
wir d. - J. A. Top f ö h u e, Erfurt. Ang. 9, 11. 1910.
24. Einrichtung zur Erz eugung eine künstlichen Lurtzngc
Jn den ' Vand ung en des Rohres, dnrc h das die Abführung von Gasen
oder mit 'taub usw , gemischter L uft u. dg l. erfolgen soll, sin d schrauben-
fönn ig gewun de ne R ohre für das die augwirkung auszuüben be-
stimm te Druck mitte l vorgesehen, von de ne n D üsen für den A ustritt
des Druckmittels in der Richtun g de r du rchström enden Gase in das
Rohr ausgehen. - Ma G l as s, Wi en. An g. 25. 7. 1!J1O.
24. Brenner, In 'besonder e für Erdgas, mit innerhalb des
Gasdurc hström rohres eingesetztem L utt einsaugrohr: Brennerrohre
sind a n ei ne gemeinsame Gaskammer angeschlossen ; die Flammen
werden durch eine zwischen ihnen liegende, mit Luftzuführung aus-
O'estattete Zündrosette auseinander getrieben, so daß sie ein Flammen-
büschel bilden. - Eugen p i egle r, W ien. Ang. 19.. 1910.
37. Auf Druck henn pruchte ßauglied er, wie liulen us .:
Prism ati sch oder zy lindrisch g'eformte, druck feste, am ~I an tel geraubte
ode r profiliorte •Tatur· ode r Ku nst steine sind mit ihren ebenen Lager-
flilchen in der Achsenr ich tun g des Druckgliedes ohne F ugenkittung
anei na ndergerei ht und von einer beliebig geformten Eisenbetonbiille
u mg eben. - Hichard Wuczkowski, W ien. Ang. 27. 2. I!lU.
37. Drahtdoppelhnkell zu r Refe tigullg von Einfriedung
driihten an El senheton äulen: Der Kopf des Doppelhakens wird
durch ein aufrecht tehendes Iilnuliches A uge und de r 'chaft durch
d ie divergierenden in deu Beton eingebetteten Drahtenden gebildet,
zum Zwecke nach dem EinleO'en de r Einfr ied ungsd rlihte in deli
H ak en durch Pl nttdrUck en des Auges die Drähte an die 'äulen an-
dr Uck en zu können. - J ohann H er mu th , W ien . Ang. 28. 7. I!H I.
42. Pyt'ometCl' mit Regl h'lerrorrichtun': Ein in Huh e he-
~ndlicher Zeitmesser wird b?i Erreichung einer b~stimmten Temperatur
iIl Gang gesetzt, bezw. fr eIgeg eben und bei Uber chreitung dieser
Temperatur um ein gewähltes MIIß wieder außer Gang gesetzt, bezw.
gesper rt, so daß er nur jene Zeit IInzeiO't wäh rend welcher die O'e·
wähl te T emper a tur tatslichlich geherrscht hat. - Wm. E. T h urs·
fi eid )1. I n 8 1., '. E., Gumpold,ki rchen . A ng. 17. 12. l!l1O.
4G. A.u gle lcl!vo rI' lc ht u u g fiir mehrzylindrlgo Verbrennung -
k"!lftmasclun~n nut l'erlill.de~lichem Hub und Verdlchtungs/'num,
bel denen mllldestens zwei K olben in entO'egengesetzte r IUch t ung
bewegt werden : ~wei dl~rch ein.e kurze Lenkstange miteinander ve r·
b.undcne lI ehel sllld ZWIschen h.o lbens tan O'e und Kurbelpleuels tan ge
l'lIlgeschaltet, deren O'egenseitiO'e LaO'e 80 gewählt ist daß die aus
de r endlichen Länge<> der Kurbelple~el tanO'e result ie; enden Un reO'el·
~l\ßig~eit~n bei dcr Bewegung der Ko l b~n ve rringert werden.-
l.eorglO l a d u"an i, Ya roslaw (l{ußland). Ang. 6. 6. I!J I I.
. . ·16. • Ililll'orri chtun • nl,' Zweiakt.Verbrennuugskraftmaschlncn
rillt dlC :\uspuflöfrnullgen steue r nden Kolben und 1\Il beiden Zylinder -
enden eIntretender 'piilluft: Ein mechaniöch ges teuertes piillu ft·
Für den ch riftführer:
bUJ. Hans SieUan
Der ch riftfü hrer:
II/IJ. Dr. •1. /lo/mann
Fachgruppe der Bodenkultur-Ingenieure.
HOI·lch(. über die " er umm lu ne l'OIU 17. NOl'e mbe r 1911.
An den Vortrag schließt sich eine kurze Wechselrede, an der
sich Professor z i a c h e k, Ingenieur te f fan sowie der Vor-
tragende beteiligen.
Der Obmann der F chgruppe dankt sodann dem Vortragenden




Der Obmann teilt mit, daß in Angeleglluheit der neuen Zivil-
l ng enieu ror dnnng die beschlossene Eingabe an den Verwaltungsrat
des Vereines geleitet wurde.
Ferner ha t Ing, Dr, e d l a c z e k ein Programm zu Beobach-
tnngon über di e W ir k ung en von Flußregulierungen auf die Fauna des
Gebie tes vo rgelegt, welc hes die Fachgruppe zur D ur chführung
wärmstens befürwortet. Es erfolgen einige. 'euwahlen, und zwa r: in
de n Bib liothekaussch uß Ing, Dr, J an k a, in den Preiebewerbungs-
aU.llschuß Ing. P ro f. ~ III r c h e t, in den Zeitun9 ausschuß I ng.•\IoisGJu ran, lng. Dr, H o f m a n n, Ing. Kar l Ofler. Endlich fordert
der Vorsitzende die Fachgruppe zur Benützung der prilchtigen Klub-
räume auf und rog die Abhaltung ge eiliger Abende nach den
F achg ru ppenversam mlungen an.
H ierauf hä lt Prof. Ing . Dr, Robort 1-' i s c her ei ne n Vortrag:
"A us d en f:i umpfgebieten Italiens".
Ausgehend von der Wechselerscheinung der Denu di er ung der
Gebirge und de r Versumpfung der Talebenen bemerkt de r Vor tragende,
daß die Versumpfungen in • 'orditalien in de n letzten zwei Jahr.
tau enden erfolgt sind. Es seien be onders zwei rsachen zu beachten,
einerseits die in historischer Zeit eingetretene Senkung der •Tordost.
küste It a liens um volle 2 m, ander rseits die Eindämmune der F' l üsse
und die allmähliche Hehung de r Flußsohle und des cft'undwatiser-
standes. A ls hauptsäch lichs te 'umpfg'ebiete I ta liens werden genannt jene
unterha lb des P o bis Ravenna, die Toskanischen Mar emmen, di e
I'ontiuisch en Sümpfe un d die Sumpfgebiete Unteritaliens .
An der Ha nd ausgezeichneter L ichtbilder bespricht Professor
I" i s c h er in anziehender und fe eInder ' Vei e einige ty pisch e nnd
g roße umpfgebiete und die zur 'nierunO' angew ndeten k ultur-
technische n .\laßnahmen. Zunächst die ümpfe an den L agunen bei
Ravenna ; eine Fläche von 000 ha wurde eingedämm t und davon sind
im Laufe von GO J ahren 3000 ha vollständig durch die inkatoffe des
Flusses Lamone ko lmiert worden. Bis 1905 wurden fünf Mill ionen L ire
ausgegeben, wov on et wa dreieinhalb auf rein e ~lel iorati onsarbei ten ent-
fie le n ; mithin st lien sic h die Kosten auf etwa K 1000 pro ha,
E in ähnlic hes Ge biet an den Flüssen Idice und Guaderna,
wor über im Bilde gleichfalls interes ante technische Deta ils vorgefü hrt
wurden, er fuhr eine Auflandung bi 4·::? m H öhe, worau f d ie Ent-
wässerurig eiu releitet und ein gefilhrlicher ~la l ari aherd beseitigt wird .
Die di re k ten l osten fü r die ~Ielio ration bezifferu sich mit 22 .Millionen,
auß rdern war n 25 ~lill ionen nötig für Aufforstungen, ß erasungen un d
Wildbach verbauun~en in den Einzug gebieteu.
Die kiin s tli che W 8sserh ebung wurde bei de r Bonilica dei lag o
mantov 8n o im I' ogebiet e erläutert; bemerkenswert is t hier nuc h die
Unte r fü hr ung ded 1"lu ses eee hia. ~Iit einem Aufwande \' on siebe n
Mill ion en wnrdeu 3 1.000 IUl L and de r ..ultur gewonnen.
~ach Erwäh nung der T os ks nischen Maremmen bespricht de r
Vortragend e d ie Tro':lk n legung des I-'ucinosees in den Abruzzen d urc h
Anlage eines 'toIIons, de sen Profil 6 tll Höhe un d 4 111 Breite besitzt.
Die Anflinge dieses ~Jeliol'ßtionsu n t ernehml'n s reichen in die Zeit des
Kaisers (' Iaudius ZII rilck.• unmehr is die ein tige eefläche von 17.000 /uz
fas t vollk om men - bis auf eine konstant ' Vasser lläche von et wa
1001/(/ - trock eng eleg t un d wird landwirtschaftlich intensiv kul tiviert ;
a uch hier war das fiulluz ielle Ergebnis ei n sehr be frie digendes.
Den ausgezeichne ten A usfiihrungen wurde reich er Bei fall
gespe nde t; de r Vor sitzende sprach dem H errn Vortragenden den
wä rmston Dauk der F achg ruppe aus.
Der Obmann:
1'm/. l llg . P. Wallg
Fachgruppe für Architektur und Hochbau.
Bcl'icht iibl'l' die Yer 'nmmlullg rom 21. !'o \" em bc r Wt1.
Obrnan llste llve rtreter v. G i aC 0 m 11 i eröflnet die, itzu ng
nnd BIßt nachs tehende n Antrag des Aus chus es zu r Vorl esun g
hrillgfl ll:
An t rag.
"Von kom petonter • telle wu rde in Erf hr ung ~ebracht, daß
das Pat entnInt ein ne uos Gebäud erhalten holl. Da dlOses Bauw erk
de r ös te r reichischen A rehil kt n chaft reiche Gelegen heit zu r Ent·
fa ltung ih ror Id een bi te n könnte. so teilt di.!l Fachgr uppe fil r
Arch it ektur und Hocb bau de n A ntrag: Der Osterr . Ingen ieur.
und Arch itekten ·Verein möO'e an kompet nter teIle dahin wi rken,
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ventil im Zylinderdeck el nnd vo m Arb eit sk olb en ges te uerte pülluft-
sc hli tze in der Zylinderwand ge langen in der " ' eise zur Wirkung ,
daß Sp ülluft zuerst durch die vom Ar beit skolben am Hubend e fre i-
gelegten chlitze und kurz darauf auch durch das Sp ülven til in den
Arbeitzylinder eintr itt, worauf be im Rü ckhub zuer st der Kolb en die
chlitze verdeckt und dann das pül ventil geschl ossen wird. -
Socith c d es ~l o eurs a ba t he, t . Etienne (L oir e.) A ng.
30. 11. 1910; Prior . 13. 1!11 0 (F rank reic h).
46. Vor r icht u ng zum Elnhla en des Brennstoües in Yer-
hr cnnun g kr a ft ma chlnen, die die zum Einblasen nötige Druckluft
im Arbeitzylinder se lbst er zeugen und in ein en unter gleich-
hleihender Pressung gehalten en .'ebenraum üb er schieben : Der Druck-
luftbehli. lter faßt das Vielfache der für j ed e Brennstoffeinführuno
e ~ fo rderli c~en Luftmen.ge und .is t unter 'yermeidung enge r Ve;'.
bindungsleitunge n unmittalhm- hinter den Ub er ström- und Einblase-
ventilen angeordnet. - Dr. Martin 0 ff e nb a ch e r, •[ürnberg. Ang.
n 7. 1!110.
Bücherschau.
Hier werden nur Bücher besprochen, die dem Österr. Ingenieur- und
Architekten-Verein zur Besprechung eingesendet werden.
"13.54:1 Lehr bueh des ~Ia ehlnenhnues, I. Band. H erausgegeben
\ '011 K arl E s se I bor n . Bearbeit et von den Professoren L. K I c i n,
IJr . lng. .' a c h t w eh sowie Dipl.-Ing. J . L a e I' e k s, 1122 Seiten
(27 X 19 em) . )[jt 0'2 Abbildungen . Leipzig l!H I , W. E)1 g c I m an n
(Pre is geh. )[ 22).
Das vorli egend e Lehrbuch des ){a.o;chilllmbau es ist aus dem Be-
..treh~n e~t tanden, das Wichtigst e eines großen Wisaensgobletos zu einem
u.herslChthehen '~erk zusammcnzufassen , Die Bearheitung soll in den
e lllz~lne!?, Ab hDltte~ neben .th ?Oreti schon nt ersuehunge prak ti schen
Bedur~nu n d~rch Zahlenb ei piele, Tab ellen , insbosonderc abe r durch
zahlre~cho • bbildungen , darunter eine großo Anzahl ausge führte r Kon-
st ruktionen, Rechnung tragen . Das Lehrbuch wird in zwei Bänden in den
I~andel gehrac.ht , von ~enen n;IIl~\ehr der ers te Band vorli egt. Der Inhal t
dieses Ba.ndes 1St nac h Sieben K apit eln gcgliede r t , und zwar : I. ;\[at erialien -
kunde: Bespr echung der i~\ )[a chinenha u zur Verwendung gelangend cn
Bn:ustoffe (Aufbau - und HtlfsstütTe) und ihre Ve1"vendungsart. 2. Festi g-
k,el .Iehr~: E!em;nt~re !)arstell~lIl" der ein fachen und zusammengesctzten
f .s!Jgkeü , die festigkeit der I' edem, Gefäße und Platten . 3. )[asehincn-
zele~en : Die Arten von )[a.'lChinenzeichnungon, insh esondere die An-
fer:t1gung zweekel~t prechend er " Terkstattzeichnungen und Aufnahms-
sk izzen. 4. )laschinenelemente. 5. Kolhenmaschinen: Dampfmas chinen,
Gl1' motoren , Pumpon und Kornpr soren. 6. " 'indmotmen und Kreisel-
n;ase~inen: ~Vindmotorcn, Dampfturbinen , Zentrifu~alpulllpen und
\ enl1l~t{)fen . I. ,?ampfk ~I u~d Gasgenerato ren. Bezüglich der Kapitel 5
und 6 ~st zu em'ahnen, daß m (hcsen zunä chst die Th oorie der hetrotTenden
)~ase~mcn behandolt wurde: daran anschließend folgen Zahl enh eisl'i 'Ie,
(he die .\ nwendung der 'l'heori ' zeigen. 'chließlieh wenlen •Torma ltvpen
w lcher ~[~o;chinen bes,?rochen , wie sie sich aus ihrer ganzpn Ent dcklun~
hernugg 11IIdet haben; Insbesondere hat der Fort schritt im Bau rot il'rl'ml er
,\ rbc i ~- uncl _Kr'!'ftm~hinen eine weitgehende Berücksichtigung erfahren.
\)a.s letzt e KapIll'1 thesos Buches giht eine übersichtliche theoreti sche
Bt'hancllung des " erhl'ennungs. und Yerdaml'fungsl'rozc.'ses sowie di t,
ß cschreibu ng der wichtigsten KCJ sei yst ome. E. steh t zu cn m rte n, daß
das neu Lehrbuch insbosomlero den St udi erenden de.s Ingenieur- und
Baufach dank seiner ganz vortrefilichen enzyklopädi schen Bearbeit.ung
recht willkolllmen sein wird. Deinlein
13.2 0 Der Wettb ewerb um I,ntwiirfe für dcn , ' euball de. Uat-
hallsr i~ ~rll l t h- Wilmersdor f bel U.'rlin. onde rausgabe au s dem Profan -
hau . l. elpzlg I!)lO, J ..J. Ar n d (Preis )1 2).
Dio lebhafto Kontrm'erse, welche sich an den Spruch dor Jury
kn iipft e, veranlaßt c die ausschreibendo Stelle, den :\[agistrat von Deutsch-
\\'ilm ersd orf , zur Yeröffcntlichung d g amtc n, hei der lIuf sechs
deut ho Architekt en beschränkton Konkurrenz einge laufenen )[at erialo~,
und so liegon die Proj ekt folgend er Künstler in o:\-tenso \'or: Professor
Dr. Ing. 'rh. Fi s e h 0 r, Stuttgar1; kai sCl'J. Baurat r r ö ge r, Wilmers-
dorf; Professor 0 t e nd 0 I' f, Karl sruhe: Dipl.'Ing. Karl R ot h,
Dr len: Professor Dr. Gabriel v. e i d I, )[ünehen , und Profe; sor Z a a r,
Berlin. E ist von Inter 0, die einzelnen Arbeiten mit einander zu \' er-
gleichen und die grundverschicdenen Auffassungen zu st udieren, die sich
sowohl in der Raumdispositi on als au ch in der Außengo;,1altung des
Bauwerk ausdrücken. 'ellr.
11.002 \rthitektllrhild. 'r aus thoutseh.'r \ 'I'r;':lIl1 ::l'lIht' it. H eraus-
gegeh n \"on OUo Auf lo g e r , Architokt . Fortgesetzt von )[artin
Bau r, Architekt. 2. Abteilung. 30 Lichtclrul'ktafeln mit 124 Ansichten.
. lü nchen 1910, L. Wer n e r, Architekturbuchhandlung (Preis M 15).
Wir konnten im vergangenen Jahro unsere Ansicht ühcr den orsten
Teil di r ummlung au . prcchen und möcht en auch an ge, icht s der
w.rli egcnden Blätter un ser günstiges 11eil aufrccht erhaltcn. Es ist
wirkli ch dankenswert, daß, wie OB hier g( chieht, die Erzcugnisse nai von
Kunstschaffens in yersunkenen Zeiten dem grübelnden und peinlich ab-
wägend n Kiin ler yon heute vor Augen geführt werd en, der sonst
(wenigmen. ists noch nicht lange her) immor nur dio ruhmhlldeckten
P radostücke der alten Kunst zu IJcstaunen lind zu st u(Tinrl'll 'nlßto.
Was Wunder, daß dann jed Landhäuschen die Säulenurdnungen des
alten chloßbaucs und jedes Ki rchlein den Turm einer K at hedral e,
in usurn rlelphini hergerichtet, als " sti le<'hten" Schmuck mitbekam?
Hier aber sind die einfachsten und doch oft mustergültigen Bauten aus
kleinen tädten wiedergegeben, deren Namen einem meist eben~o unhe-
knnnt als poesieumflossen ins Ohr k lingen. ~1 (J m m i n ge.n, I~ a U I n g e n ,
M i n d el h e i m , Günzhurg, H ö e h s t ä d t , n l.ll l n g e ~ und.
noch manch der schwäbischen und hnverischen OI1e, die so abseits do
Verkehrs liegen, liefern das ) [atl'rial, und es lohnt die .liihe, al l die ~if('hen
und Schlö ' er , Rathäu 'er und Klöst er , die " rohnhäuRer tl.nd • tr~ßen­
bild er 11\ sieh vo rboiziehen und den boim Arehitekt urstudulIll geubt?n
kritischen Blick auch dio vielen Vorstöße gegen den heiligen I' a 1I a d 1 u
ve rurtei l ilos hinnehmen zu I en. ehr.
13.501 Theorie und Pra x]: d.'r C;roß::lIsindw,trie. J. Bund, I. Hälfte.
Von Rudolf ~1 e \I es, Ingenieur und Physik er. ,t0 3 Seiten (23 X 15 eilt).
Leipzig l!Jl O, D e gen e r. .
• 'ach der vor liegenden I . Hä lfte des J. Bande, zu schließen, schel!tt.
das Buch viel umfangreicher ange legt, als der Ti tel besagt.; dieser weist
das Bu ch spez iell dem Gasfachmann zu, wiihrond der erste Ban~ I~lehr
dem Ph ysiker Inter t;sse bieten diirftr-, So };ei~n ~us den .zwölf h..a~.~l teh~
des ersten Abschni ttes nachstehen de KllpItelubel'sehnften e1"\allllt.
Kopcrn ikus, K epler, Gal ilei, H ughens, • 'ewt(Jn, Entwicklung der t~eo­
ret iscben ) [edmnik und Phvsik Grundlegung der modernen Thermo-
dynami k du rch ;\[ayer. Der 'zwe it o Abschn itt uni fußt die Grundges etzo
der Th ermod ynamik. Das B trehell des Verf: scrs, (liosclbell. olll~e
Anwe ndune der höheren ~[athematik "er tiind lich ZII mach en , Ist ?m
löbli ches, due h kann man unter d iesen l 'mstiilldcn nat urgemäß keJ.ne
exa kten Ableitungen erwarten. Vort eilh aft wä re es gewese n, die . hwin-
gungs thcoric des Ät.hers aus den Urundlagen ZII diesen Ableitungen
wegzulassen . Der Verfasser gehört zu jenen Physikern , welche den zWl'I~en
Hauptsa tz der me -han ischen \\'ä rmetheorie nk-ht anr-rk 'J.lnen : se:t~
Abne igung gpgell diesen ist aber z u weitgehend, wen n eE me int, d~ß p~
zweite H aupt atz den Zu uunmonhang zwischen der " armet heorie unr
den übri gen phys ika lischen Wissenszweigen I.oek?rt o. A~der~ - ~nd
speziell die meis ten Jünger der heutig~n ph~'Slkahs?he~ Chem~~ - . s:ili~
entgegengesetzter Ansicht. " 'crt \"oll Ist ( ~ Ie ausfu~rhehe \\ .wdCl g
um fangreicher Tabollen übe l' die Kompre ~ lOn " on (,asen, Au:"d~hnung,
iedepunkte,Dampften~i()nen, spezifische " 'ärme, 'V~rmet rar:smlss~on l!SW.
;\[an ehe Polemik und die Wiedergabe eigene r EXpel'1~len!e hau e \"Iellewh~
besser in eino besonde re Abha ndlun ' gel'aßt als m em Bu ch , w:lch~s
den Bedürfn' 'cn de ' Kons t rukt eurs gelCeht werd en soll. 1J.lwle" 'e!t
letzteres der "'all i ·t wird erst auS den d ie Praxis der Großg mdust lw
, . h I' I . trruhebehandelnden folgClv len Bänden ersle t 1(' I sem.
13.541 Haus nnt! /leim Im Kleincn . Ein e Stu<!ie z~lr l" örd.~r~lllg
des Kleinwohnungswesen s. Von Ouo Fried rich 'V e In I ! g. 54 ~elten
und 29 T afeln (29 X 23). Düsseld orf 1911 , Verlag S ta h 1e iS e n m. b. 11.
(Preis ~l 4'50). _ .
Das ki eine Werk bringt auf se inen knappen ::>4 Selt en ers tau ~­
lich viel des Beachtenswerten üb er ein en Gegenstand , der zurzeit
nberall im Vorder grunde der Betrachtung ste ht, ei l~e 'a mmlun!? dcs
\\'i ssenswertest en üb er das Kl einwohnungswesen III so . ge~ran.?ter
Form daß es wirkl ich ge lesen werden wird und All en, (he SIC!' uber
den Geg enstand unt errichten woll en. als empfehl ensw~rte~ L,oltf~den
dien en kann. Die Beispiele sind g nt ge wählt u~d teIls I!I ::;chw~rzb
druck teil s bunt recht sa ube r aebrac ht. nt er Ihnen belinden sc
, , t> d d b' h oft <Teühte n Bau -
auch solche welche das Abschreck en e er IS er t> f d
weise recht ' anschaulich machen und vieles vom B ste n, was aU'
b
em
Gebiete der Kl einwohnungshi\us~r gemacht wnrde. ])i~ Beschrel un g
umfaßt nieht nur da s lIaus als solches, sie ors t rec kt SI<:!1 ~ch lagwort­
weise au f fast allo Einzelheit en, wie : Fenst er , Fu~böden , Uren , T ap e\en,
Dächer, Gärten, Einfri edungen und vieles. gerlll g .cbel\~ende, .~ JO:
dennoch 'Vi(·hti ge. Ab er au ch da rein WJrtEchaftllche Ist beruhrt,
es schließen sich kleine Abhandlungen üb er Bauver onlnun gen, Bau -
OTenossenschaften Geldbeschaffung und Abtragung von Schuldposten
den baulichen B~trachtUl)<Ten an und ver voll st änd igen so das '" erkche n
in tr eillicher W eise. Ilil~si chtlich der bauli chen Au sge ta ltung der
Kleinwohnungshäuser eind die wesentlichsten Andeutungen gegebe n;
wenn üb er die ' teilung des Hauses gegenüber den l~inlln elsri~htun~en
und über die lJurchli iftbarkeit der W ohnungen Dlc~tS en~ah.nt Ist,
so ist das ein Ge ringe s, was bei einer ,'euauflag-e elller ~rgä!lzl~ng
bedarf. 'Venn wir un s nicht mit 2'3 m hoh en Räumen , wie SI6. Ar
Verfasser noch zulässig erachtet, oder eini gen anderen .Gep~ogenhClten,
wie sie im Deuts chen Reich e ge übt werd en, vollstilndlg ~mver~~n~en
erklären mögen so tut das au ch fiir uns der Hrau chbar.kOlt des ~r ~s
keinen Abbruch. Wir wün sch en ihm all seitige WürdIgung l?erd al~ -
. . 11 ' I 1 f k m " ' e OTe zutre t en e )e-kreise sowie a er Jen er, we c le au urz e ", K
lehrung s uchen. . .
13.526 m r (;rsaUllor::a nisatioll dl'r ncr li n - ,\ nh~ lt l st h rn . Iasthlnrn-
\.-G. Yon Ing . Richard B lu m, lJirektor d~r Berhn-A!l'IlI.I !lsch~n )la -
schinc nba u-A.-G. 4.t citen(24 X 16 em ). Berlm HlII , Juhus prl n g er
(l're;.ll )1 1'(0). . . . .
Jl'clc Fabrik hedl1rf in tier teelmi schen 1IOWII' 1II der kommerZIellen
'\ '1" tem d Ordnllll" scha fft und Fphler und Unge,
rt ItCl ung eme" , ... . ß R' ht' k 't
\\ ißheit be it igt. Dr..R. G r i m s h 11. 'I' h?hau pt et nu t gr~ er . IC Ig I~~(i
claß ,li l' Frt'igebigkt'lt cll'r Großfi rmen 1II hezug au! • ~hr.lehten. 1 \
\ 'orlngell llUli ihrl'1I Betrieben meist P IlS in dir ektcm
r
' l'!'lllll~nt zuf Ilrilignt crnehmungsgei.st, Fortschrit t uml Hu f ste ht. '..s Ilit a leI' rcu
1911 767
0) Einige bai d er Re'erenl un ler anderem im Jabrgang I 66 der .AlIg. Bau-
zei lung", Wien : • Obe r Proj I<lierunl: und n an der Icbwierigeren SIr ecken de r Arlberg-
bahn !' unter geo lOKilcher Trusierung' damal , in bnllcber Trennung g treift , d och
m eitLe er heute di e..n l&JIdpunkt Terl . 1 n . Nacbdem die er Artikel . am tl ich" . be.
It .dea" wurde , lIel leider mancb .e br inle'..lanlel (auch g,ologilcb..) Delail heraul
oder mußte unterdrückt werdeu i andere molte hineingenommen we rden, um n orgen'"
an verscheuchen.
zu 1"'!-:riißen, daß eine große F briksunternelunung übel' seine Gesamt-
or~nnisnt ill n,\ Utteilung m ht, und di um so mehr, al. der Erfolg des
Werkes de n B 'weis der Brauchbarkeit der Organisat ion erbracht hat.
Die B orlin -Anhalt ische l laschincnbau-Av -O. hat im Zeit raum \'on 40 J ahren
(Ho Arbeit erz ahl von WO • Iann auf 6500 :\[mm , das Aktienk apital von
1y:! :\Ullilln,'n ?llark auf 1~ .\ lillioncn :\la.rk er höht und im Jahre 1910
einen .Inhros umsntz von 32 :\IiIlionen :\[ark erz ielt. Direktor Ing. R-
R lu 111 besch reibt. die Organisa ti on die Wcrkes in kn apper und
f selnde r 1"01'111, ind em 1'1' ie in ieben Abteilungen gliede rt , und zwar :
I. Allgr-mein e (Ein- und Au. gang der Po u, Briefan 'zügc , Tagcshefte usw.}:
~ . n -in kau fmännische Org nisation (Buchh ltung, K. saverwult ung}:
:1. re in tec hnir ehe Organisat ion (Einstellung von Beamten): 4. Werk -
stät te norgun isat ion , Lohn- und Akkordw m : 5. Organisat iun dcr Auf-
stollung. irbe ite n p lontag!'); r..•'ach~nlkull\lion: 7. l'.at ~mtwe.8en, Ver-
t rieb, ein: ehließ lich Org, ni u iun der \ ertreter, der Relsc1l1gcllICur e und
der R okhun e. Kein ß trieb von einirrer Au dchnung sollte es " crsäumen ,
sich mit . d er ( Icsumtorgaub t ion de r Borl in-Anha lt ischen Maschincnbau ·
A.·l:' vertraut 1.Il mach en , IIJn n üt xlichc Anregungen zu gewin ne n.
G. SI.
13.5iJl Tnhelfeu u nd I\on truktlous regeln fiir VCl'bl'CIIDUlIgll'
meturcn technlker, ( I. e i n e I' technische Bi blioth ek , Band 4.) Hil fs-
bu ch filr Herechuuug und Unter su chung von Gns muschine n. Von
Ph , , I i ch o I, Dpl , In g. und Dozent am s tä dt ische n Friedrich s-
P olyt chnik um Cö the u. 1 7 • ite n (13 X 10 em) mit W Abbildung en
im 'I'e te und ein 111 An han g, enthal tend Lief rungsbed ing u ngen und
Sich rh eitsv nrs chriften. Leipzig l!JII , 0 kar I. e i n o I' (P reis bro-
sc hier t ~I :!·7fl). . .
Das Hilf bu ch ist ls W ört rbucch ver faßt und dürfte die 1Il
der Verbreuuun gs-Xlu chino utoc hnik vorkommenden \Vorte zi mlieh
umfa se n. Die zu den W or ten ,t' hörigen Begriffo sind gut und ver-
s l!lnd lich erklärt. Dazu kom men DO"h viele Zahlenuuguben und
Form uln die hei d I' Bel' chnun er, Proj ektiorung und Untersuchung
von Verilrennung-skraftlllaschinen "Anwe nd ung find en, Kon strukrions-
einzulhoit n sind nicht in Betracht gezo tren. J. J[.
1:3.571 1'011111('11-) Dr uekwns er-. und J)r u <;!'luft-;llllugell.
( Bd. 290 Sammlung l: ö s c h e n.) Ein kurzer herblick von
Dp l, Ing .' Rudolf V 0 g d t, Regi erungsbau meister,. Oberl ehrer an der
königl. Höheren ~Ia schin en bauschu le Aschen. Zweite verbesserte Aut -
lage. lä!l eiten ( 10 X 15 em) mit 7 Ab bildungen. Leipzig 191 I,
U. J. G ö s c h c n (l're is in L inwlll1d gebunden 0 Pf. ).
Das Bilndchen enthä lt ine au reich end "ollständige Erklärung
der ein schlli .... i"en Einrichtun....en mit vielen gutt'o Abbildungen. ~lan
erl /ih rt darRu~ , wie derartig " Anlagen übe:hanpt beschaffen sind.. Als
techuisches lIilf~buch ist das Biindchen nicht verwendbar, weil es
außer ein er .'achre ehnung nur ehr weni "'e Zahlenangaben und Be·
rechnungsformeln enthlilt. J. M .
13.3 :1 Hit ' Kn nst ,kr Kllllital ;;llnhl;:t'. \ ,,,n Hcnry L 0 w 0 n f e I d.
~l'hl "sischu l·rlagSllllst 11 It, n. 111. b. H.
Dip/ws " ,prI- "prfolgt d l'n " cnlicnst vollen lind zcitgclI1iißcn Zwcck ,
(!in au s l'inl'l ' n'i l'hen I'rnkt iselll'1I Erfalmmg ge 'chöpftcn Kenntnisse dcs
Vl'rfl\.~::ll'rs auf dl'1Il \'i<lj!" lallig,'n cbiet d '" G Idwc 'clI: zur Darl egun g
"PI' grulld"'gl'ndc n I'rinzipi ,'n . ,n 'l che für die nutzhriIlj.(cluIe. \nlllgc des
' "apitals, 1",7.\\' . \ ' crwaltung ,'on .\ n l ewertt'n lllaßgebcnd 8HIll, zu vcr ·
\rcrtcn. Dil' in schI' un I"! gendt, F" rm ck leide ten. au ch dem IM'li,'n It'icht
7.IIgiinglich f'1I .\ us führungl'n bel •.ut'h ten ein eh.,·nd. alle .über das .Börsen .,
FinI1.l17. . und Crüruil'J !-:csl'hiif t \\ I. en, wer te. , 10 dlOnen.Je(h~e.h kCI!le 'w?gs
.ror h. icht , 81ll'kullll iw Tiid keit zu ':l'IIllItig 'n : al~ Ih~ ZI?I tl'1t~ \'lei ·
1II0h,' iUlJIlt'r di e Bpantwortung dcr be lden Fr~gt'n 111 th .].•~ chelllung:
Wio sind GefiihnIungeu d '~ K apital zu verm clden . und '~:J(' .Ist das an·
/-(lJlegto I ~apital durch gesunde, natürliche :\[Olhuden llllr.UIl.hhch :-.u ver·
IIll'hreu? [ m folgeudcn snllcn ein i ' C iuter . 'a.n.tl', cha';ll.~tenst ISC~lC }':lJ1zeJ~.
heitcn illJllllndors hervorgl'hoben werden . . Um dcr 1 r~fung dm EI fonr~l '
niRse für erfolgreiche Anlagl'n wer<l~n dl .\ n leger ,~n Gruppon gotellt,
je nach der l lö h ihres TIe:it z ,und Je nachdt'1II ~Il\8 ~mkoll.~men e~~~w~der
nur VOIl1 rapilai od er au ch YO!l der Be:uf ntl~kelt h~lTuhrt. ~.ur l ede
Gruppe wird die B" hafTenhelt d er \\ ort.papl crc crortcrt , dlO...de~en
. nspriichcu ILIII bc ten on t pr h n. De.r \ er f 1', dc cn InngJullflge
g{\~ .lilift liche '1'iit igkeit LomIon zur TI ' I;S hat , empfie~lt don. Anlegern
dip ..!-:cogmphi · 'he \" rt iluug ihr Kaplt I " , d .. h. die 1'1,?ClCrung der
einzelncn '['eilo d Ihen in .\ n lag wert en " 01' hl {ener \\ eltgegcnden,
wodurch dl Ri~iko des . ' icht rfolg \\". nIli ch verringert ~!nd .ande: er .
ilJi cine a llmä hliche, aber , tc d ' I"apit 1 vermehrung begUl~tlgt w.rrd.
I.' iir hh'si gll Yl'rh iiltui " wird ,~·ohl. di 'ystc m im ~Igl'u~emel~ mcht
wi)rt lieh 1U17.lI\reud,'u . sondern m cmem N w s allgcmcm nOI e!l , lIln ~u
VI'I'werlt'n ,"ein, HO 7.wa r niimliclt, d lLß h j Vert eilung d s h .apltals m
'"llrschicdcnartigl Anlagcwert(· iihcrlmupt darauf Bcd,~.ht ..7.U nl'hmcn
ist, daU 1t'l7.t re 1111 möglichst " crschiedcnen ä ußcrclI ~~mflu scn unter-
til gt'n. \), s I" pitt'! iib 'r di e Vcrwaltung n m Aktlcngest:llscha.ftell,
( 'l'lIel'll\\-or nlllmluugen und nillluzcu .wird I ~ltiirli~h. ~uch. ~J~I. Lichte
.rer l'u/-(liRChl 'n V"rh 'iltni. p und der el Iv' h u lIlsl'hla l!'lgcn (, e.~tl7.ge~ung
1"'hundl'lt und l"ir I'dalll cn dort lIul <,r ndcrcm, daß dcm g cha.fts.l'rfllhrcnel~ eill7.clrll'n .\ kt ioniir iu Eng/and cnt ' hiedcn me~' und '~:Irk.
81 lIIen' Handhul.l'u zur \ 'cdii u~ te hen, 11m . ich üb I' dlO G . hafts·
/ng de I TnIPn whlllen in ein em h(' t immt n Zeitpunkt zu uU.h'rr.~cht~u,
18 hei uns. Oio hezeiehuete Eiru hr iinkung lokal I' Art I")l'mtl'l~cht~
Lb I' durchau uicht deu allg 'mciu n prakt" hcn ,,'ert unll di e RichtIg.
keit d I' dort nicJcrg legten AI ch uungen. Merkl
13.591 Hie Bodenunter ueh ung für Hauzwecke iu be onde reb~i Gebi rgsbah ne n_. Von l\Iax Si n g e r, Fortschritte 'der Ingenieur-
wI~sel.lschaften, zweite Gruppe , 25. Heft. 82 Seiten (27 X 20 em).
Leipsig 1911, W. Eng e I man (Preis K 3'60).
T Si .n g e r hat in der tech.nischen Geologie bereits einen guten
• amen; insbesondere hat er SICh durch seinen Aufsa tz in unserer
"Zeits ch rift " (J ahrgang 1902, ~r. 11) übe r "Fließende Hänge" u. a. a. O.
al s ~ut beobachtender In gellIeurgeologe eingeführt, In dem nunmehr
ersc hienenen neuen Werk, welches gewissermaßen als eine Art In.
strukt ion" ~ilr B?rlenu.ntersuc~ungen zu dem angegebenen Zw~~ke
aufzufassen 1St, Wird die praktisch-technische eite der Geologie die
nur se ite ns de s Ingeni eurs richtig au(~efaßt und behandelt we'rden
kann, beso.?de rs herv?rge.hobe?, Auc? tüchtige eigentliche Fach.
geologen kennen oft WIchtige eiuschläg iga Fragen nic ht nach Gebühr
behandeln , ja häufig werden sie be rufen, ein Gutachten abzu sreben
oder während eines Bau es sporadisch oder stlindig anwesend zu" sein
nur um die Bauleitung zu "decken", bezw, damit ihr nicht etwa Vor~
würfe gemacht werd en. Andererseits beklagen sic h Geologen fr üher und
au ch jetzt nicht selten, daß ~ie seitens der " P raxis" nicht jenes Ent-
gegenkommen fänden, als sie glauben, beanspruchen zu können. Es
kann hier selbst rede nd auf dies es komplizierte und, wie zuzugeben ist,
häufi g au ch von ganz unrichtigen Standpunkten seitens der Geologen
beh an delte Kapitel nicht einge rr angen werden; an vielen teilen von
Si n g er s Ar beit ist aber hieher Gehöriges ge streift. Immer wied er
wird dem In g enieur vorgeworfen: "daß er durch .unfertige' Täler
seine Trassen legt ", oder "daß er Hutschungen nicht ausweicht oder
erkannt hat, daß er nur ,festen F els' aufsuchen darf und de rgI., ohne
zu berü ck sichtigen, daß mit bloßen " Bedenklichkeite n" kein Bau
durchgeführt werden kann. Ja es mu ß geradezu als ein e Oberflächlich-
keit erscheinen, wenn in ein er Rektorats rede hingestellt wird: " Die
Ingenieure hätten die alten Terrainrutacbuugen nicht erkannt", obwohl
v 0 I' der eigentlich en Bauinangriffnahme ausschließlich in diesem Ge-
lände durch ein ganzes Jahr reich liche un d schwierige Entwässerungs-
arbeiten und Linienverlegungen vorgenommen wu rden! Und dabei darf
man noch hinzufügon: \Velch zahllose Terrai nbewegungen, seien sie
bloße chwerkrafts- oder Kohäsiouserscheinungen oder tektonischen
Ursprung-es od er hieven bedingt, sind nicht heute vollkommen ver-
wischt, daß auch das schärfste Auge eine solche nicht vermuten kann!
Der Bau·Ingenieur, der Bergmann schließt von altersher die Erdkruste
auf; milhsam erworbene, oft schmerzliche, ja mit Tötungen verbundene
Erfahl"llngen und Erkenntnisse sollten wohl nicht vergessen werden!
~ i n ger teilt seine Arbeit in zwei Teile : Die Beziehungen der Erd-
wissonschaften zu r Bodenuotersuchung und Gr undzüge einer rationellen
Bodenuntersuchung nil' Bauzwecke. ~lit Hec ht wird für die meisten
Fälle auf den morphologischen Teil mehr Gewicht gelegt als auf die
Altersbestimmun ..... Auch der petrographische und chemische Charakter
spielt meist eine größere Rolle als die Formationsfolge. Die T rennung
von "Geologenarbeit " und " Ingenieura rbei t" hal ten wir ei ....entlich als
nicht ganz gllicklich gewählt : beide m[j~8en sich vollkommen durch·
dringen, soll en sie ein [~ esu l ta t geben, das fU r technische Detailzwecke
erwilnscht ist. Der Beispiele wliren zu um fangreic he und zu viele·), um
Rngefilhrt werden zu können. Zum. chlusse werden die ~osten der Boden·
untersuchung nur mit dem halben Honorartarif des Osterr. Ingenieur.
und Ar chitekten' Ver eines zusammengestellt, Referent fürchtet sehr,
daß viele Beh örden, Korporationen und Private trotzdem erschrecken
werden und sich - wie bisher - durch ein billiges Amtsorgau ein
mehr ode r minder zufriedenstelIendes geologisehes Gutachten aus·
al beiten lassen werden, vielleicht sogar ein zweites, um für alle Fälle
,gedeckt" zu sein.
\Vir möchten wünschen, daß die meisterhafte Arbeit in ger s,
der das Glilck ge habt, seine Arbeiten anerkannt zu sehen, die weiteste
Verbreitung flinde, daß die wichtige Mor ph ologie und Geo logie der
Erde immer mehr Anhänger werbe, daß das Auge d es In genieurs
immer mehr auf~chließend und beurteilend in die Tiefe dri nge zum
all gemeinen Wohle. "Gliickauf! " Vz. Pollack
Eingelangte Bücher.
lO pende d eI Ver'auen)
13.559 Die ::es hithtlithe ":n twitklun" der Tethnik d Löth ens.
\ 'on F. •1. Fe I d h o.u s. o. 47 . m. Abb . Berlin 1911, CI a.s s e n.
13.5(jO IIIn trh 'rl<l Kuu 't::l' ·t hit hte. Von 01'. J ...Te u wir t h.
0. Lfg. 1 bis 6. Berlin 1911, Allg. Verlagsgesellschaft (Lfg. 1\1 1).
13.561 Rethcntafelu. Ein handliches Zahlcnwcrk mit zwei ?llillionen
Lösungen. Von I ü h t 11111 n n. 0. Dresden 1911, K ii h t Illan n (~ [ 1 ).
, 13.562 Die t he mie iu der n t'tht pfle::e. Von Dr. ?Ir. Den n s ted t.
, °. 422 S. m. 151 Abb. u . 27 Tal. Leipzig 1911, Akw. Vcrlagsgesellschnft.
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Personalnachrichten.
, eh 0 ß b el' gel' wurde
er te ilt.
11 üß W erk e an größereersetzten di e ",'!lhe" . A uch lec t lII,an a e .gro ~ren. n Ei senh ütt en
Wasserläufe oder 'een denn das \\ asse r Zirk ulie rt ID de 1 U d luft
wie das Blut im , [eo'schen - k ein e H ütt e obne \\'asser . n \~er-
. k d all e Art en vonbraucht nicht nur der Besserner onver ter un r . uten Luft-
br ennung en - der " Arbe iter" b nöti~t se lbe, un~ ur ~ et ro ffe n.
zutritt ist daher in all en modernen \\ erken g ute f ilrsorg
h
g vird g e-
J e besser e " Luft ·, und j e b ssere n Bezah lu ng~, ~Iebtod · llle b:s:er e Be -
leist et ! nd wird etwas ge le istet so te ilt S.IC , ~e i ühne per
hand lun g", da ' heißt .P re ihei t'', von se l.be r . em ; ~1:st~Ont zu / lick ,
Tonne" Erzeu gung g ingen se it d en A~htzl "'erJah.r~n ko der Durch -
sind heute e twa ein Drittel der damaligen; dabei Ist a~erC poration ,
sc hnittlo hn eines Arbeiter s der United tates tee (' °tde noch
di etwa 200.000 Mann beschäftigt na ch un serem . e
immer zirka K 3000 pr o Jahr. , E' . du stri e
Da sich au ch in den Vereinig~en ' taa ten di e I~~~~:n empor-
erst in den letzten 40 J abren ~u elD~ r unge~h3t~ndortigen 'Yerk e
sc hwang, ° kommt es, daß nur em ge r lDger Tm e. h 'nter essunt e
wirklich einheitliche ~Io toranlagen darst el.len. \ If.~erle~ ~: : e\lI' wissons-
H öchöfen, tahlwerke und 'Yalzwerke bilden ~rh ~I~iche Zusammen-
und sehensw erte Obj ekte, es man g elt aber der ~ID eft
d
uropäi ,;ehen
hang.den man in früh er en J ahren au ch so all c ernein au d en e Hichtun g
werken vermißt. Al s die be ten Vertret er der m~ ef ne ?olllpany in
di en en di e komp letten Anlßgen der Lacka~'anna • ee b t di versen
I1ull'alo und der lndi an a teol COIrlpany III ~ry'. /~ete l'l ompany
• ' euanlagen der , Bet~leh en~ ' te.ol 'o mpany, .de~ ~f,~~~lessee Company
und d er Camegio \\ erke 111 Plusburg SOWie er l' any verdient
. . , h d' {' I d Fuel . Iron ,-,omp/n I1lrlllln gham j au e le ,-,0 ora 0 'R d auf di e beiden
besonders hervorg ehoben zu werden, doch konnt.c le ~er 'ur Di e oben
let zt "'en snnten nicht e i n~eh n, da er se lbs t lIIe (01' h \\o'I/I'ander und
o . en au c ,g enannten L öh ne und els t ungen entsprecb \ ' ka ller nennt den
. d t ~ I " . ihn der J merl ' h
st eht der clllgewa n er e n~ av e J w,le.1l d . rk er " se hr an Lohn na c .an sllssigen , intelli gent erzoge nen "Ski e 1\ 0 d L " 'Icllt ungen,
,. I d \Yerke un 1:<1111'Di e näher zur I'.rklärung ge an gen e~ , I e zurA/lschauung
11 f·' h t n Zele II1lln~ ndie in vom Vortragend en se J t au sge 11 .1' e d 11 h ··fen üb er die Ver-
gebrach t werden, s ind fol " ende: Vortellun~ . eBr ll,olc 0 d I' n Gary ' Blech-
, . . I d 'Ye ke ID 11 a 0 un ,
einig te n ' taate n ; D I. po ItlOns p an er 1' ,] . u d I'n Youn"'stownj
. b '11 I' ''h 'e rk e ID ...0 ra 111 n ".1walzwerk e 111 , te u envi e j _0 ren\\ !-;t hl ofell' ' tahlk ran lIer
chienenwalzwerke in Bethleh em j Eyerman!1 ' h~ " . 'd ie Werke der
Clevela,ni Kran Comp, j Trägerwalzw?r\r~l~ere~c;;~;en in " tahl und
Carneg lO Company hat R edner scho n. m T Ibot \\' erk. Dazu kommen
Ei sen " be schrieb en ; Jones & Laughhns, .11 t ß "In Gary di e Draht-
. ]" " I ~[ 'tt I und f ellls ra en , I
nOCR die neuer en "nIlJlpe , • I e -. I C pany' au ch markan e
st raße in J ohnst own d er Cambrla, tee un~m llrückenbau _~[ateriales
Fragen d er Qualität moderner cble~\~~ d hitzer und Hochöfen VOll
ge lan"'en zur Erläuterung. ~Ioderne 1/1 e~ 1I0ch ofen"'ase nebst
nary 0 und Buffalo, auch VerwertunN e~ern ' tah l ~'erkein r i c h­
Windtrocknung find en Erwl1hl.lUng U1~1 "mo. ("'hrt wie: 20 t , Kipp-
tnngen sind in Zei chnungen IIn. ))ra~ 'l~r~ ~~ischer und 'fieföfen
ofen ' 20 t · Converter j GO / - ~Iartl/l o en 'f "b 'chtlich er Darslellungnorr~aler a me rikanisc he l' Bauart. Behu E 11 ~bsl nd Roheisen der
waren in Tab lien zu sammengest ellt: rz~ t- ~u gi) Jahre Gayl eYd
letzten 40 Jahre; Hoh ei en und. tahl d er t: el eCo;~orat i on'- Berichte,
'Vindtl'ockllnn" ] locho~ nr ohrleltungen, k' Amerika.
0 ' . G d I' enwalzwer e IIISchienenwalzen III ary un c lien . CI ._
. d • ßen 'Verkewle:Gary, 11Be onders chöne I'hotograplllen e,r g ro t Ensley J oliet usw .
caO'o H orne tead , Duquesn e, Braddock , "\ oU~dgs town'der grdßen Gesell-
" , d d Pr SI eil en . h t
wurden dem Vortragen en von ~n .. di esen Vortrag frellndhc s
schaften den folgenden lI erren pezl ell fur t werden ' MI'. E. H.
zur Verfügung gestellt, die dankba.rst ge;lal:J Fa I' I' e 1'1 ( I' l' es i de /~ t
Gar y (Chairman der teel 'orporat.lOn), , r . p. esident der Carneg1e
der Steel 'orporation), MI'. A. C, D 1n ~~ y .~ I' t der IIlinois teel
'olllpany), ~Ir. E. J. B 11 f fi n g ton 'd re sde/~rennessee Company),ompany) j Ir ,' . C I' a w f 0 I' d (presl ent er )~Ir. E. G .' G r'a ce (G enera i l anager in Betblehem . . R' I' e
. 1 R d I' Herrn ekretär IAu ßer den ou ge n/lnnt n erk l r~ SIC ~ ~ ne hesonderemlJanke
C \V der meri can ociety of ~IechalllcalEn gllleersilzu g'ebilbre seine/n
: ' . '.. . I t d vor a elJ1 kfur seme Bemuhungen verpfhc lte un d' Witkowitzer Gewer e
Herrn Gencraldirektor Dr, F. Sc h. u.s tel' dei Vortraged als solchen
se in aufrichti gst~r Dank f~ir Bewl1h~ung a~~erdem den Leitern de s
nnd der zu O'ehörlgen ~Iateflalbeschafiun~, fil dl' fr eundliche Auf-
•. 0, d A h' kt n Veremes ,o terr ln gelll eur. 11/1 rc Ite e - d I'olle '" n
. . . d 11 Zubör rn un ~ " .
nahrn e und ~htWlrkung un a en , . .., "rre ichc n
• I 'n wurdcn von ellle r 11 ) •Ili e All führunge n de \ (ll' ll'a~('n( e cl. I'h olovraphien ~O \\ 11'
Fiilh · \'on aus"l'h·in ' te ll l'l :in en , Zel. hllun j!"l'n. ~~ nzt und lindcn (k n leb·
. .'" I ' I 1'11 · \"Ir! ,;a m 1' 1~!UI -von (' II1CI' Rplhe \'on Ir 11 )I ( Cln \ . I '
I . I I ht ' 11 Vpr"UIlIIJ1 un I! .hßft .'n Beifall d er za h l'elC I JC. I1\' C ' ' I ' Danke.
. 't · rmCll \\ ul le n ( esDt'r \' 0 l', i t 7 e 11 cl chhcßt nll . \1 " ,
an de n \'o rt ra gt'nd pn 1' 0 1' !l ( 'hr "{'nd s d l(' , Itzun lo! · r. ,'. /' 0/'11
Z. (;20 v, 1911
Vereins-Angelegenheiten.
BERICHT
die 5. (Wochen-)Versammlung der Tagung 1911/1912
Samstag den 25, November 1911
über
Eigentum und "erlag dElB Verein . _ Verantwortlicher Schriftleiter: Konstuntin Freih . V . P op 1'. -
Der \"erei n, vor teher Obl'l'-Hau l'llt Otto G ii n t h e r eröffm't
Pu nk t i ChI' d ie . ' it Zllng, bc ' rüflt d ie ('r,'chi cncnen Giis te, teilt mit , daß
IJI'i den Feierlich keiten a nliifllieh de~ I ()()j iihri gcn Bestandes d er Tech -
nischen H och schulc in Gra z Raudircktor I' u t se h aI' d cn \ '"rein \'1'1'-
tritt und mRCht bc onders a uf e inen \-ort rnj.( a ufmerksam, den Ob er -
Baurat G I' 0 h ma n n in d cr Uran ia häl t unter d em Titel " Talsp rr enllllu
in Deu t: hland und ' te rre ich,
.\ rchitekt ,' ie ' fried T h c i ß , te ilt und begriindet klll'z nnm l'ns
d cr Fachgruppe für Architektur und H oehbnu den folgenden Antl'll g:
,Son kompctenter _'teile wIII'de in Erfnh\'ung ge bl'lleh t , dnfl
das k , k , Patentamt ein neuc , Geb äude e\'ha lte n so ll. Du die~es Bauwl'I'k
der Ö, te:reichisch n Arehitekten ,chaft reich c Gclcgcnhci t zu\' En t -
fal U~g Ihrer ldcl'n bi l't en könnte, 0 ste ll t di e Fach gruppe fü r
. r~h~tek tu r ~nd ,Hoc,hbau dcn .\ n rag: Der Östl'n', In genieur. lII~,d.'.rch~tckt 'n- ' ere lll moge an kompptenter _ tclle dahin wirken , daß fu\'
d Ie Erl an gun g d r Entwürfe für di es , Geb iiude ein Wettbe\\ erb a u, .
geschrieben wird,"
D I' ," 01' itzende erklärt den .\ nt ra !! durch di e 1 ntel'sehl'ift \'onme~r a l. zehn \'er~,in ,mitl!licdern als ge nüge nd unt r tüt zt , d er ge.
haf ordnu ng eliaße n Behandlung zuzuführen ,
E~ fol!?t nun der Vortrag von lng. Peter Eyerlllann
nA m e r l k a n l s c h e Hütlenwerke" dem auszugweise das Nach-
stehende entnommen ist. '
Die moderne amerikanische Eisenindustrie ist enlstanden als
ein Produkt "günstig" verwerteten Hodenreichtullls des Landes, IIUS-
g~nützt von einem mit üb erlegener Intelligenz erzogenen Volke, das
mit Au snützung aller Hilfsmittel der technischen Wissen chaften der
•' euz eit d ie ers te tufe unt I' allen Völkern sich auf di esem Ge-
biete errang. An {{ohprodukten braucht lIIan Kohle, Kalk, Erz-und Wa se I',
wie Luft! !Ja Kohle "voluminöser" ist als Erz, so entstanden die
Hüttenwerke in der 'ähe der Kohlenlager, in natii rlichel' Iteihe.
Aus der Kohle wird lln Ort und telle der zur }<'abrikation von Hoh-
ei en benütill;te Koks erzeull;t; Kalkstein ist überall vorhanden, und
spi lt • in Transport keine Rolle. .'0 entstanden die grüßt n 'Verke
in der .'11he der Kohle; anch alle jene. welche kein Roh i en llr-
zeugten, sondern selbes kauften. .
Die Erzlagerstätten, diu den grüßten Teil der he utigen Quan-
titäten stellen , sind allerdings tausend und mehr Kilometer von
den Verwendungstelleu entfernt - was aber kein H indern is für
d ren V rwertung ist - der Verkehrsill"enieur hilft eben hier aus. Dr, lng. Ot~o F?Ii.
chitfe, Kan le, Ei senbahnen, Lagereinrichtungen und Verladekrl1ne ein e beb, aut. Baulllgelll ur
13.56-l I)a" ~ thltksa l der Planeten. Von S. A I' I' h e n i u s.
m :) Abb Le ipz ig 1911 , Ak ad. Verlag, gesc llsclmf l.
13.56,3 filer Kuta l 'se, Von W. 0 s t w a l d . 0. 39 , . 2 . Aufl .
Leipzig 1911, Akad . Verl agsgesellschaft .
13.5GB Konll' h'n IIl1d 1':h'ktroll\'lI. Von A. R i g h i. 8°. 60l S. Leipzig
191 I kad. " erlugsgeso llschaft.
, 13..' /li ~llruchl' nlld ' ·,'rk,'hr. Von \ V. 0 s t w a l d. 0. 51 S.
Leipzig 1911 , Akad. Verlagsgesell schah . r • •
13.;;t\ ' It l dlumnnrmutmuüe un-I der en \ erwcnd ung .he~ rad io-
akt iven :He · .unge n. Von E. Hu t h er f 0 I' d. 8°. 45 S. LeipZIg 1911 ,
Akad. Verlagsgesell chuft. r °
13.;369 Hic Zllshlßds~1t'ich llll~. Von DI'. ,1. van der \\ a a l s,
2-l s. Lei pxig HllI , Akad, Verl agsgcsollsoh nft. ' .' .
I:L3iO Uil' fberbriitkllll~ Ms 1I 11 n~lt a lt·s durch di e Döberitzer
Heerst raße. Von K. 13 e r n h a r I. 4°. 21 S. m. 23 Abb, u . B Ta f' . Berlin
191I , E rn : t c· o h n ( ~I 3·60) . ,
l:L,il Pmnpen-, Druckllu" er- IIl1d I) ruc k i ll fla ll lu~en . \ on Dpl. Ing,
R . v o r d t . , °, 13 '. m. 7 Abb. 2 . Aun . Leipzig mu, G ö s eh en
(?II _ . U). . ..
l:tiii2 (;a.slhiillscr IIl1d 11011'1, . Von xr. w 0 h I e I'. 8°. 2 Bündchen .
Leipzig l !lll , Gö c h e n pI -' 0 ). . , .
*13.5i3 11 eu to d"llll vitu, i sa lur i I' 11' pagh e a 'I'ri este nell ultimo
qunrto d i seco lo- Del M. l b e r t i. Bv.T ä _. ' l'r iest 1911 , _ t r a n g u l o s
" ( ' i e.
13.;;iol 1)11 (;('biillde d,'r t ' ntversu ät in Je nu. Von Dr. G. 1- Y s s e r.
4°. üß , . m. AIJh. Leipzig l!lll , I'rofanhau (:\1 ol ).
*13 ,;,i;, Uisknssion ,It'r lorststlltisc h('n (;)l~il'lll l n~,·n. " on E.
K r eut z e r. °. 15 •. l'ra~ 1911, ,'e ngc ha uer. .
*13.,' i ti La usa lIIod"flllI ncll'opcru dcll 'is t itnto rOIll\no d i belll
stllbili. Dei E. T' a In 1\1 o. ol °. 2,3 : . 111. !lH 'raf. HOllln I!lIO.
*13.,3i i L('s (01C\'al~nr (o(etlric!n,', dcs chu rhons dan" Ic port de
Gene.. Par A. •\ I be l' t lL Z Z i. 0. I!l . '. 111. I 'I'u f. Genova WO ' .
*13.5i ('olllllli: ionl' lit'r 10 st ndio d,'1 Cli 111 11 11 nlh' 111 )'(811. Scdula
dd 6 , Lu g I i 0 !!lIO. 8°. 18 S. Pisa I!1I0 .
* I3,,'ji !) .\I cnnl slndj snllc \'ihrllzionl 1II "cclInich,' ,h'i fllhhrlcatl. Dei
1'.•\ I f an i. ". 4-l . m . 2 T uf. I'mto I!109.
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